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ZUSAMMENFASSUNG

Im Gebiet Zingel an der Nordflanke des Urmibergs wird seit 1905 Hartgestein abgebaut. Mit dem Steinbruch Zingel | wurde 1980
der Grundstein fiir den grossindustriellen Abbau von Hartgestein gelegt. Insgesamt wurden bereits zwei Abbauetappen (Zingel |
und Zingel I1) bewilligt. Diese werden von der KIBAG bewirtschaftet. Weil der Hartgesteinsabbau in der Schweiz nur beschrankt
mdglich ist und ein wichtiges nationales Interesse fir den Betrieb und den Unterhalt der Bahnstruktur darstellt, ist eine weitere
Abbauetappe Zingel Ill geplant. Dabei sollen tiber einen Zeitraum von gut 50 Jahren total rund 5 Mio. m? Hartgestein abgebaut
werden. Aufgrund des grossen Abbauvolumen ist das Projekt UVP-pflichtig.

In samtlichen Betriebsphasen hat der geplante Abbaubetrieb Zingel Il massgebliche Auswirkungen auf die Lufthygiene. Daher
sind Massnahmen zur Reduktion der Luftschadstoffbelastung erforderlich, unter anderem wie die Verringerung der Staubemissio-
nen und der Einsatz von Maschinen mit Partikelfiltern. Mit der Umsetzung der Massnahmen konnen die Vorgaben der Luftrein-
halte-Verordnung (LRV) vollumfénglich eingehalten werden.

Durch das Projekt Zingel Il entstehen teilweise massgebliche Larmbelastungen. In der Erschliessungs- und Installationsphase
miissen vorsorgliche Massnahmen geméss der Baularmrichtlinie getroffen werden. Fir den eigentlichen Abbaubetrieb wurde eine
Immissionsprognose (Industrie- und Gewerbeldrm resp. Strassenverkehrslarm) durchgefiihrt. Diese Prognose hat gezeigt, dass
Schutzmassnahmen notwendig sind. Das bestehende Forderband muss im Bereich des Hotels Helvetia eingehaust und abgeschirmt
werden. Zudem sollte der Schuttabwurf bei der Zufahrtsstrasse zum Zingel mit einer Abdeckung soweit als méglich abgeschirmt
werden. Damit kénnen die Vorgaben an die Larmschutzverordnung (LSV) vollumfanglich eingehalten werden.

Durch die Sprengungen in der Erschliessungs- und Installationsphase und im Abbaubetrieb kénnen Erschiitterungen entstehen.
Aufgrund der grossen Distanzen des neuen Abbaugebiets zu den ndchstgelegenen empfindlichen Gebduden (>500 m) ist nicht
mit erheblichen Auswirkungen zu rechnen. Es miissen vorsorgliche Massnahmen getroffen werden.

Das neue Abbaugebiet muss kontrolliert entwassert werden. Das saubere Niederschlagswasser wird versickert. Betriebsbedingte
Abwasser, wie jene aus den Sanitdranlagen, der Reinigung von Bahnschotter oder der Radwaschanlage etc., werden separat
gefasst, gereinigt und kontrolliert abgeleitet. Die Entwasserungsleitungen von Zingel Ill werden hierbei an die bestehenden
Entwasserungsanlagen von Zingel | und Il angeschlossen. Hier besteht bereits ein funktionierendes Entwdsserungssystem und ein
Anschluss an die Abwasserreinigungsanlage (ARA), welcher urspriinglich fiir die Schlackedeponie Zingel erstellt wurde.

Im Projektgebiet sind nur geringmachtige Bodenschichten vorhanden. Die bestehenden unverschmutzten Waldboden sollen
gleich vor Ort zur Rekultivierung des bestehenden Abbaugebietes (Zingel I) verwendet werden. Dabei miissen Bodenschutzmass-
nahmen getroffen werden und von einer bodenkundlichen Baubegleitung (BBB) begleitet werden. Die Anforderungen und Mass-
nahmen des Bodenschutzkonzepts sind einzuhalten. Damit kdnnen die Anforderungen an den Bodenschutz und die Verordnung-
iber Belastungen des Bodens (VBBo) eingehalten werden.

Weder in der Installations- noch in der Betriebsphase von Zingel Il fallen verschiedene Abfalle an. Die Abbaufraktionen sind nicht
verschmutzt und auch fir die Auffiillung wird ausschliesslich unverschmutzter Aushub verwertet. In der Einrichtungs- und Betriebs-
phase fallen vorwiegend Kleinmengen an verschiedenen Abféllen an. Diese Abfallfraktionen miissen gemass den Vorgaben der
Verordnung iiber die Vermeidung und die Entsorgung von Abfallen (VVEA) getrennt, wo mdglich wiederverwertet oder entsorgt
werden.

Im Abbaugebiet werden umweltgefahrdende Stoffe (v.a. Sprengstoff und Diesel) gelagert. Damit es nicht zu negativen Aus-
wirkungen auf die Umwelt kommt, miissen die gesetzlich vorgeschriebenen Sicherheitsvorkehrungen fiir die Lagerung und den
Umgang mit umweltgefahrdenden Stoffen eingehalten werden. Das Projekt unterliegt jedoch nicht der Stérfallverordnung.

Im Projektgebiet Zingel Ill und auch in den bestehenden Abbaugebieten Zingel I und Il sind bereits im Ausgangszustand teilweise
umweltgefahrdende Organismen (invasive Neophyten) vorhanden. Im Rahmen des Projekts Zingel Il sind vor allem in der
Einrichtungs- und Betriebsphase Massnahmen zur Bekampfung der Neophyten zu ergreifen. Im Bereich der notwendigen Rodun-
gen muss besonders darauf geachtet werden, dass es nicht zu einer weiteren Ausbreitung kommt.
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Das Abbaugebiet Zingel Il liegt in einem Gefahrenperimeter fiir Naturgefahren (Steinschlag). Sowohl zur Sicherung der Arbeiter
und der Einrichtungen im Abbaugebiet als auch zur Sicherung der 6ffentlichen Infrastrukturen (Kantonsstrasse) miissen Schutz-
massnahmen umgesetzt werden.

Das Projektgebiet liegt im Ausgangszustand vollumfanglich in einer rechtlich festgelegten Waldzone. Zur Einrichtung des Abbau-
gebiets sind grossflachige Rodungen erforderlich. Zur Kompensation dieser Rodungen werden entsprechende Massnahmen um-
gesetzt, darunter Realersatz und Ausgleichsmassnahmen.. Durch diese Massnahmen entspricht das Projekt den Vorgaben des
Waldgesetzes (WaG). Die detaillierten Massnahmen kénnen dem Rodungsgesuch entnommen werden.

Im Ausgangszustand beinhaltete das Projektgebiet mehrere 6kologisch wertvolle Standorte. Vor allem die steilen Schuttwalder
bieten fir viele Tier- und Pflanzenarten einen idealen Lebensraum. Samtliche Eingriffe in schiitzenswerte Lebensraume mussen
gemadss den Vorgaben des Bundesgesetz tiber den Natur- und Heimatschutz (NHG) vollumfanglich durch Ersatz- oder Ausgleichs-
massnahmen kompensiert werden. Daflr werden sowohl Ausgleichsmassnahmen vor Ort im Steinbruchgebiet als auch Ersatzmas-
snahmen im erweiterten Projektgebiet umgesetzt. Als Ersatzmassnahmen wird im Gebiet Rappenfliieli auf der Stidseite des Urmi-
bergs ein Waldstandort mit vergleichbaren Zielarten aufgewertet. Zudem wird wahrend des Abbaus ein Beitrag an die Stiftung
Zingel entrichtet. Diese Stiftung hat zum Ziel, dkologische und landschaftliche Verbesserungen im Einflussbereich des Steinbruchs
Zingel zu fordern. Dies geschieht durch finanzielle Unterstiitzung von Projekten, die von Schutzorganisationen und privaten Tra-
gerschaften mit dhnlichen Zielsetzungen initiiert werden. Bei Bedarf entwickelt die Stiftung auch eigene Projekte mit diesem Fokus.
Der Stiftungsrat setzt sich aus Vertretern der betroffenen Standortgemeinden, der Waldeigentlimerin, der verschiedenen Umwelt-
verbande sowie der Steinbruchbetreiber zusammen. Damit durch die Stiftung Zingel genligend Projekte zur Abgeltung der Aus-
gleichspflicht umgesetzt werden, wird das kantonale Amt f(ir Wald und Natur wiederkehrend alle drei Jahre Uber den Stand der
ausgefiihrten Projekte informiert. Dabei werden 6kologische Bilanzen vorgelegt und es wird der Nachweis erbracht, dass die
Projekte durch die Steinbruch-Betreiberin finanziert wurden.

Die Erweiterung Zingel Il stellt einen massgeblichen Eingriff in die Landschaft dar. Das Abbaugebiet liegt vollumfanglich im BLN-
Objekt 7606 Vierwaldstattersee mit Kernwald Birgenstock und Rigi. Weil der Abbau von Hartgestein jedoch ein nationales Inte-
resse darstellt und aufgrund des stark beschrankten Vorkommens sehr standortgebunden ist, wurde der Steinbruch fiir Hartgestein
in dem BLN-Objekt nach vorangehender Interessenabwagung im kantonalen Richtplan festgesetzt. Bei der geplanten Erweiterung
Zingel 11l besteht der Vorteil vor allem darin, dass samtliche notwendigen Infrastrukturen bereits vorhanden und die Eingriffe in
den ersten beiden Abbauetappen bereits bestehend sind. Zur Abminderung des Landschaftseingriffs miissen jedoch sowohl bau-
liche und betriebliche Massnahmen zur Verminderung des Eingriffs als auch weitgehende Kompensationsmassnahmen im Rahmen
des Abbaubetriebs umgesetzt werden. Mit dem Projekt Rappenflieli und der Umsetzung von weiteren Massnahmen zur Land-
schaftsaufwertung und fiir den Wiederaufwuchs von ékologischen Kleinstrukturen im erweiterten Projektgebiet kann der Eingriff
weiter abgemindert werden.

In den Gbrigen Umweltbereichen ist projektbedingt nicht mit relevanten Auswirkungen auf die Umwelt zu rechnen. Mit der Um-
setzung der beschriebenen Massnahmen kénnen die Auswirkungen auf die Umwelt soweit als mdglich minimiert und ausgeglichen
werden. Weil das Projekt massgebliche Auswirkungen auf die Umwelt hat, wird die Erschliessungs- und Installationsphase von
einer Umweltbaubegleitung (UBB) begleitet werden. Die UBB sensibilisiert die Unternehmer fiir die erforderlichen Umwelt-
schutzmassnahmen und begleitet und dokumentiert diese direkt vor Ort. .
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1 EINLEITUNG

1.1 UVP-Pflicht

Gemass der Bundesverordnung Uber die Umweltvertrdglichkeitspriifung (UVPV) vom 19. Oktober 1988 Anhang 8, NR. 80.3 sowie
der kantonalen Vollzugsverordnung zum Einfiihrungsgesetz zum Umweltschutzgesetz (VVzUSG) unterliegen Steinbriiche mit einem
abbaubaren Gesamtvolumen von mehr als 300°000 m® der Umweltvertraglichkeitspriifungs-Pflicht (UVP-Pflicht). Das vorliegende
Projekt Zingel Il Uiberschreitet dieses Gesamtvolumen deutlich. Es besteht somit eine UVP-Pflicht.

1.2 Auftrag

Die bpp Ingenieure AG wurde am 30. September 2022 durch die KIBAG Kies Seewen AG mit der Erarbeitung des Umweltvertrag-
lichkeitsberichts (UVB) Hauptuntersuchung beauftragt.

Im Rahmen des Richtplanverfahrens wurde die UVP-Voruntersuchung erarbeitet und den Vollzugsbehdrden eingereicht. Der vor-
liegende Bericht stellt den Bericht fiir die UVP-Hauptuntersuchung dar. ER wird zusammen mit den notwendigen Projektgrundlage
auf der Stufe Nutzungsplanverfahren und dem Rodungsgesuch eingereicht.

1.3 Ziele des UVB

Im Rahmen der Hauptuntersuchung werden die samtliche Umweltbereiche iiberpriift und mit den nétigen Detailabklarungen ge-
madss dem vorausgegangenem Pflichtenheft der Voruntersuchung erganzt. Es wird abgeklért, ob das Projekt die geltenden Um-
weltgesetze einhalten kann. Die eigentliche UVP wird mit der Hauptuntersuchung abgeschlossen. Die UVP stellt dabei kein selb-
standiges Verfahren dar, sondern wird immer im Rahmen des jeweiligen Bewilligungsverfahrens des Projekts abgehandelt (siehe
Kapitel 1.4). Die notwendigen Massnahmen zum Schutz der Umwelt fliessen dabei als Auflagen in die Betriebshewilligung ein.
Der vorliegende Bericht soll gemass Art. 11 UVPV als abschliessender UVB eingereicht werden.

1.4 Verfahren

Fir die Bewilligung der geplanten Erweiterung Zingel Il des bestehenden Steinbruchs Zingel ist ein mehrstufiges Verfahren erfor-
derlich. Das Abbauvorhaben muss zuerst im kantonalen Richtplan (Richtplanverfahren) und anschliessend in der kommunalen
Nutzungsplanung (Nutzungsplanverfahren) eingetragen werden, bevor eine eigentliche Baubewilligung flir das Projekt eingereicht
werden kann. Die geplante Erweiterung ,Zingel lll” wurde im Rahmen der Richtplananpassung 2022 in den kantonalen Richtplan
aufgenommen und festgesetzt. Vor der definitiven Festsetzung wurde im Rahmen des Richtplanverfahrens eine Interessensabwa-
gung fiir den Betrieb einer Abbaustelle fir Hartgestein in einem BLN Gebiet durchgefiihrt. Hierbei hat das kantonale Amt fiir
Raumentwicklung (ARE) festgehalten, dass die Eingriffe in das Landschaftsbild zwar erheblich sind, das hauptsachliche Relief der
Landschaft aber erhalten bleibt und die notwendigen Eingriffe mit Massnahmen ausgeglichen werden kénnen. Weil am Hartge-
steinsabbau ein ibergeordnetes Interesse besteht, wurde das Abbauvorhaben Zingel Il definitiv in den Richtplan aufgenommen.
Der Richtplan mit den Anpassungen 2022 wurde vom Regierungsrat mit Beschluss Nr. 461 vom 20. Juni 2023 erlassen, vom
Kantonsrat am 25. Oktober 2023 zur Kenntnis genommen und vom Bund am 12. November 2024 genehmigt.

In Absprache mit den Bewilligungsbehdrden stellt das Nutzungsplanverfahren fir die Erweiterung Zingel Il das Leitverfahren fur
die UVP dar. Der vorliegende UVB auf Stufe Hauptuntersuchung wird somit an das kommunale Nutzungsplanverfahren gekniipft.
Fir die Anpassung der Nutzungsplanung ist ein 6ffentliches Mitwirkungs- sowie ein Auflageverfahren und Volksabstimmung in
der Gemeinde Schwyz vorgesehen. Der vorliegende UVB wird zusammen mit den weiteren Projektunterlagen offentlich aufgelegt.
Die zustandige Leitbehorde flir das Nutzungsplanverfahren ist der Gemeinderat Schwyz.
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2 PROJEKTDARSTELLUNG

2.1 Grundlagen

o CES Bauingenieur AG, 30.06.2026: Projektpléne und Volumenberechnungen. Erweiterung Zingel Ill, Bauprojekt

o CES Bauingenieur AG, 30.06.2026: Zingel IIl Bauprojekt — Technischer Bericht

o ANL, 18.07.2005: Weiterfiihrung Steinbruch Zingel, Bericht Umweltvertraglichkeit - Hauptuntersuchung (=UVB Zingel Il)
o KIBAG 2016: Zingel: Steinbruch und Naturpark

2.2 Projektgebiet

Die als Zingel Il vorgesehene Weiterfiihrung des Steinbruchs Zingel ist eine ortsfeste Anlage am 6stlichen Ende des Lauerzersees
im Gebiet "Sitiwald" an der nordwestlichen Flanke des Urmiberges. Der gesamte Abbaubereich liegt auf dem Grundstiick Nr. 1725
der Oberallmeind - Korporation Schwyz (OAK) in der Gemeinde Schwyz. Es schliesst slidwestlich an den bestehenden Steinbruch
Zingel 1l an und liegt damit rund 440 m von der ndchstgelegenen bewohnten Siedlung Otten und rund 900 m vom ndchsten
grésseren Siedlungsgebiet in Seewen und dem Naherholungsgebiet am Lauerzersee entfernt. Momentan befindet sich im Gebiet
der geplanten Erweiterung eine steile Waldflache mit Felsabsétzen dazwischen. Es gibt keine bestehende Infrastruktur. Die Er-
schliessung des geplanten Abbaugebietes soll zusatzlich Uber die Grundstlicke Nr.1720, 721 und 1723 flihren, damit der Felsab-
bau maschinell von oben nach unten erfolgen kann. Diese Eingriffe fir die Erschliessungsstrasse sind mit den betroffenen Grund-
eigentlimern bereits vorbesprochen und vertraglich geregelt.

Der gesamte Projektperimeter liegt zudem im Objekt 7606 Vierwaldstattersee mit Kernwald, Blirgenstock und Rigi des Bundesin-
ventars der Landschaften und Naturdenkmaler von nationaler Bedeutung (BLN):

“ R

Bestehendes Aufbereitungswerk "im Acherli"
inkl. Bahnverlad und Autobahnanschluss

Lauerzersee

Abbildung 1: Schematische Darstellung mit ehemaligem Steinbruch Zingel | (grau), aktuellem Abbaugebiet Zingel Il (blau) und vorgesehenem
Weiterfilhrungsgebiet Zingel Il (rot). Ausschnitt Landeskarte 1:25'000.

Der Urmiberg, welcher als 6stlicher Auslaufer der Rigi-Hochflue das Projektgebiet pragt, besteht mehrheitlich aus festem helveti-
schen Kieselkalk, welcher sich als Hartgestein besonders fiir die Gewinnung von hochwertigen Endprodukten eignet. Hartgesteine
sind fir den Bau und den Unterhalt der schweizerischen Verkehrsinfrastruktur zentral (Bahnschotter und Strassendeckbeldge).
Jedoch sind qualitativ hochwertige Hartgesteinsvorkommen im In- und Ausland stark begrenzt. Aus diesem Grund kommt dem
Abbau im Zingel eine grosse regionale und auch nationale Bedeutung zu (siehe auch Kapitel 2.6 Projektbegriindung).
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2.3 Geschichte Zingel

Im Jahr 1980 begann der erste grossindustrielle Gesteinsabbau im Gebiet Zingel I. Zuerst erfolgte der Abbau vorwiegend fir
Pflastersteine, dann immer mehr fiir Bahnschotter und als Fundationsschicht im Strassenbau (Strassenkoffer). 1983 wurde der
Steinbruch Zingel als Teil des Objektes 7606 Vierwaldstattersee mit Kernwald, Biirgenstock und Rigiins BLN aufgenommen.

Die KIBAG Kies Seewen AG als heutige Betreiberin des Steinbruchs Zingel hat sich seit 1973 am Abbau beteiligt und diesen 1985
ganz dbernommen. Im Jahr 2008 bzw. 2011 wurde eine zusatzliche Bewilligung fir die Erweiterung des Steinbruchs (Zingel I1)
erteilt. In diesem Gebiet wird momentan Hartgestein abgebaut. Die bewilligten Abbaureserven im Zingel Il neigen sich jedoch dem
Ende zu. Bei gleichbleibendem jahrlichen Abbauvolumen von rund 100'000 m? wird davon ausgegangen, dass die Abbaumengen
im Zeithorizont zwischen 2027 bis 2031 erschopft sein werden. Die KIBAG strebt mit dem Projekt Zingel Il einen nahtlosen
Weiterbetrieb des Steinbruchs an. Aus diesem Grund stellte die KIBAG 2015 ein Gesuch zur Eintragung des anschliessenden
Abbaugebietes Zingel Il im kantonalen Richtplan. Das Projekt Zingel Il fiir den Hartgesteinsabbau wurde mit der Anpassung 2022
definitiv im Richtplan festgesetzt. Der Regierungsrat des Kt. Schwyz hat den Richtplan per RRB vom 20. Juni 2023 erlassen und
der Bund hat das Planwerk am 12. November 2024 genehmigt.

L L IV

Zingel 1l

s e e

Zingel Il

Zingel |

Abbildung 2: Schematische Darstellung des Steinbruchs Zingel mit geplantem Erweiterungsgebiet, Abbaustand Juli 2020 (Quelle: KIBAG)

2.4  Projekt Zingel Ill - Erweiterung Steinbruch

Die geplante Erweiterung des Steinbruchs (Projekt Zingel IlI) liegt stidwestlich des bestehenden Abbaugebietes Zingel II. Die Er-
schliessung des neuen Abbaugebiets soll iiber die bestehende Infrastruktur mit Einfahrt am nordéstlichen Ende beim ehemaligen
Abbaugebiet Zingel | erfolgen. Der Abtransport und die Weiterverarbeitung des Abbaumaterials erfolgen ebenfalls auf der beste-
henden Infrastruktur. Das Abbaumaterial wird im nahgelegenen Werkareal der KIBAG zwischengelagert und weiterverarbeitet.
Die gesamten Anlagen sind fir die Verarbeitung von rund 100'000 m? / 270°000 t Hartgestein pro Jahr ausgelegt. Diese jahrliche
Abbaumenge soll auch in Zukunft mit dem Projekt Zingel Ill beibehalten werden. Neben der Gewinnung von wertvollen Hartge-
steinsprodukten (Bahnschotter, Hartsplitte), wird das ibrige Gestein in einem Beton- und einem Belagswerk zu hochwertigen
Produkten weiterverarbeitet werden.
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In der nachfolgenden Tabelle sind die Kennzahlen des Projektes aufgefiihrt. Ein Teil des Abbau- und Auffillvolumens und wurde
bereits im Rahmen des Projektes Zingel Il bewilligt. Dieses Volumen kann aber nur abgebaut werden, wenn das Projekt Zingel Il
umgesetzt wird. Deshalb ist fiir die Beurteilung der Umweltauswirkungen im Rahmen dieses Berichtes das gesamte Abbau- und
Auffilllvolumen relevant.

Tabelle 1: Kennzahlen Erweiterung Steinbruch Zingel Il

Flache effektives Abbaugebiet 6.2 ha.
Gesamtperimeter Abbaubereich (inkl. Er- 10.8 ha
schliessung und Steinschlagschutz)
9.3 ha

Erforderliche Rodungsflache 5.0 ha (definitv)

4.3 ha (temporar)
Abbauvolumen Kieselkalk 5.0 Mio. m’
(davon schon bewilligt Zingel I1) (0.76 Mio. m?)
Volumen Abraummaterial 0.98 Mio. m?
(davon schon bewilligt Zingel 1) (0.26 Mio. m3)
Geplantes Auffiillvolumen 3.85 Mio. m?
(davon schon bewilligt Zingel 1) (0.69 Mio. m3)
Dauer Erschliessungs- und Installationsphase Ca. 2 Jahre
Dauer Abbauphase Ca. 50 Jahre
Dauer Wiederauffiillung und Rekultivierung Ca. 15-20 Jahre

| Transportpiste
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Abbildung 3: Situation Abbauperimeter mit bestehendem Abbau in Zingel Il und der geplanten Erweiterung Zingel IlI, der Bereich der eigentlichen
Gesteinsgewinnung ist deutlich kleiner als der gesamte Abbauperimeter

2.4.1 Geologische Verhéltnisse

Das Abbaugebiet Zingel ist im festen Helvetischen Kieselkalk angelegt. Dessen Machtigkeit betrégt im Abbaubereich rund 250 m
(siehe Abbildung 4). Der Kieselkalk ist im vorgesehenen Abbaugebiet teilweise direkt an der Oberflache aufgeschlossen. Im unteren
Teil des Hanges wird er von Moranenschichten und Hangschutt iiberlagert. Oberhalb des vorgesehenen Abbaugebietes, direkt
unter der markanten Felswand aus Schrattenkalk (iberdecken Drusbergschichten den Kieselkalk. Diese wiederum sind zum Teil
von Mordnen und Hangschutt iberlagert, deren Machtigkeit bis zu 25-30 m betragen kann. Die teilweise aufgeschlossenen Drus-
bergschichten und die Lockermaterialschichten werden im Rahmen des Abbaubetriebs Zingel Il nicht angeschnitten, weil die
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Gefahr besteht, dass diese abrutschen, sobald sie die Abstiitzung im Kieselkalk verlieren.

Der markante Felskopf im Sitiwald ("Birkenstollen") bildet den siidwestlichen Abschluss des aktuellen Abbaubereiches. Er wird
von markanten, talwarts einfallenden Kliften durchsetzt und unterschnitten. Bei der Erschliessung des neuen Abbauperimters
Zingel 1l ist dieser Felskopf nicht mehr standfest. Aus diesem Grund soll dieser im Zuge der vorgesehenen Weiterfihrung des
Steinbruches ebenfalls abgebaut werden. Weitere Details sind dem Kapitel 5.15 und dem Technischen Bericht (CES Bauingenieur
AG 30.06.2026) zu entnehmen.

Normalprofil, 1:2'000
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Abbildung 4: Normalprofil Abbauphase inkl. Steinschlagschutzmassnahmen
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2.4.2 Projektphasen

Das Projekt Zingel Il kann in drei Hauptphasen unterteilt werden. Die Phasen richten sich nach den ausgeflihrten Tatigkeiten. Die
jeweiligen Projektphasen kénnen sich zeitlich teilweise {berschneiden. Zum Beispiel wenn in einem Teil des Steinbruchs noch
abgebaut wird, wahrend in einem anderen bereits die Wiederaufflllung stattfindet.

Erschliessungs- und Installationsphase

Das Gebiet der Erweiterung ist momentan bewaldet und relativ steil mit Hangneigungen zwischen 35° bis iiber 45°. Oberhalb des
Abbaugebietes befindet sich die Felswand der Ziinggelenflue, von wo aus natirlicherweise immer wieder Steinschldge und kleinere
Sturzprozesse vorkommen kdnnen. Diese Gegebenheiten stellen eine Herausforderung dar und erfordern viele Arbeits- und Siche-
rungsschritte, bis Giberhaupt mit dem eigentlichen Abbau begonnen werden kann. Aufgrund des exponierten Gelandes und der
vorgegebenen Nutzschicht fiir den Gesteinsabbau muss die Erschliessung des Abbaugebietes im Stidwesten des Projektperimeters
erfolgen. In Anbetracht der bestehenden Topographie haben sich keine Alternativen zur geplanten Erschliessung, der Installation
und dem Abbauvorgang ergeben. Fiir die Erschliessungs- und Installationsphase werden rund zwei Jahre bendtigt. Es werden
hierbei bereits friih in der Umsetzungsphase grosse Flachen gerodet. Folgende Arbeiten sind Teil der Erschliessungs- und Installa-
tionsphase:

1) Rodung eines ca. 20 m breiten Streifens oberhalb der kiinftigen Abbaukante: Die Flache muss frei sein fir die Montage
der Steinschlagschutznetze. Die Rodung erfolgt mit Helikopter oder Seilzug, je nach Méglichkeit.

2) Steinschlagschutz oberhalb Abbaubereich: Damit wird der Schutz fir alle nachfolgenden Tatigkeiten und die ganze Ab-
bauphase gewahrleistet.

3) Erstellung eines mobilen Steinschlagschutzes (Netze zwischen Bdumen) entlang der talseitigen Perimetergrenze zum
Schutz der Kantonsstrasse.

4)  Bau der Transportpiste: Der Abbau erfolgt von oben nach unten. Daflr muss zuerst die Erschliessung bis zum héchsten
Punkt im Stidwesten des Abbaugebietes eingerichtet werden. Ein kleiner Abschnitt wird als Tunnel eingerichtet.

5)  Aushub Auffangwanne (ca. 608'000 m*) unterhalb Abbaubereich: Damit werden die darunterliegende Kantonsstrasse,
das Seeufer und der Wald von Steinschlag aus dem neuen Abbaugebiet, wie auch von oberhalb, geschiitzt. Das beste-
hende Lockermaterial im Bereich der Auffangwanne wird abtransportiert. Es wird im daflir vorgesehenen Reservedepot
im ehemaligen Steinbruch Zingel | abgelagert.

6) Installation der fiir den Hartgesteinsabbau erforderlichen Infrastrukturanlagen: Elektro- und Wasseranschliisse, Baracken
und sanitare Anlagen, Bereitstellung von mobilen Dieseltanks.

7)  Rodung im Abbaubereich: Die Rodung soll von der Transportpiste aus mit einem Seilkran erfolgen. Allenfalls erfolgt die
Rodung in Etappen oder ausnahmsweise in schwierigem Geldnde mit Helikoptertransporten, mehr dazu siehe Kapitel
5.16.

8) Einrichtung eines geodatischen Uberwachungskonzeptes gemass Anweisung der Geologen (Schutzkonzept Abbaube-
trieb).

9) Einrichtung weiterer Infrastrukturen: Entwdsserungsleitungen, Anlagen zur Berieselung und Staubbekampfung, etc. wer-
den platziert.

Abbauphase
Der Abbau erfolgt ausgehend von der Transportpiste in Etappen von oben nach unten mittels Vertikalbohrungen und Sprengungen.

Auf diese Weise wird von Siidwesten nach Nordosten gearbeitet. Der Abtransport des gewonnen Kieselkalkes erfolgt mittels
Dumper (iber die Transportpiste bis hin zum bestehenden Vorbrecher. Der Vorbrecher wurde fiir den aktuellen Abbau Zingel Il in
eine Felskaverne verlegt. Damit kann den Vorgaben betreffend Reduktion von Staubemissionen, Larmschutz und Schutz der Mit-
arbeiter vor Steinschlag optimal entsprochen werden. Weil sich der Standort des Vorbrechers in der Felskaverne von Zingel I
bewdhrt hat, wurde beschlossen, dass dieser auch im Betrieb von Zingel Ill am bestehenden Standort verbleiben soll. Nach dem
Vorbrecher wird das gebrochene Material auf den bestehenden Férderbandanlagen ins bestehende KIBAG-Werk im Acherli befor-
dert. Dort erfolgen die Weiterverarbeitung und der Verlad auf LKW und Bahn. Als Endprodukt werden Bahnschotter Klasse 1,
Hartsplitt fir Strassendeckbeldge, Fundationsmaterial, Blocksteine und Mischkiese mit verschiedenen Korngrassen hergestellt.
Rund 1/ 3 des abgebauten Materials wird als Bahnschotter verwendet (Abtransport (iber Bahnverlad, Einzugsgebiet gesamte
Schweiz). Ein weiteres Drittel wird als Hartsplitt in verschiedene Belagswerke in der Zentralschweiz geliefert (Abtransport LKW,
Einzugsgebiet Zentralschweiz). Das letzte Drittel wird als Kofferungsmaterial, Blocksteine und Mischkies bei lokalen Bauvorhaben
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verwendet (Abtransport LKW, Einzugsgebiet lokal). In den nachfolgenden Darstellungen sind die Arbeitsabldufe schematisch er-
sichtlich:

L
1 Felsabtrag Vorbrecher Vorabsiebung
1 Sprengen in Kaverne 0-16 mm/16-40 mm/>40 mm

[

L Forder-
/ \j»_bjandtunnel
Haufwerk %ﬂ & S ,Jr",’f 1
e mmemmmmmmecheemememonoooooooe e ] .
Dumpertransporte T
Férderband Férderband

Abbildung 5: Arbeitsabléufe wahrend des Abbaus im Werkareal Zingel

Aufbereitungsanlage Betonwerk  LKW-Verlad Bahnverlad
Sieben/Brechen/Lagern

Forderband
Abbildung 6: Weiterverarbeitung und Verlad im Werk , Acherli” in Seewen

Fiir den Bau der Erschliessungsberme und wahrend der ersten Abbauarbeiten muss taglich gesprengt werden. Die oberflachenna-
hen Kieselkalkschichten (4-5 m) sind von ungenlgender Qualitdt und stark mit Wurzelwerk durchsetzt. Sie kdnnen nicht weiter-
verarbeitet werden. Sie werden fiir die Rekultivierung des Abbaubereiches Zingel Il verwendet. Sobald grosse Gewinnungsspren-
gungen moglich sind, erfolgt der Abbau mit ein bis zwei Sprengungen pro Woche. Diese Sprengungen werden jeweils in den
friihen Morgenstunden vorgenommen, da dann die Windverhaltnisse meist glinstig sind und sich der Staub so wenig wie mdglich
ausbreitet (mehr dazu in Kapitel 5.1). Entsprechend den gesetzlichen Vorgaben wird die Kantonsstrasse bei jeder Sprengung einige
Minuten gesperrt werden.

Es wird mit einer gesamten Abbaumenge an Kieselkalk von rund 4.3 Mio. m’ gerechnet. Zudem fallt rund 720'000 m* Abraum-
material an. Damit sind Hangschutt, Moranenmaterial und Kalke der Drusbergschichten gemeint, welche nicht als Endprodukte
verwendet werden kdnnen. Diese Gesteinsschichten werden fir die Rekultivierung von Zingel Il verwendet und kénnen damit ohne
Zusatztransporte in nachster Nahe verwertet werden. Insgesamt liegt der Anteil an gewinnbarem Kieselkalk am gesamten Abbau-
volumen bei rund 85 %. Aufgrund der jahrlichen Verarbeitungskapazitét von rund 100'000 m’ Hartgestein ergibt sich eine Be-
triebsdauer von rund 50 Jahren fiir die eigentliche Abbauphase. Es ist vorgesehen, bis auf eine minimale Tiefe von 450 m (0. M.
abzubauen. Damit liegt die Sohle bei sdmtlichen Abbauprofilen ber dem Wasserspiegel des Lauerzersees von 447 m (i. M. Zwi-
schen dem héchsten Punkt der Transportpiste auf ca. 820 m i. M. und dem tiefsten Punkt der Sohle liegt eine maximale Hohen-
differenz von ca. 370 m.

Wiederauffiillung und Rekultivierung

Nach Abschluss der Abbauarbeiten wird die gesamte Flache von Zingel IIl wieder aufgefiillt. Aufgrund der grossen raumlichen
Ausdehnung des Abbaugebietes ist es méglich, dass ein Teil dieser Arbeiten zeitlich parallel zum Abbau erfolgen kann. Fiir die
Wiederauffiillung wird gemass dem aktuellen Projektstand ausschliesslich sauberes Abraum- und Aushubmaterial verwendet. Es
wird von einem Auffiillvolumen von ca. 3.2 Mio. m? ausgegangen.
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Wahrend dem gesamten Abbau wird darauf geachtet, dass in unregelmassigen Abstdnden Felsabsatze geschaffen werden (siehe
Abbildung 7, Detail E). Damit kénnen sich schneller wieder Straucher und Bdume ansiedeln. Was dazu fiihrt, dass das natiirlich
entstandene Erscheinungsbild der Gber dem Abbaugebiet liegenden Ziinggelenflue auf die kiinftige Abbauwand Ubertragen wer-
den kann.

Am tiefsten Punkt der Wiederauffiillung und angrenzend an die Abbauwand wird eine Sickerleitung eingebracht (siehe Abbildung
7). Damit wird die Entwasserung des aufgefiillten Korpers und die Fassung von Wasser aus der Felswand gewahrleistet. Fir die
Endgestaltung ist sowohl entlang des bergseitigen als auch des talseitigen Bereiches eine Auffangmulde (siehe Abbildung 7, Detail
A). geplant. Damit soll die natlrlich bestehende Steinschlaggefahr aus den oberen Felsbandern und aus der durch den Abbau
entstehenden Felswand unterbunden werden. Mehr dazu in Kapitel 5.13.1. Die Oberflache der Rekultivierung wird als terrassierter
Hang mit einer Neigung von rund 27° ausgestaltet. Auf der Auffullung soll wieder standorttypischer Wald entstehen. Die internen
Transportpisten, welche bis zum Abschluss der Auffiillarbeiten genutzt werden, sollen belassen werden. Damit kann die Erschlies-
sung des Abbaubereichs Zingel Ill und der umliegenden Waldflachen langfristig gewahrleistet werden. Es wird auch ein guter
Zugang fir den forstlichen Unterhalt geschaffen. Die Dauer der Phase Wiederaufftillung und Rekultivierung wird auf rund 15 — 20
Jahre geschatzt. Aufgrund des langen Zeithorizontes fiir Abbau und Wiederauffillung kénnen jedoch aktuell keine abschliessenden
Aussagen (ber die Dauer und den effektiven Ablauf der Wiederauffiillung gemacht werden.

Detail E

Gestaltungsberme
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Abbildung 7: Normalprofil Rekultivierung mit Sickerleitungen und Gestaltung Felswand (Detail E) und Auffangmulde (Detail A)

2.4.3 Projektabschluss

Nach Abschluss der Abbau- und Auffillarbeiten werden samtliche Brecheranlagen, Forderbander, Umladestationen, Berieselungs-
anlagen, Waagen, Waschanlagen und dergleichen demontiert und entfernt. Der Fdrderbandtunnel sowie die Verbindungs- und
Erschliessungsstrassen werden in Absprache mit der Waldeigentiimerin belassen und kiinftig als Forstweg genutzt. Das heute
bereits bestehende Kontroll- und Retentionshecken der Schlackendeponie des Zweckverbandes Abfall Region Innerschwyz (ZKRI)
im Gebiet Zingel | wird ebenfalls belassen. Damit kann dieses Wasser bei Bedarf auch weiterhin noch kontrolliert werden. Die
Steinschlagschutzbauten oberhalb der Abbaustelle werden zum Schutz der darunterliegenden Infrastrukturen (z.B. Kantonsstrasse)
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ebenfalls belassen. Diese Bauten erfordern keine weitere Nachsorge.

2.4.4 Anpassungen an den Klimawandel

Der Betrieb von Abbaugebieten kann aufgrund der grossen Materialflisse, der fir den Abbau notwendiger Maschinen und der
vielen Transportfahrten massgebliche Mengen an CO, freisetzen und dadurch einen Einfluss auf den Klimawandel haben. Die
KIBAG Kies AG Seewen hat aus diesem Grund ein Strategiepapier zur Bekdmpfung des Klimawandels und dessen Folgen erarbeitet
und dieses am 19.07.2021 festgesetzt. In diesem Strategiepapier sind viele Massnahmen und Zielvorgaben zur Verminderung des
C0,-Ausstosses und zur Forderung der Nachhaltigkeit eingeflossen. Die Zielerreichung wird dabei jéhrlich Gberpriift. Viele der
Massnahmen betreffen auch das Abbauprojekt Zingel Ill. Nachfolgend werden die wichtigsten Massnahmen aufgefihrt:

e Alle stationdren Motoren welche (auch) eine Bremsfunktion ausiiben, werden mit einem Rekuperationssystem ausge-
riistet. [Zielvorgabe bis Inbetriebnahme Zingel Ill, ca. 2030]

e Die Einbaumaschinen bei der Wiederauffiillung werden durch diesel-elektrische Dozer oder Baumaschinen mit ver-
gleichbarer Okobilanz ersetzt. [Zielvorgabe bis Inbetriebnahme Zingel Ill, ca. 2030]

e Die 2017 und 2022 durchgefihrte Bestandesaufnahme der Flora und Fauna im ehemaligen, bestehenden und kiinfti-
gen Abbaugebiet wird periodisch mindestens alle 5 Jahre wiederholt. Darauf basierend erfolgt die Festlegung von
Massnahmen, um deren Bestand zu sichern und nach Mdglichkeit zu erweitern [Zielvorgabe bis Inbetriebnahme Zingel
I, ca. 2030].

e Es wird ein Konzept erarbeitet mit dem Ziel, die Werkareale dkologisch aufzuwerten (Biotope, extensive Begriinung
nicht benutzter Areale, begriinte Fassaden etc.). [Zielvorgabe bis Inbetriebnahme Zingel Ill, ca. 2030].

e Alle KIBAG-eigenen Baumaschinen werden ausschliesslich mit biologisch abbaubarem Hydraulik-Ol betrieben. [Zielvor-
gabe bis Inbetriebnahme Zingel Ill, ca. 2030]

Die beschriebenen Ziele werden bereits im aktuellen Betrieb des Steinbruch Zingels aktiv umgesetzt und verfolgt. So werden neue
Maschinen bereits heute nach den entsprechenden Vorgaben angeschafft. Die Bestandesaufnahme der Flora und Fauna ist letzt-
mals per 2022 erfolgt und viele Maschinen werden bereits mit biologisch abbaubarem Hydraulik-Ol betrieben. Bis zur Inbetrieb-
nahme des aktuellen Projekts Zingel Ill sollten die Massnahmen vollumfanglich umgesetzt sein.

2.4.5 Termine

Im aktuellen Abbaugebiet Zingel Il liegen noch Rohstoffreserven, welche einen Regelbetrieb fir die ndchsten 2 Jahre (im ungiins-
tigsten Falle) bis 6 Jahre (im glnstigsten Falle) zulassen. Zudem muss beriicksichtigt werden, dass die Erschliessung des neuen
Abbaugebietes Zingel Ill aufgrund der aufwandigen Vorbereitungsarbeiten einen Zeitbedarf von rund zwei Jahren erfordert, bis
die ersten Gewinnungssprengungen ausgeflihrt werden kénnen. Erst dann kann ein geregelter Produktionsbetrieb sichergestellt
werden.

Basierend auf dieser Ausgangslage wird angestrebt, dass die Betriebsbewilligung fir das Abbauprojekt Zingel Il bis 2027 vorliegt.
Damit soll der grossen Nachfrage nach Bahnschotter der Klasse | und nach Hartsplitte firr Strassendeckbeldge entsprochen werden.
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Tabelle 2: Terminubersicht Gesuchs- und Bewilligungsphase

Zingel Ill, Erweiterung Steinbruch — UVB-HU
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2.5 Ubereinstimmung mit der Raumplanung

2.5.1 Grundlagen

o Eidgendssisches Departement fir Umwelt, Verkehr, Energie und Kommunikation (UVEK) 2021: Mobilitat und Raum 2050.
Sachplan Verkehr, Teil Programm

. Eidgendssisches Departement fiir Umwelt, Verkehr, Energie und Kommunikation (UVEK) 2021: Mobilitat und Raum 2050.
Sachplan Verkehr, Teil Programm: Erlduterungsbericht

o Bundesamt flir Landestopographie (swisstopo) 2021: Hartstein — Bedarf und Versorgungssituation in der Schweiz

o Kanton Schwyz 2024: Richtplan des Kantons Schwyz; Anpassungen 2022 (Stand Genehmigung vom Bund 12.11.2024)

o Gemeinde Schwyz 2022: Zonenplan Teil Siedlung (Stand Nachfihrung 27. Dezember 2022)

o Gemeinde Schwyz 2025: Zonenplan- und Baureglementsanderung Zingel (Entwurf vom 25. Februar 2025)

2.5.2 Konzepte und Sachpldne des Bundes

Durch die Konzepte und Sachplane des Bundes werden im Rahmen des Raumplanungsgesetzes (RPG) die Ziele und Prioritdten
des Bundes in der ibergeordneten Raumplanung festgelegt. Weil die Bewilligung und die Festsetzung von Steinbriichen und
Abbaugebieten im Kompetenzbereich der Kantone liegen, sind Steinbriiche grundséatzlich nicht in den Sachplankarten des Bundes
verzeichnet. Die Gewinnung von Hartgestein stellt jedoch eine wichtige Voraussetzung firr die Aufrechterhaltung der nationalen
Verkehrsinfrastruktur dar. Aus diesem Grund wird das Thema Abbau von Hartgesteinen auch im Sachplan Verkehr Teil Programm
explizit erwahnt. Im Jahre 2021 wurde eine berarbeitete Auflage des Sachplans Verkehr publiziert. Hierbei wurden folgende
Grundséatze festgehalten:

1. Zur Vermeidung von langen, umweltbelastenden Transportwegen und fiir den Bau und Unterhalt von Hochleistungs-
Verkehrsinfrastrukturanlagen von gesamtschweizerischer Bedeutung ist eine nachhaltige Versorgung mit Hartgestei-
nen im Umfang des im langjahrigen Mittel erforderlichen notwendigen Brutto-Bedarfs sicherzustellen.

2. Ein Abbaustandort ist von nationalem Interesse, wenn er eine jahrliche Produktion von 5% des schweizerischen Be-
darfs an Bahnschotter 1. Qualitat (ca. 39’000 t, siehe swisstopo (2021) «Hartstein — Bedarf und Versorgungssituation
in der Schweiz») oder von mindestens 10% (ca.243'000 t) des schweizerischen Bruttobedarfs an Hartgestein ermdg-
licht.

3. Bei der Wahl des Abbaustandortes und der betreffenden Produktions- und Verteilanlagen ist darauf zu achten, dass
empfindliche Landschafts- und Lebensrdume, namentlich Landschaften und Biotope von nationaler Bedeutung sowie
besonders schutzwiirdige Lebensrdume nach Art. 18 Abs. 1bis NHG einschliesslich mit ihrer Vernetzung, sowie Wohn-
gebiete geschont werden und das Projekt im Einklang mit Parken nach NHG steht. Nach Mdglichkeit ist ein guter An-
schluss an die Bahn zu gewahrleisten. Nach dem Abbau bedarf es einer standortgerechten Rekultivierung oder Rena-
turierung.

4. In Landschaften, die im Bundesinventar der Landschaften und Naturdenkmaler von nationaler Bedeutung (BLN) aufge-
fuhrt sind, ist ein Eingriff zulassig, wenn die Schutzziele des betreffenden BLN-Objekts ungeschmalert erhalten bleiben.
Neue oberirdische Abbauvorhaben oder Erweiterungen von bestehenden Hartsteinbriichen, die Schutzobjekte von nati-
onaler Bedeutung (insh. BLN) tangieren, sind nur zuldssig, wenn im Rahmen der Standortevaluation unter Vornahme
einer umfassenden sach- und stufengerechten Interessenabwagung keine Alternative ausserhalb von Schutzobjekten
ermittelt werden konnte und ein nationales Interesse am Abbaustandort besteht. Um die langfristige Sicherung der
Versorgung mit Hartgestein zu erreichen, ist eine friihzeitige Evaluation von entsprechenden Standorten ausserhalb der
BLN-Perimeter notwendig.

5. Das Abbauvorhaben darf nicht zur Destabilisierung des umliegenden Gelandes flihren und keine neuen Gefahrdungen
von Schutzwald, Gewassern, Grundwasser oder Trinkwasserreserven verursachen.

Die Umsetzung dieser Grundsatze erfolgt in der kantonalen Richtplanung und in der Nutzungsplanung.

7. Die Grundlagen zur Hartgesteinsversorgung werden periodisch tberprift.

Das Projektgebiet Zingel Il befindet sich im BLN-Gebiet. Vor der definitiven Festsetzung in der kantonalen Richtplanung wurde,
entsprechend der aufgefihrten Grundsdtze, seitens der Behdrden eine umfassende eine Interessensabwagung durchgefiihrt. Dabei
wurde klar festgehalten, dass am Abbauvorhaben ein (ibergeordnetes, nationales Interesse besteht. Unter dem Gebot der grgsst-
mdglichen Schonung der Natur und Landschaft entspricht das Projekt Zingel Il damit den Konzepten und Sachplanen des Bundes
(siehe auch Kapitel 2.6 Projektbegriindung).
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2.5.3 Kantonaler Richtplan

Die geplante Erweiterung Zingel Ill ist als Abbaugebiet im kantonalen Richtplan (Anpassung 2022) eingetragen. Weil das Vorhaben
das BLN-Objekt 7606 Vierwaldstattersee mit Kernwald, Birgenstock und Rigi tangiert, wurde flr die definitive Festsetzung im
Richtplan seitens der Behdrden (Amt fir Raumentwicklung Kanton Schwyz, ARE) eine umfassende Interessensabwagung durch-
gefiihrt. Fiir die Abwagung hinsichtlich des Landschafts- und Natureingriffs wurde ein Gutachten der Eidgendssischen Natur- und
Heimatschutzkommission (ENHK) eingeholt. Zudem wurde im Rahmen des Richtplanverfahrens der UVB Stufe Voruntersuchung
erarbeitet, damit die Umwelteingriffe und Ausgleichsmassnahmen seitens der Behdrden besser beurteilt werden kdnnen. Die In-
teressensabwagung kommt zu folgenden Schluss:

Die Eingriffe in das Landschaftsbild sind zwar erkennbar, aber das Relief der Landschaft mit dem Riicken der Ziingge-

lenflueh bleibt erhalten.

Fiir die Begriindung der notwendigen Waldrodung wird eine effiziente Bodennutzung (siehe Kapitel 5.16 ) nachgewie-

sen. Zudem sind entsprechende Ausgleichs- und Ersatzmassnahmen vorgesehen.

An einem Hartgesteinsabbau am Standort Zingel Il besteht ein iibergeordnetes Interesse, weil sonst die Substitution

durch Importe und nicht durch anderweitige Produktionssteigerungen erfolgen wird.

Dem Abbauvorhaben Zingel IIl stehen keine weiteren Interessen (Umwelt, Gewasser, Wirtschaft, kantonale und private

Interessen) entgegen, welche nicht mit entsprechenden Massnahmen abgemindert und ausgeglichen werden kénnen.

Entsprechend der beschriebenen Schlussfolgerung der behdrdlichen Interessensabwagung wurde das Abbauvorhaben Zingel Il
rechtlich im kantonalen Richtplan festgesetzt. Das Projekt entspricht damit den raumplanerischen Vorgaben des Kantons Schwyz.

TR P e g, i AR e

g Ausgangslage Richtplaninhalt Kapitel Verweis auf Richtplantext
f W. Weitere Raumnutzungen

:m W-4 Abbaugebiete

|

Abbildung 8: Auszug Richtplan Kanton Schwyz; Anpassungen 2022 (Richtplankarte Siid)
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2.5.4 Kommunale Nutzungsplanung

Im Gebiet Zingel sind fiir den bisherigen Abbau (Zingel | und Zingel II) im aktuell geltenden Zonenplan Siedlung der Gemeinde
Schwyz bereits folgende Zonen ausgeschieden:
- Deponiezone | (betrifft ehemalige Schlackendeponie Zingel), Abbau- und Deponiezone |, Renaturierungszone

Das Projekt Zingel Il ist noch nicht im kommunalen Nutzungsplan der Gemeinde Schwyz eingetragen. Aktuell l&uft das entspre-
chende kommunale Nutzungsplanverfahren zur Anpassung des Baureglementes und des Zonenplans der Gemeinde Schwyz. Ent-
sprechend der Vorabklarungen mit den Gemeindebehdrden und dem Ortsplaner soll die Zonenausscheidung im Gebiet Zingel
vereinfacht werden. Kiinftig soll das gesamte Gebiet (Zingel | bis Ill) als Abbau- und Renaturierungszone | (Zingel) ausgeschieden
werden. Fir die temporaren Eingriffe (Eingriffsdauer < 30 Jahre) wird zudem die «Zone befristeter Abbau Zingel» ausgeschieden.
Weil die Erschliessungsstrasse aufgrund der steilen Topographie teilweise ausserhalb des Abbaugebiets angelegt werden muss,
wird fir die Erschliessung eine separate «Zone Erschliessung Zingel» ausgeschieden. Die geplante Zonenausscheidung kann der
nachfolgenden Abbildung entnommen werden:

| Genehmigungsinhalt

| (geanderter Zonenplan)

Larmempfindlichkeitsstufe
(ES)

- Abbau- und Renaturierungszone | (Zingel) v

LT S Y

\]JJJJJJ\ Zone befristeter Abbau Zingel

e o
’ ,/' o s u:[[[[[ﬂ Zone Erschliessung Zingel
/ . /A‘i — SR

Abbildung 9: Geplante Zonenplananderung Gebiet Zingel (Nutzungsplanverfahren Gde. Schwyz)

Fiir die neuen Zonen muss auch das Bauregelement angepasst werden. Es sind folgende Anforderungen an die neuen Zonen
vorgesehen (sh. Abbildung unten):

Art. 39 Abbau- und Renaturierungszone | (Zingel)

! Die Abbau- und Renaturierungszone | (Zingel) ist fiir den Abbau, die Umlagerung und
Aufbereitung von Steinen und Erden, sowie die anschliessende Renaturierung bestimmt. Die
Ablagerung von unverschmutztem Aushub-, Abraum- und Ausbruchmaterial ist zulassig.

2 Die Erstellung von Bauten und Anlagen im Rahmen des Zonenwecks ist zuldssig. Alle Bauten
und Anlagen sind im Rahmen der Endgestaltung zu entfernen.

% Innerhalb der iberlagerten Zone befristeter Abbau Zingel ist ein Abbau nur wahrend einer Dauer
von maximal 30 Jahren zulassig. 30 Jahre ab Freigabe der jeweiligen Rodungs- und
Ersatzaufforstungsbewilligungen wird die Abbau- und Renaturierungszone | im jeweiligen Bereich
wieder dem Waldgebiet zugefiihrt.
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* Innerhalb der liberlagerten Zone Erschliessung Zingel ist die Erstellung einer
Erschliessungsstrasse inklusive der damit verbundenen Installationen und Hangsicherungen
zulassig. Die genaue Festlegung der Linienfiihrung und der definitiven Rodungsflache erfolgen im
Bewilligungsverfahren. Die Rodungsflache ist zu minimieren und moglichst auf die Strassenflache
zu beschranken.

* Im Zusammenhang mit dem Abbau und der Auffiillung sind auch ausserhalb der Abbau- und
Renaturierungszone | Varrichtungen zur Sicherung der Hangstabilitat und zum
Steinschlagschutz, insbesondere Fangnetze u.dgl., zulassig.

® Bei Ersatzaufforstungen wird die Abbau- und Renaturierungszone | mit Freigabe der
Ersatzaufforstungsbewilligung im jeweiligen Bereich wieder dem Waldgebiet zugefihrt.
" Auflagen des Kantons und der Gemeinde im Rahmen der Bewilligungsverfahren, insbesondere

beziglich Abbau und Renaturierung, bleiben ausdricklich vorbehalten.
Abbildung 10: Geplante Baureglementsanderung Gebiet Zingel (Nutzungsplanverfahren Gde. Schwyz)

Mit den geplanten Anderungen des Zonenplans und des Baureglements entspricht das Abbauvorhaben Zingel Il den raumplane-
rischen Vorgaben der Gemeinde Schwyz. Der vorliegende UVB Stufe Hauptuntersuchungen wird zusammen mit der geplanten
Anderung der kommunalen Nutzungsplanung aufgelegt. Er zeigt dabei die Projektauswirkungen auf die Umwelt auf und bestatigt
die Einhaltung der geltenden Umweltgesetze. Das Projekt kann nur realisiert werden, wenn die Anpassung der kommunalen
Nutzungsplanung rechtlich festgesetzt und vom Volk bestatigt wird.

2.6  Projektbegriindung

2.6.1 Grundlagen

o Eidgendssisches Departement fir Umwelt, Verkehr, Energie und Kommunikation (UVEK) 2021: Mobilitat und Raum 2050.
Sachplan Verkehr, Teil Programm

o Eidgendssisches Departement fir Umwelt, Verkehr, Energie und Kommunikation (UVEK) 2021: Mobilitat und Raum 2050.
Sachplan Verkehr, Teil Programm: Erléduterungsbericht

o Bundesamt flir Landestopographie (swisstopo) 2021: Hartstein — Bedarf und Versorgungssituation in der Schweiz

. Bundesamt flir Raumentwicklung (ARE) 2012: Evaluation von Potenzialgebieten fiir Hartsteinbriiche ausserhalb der Land-
schaften von nationaler Bedeutung (BLN) — Schlussbericht

o Kanton Schwyz, Januar 2018: Schlussbericht «Abbauplanung fiir Steine und Erden Kanton Schwyz

Die Erweiterung Zingel lll liegt im BLN-Objekt 7606 Vierwaldstattersee mit Kernwala, Biirgenstock und Rigi. Wie bereits beschrie-
ben ergibt sich daraus ein Zielkonflikt zwischen dem Schutz der Landschaft und der Erweiterung des Steinbruchs Zingel. Nachfol-
gend werden Griinde aufgezeigt, weshalb die Erweiterung des Hartgesteinabbaus trotz der Lage im BLN sinnvoll ist.

2.6.2 Ubergeordnetes 6ffentliches Interesse (Hartgesteinabbau)

Hartgesteine sind fir den Bau und Unterhalt der schweizerischen Verkehrsinfrastrukturen von zentraler Bedeutung. Fiir den kiinf-
tigen Unterhalt werden jéhrlich dafir rund 2.43 Millionen Tonnen Hartgesteinsprodukte benétigt. Geméass Prognosen des Bun-
desamtes fiir Landestopographie swisstopo betrdgt in den Jahren 2025 — 2035 der jéhrliche Bedarf an erstklassigem Gleisschotter
rund 780000 t und der Bedarf fiir Hartsplitt bei Strassendeckbeldgen jahrlich rund 500'000 t. Doch qualitativ hochwertige Hart-
gesteinsvorkommen sind im In- und Ausland sehr stark begrenzt; in der Schweiz etwa in den Alpen und Voralpen auf ein schmales
Band zwischen Boden- und Genfersee.

Die bundesgerichtliche Rechtsprechung (Urteil zum Steinbruch Arvel vom 13.03.2007) verlangt eine verbindliche, iberkantonale
Koordination oder eine nationale Planung der Hartsteinbrliche, wenn Konflikte in Gebieten bestehen, die im Bundesinventar der
Landschaften und Naturdenkmaler von nationaler Bedeutung (BLN) aufgefiihrt sind. Basierend darauf hat der Bundesrat den
Sachplan Verkehr mit Grundsatzen fiir die Hartgesteinsversorgung Gberarbeitet und erganzt. Ein Abbaustandort ist demnach von
nationalem Interesse, wenn er eine jahrliche Produktion von 5% des schweizerischen Bedarfs an Bahnschotter Klasse 1 (ca.
39'000 t) oder mindestens 10% (ca. 243'000t) des schweizerischen Bruttobedarfs an Hartgestein erméglicht. Mit einem
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Produktionsanteil von ca. 11.5 % an Bahnschotter Klasse 1 und einer Gesamtproduktionsmenge von rund 11 % des schweizeri-
schen Bruttobedarfs an Hartgestein erfillt der Steinbruch Zingel diese Vorgaben.

Tabelle 3: Anforderungen an Abbaustandorte von nationalem Interesse

Anforderung gem. Sachplan Verkehr Anforderungswerte (Tonnagen) Jahrliche Produktion Zingel Il
Jahrliche Produktion von 5 % des schweizeri- | ~39'000 t pro Jahr ~90'000 t pro Jahr

schen Bedarfs an Bahnschotter erster Qualitat (gem. Prognose 2025-2035) ca. 11.5 % des schweiz. Bedarfs
Oder jahrliche Produktion von mind. 10 % des | ~ 243'000 t pro Jahr ~270'000 t pro Jahr
schweizerischen Bruttobedarfs an Hartstein. (gem. Prognose 2025-2035) ca. 11 % des schweiz. Bruttobedarfs

Die Einstufung als Abbaustandort von nationalem Interesse ist von Bedeutung, weil das Abbaugebiet Zingel Il in einem BLN-
Objekt liegt. Nach Art. 6 NHG verdient ein BLN-Objekt in besonderem Mass die ungeschmalerte Erhaltung oder jedenfalls grosst-
mdgliche Schonung. Eine Abweichung von der ungeschmalerten Erhaltung darf im Rahmen einer Interessenabwagung nur dann
in Erwagung gezogen werden, wenn der Schutzwiirdigkeit gleich- oder hoherwertige Interessen von ebenfalls nationaler Bedeu-
tung entgegenstehen.

Die entsprechende Interessenabwdgung und interkantonale Koordination betreffend alternative Abbauvorkommen ausserhalb von
BLN-Objekten wurden in der Folge vom Bundesamt fir Raumentwicklung ARE vorgenommen (Schlussbericht 2012). Mit dieser
Studie wurde aufgezeigt, dass die Sicherstellung der nationalen Versorgung mit Hartgesteinen aus Steinbriichen, welche aus-
serhalb von BLN-Objekten liegen, nicht gewahrleistet werden kann und somit auch weiterhin mehrere Abbaustandorte in BLN-
Objekten daftir betrieben werden missen. Damit wurde der bundesgerichtlichen Forderung nach einer nationalen Planung der
Hartsteinbriiche (Entscheid 1A.25/2006 und 1P.69/2006 vom 13.3.2007) Rechnung getragen und der vorgesehene Abbau von
Hartgestein im BLN-Objekt 1606 legitimiert.

Im Jahre 2021 wurde der (iberarbeitete Sachplan Verkehr publiziert. Darin sind die wichtigsten Punkte fiir die zukiinftige Sicher-
stellung der nationalen Schieneninfrastruktur aufgeftihrt. Als Hauptziele werden folgende Punkte genannt:

Verminderung von Engpdssen bei der bestehenden Verkehrsinfrastruktur

Bessere Auslastung der Verkehrsnetze

Erstellung und Planung von funktionsfahigen Infrastrukturen

Erreichung der Klimaneutralitat im Verkehr

Verbesserung der Verbindungsqualitét Gesamtverkehrssystem (Minimierung der Stérungsanfalligkeit von OV und MIV)

Zur Erreichung der aufgefiihrten Ziele ist der Abbau und Einsatz von Hartgesteinen der Qualitatsklasse | auch weiterhin notwendig
und bleibt damit ein nationales Kernanliegen. Das Abbaugebiet Zingel ist bereits heute an die bestehende Bahninfrastruktur an-
geschlossen und ermdglicht einen effizienten und klimafreundlichen Transport des Bahnschotters. Zudem werden damit auch die
bestehenden Bahninfrastrukturen ausgelastet. Zur Erstellung von leistungsfahigen Schienennetzen ist der Einsatz von Bahnschotter
der Qualitatsstufe | unerldsslich. Nur mit dieser Qualitat kann ein Bahntrassee ausreichend befestigt werden. Damit vermindern
sich die Unterhalts- und Erneuerungsintervalle der Bahninfrastruktur massgeblich. Zudem spielt die bestehende Bahninfrastruktur
zur Erreichung der Klimaneutralitat eine zentrale Funktion. Ein klimaneutraler Bahnverkehr kann jedoch nur erreicht werden, wenn
auch Bahnschotter aus regionalem Abbau eingesetzt wird und nicht aus dem Ausland importiert werden muss.

2.6.3 Standortgebundenheit und Erschliessung des Abbaugebiets Zingel

Grundsatzlich gibt es sehr wenige geeignete Standorte mit genligendem Vorkommen an Hartgestein in der Schweiz. Das Gebiet
Zingel mit seinen nachweislich sehr hohen Vorkommen an Hartgestein ist fir den Abbau bestens geeignet und auch standortge-
bunden. Mit der Weiterflihrung des Steinbruchs Zingel kann eine bestehende, gut ausgebaute Infrastruktur und eine optimale
Erschliessung mit direktem Anschluss an die SBB-Linie und die Autobahn weiterverwendet werden. Zudem schafft und erhalt der
Steinbruch Zingel wichtige Arbeitsplatze in der Region Schwyz. Daneben erteilt die KIBAG Kies Seewen AG laufend umfangreiche
Auftrége an regionale Unternehmungen und ist ein wichtiger Lieferant von Bauprodukten fiir regionale Bauprojekte.
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Das nahgelegene Kieselkalkvorkommen «Lantigen» zwischen Morschach SZ und Sisikon UR kann aus verschiedenen Griinden
nicht wirtschaftlich genutzt werden. Abklarungen dazu haben vor einigen Jahren stattgefunden. Die KIBAG Kies Seewen AG hat
dazu einen ausfihrlichen Variantenvergleich vorgenommen (siehe Beilage B3 des Technischen Berichtes).

2.6.4 Landschaftliche Vorbelastung

Der Abbau im Zingel blickt auf eine ldngere Geschichte zurlick. Im Gebiet Zingel wurde bereits seit 1905 ein Steinbruch betrieben.
Spatestens seit dem ersten grosseren Abbauvorhaben 1980 (Zingel 1) ist der Steinbruch Zingel Teil des Landschaftsbildes. Mit dem
aktuellen Abbaubetrieb Zingel Il bleibt diese landschaftliche Vorbelastung fiir eine weitere Zeitspanne bestehend. Mit dem Abbau
wird jedoch weder heute noch zukiinftig die eigentliche Silhoutte des Gebirgszuges Ziinggelenflueh beeintrachtigt. Da das Abbau-
gebiet zusatzlich nach Norden hin ausgerichtet ist, wird aufgrund der schattigen Lage der Gesteinsabbau nicht bereits von weitem
als starker Landschaftseingriff wahrgenommen. Gleichzeitig mit der Abbautatigkeit werden zudem diejenigen Bereiche, welche
nicht mehr fiir den Abbau genutzt werden, wieder rekultiviert und aufgeforstet. Diese Rekultivierung und Aufwertungsmassnah-
men verringern damit das Ausmass der landschaftlichen Pragung wieder. Insgesamt weitet sich somit der landschaftliche Eingriff
durch den aktiven Steinbruch und die geplante Erweiterung Zingel Il langfristig nicht aus, sondern verlagert sich vor allem in
Richtung Westen.

Daneben werden bereits im bisherigen Abbaubetrieb Zingel und auch zukiinftig durch die eigens geschaffene Stiftung Zingel
jahrlich mehrere Projekte zur Aufwertung der Landschaft und der Okologie umgesetzt. Die Stiftung wird durch den Steinbruchbe-
trieb finanziert (20 Rp. als Beitrag pro Kubikmeter abgebautem Hartgestein). Damit wird die 6kologische Qualitat am Projekt-
standort laufend Uberprift und mittels vielerlei Ersatzmassnahmen aufgewertet. Zusatzlich werden auch verschiedene Aufwer-
tungsprojekte fir die Landschaft in der ndheren Umgebung des Abbaugebiets umgesetzt und finanziert.

2.6.5 Abbauplanung Kanton Schwyz

Der Kanton Schwyz fiihrte 2018 eine Abbauplanung fiir Steine und Erden durch. Dabei wurden 16 potenzielle Standorte hinsicht-
lich ihrer Auswirkungen und nach wirtschaftlichen Aspekten beurteilt. Einer dieser Standorte war auch die geplante Erweiterung
Zingel lll. Die Beurteilung inklusive der detaillierten Kriterien ist in Anhang 1 ersichtlich. Bei den Auswirkungen mit mdglichem und
erheblichem Konfliktpotenzial wurden die Lage im BLN-Objekt, die grossflachige Rodung und die Lage im potenziellen Steinschlag-
gebiet genannt. Als gering beurteilt wurden zudem die Auswirkungen auf die Siedlung (da weit entfernt) und im Zusammenhang
mit der Erschliessung. Die wirtschaftlichen Aspekte wurden als optimal beurteilt. Fir Zingel Il halt die Abbauplanung zudem fest,
dass der Bedarf im Uberregionalen Kontext betrachtet werden muss, da das Hartgestein schweizweit nur beschrankt vorhanden
ist. Gemass der vorgenommenen Beurteilung wird der Abbau in Zingel Il als «priorisiert» eingestuft. Das Vorhaben entspricht
somit einem (ibergeordneten, nationalen Interesse und wurde entsprechend mit der Anpassung des Richtplanes 2022 auch be-
hordenverbindlich als Abbaugebiet festgesetzt.
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3  SYSTEMGRENZEN UVP

3.1 Raumliche und Thematische Abgrenzung

Die Untersuchungen innerhalb der UVB-Hauptuntersuchung beziehen sich auf die Umweltauswirkungen infolge der Installations-
und Abbauphase sowie der Wiederauffiillung und Rekultivierung der projektierten Erweiterung Zingel lll. Fiir die Beurteilung der
Umweltvertraglichkeit werden die Eingriffe im Vergleich mit dem Ausgangszustand beurteilt. Falls notwendig werden Massnahmen
zum Schutz der Umwelt festgelegt. Dabei werden nur die Eingriffe im Bereich der Erweiterung des Steinbruchs angeschaut. Als
Systemgrenze fiir die Betrachtung gilt das Werkareal Acherli der KIBAG in Seewen. Die Vorgange im Werkareal werden in dieser
Untersuchung nicht thematisiert. Diese Anlagen sind bereits seit langerem in Betrieb, und es liegen entsprechende Betriebsbewil-
ligungen vor. Mit der geplanten Erweiterung Zingel Il soll die gleiche jahrliche Abbaumenge verarbeitet werden wie bis anhin.
Deshalb ergeben sich auf dem Werkareal keine Anderungen.

Im Rahmen der UVB-Hauptuntersuchung werden folgende Umweltbereiche betrachtet:
Luftreinhaltung
Larm
Erschiitterung / Kdrperschall
Nichtionisierende Strahlung
Grundwasser
Oberfldchengewdsser / Aquatische Okosysteme
Entwasserung
Boden
Altlasten
Abfalle
Umweltgefahrdende Stoffe
Umweltgefahrdende Organismen
Storfallvorsorge / Katastrophenschutz
Naturgefahren
Wald
Flora / Fauna / Lebensraume
Landschaft / Ortsbild
Kulturdenkmaler / archdologische Statten / historische Verkehrswege

Die bereits feststehenden Massnahmen werden mit folgendem Schema aufgefiihrt und laufend nummeriert:
[M-Umweltbereich-01]:

3.2 Zeitliche Abgrenzung

Das Projekt kann in drei Hauptphasen unterteilt werden. Die Phasen richten sich nach den jeweils anfallenden Tatigkeiten. Die
Projektphasen kénnen sich zeitlich teilweise Uberschneiden. Im Rahmen der weiteren Projektierung kénnen sich hinsichtlich der
zeitlichen Betriebsabldufe allenfalls noch Anpassungen ergeben. Im vorliegenden Bericht wird mit den untenstehenden zeitlichen
Phasen gerechnet. Die Betriebsabldufe und Arbeiten sind in Kapitel 2.4 beschrieben. In der UVB-Hauptuntersuchung werden
folgende Phasen unterschieden:

e Ausgangszustand [Stand 2024]

e Erschliessungs- und Installationsphase [Dauer ca. 2 Jahre, ab 2027]

e Abbauphase [Dauer ca. 50 Jahre, ab 2029]

e Wiederauffiillung und Rekultivierung [Dauer ca. 15-20 Jahre vorwiegend nach Beendigung Abbauphase]
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3.3 Untersuchungsperimeter

Die Auswirkungen auf die Umwelt werden in zwei verschiedenen Perimetern betrachtet:
- Perimeter A (gelb): Umfasst einzig das Erweiterungsgebiet Zingel Il inklusive der geplanten Erschliessungsstrasse
- Perimeter B (orange): Beinhaltet das gesamte Steinbruchareal sowie die ndhere Umgebung.

Bestehendes Aufbereitungswerk "im Acherli"
inkl. Bahnverlad und Autobahnanschluss

Lauerzersee

NG 4
= ) — = : " ‘ |
‘,7" ; ¥ ! r._ { E #.J

! s R ¢ s/ LaAssl |11/ . ]

Abbildung 11: Schematische Darstellung des Projektgebietes mit ehemaligem Steinbruch Zingel | (grau), aktuellem Abbaugebiet Zingel Il (blau),
vorgesehenem Weiterfilhrungsgebiet Zingel 11l (rot) und Perimeter A und B fir die UVB-Voruntersuchung; Ausschnitt Landeskarte 1:25'000.

Die Abklarungen fir die einzelnen Umweltbereiche werden entweder fir den kleinrdumigen Perimeter A oder fir den grossraumi-
gen Perimeter B durchgefiihrt. Die Zuordnung der einzelnen Umweltbereiche zu den jeweiligen Untersuchungsperimetern kann
der nachfolgenden Tabelle entnommen werden.

Tabelle 4: Ubersicht Umweltbereiche und Zuordnung zu den jeweiligen Untersuchungsperimetern

Umweltbereich Untersuchungsperimeter
Luftreinhaltung B (plus Hauser bei Otten und Schwandi)
Ldrm B (plus Hauser bei Otten und Schwandi)
Erschiitterung / Kdrperschall B

Nichtionisierende Strahlung

Grundwasser

Oberflachengewasser / Aquatische Okosysteme

Entwasserung

Boden

Altlasten

Abfalle

Umweltgefahrdende Stoffe

Umweltgefahrdende Organismen

Storfallvorsorge / Katastrophenschutz

Naturgefahren

Wald

Flora / Fauna / Lebensraume

Landschaft / Ortsbild

Kulturdenkmaler / archdologische Statten / historische Verkehrswege
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4  VERKEHR

o CES Bauingenieur AG, 30.06.2026: Volumenberechnungen. Erweiterung Zingel Ill, Seewen

o CES Bauingenieur AG, 30.06.2026: Plan Rodungsflachen fiir gesamter Abbau, Bauprojekt

. Verkehrszahlen 2030:
o  Bundesamt fir Verkehr (ASTRA): Larmschutzprojekt Lauerzersee — Brunnen Nord, 13.05.2015
o  Tiefbauamt Kanton Schwyz: Larmsanierungsprojekt SZ-43, Berner Hochi — Zingel, 24.03.2015
o  Tiefbauamt Kanton Schwyz: Larmsanierungsprojekt SZ-45, Acherlikreisel — Burg, 25.02.2016

4.1 Bestehendes Verkehrsaufkommen im Projektgebiet

Der erweiterte Projektperimeter ist sehr stark von bestehenden Verkehrsinfrastrukturen gepragt. So flhrt direkt unterhalb des
Steinbruchs Zingel die Kantonsstrasse Nr. 2 (Abschnitt Lauerzerstrasse) vorbei. In rund 250 m Fahrdistanz von der Ausfahrt des
Abbaugebiets Zingel liegt der A4-Anschluss Seewen. Von hier kann direkt auf die Autobahn A4 in Richtung Goldau bzw. in
Richtung Brunnen gefahren werden. Zudem zweigt ab diesem Anschluss auch die Kantonsstrasse Nr. 8 (Abschnitt Umfahrungs-
strasse) in Richtung Sattel ab. Somit gelangen die LKW-Transporte unmittelbar nach dem Abbaugebiet auf das iibergeordnete
Strassennetz und missen nicht durch dichtbesiedelte Ortskerne fahren. Fiir die Beurteilung der Umweltbereiche Luft und Larm
sind vor allem auch die Vorbelastungen im Projektgebiet relevant. Aus diesem Grund werden hier auch die relevanten Verkehrs-
zahlen sowie die abgeschatzte Anzahl der LKW auf dem offentlichen Strassennetz fiir das Referenzjahr 2030 aufgeftihrt:

Tabelle 5: Verkehrszahlen offentliche Strassen Referenzjahr 2030

Strassenabschnitt Referenzjahr |DTV davon LkW Quelle
[Fzg/Tag] [LkwW / Tag]
A4 Goldau - Seewen 2030 29'700 2'080 ASTRA (2015) Léarmschutzprojekt
Lauerzersee - Brunnen Nord
A4 Seewen - Brunnen 2030 22'900 1'600 ASTRA (2015) Léarmschutzprojekt
Lauerzersee - Brunnen Nord
Kantonsstrasse Nr. 2 2030 4'900 370 Kt. Schwyz (2015) Larmsanierungsprojekt
(Lauerzerstrasse) SZ-43, Bemer HGchi - Zingel
Kantonsstrasse Nr. 8 2030 19'300 1'460 Kt. Schwyz (2016) Lérmsanierungsprojekt
(Umfahrungsstrasse) SZ-45, Acherlikreisel - Burg

4.2  Projektverkehr Erschliessungs- und Installationsphase

Die Erschliessungs- und Installationsphase fiir das Projekt Zingel IIl umfasst verschiedene Vorarbeiten zum Bau der notwendigen
Erschliessung, zur Einrichtung des Abbaugebietes sowie zur Vorbereitung des eigentlichen Abbaubetriebs. In dieser Phase sind
verschiedene Materialtransporte notwendig. Ein grosser Teil der Fahrten wird jedoch vorwiegend intern auf dem Abbauareal Zingel
stattfinden (Umlagerung von Ausbruchmaterial bzw. Aushub sowie Wurzelstdcke, etc.). Zusatzlich fallen auch Transportfahrten
von ausserhalb an (Anlieferung von notwendigen Infrastrukturen fir den Steinschlagschutz, Abtransport von Holz durch die Ro-
dungen, etc.). In der untenstehenden Tabelle wird die Art der notwendigen Transporte aufgefihrt, und die dazugehérigen Fahr-
tenzahlen aufgezeigt.
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Tabelle 6: Art der Transportfahrten in der Erschliessungs- und Installationsphase

Art der Transporte Beschreibung

Anlieferung Steinschlagschutz (Steinschlagnetze, Veranke- | Sicherung der Transportwege, des Abbauperimeters und der be-

rungen, Fundamente, etc.) stehenden offentlichen Infrastrukturen (z.B. Kantonsstrasse,
etc.)

Anlieferung von diversen Infrastrukturen und Baumaterialen | Wegsicherung, Anlegen und tlw. Erweiterung von Sickerrohren,
fir Abbaubetrieb (z.B. Sickerrohre, Wegsicherung, Beton | Fundamente fir Sicherungsmassnahmen und Erschliessungs-

(aus dem Betonwerk im Areal Zingel), Diesel, etc.) wege, etc.
Einrichtung Seilzugtransportsystem fir die Rodungen (Alter- | Ermdglichen von Holzabtransport aus dem steilen Gelédnde im
native Helikoptertransporte) Abbauperimeter.

Abtransporte von Baumen und Uberschiissigem Material | Ein grosser Teil der Wurzelstdcke und des oberflachlichen Aus-
durch die Rodungen hubes kann vor Ort zur Rekultivierung des Betriebs von Zingel I
wiederverwendet werden. Ein Teil der Badume muss jedoch ab-
transportiert werden.

In Absprache mit der KIBAG als Betreiberin des bestehenden Abbaugebietes und dem verantwortlichen Projektingenieur (CES
Bauingenieur AG) wird davon ausgegangen, dass in der Erschliessungs- und Installationsphase durchschnittlich rund 5-10 Trans-
portfuhren pro Tag anfallen. Fiir die Umweltabklarungen wird von 15 LKW-Transportfahrten (inkl. Leerfahrten) taglich ausgegan-
gen.

Insgesamt ergeben sich somit in der Erschliessungs- und Installationsphase nicht Gibermdssig viele Transportfahrten. Der Grossteil
der Arbeiten umfasst vor allem das Anlegen der Erschliessungsrouten im Betriebsgelande, der Aushub einer Auffangwanne am
Fusse des Abbauperimeters und die Umlagerung von Aushub und Abrdummaterial auf das bestehende Abbaugebiet Zingel Die
meisten Fahrten werden durch das Abraummaterial anfallen, diese finden ausschliesslich auf dem Betriebsgelande statt. Insgesamt
ergeben sich Uber die gesamte Erschliessungs- und Installationsphase (2 Jahre, rund 400 Arbeitstage mit effektiven Transporten)
folgende Fahrtenzahlen:

Tabelle 7: Transportfahrten Erschliessungs- und Installationsphase

Transportfahrten Dauer
(Erschliessungs- und Installationsphase) | Erschliessungs- und Installationsphase
max. 6'000 | 24 Monate

4.3 Projektverkehr Abbauphase

In der Abbauphase fallen vorwiegend betriebsinterne Fahrten an. Hier gibt es Dumpertransporte von Abbaumaterial zur Vorbre-
cherkaverne und zum Férderband sowie Fahrten fir die Zwischenlagerung. Transporte von ausserhalb sind jedoch in dieser Pro-
jektphase nur noch sehr vereinzelt notwendig. Das eigentliche Abbaumaterial gelangt mit dem Férderbandsystem direkt zum
Werkareal der KIBAG. Dort werden die Abbauprodukte aufbereitet und fir verschiedene Bauprojekte weiterverteilt. Das Material
wird dabei je nach Nachfrage und Qualitdt auf das Schienennetz verladen oder mittels LKW zu den jeweiligen Baustellen trans-
portiert. Diese Fahrten fir den Weitertransport betreffen jedoch nicht den Abbaubetrieb von Zingel Ill. Sie sind den jeweiligen
Bauprojekten anzurechnen, bei welchen die Abbauprodukte verwendet werden. Aus diesem Grund werden diese Fahrten nicht
dem Abbaubetrieb angerechnet. In der Abbauphase fallen als Fahrten auf dem offentlichen Verkehrsnetz einzig die jeweiligen
Fahrten von Mitarbeitern ins Abbaugebiet und gelegentliche Transportfahrten fiir die Leerung und Absaugung von Schlammsamm-
lern und Absetzbecken an, sowie Fahrten zur Anlieferung von Sprengstoff, Treibstoff und anderen Materialien an. Dadurch wird
jedoch maximal eine LKW Fahrt pro Tag generiert. Dies ist bereits im heutigen Betrieb von Zingel Il der Fall. Diese geringfligigen
Transportfahrten sind gegentiber dem bestehenden Verkehrsaufkommen vernachldssigbar. Neben den Dumpern sind weitere Ma-
schinen auf dem Betriebsgelande in Betrieb, in der nachfolgenden Tabelle 8 sind die eingesetzten Maschinen und deren Betriebs-
zeiten detailliert zusammengestellt.
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Tabelle 8 Betriebszeiten Maschinenliste (Prognose Zingel I1l)

Maschine Typ Jahrgang |Leistung (KW) [Betriebszeit in Std./Jahr| Partikelfiltersystem
Radlader Cat 972 MXE 2019 232 1000 Ja
Radlader Cat 980 M 2015 313 500 Ja
Bagger Cat 328 D 2010 152 500 Ja
Bagger Cat 335 NG 2021 204 1200 Ja
Bagger Cat 336 E 2012 230 600 Ja
Bagger Cat 352 FXE 2018 317 800 Ja
Bohrgerat Epiroc T35 2016 142 400 Ja
Kompressor Kaser M52 2017 34 50 Ja
Mobile Brechanlage |Gipo 130 2010 421 500 Ja
Dumper Volvo A30G 2020 265 700 Ja
Dumper Volvo A30G 2020 265 700 Ja

Aktuelle Fahrten bestehender Betrieb Zingel:

Obwohl wéhrend der Abbauphase durch das Projekt Zingel IIl keine massgeblichen Mehrfahrten erzeugt werden, besteht in dieser
Zeitspanne trotzdem ein teilweise grosses Verkehrsaufkommen durch LKW-Fahrten hin zum Steinbruch Zingel. Diese Fahrten be-
treffen vorwiegend die Auffillung von Zingel | und Zingel Il. Die Fahrten fiir die Wiederauffillung sind grosstenteils bereits heute
bestehend und sind somit bereits in den aufgefiihrten Verkehrszahlen unter Kapitel 4.1 enthalten. Weil die Wiederauffillung des
Abbaugebiets Zingel Il aus sicherheits- und betriebstechnischen Griinden erst nach dem eigentlichen Gesteinsabbau durchgefihrt
werden kann, Uberschneidet sich die Wiederauffillungsphase von Zingel Il teilweise mit dem Abbaubetrieb von Zingel lll. Die
Fahrten von Zingel Il wurden jedoch bereits im UVB fir die Bewilligung dieses Projekts abgehandelt und sind hier nicht Projektbe-
standteil. Die Fahrten zur Wiederauffiillung des Abbaugebiets des vorliegenden Projekts Zingel Il fallen vorwiegend nach der
Abbauphase an und sind im nachfolgenden Kapitel genauer aufgefihrt.

4.4  Projektverkehr Wiederauffiillung und Rekultivierung

Die Wiederauffillung und Rekultivierung des Abbaugebiets Zingel Il kann grosstenteils erst erfolgen, wenn der Abbaubetrieb
abgeschlossen ist. Allenfalls kann ein gewisser Anteil der Wiederauffiillung bereits im laufenden Abbaubetrieb ausgefiihrt werden.
Damit liegt der Zeithorizont der Wiederauffiillung des Abbaugebiets Zingel Ill sehr weit in der Zukunft (Abbaubetrieb geplant 2029
— 2080). Fiir einen solchen Zeithorizont kann aufgrund der technischen Entwicklung kaum eine verlassliche Aussage zu den an-
fallenden Transportfahrten fiir die Wiederauffiillung gemacht werden. Trotzdem miissen die Auswirkungen des Gesamtprojekts
im Rahmen der Umweltvertraglichkeitspriifung abgeschatzt werden. Aus diesem Grund werden die Fahrten entsprechend der
heutigen Fahrzeugflotte und der aktuellen Transportkapazitaten ermittelt.

Durch die Wiederauffiillung des Abbaugebiets fallen auch viele Transportfahrten von ausserhalb an. Gemass dem technischen
Bericht liegt die Kapazitét zur Wiederauffillung von sauberem Aushubmaterial bei rund 3.8 Mio. m?. Die komplette Wiederauffiil-

lung soll dabei in einem Zeithorizont von 15-20 Jahren erfolgen.

Fahrtenzahlen externe Fahrten Wiederauffiillung:

Tabelle 9: Transportfahrten Wiederauffllung

Anlieferung Aushub- Auflockerungs- Ladekapazitat | Betriebs- Fuhren/ | Fahrten /

material / Jahr faktor Lkw tage / Jahr Tag Tag
(Aushub)

190000 - 250'000 m? 1.2 15 m? 200 Tage = | 75-100 | 150 -200

Insgesamt fahren in der Wiederauffillungsphase taglich rund 150 - 200 LKWs (inkl. Leerfahrten) vom Autobahnanschluss Seewen
iber die Lauerzerstrasse ins Abbaugebiet. Weil ein grosser Teil dieser Fahrten bereits beim heutigen Betrieb anfallen, ergibt sich
de facto keine Fahrtenerh6hung gegentiber dem Ausgangszustand. Im Kapitel 5.1und 5.3 werden die Auswirkungen der projekt-
bedingten Fahrten separat betrachtet.
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5  AUSGANGSZUSTAND UND PROJEKTBEDINGTE AUSWIRKUNGEN

5.1 Fachiibergreifende Umweltschutzmassnahmen und Umweltbaubegleitung

Grundlagen

o BAFU 2009: UVP-Handbuch. Richtlinie des Bundes fiir die Umweltvertraglichkeitspriifung (Art. 10b Abs. 2 USG und Art.
10 Abs 1 UVPV)

) BAFU 2007: Umweltbaubegleitung mit integrierter Erfolgskontrolle. Einbindung in den Bau und Betrieb eines Vorhabens

o VSS 2010: SN 640 610b: Umweltbaubegleitung samt Umweltbauabnahme

5.1.1 Problemstellung

Im Rahmen des Projekts Zingel Il sind massgebliche Auswirkungen zu erwarten. Damit sich diese Auswirkungen nicht langfristig
negativ auf Umwelt auswirken, sind in verschiedenen Umweltbereichen spezifische Massnahmen notwendig. Die sach- und zeit-
gerechte Umsetzung dieser Schutzmassnahmen ist dabei von zentraler Bedeutung, damit die Vorschriften zum Schutze der Umwelt
durch das Projekt eingehalten werden kénnen.

Da es sich beim Projekt Zingel IIl um ein Steinbruchbetrieb mit einer sehr langen Betriebszeit handelt, wird das Einsetzen einer
Umweltbaubegleitung (UBB) vor allem fir die Phase der Einrichtungs- und Erschliessungsarbeiten empfohlen. Die UBB stellt dabei
die Einhaltung der geltenden Gesetze, Vorschriften und Standards im Umweltbereich in der Planungs- und Bauphase sicher. Zudem
berdt sie die Bauherrschaft in umweltrelevanten Fragestellungen und stellt den Kontakt mit den zustandigen Behérden sicher. Die
UBB halt im Rahmen einer regelmassigen Berichterstattung (UBB-Reporting) den allgemeinen Baufortschritt, den Umsetzungs-
stand der Massnahmen oder allfallige Schwierigkeiten fest. Die korrekte Realisierung der Umweltschutzmassnahmen wird von den
zustandigen Behdrden nach Abschluss samtlicher Bauarbeiten durch eine Umweltbauabnahme kontrolliert.

In der UVB Hauptuntersuchung werden die Organisation und das Pflichtenheft fiir die einzusetzende Umweltbaubegleitung erar-
beitet und definiert. Das Pflichtenheft ist im Kapitel 8 des vorliegenden Berichts zu finden.

5.1.2 Massnahmen zur Verminderung der Projektauswirkungen

[M-Allgemein-01]*:  Zur Sicherstellung der zeit- und fachgerechten Umsetzung der verfiigten Umweltschutzmassnah-
men in der Erschliessungs- und Installationsphase soll eine Umweltbaubegleitung (UBB) eingesetzt werden. Die UBB
wird nach dem Pflichtenheft fir die UBB organisiert (siehe Kapitel 8).

* Massnahmennummer: Die Massnahmennummer stimmt mit der Massnahmendbersicht im Kapitel 7 (berein.
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5.2 Luftreinhaltung

5.2.1 Grundlagen

. Luftreinhalte-Verordnung vom 16. Dezember 1985 (LRV)
o BUWAL 2001: Luftreinhaltung bei Bautransporten
o BUWAL 2003: Mitteilungen zur Luftreinhalte-Verordnung LRV, Nr. 14. Kieswerke, Steinbrliche und ahnliche Anlagen

o BAFU 2016: Luftreinhaltung auf Baustellen. Richtlinie iiber betriebliche und technische Massnahmen zur Begrenzung der
Luftschadstoff-Emissionen von Baustellen (Baurichtlinie Luft)
. Zentralschweizer Umweltfachstellen, 28. Mai 2026: Luftbelastung in der Zentralschweiz: Detaillierte Messdaten 2025

5.2.2 Ausgangszustand

Durch das Abbauprojekt Zingel Il entsteht sowohl lokal im eigentlichen Abbaugebiet als auch im erweiterten Projektgebiet eine
gewisse Luftschadstoffbelastung. Die Hauptbelastung im Nahbereich des Abbaugebietes geht vor allem durch die Staubentwick-
lung und die Emissionen der Fahrzeuge (Dumper, Bagger, etc.) aus. Daneben entsteht durch die Transportfahrten (v.a. Transport-
fahrten durch Wiederauffillung) auch in der weiteren Umgebung entlang des 6ffentlichen Strassennetzes eine gewisse Schad-
stoffbelastung. Im Projektperimeter besteht bereits im Ausgangszustand eine betrachtliche Vorbelastung an Luftschadstoffen.
Diese Vorbelastung geht hauptsachlich von folgenden Quellen aus:

- Strassenverkehr (Autobahn A4, Kantonsstrassen Nr.2 Ri Lauerz / Nr. 8 Ri Sattel, versch. Gemeindestrassen)
- SBB-Linie Goldau — Bellinzona
- Nahgelegene Industrie- und Gewerbebetriebe in Seewen
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Abbildung 12; Situation bestehende Quellen von Luftschadstoffen im erweiterten Projektperimeter
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Die Hauptschadstoffbelastung im Projektgebiet geht aufgrund des hohen Verkehrsaufkommens sicherlich vom Strassenverkehr
aus. Der Verkehr stellt die Hauptquelle fir Stickoxide (NO,) und Feinstaub (PM10) dar. Die erwéhnten Luftschadstoffe kénnen in
hohen Konzentrationen zu Reizungen und Erkrankungen der Atemwege flihren und Herz-Kreislauf-Probleme verursachen. Dane-
ben trdgt der verkehrshedingte Kohlendioxidausstoss (CO,) auch zur Klimaerwarmung bei.
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Gemass dem Messnetz der Zentralschweizer Umweltfachstellen (In-Luft.ch) ist die Stickstoffdioxid- (NO2) und die Feinstaubbelas-
tung (PM10) im Kanton Schwyz vor allem entlang der vielbefahrenen Strassen erheblich. Die ndchstgelegene Messstelle zum
Projektgebiet Zingel Ill liegt in Schwyz an der Rubiswilstrasse (Luftlinie ca. 3 km vom Projektgebiet entfernt). Hier zeigt sich, dass
in den letzten Jahren (2000 — 2025) die Schadstoffbelastungen gesamthaft gesunken sind und die Jahresgrenzwerte eingehalten
werden konnten. Dies hat vor allem mit der verbesserten Filterleistungen der Fahrzeuge zu tun. Mit der Erneuerung der Fahrzeug-
flotte konnte die Schadstoffbelastung massgeblich gesenkt werden. Diese Schadstoffsituation trifft in ahnlicher Auspragung auch
auf das Projektgebiet Zingel Il zu, welches im erweiterten Bereich von verschiedenen Verkehrstragern liegt.
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Abbildung 13: Langjahriger Vergleich von NO, und Russ, Messdaten Station Rubiswil (NO, / PM10, PM2.5)

Im Gebiet Zingel wird heute durch die KIBAG bereits Gesteinsabbau betrieben. Der Betrieb der geplanten Erweiterung Zingel Il
wird dabei im gleichen Ausmass weiterlaufen (Nutzung bestehende Infrastruktur, keine Erhdhung der Abbaumengen). Daher sind
auch die Luftbelastungen des Abbaubetriebs im Ausgangszustand grundsatzlich bereits bestehend. Die Staubbelastung konnte im
Rahmen des langfristigen Steinbruchbetriebs laufend vermindert werden. Aktuell wird die Staubbelastung mittels Bewdsserung
durch Schneekanonen und einzelne Spritzfahrzeuge soweit als moglich vermindert. Zudem finden Sprengungen ausschliesslich in
den Morgenstunden statt, weil da die Windsituationen glnstig sind und nicht zu erhohten Staubverfrachtungen fihren. Im Wei-
teren kann davon ausgegangen werden, dass die Baumaschinen kiinftig hinsichtlich Luftschadstoffemissionen laufend verbessert
werden. Daher wird die Schadstoffbelastung in Zukunft weiter abnehmen.

5.2.3 Auswirkungen Erschliessungs- und Installationsphase

Die Erschliessungs- und Installationsphase von Zingel Ill stellt die eigentliche ,Bauphase” in diesem Projekt dar. In dieser Phase
wird das Projektgebiet gerodet, und es werden Steinschlagsicherungsmassnahmen und Erschliessungsstrassen erstellt. Zur Ver-
minderung der Luftschadstoffemissionen missen dabei Massnahmen gemass der Richtlinie Luftreinhaltung auf Baustellen umge-
setzt werden.

Zuordnung des Bauvorhabens (Richtlinie Luftreinhaltung auf Baustellen)

Fiir die Beurteilung der Luftbelastung wahrend der Erschliessungs- und Installationsphase wird die Richtlinie , Luftreinhaltung auf
der Baustelle” verwendet. Gemadss dieser Richtlinie wird das Bauvorhaben je nach Art, Grdsse und Auswirkung in die Massnah-
menstufe A oder B eingeteilt. Die Massnahmenstufe A entspricht dabei einer guten Baustellenpraxis, wahrend bei der strengeren
Stufe B zusatzlich spezifische Schutz- und Vorsorgemassnahmen getroffen werden missen.

Die Dauer der gesamten Erschliessungs- und Installationsphase betrdgt rund 24 Monate. Der Projektperimeter fir das neue Ab-
baugebiet erstreckt sich dabei auf eine Flache von rund 120000 m2. Fir das Anlegen der Baupiste und im Rahmen der Rodungen
mussen mehr als 20'000 m* Material verschoben und umgelagert werden. Aufgrund der grossen Flachen und Kubaturen sowie
der langen Erschliessungs- und Installationsphase, wird diese Phase der Massnahmenstufe B zugeordnet. Die eingesetzten
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Maschinen, Gerdte und Arbeitsprozesse miissen damit dem aktuellen Stand der Technik gem. Art. 4 LRV entsprechen. Zudem
miissen sowohl Basismassnahmen und als auch spezifische Massnahmen der Baurichtlinie Luft umgesetzt werden. In der vorlie-
genden UVB-Hauptuntersuchung werden die wichtigsten Massnahmen gemass der Richtlinie Luftreinhaltung auf Baustellen auf-
gefiihrt und festgelegt. Die notwendigen Schutzmassnahmen kénnen dem untenstehenden Kapitel entnommen werden.

Luftreinhaltung bei Bautransporten

Gesamthaft fallen wahrend der 2-jahrigen Erschliessungs- und Installationsphase maximal rund 6'000 Transportfahrten an (siehe
Kapitel 4.2 Projektverkehr Erschliessungs- und Installationsphase). Es wird davon ausgegangen, dass in der Erschliessungs- und
Installationsphase durchschnittlich rund 5-10 Transportfuhren pro Tag notwendig werden. Die Schadstofffrachten dieser Trans-
portfahrten werden gemass der Vollzugshilfe «Luftreinhaltung bei Bautransporten, BUWAL 2001» abgeschatzt und ermittelt. Fiir
die Fahrdistanzen wird von einer durchschnittlichen Distanz von 15 km pro Fahrt ausgegangen. In dieser Fahrdistanz kénnen die
notwendigen Materialtransporte im Bereich des Talkessels von Schwyz vollumfénglich abgehandelt werden. Die meisten Trans-
portfahrten fallen zum Abtransport der Bdume bei Rodungen und der Installation der Steinschlagnetze an. Fiir die Berechnung der
Emissionen werden die Emissionsfaktoren aus dem Handbuch Emissionsfaktoren (HBEFA 5.1) verwendet. Es wird davon ausge-
gangen, dass die Transporte grundsétzlich mit LKW > 32 t durchgefiihrt werden. Im Rahmen der Ermittlung der relevanten Emis-
sionen werden dabei LKW der EURO IV und EURO V Norm mit LKW der EURO VI Norm verglichen. Es wird von einer aggregierten
Strassensituation ausgegangen. Die Betrachtung beschrankt sich auf die Schadstoffe CO2 (nur nichterneuerbarer Anteil), NOx und
Kleinstpartikel (PM).

Die Berechnung der Gesamtemissionen ergibt sich durch folgende Formel:

Emissionsfracht = Transportfahrten [Anzahl] x Transportdistanz [km] x Emissionsfaktor [g/km]

Tabelle 10: Luftschadstoffemissionen Bautransporte (Erschliessungs- und Installationsphase) mit der aggregierten Verkehrssituation CH @ 2025
fir das Jahr 2025 gem. HBEFA 5.1

Transportdistanz 15 km

Fahrten 6'000 (inkl. Leerfahrten)

LKW >32 t LKW >32t

EURO V EURO VI

Schadstoff Emissionsfracht [kg/ / Schadstoff Emissionsfracht [kg] / Verdnderung Schadsstor-
Emissionsfaktor [g/km] Emissionsfaktor [g/km] femissionen

NOx 518 [kg] NOx 103 [kq] - 80%
5.76 [g/km, gerundet] 1.14 [g/km, gerundet]

€02 83'001 [kg] C02 79197 [kq] -5%
922.24 [g/km, gerundet] 879.97 [g/km, gerundet]

PM10-ex 5 [k] PM 1[kg] - 76%
0.06 [g/km, gerundet] 0.01 [g/km, gerundet]

Gesamthaft entstehen in der Erschliessungs- und Installationsphase nur relativ geringe Transportfahrten auf dem 6ffentlichen
Strassennetz. Ein Grossteil der Massenbewegungen (Aushub) erfolgt innerhalb des eigentlichen Areals. Dementsprechend sind
auch die transportbedingten Schadstoffemissionen fiir ein Bauvorhaben dieser Grésse relativ gering. Diese LKW-Fahrten, fallen
auf den umgebenden Strassen nicht ins Gewicht, die Zunahme der Luftschadstoffe ist insgesamt gesehen vernachlassigbar.

Die obenstehende Tabelle 10 zeigt jedoch, dass mit LKW, welche den aktuellen EURO Normen entsprechen die Schadstoffbelas-
tung massiv verringert werden kann. Somit sollten als vorsorgliche Massnahme zur Verminderung der Luftschadstoffemissionen
bei Bautransporten darauf geachtet werden, dass samtliche eingesetzten LKW mindestens der EURO VI Norm entsprechen.

5.2.4 Auswirkungen Abbauphase

In der eigentlichen Abbauphase gehen vorwiegend vom Steinbruchbetrieb (Sprengungen, Baumaschinen, Brecherbetrieb, Dum-
pertransporte, etc. vor Ort) Luftschadstoffemissionen aus. Gemass den Vorgaben der LRV Anhang 1 miissen bei stationaren Anla-
gen mit erhéhtem Aufkommen von Luftschadstoffen vorsorgliche Massnahmen zur Begrenzung der Emissionen umgesetzt werden.
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Den Betrieb des Abbaugebiets Zingel IIl betreffen dabei vorwiegend die Vorgaben zur Verminderung von Staubemissionen, NOx-
Emissionen und Dieselrussemissionen.

Abbaubetrieb

Im Abbaubetrieb werden durch die Gewinnsprengungen erhebliche Staubemissionen verursacht. Weil die Abbausprengungen
oberflachlich und mit Sprengpatronen durchgefiihrt werden, verbrennen allféllige Schadstoffe wahrend der Detonation vollstandig.
Es verbleiben keine massgeblichen Restbelastungen, welche zu einer Gibermassigen Luftbelastung flihren wiirden.

Der Steinbruch Zingel wird bereits seit 1980 industriell betrieben. Seit dieser Zeit wurden die Massnahmen zur Verminderung der
Staubemissionen laufend verbessert. Aktuell werden die Staubemissionen der Sprengungen durch den Einsatz von Schneekanonen
und umgebauten Spritzenwagen (Druckfass zur Berieselung) méglichst geringgehalten. Das notwendige Wasser fir die Staub-
schutzmassnahmen stammt dabei aus dem gesammelten sauberen Niederschlagswasser, welches im Bereich des bestehenden
Abbaugebietes anfallt. Zusatzlich werden Sprengungen nur in den Morgenstunden durchgefiihrt, da zu dieser Zeit die Windver-
héltnisse meist glinstig sind und es nicht zu weitraumigen Verfrachtungen kommen kann. Ausserdem besteht bei der Zufahrt zum
Areal Zingel eine Radwaschanlage. Samtliche Baumaschinen und LKW miissen durch diese Radwaschanlage fahren, damit es nicht
zu ibermassigen Verschmutzungen und Staubaufwirbelung auf dem 6ffentlichen Strassennetz kommt. Mit diesen Massnahmen
kann die Staubentwicklung soweit als mdglich vermindert werden. Diese Massnahmen werden auch beim aktuellen Abbaubetrieb
von Zingel Il bereits umgesetzt und vom kantonalen Amt fir Umwelt und Energie laufend gepriift und Gberwacht.

Die weiteren Emissionen (NO, und Dieselruss) gehen ausschliesslich von den eingesetzten Maschinen aus. Gemass der «Mitteilun-
gen zur Luftreinhalte-Verordnung LRV Nr. 13; Kieswerke, Steinbriiche und &hnliche Anlagen; BUWAL 2003» kdnnen beim Betrieb
von Steinbriichen die Anforderungen zur vorsorglichen Emissionsbegrenzungen eingehalten werden, wenn samtliche Maschinen
>30 kW ein gepriftes Partikelfiltersystem aufweisen und die Maschinen <30 kW gut gewartet sind.

Samtliche Maschinen, welche im Betrieb Zingel Il eingesetzt werden, entsprechen dem aktuellen Stand der Technik und sind mit
einem Partikelfilter ausgestattet. Zudem wurden die Filterleistung und die Effizienz dieser Baumaschinen in den letzten Jahren
massgeblich verbessert. Mit diesen vorsorglichen Schutzmassnahmen kénnen die Emissionen so gering als mdglich gehalten wer-
den. Die Anforderungen geméss LRV zur vorsorglichen Emissionsbegrenzung werden somit vollumfanglich erfillt.

Die gesamthaft ermittelten Schadstoffemissionen (NOy, Co,, PM) der Maschinen und Anlagen werden in der nachfolgenden Tabelle

11 aufgezeigt. Die Emissionen wurden anhand des geplanten Maschineneinsatzes und der Non-Road Datenbank des BAFU ermit-
telt.

Tabelle 11 Luftschadstoffemissionen des Maschinenparks [BAFU, Non-road-Datenbank, 2024]

Betriebs- mit PF 2030/ Tag mit PF 2030 / Jahr
Leistung zeitin | NOx PM NOx PM
Maschine Typ (Kw) Std./Jahr | [kg/d] [kg/d] CO2 [kg/d] | [kg/al [kg/a] CO2 [kg/a]
Kompressor Kaser M52 34 50| 0.020| 0.000 2.105 4.020| 0.005 421.005
Radlader Cat 972 MXE 232 1000 | 0.235| 0.004| 301.000| 47.000| 0.800| 60'200.000
Radlader Cat 980 M 313 500 | 0.203| 0.004| 260.269| 40.500| 0.700| 52'053.700
Bagger Cat 328D 152 500| 0.118| 0.002 150.500 | 23.500| 0.400| 30'100.000
Bagger Cat 335 NG 204 1200 | 0.282| 0.005| 361.200| 56.400| 0.960| 72'240.000
Bagger Cat336 E 230 600 0.141| 0.002 180.600 | 28.200| 0.480| 36'120.000
Bagger Cat 352 FXE 317 800| 0.324| 0.006| 416.430| 64.800| 1.120| 83'285.920
Bohrgerét Epiroc T35 142 400 | 0.044| 0.001 54.163 8.760| 0.160| 10'832.520
Mobile Brechanlage Gipo 130 421 500| 0.203| 0.004| 260.269| 40.500| 0.700| 52'053.700
Dumper Volvo A30G 265 700 0.165| 0.003| 210.700| 32.900| 0.560| 42'140.000
Dumper Volvo A30G 265 700| 0.165| 0.003| 210.700| 32.900| 0.560| 42'140.000
Summe 1.897 | 0.032|2'407.934|379.480 | 6.445 | 481'586.845

Fir den Abbaubetrieb Zingel Il fallen auf dem Areal somit (iber das gesamte Jahr ungefdhr nachfolgende Schadstoffemissionen
pro Kubikmeter abgebautem Hartgestein an:
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NOx [g/ma*a] | PM [g/ma*a] | C02 [g/m3*a]
3.79 | 0.06| 4'815.87

Die Luftschadstofffrachten der eingesetzten Baumaschinen wurden bereits im Rahmen des UVB fiir das Abbaugebiet Zingel I
ermittelt. Dabei wurde aufgezeigt, dass jéhrlich rund 9'300 kg Stickoxide (NOx) und rund 535 Kg Feinstaub (PM10) anfallen.
Gemass den vorliegenden Berechnungen mit dem aktuellen Maschinenpark sind die prognostizierten NOx-Frachten fiir den Betrieb
von Zingel Il mehr als 25 Mal geringer und die Feinstaubbelastungen mehr als 80 Mal geringer als beim Abbauprojekt Zingel 1.
Dies zeigt klar auf, dass die Filtersysteme und die Betriebseffizienz von Baumaschinen in den letzten 20 Jahren massgeblich ver-
bessert wurden. Die KIBAG ist zudem sehr darauf bedacht, dass samtliche Maschinen gut gewartet sind und dem aktuellsten
Stand der Technik entsprechen.

5.2.5 Auswirkungen Wiederauffiillung und Rekultivierung

In der abschliessenden Wiederauffiillung und Rekultivierungsphase werden keine Gewinnsprengungen mehr durchgefihrt, und
der Maschineneinsatz im Abbaugebiet kann auf ein Minimum reduziert werden. In dieser Phase fallen jedoch im Rahmen der
Auffiillung des Abbaugebietes sehr viele Fahrten von ausserhalb an. Weil die Wiederauffiillung planerisch sehr weit in der Zukunft
liegt (nach 2080), ist es sehr schwierig, Prognosen zu den Fahrtenzahlen oder zu den Luftschadstoffemissionen zu machen. In der
vorliegenden Voruntersuchung werden die Fahrtenzahlen gemass den aktuellen Kapazitaten der LKW abgeschatzt.

Transportfahrten LKW:

Durch die Anlieferung von unverschmutztem Aushub zur Wiederauffiillung des Abbaugebietes kommt es zu rund 150 bis 200
LKW-Fahrten taglich. Dadurch werden sowohl lokal als auch regional zusatzliche Luftschadstoffemissionen verursacht. Jedoch
werden bereits im aktuellen Gebiet Transportfahrten zur Auffillung im Bereich Zingel | durchgeflihrt. Somit handelt es sich bei
den anfallenden Fahrten wahrend der Auffillung nicht vollumfanglich um ein Mehrverkehrsaufkommen gegentber dem Aus-
gangszustand.

Durch die gute Lage des Steinbruchs Zingel unmittelbar an der A4 (Fahrdistanz 250 m) und der vielbefahrenen Kantonsstrasse Nr.
8 (Umfahrungsstrasse) kénnen die Transportfahrten vorwiegend iber das (ibergeordnete Strassennetz durchgefiihrt werden. Es
kommt dabei kaum zu massgeblichen Transportfahrten in Dorfkernen oder dichtbesiedelten Siedlungsgebieten. Im Vergleich zum
bestehenden Verkehrsaufkommen auf dem (ibergeordnete Strassennetz (siehe Kapitel 4.1 Bestehendes Verkehrsaufkommen im
Projektgebiet) ist der Zusatzverkehr durch die LKW-Fahrten auch in der Phase Rekultivierung untergeordnet. Den untenstehenden
Aufstellungen kann der Zusatzverkehr und die dadurch entstehenden Schadstoffemissionen entnommen werden.

Tabelle 12 Transportfahrten Vergleich mit dem iibergeordnetem Strassennetz

DTV davon LKW | davon LKW durch Auffiillung Zingel
Strassenabschnitt Referenzjahr [Fzg/Tag] [LKW / Tag] [LKW / Tag]
Kantonsstrasse Nr. 8 (Umfahrungsstrasse) 2030 19300 1'460 70
A4 Goldau - Seewen 2030 29'700 2'080 88
A4 Seewen - Brunnen 2030 22900 1'600 18

Tabelle 13 Emissionsfaktoren in g/vehkm pro Fahrzeug- und Strassenkategorie fiir das Jahr 2025 (HBEFA 5.1)

Kategorie Emissionsfaktoren [g/vehkm]

Fahrzeug Strasse CO2(rep) NOx PM10-ex
PKW AB 154.06 0.23 0.001
PKW ao0 153.64 0.22 0.001
SNF AB 689.80 0.82 0.009
SNF ao0 821.42 1.11 0.010
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Tabelle 14 Luftschadstoffemissionen Ausgangszustand - Auffiillung Dauer 20 Jahre

Ausgangszustand: samtliche LKW Anteil durch Auffiillung Zingel
Emissionsfracht in kg/ (Tag und Strassen-km) kg/ (Tag und Strassen-km)
Strassenabschnitt NOx PM €02 NOx [g/km] | PM [g/km] [CO2 [g/km]
1.703 0.018 1'434.784 0.072 0.001 60.358
A4 Goldau - Seewen
100% 100% 100% 4.2% 4.2% 4.2%
A 1.310 0.014 1103.680 0.014 0.0002 12.072
Seewen - Brunnen
100% 100% 100% 1.1% 1.1% 1.1%
Kantonsstrasse Nr. 8 (Umfahrungsstrasse) 1.624 0.015 1'199.269 0.078 0.001 57.499
100% 100% 100% 4.8% 4.8% 4.8%

Durch die Transportfahrten der Wiederaufftillung von Zingel Ill kommt es verglichen mit dem Verkehrsaufkommen im Ausgangs-
zustand nur zu einem minimalen Mehrverkehrsaufkommen auf dem (ibergeordneten Strassennetz. Somit ist auch die Zunahme an
Luftschadstoffen insgesamt sehr gering. Die maximale Emissionszunahme liegt zwischen 1.1 % und 4.8 %. Diese geringfligige
Zunahme wird durch den technischen Fortschritt gerade bei der Abgasfilterleistung (EURO-Normen) und den neuen Antriebsarten
(Elektro-LKW) von schweren Nutzufahrzeugen langfristig noch weiter stark vermindert und wettgemacht. Aufgrund der minimalen
Zunahme muss nicht von einer Uberschreitung der gesetzlich festgelegten Immissionsgrenzwerte ausgegangen werden (sh. auch
Messergebnisse NO2-Passivsammler im Ausgangszustand, Kapitel 5.2.2).

Auf dem Strassenabschnitt der Lauerzerstrasse zwischen dem A4-Anschluss Schwyz (Seewen) und der Zufahrt zum Steinbruch
Zingel flihren sémtliche Transportfahrten auf einem Teilstlick von etwa 250 Metern (iber die Lauerzerstrasse. Auf diesem kurzen
Abschnitt ist der Anteil der LKW und damit auch der Schadstoffemissionen, welche durch den Betrieb von Zingel Il bedingt sind
sehr hoch. Uber 40% der LKW und der gesamthaft anfallenden Luftschadstoffemissionen sind durch den Steinbruchbetrieb be-
dingt. Allerdings befindet sich in diesem Streckenabschnitt lediglich ein einziges Gebaude — das Hotel Helvetia (ehem. Barcarola).
Dieses ist nicht nur der Lauerzerstrasse, sondern auch in erheblichem Masse der Autobahn A4 ausgesetzt. Damit ist auch bei
diesem Gebdude der effektive Anteil der Schadstoffimmissionen durch den Steinbruchbetrieb untergeordnet.

Transportfahrten auf dem Abschnitt Lauerzerstrasse Richtung Anschluss A4 zum (ibergeordneten Strassennetz:

DTV davon LKW davon LKW durch Auffiillung Zingel
Strassenabschnitt Referenzjahr [Fzg/Tag] [LKW / Tag] [LKW / Tag]
Kantonsstrasse Nr. 2
(Lauerzerstrasse Richtung A4 2030 4'900 370 175

Anschluss)

Auch in der Wiederauffiillungs- und Rekultivierungsphase muss darauf geachtet werden, dass samtliche vorsorglichen Massnah-
men zur Verminderung der Luftschadstoffbelastung weiterhin umgesetzt werden. So miissen die eingesetzten Maschinen im Ab-
baugebiet dem aktuellsten Stand der Technik entsprechen und sie sollten laufend erneuert werden. Weil diese Rekultivierungs-
phase noch sehr weit in der Zukunft liegt, ist auch davon auszugehen, dass die Schadstoffemissionen und die CO2-Emissionen
durch die Transporte aufgrund des technischen Fortschritts noch stark zurlickgehen werden. Daneben sollte auch die Radwasch-
anlage wahrend der gesamten Rekultivierungsphase noch funktionstiichtig sein und betrieben werden (ftir LKW-Transporte), damit
es nicht zu Verschmutzungen auf dem &ffentlichen Strassennetz und zu Ubermdssigen Staubemissionen durch die Transporte
kommt.

5.2.6 Massnahmen zur Verminderung der Projektauswirkungen

Weil das Projekt Zingel Il aufgrund der grossen Kubaturen, Abbaumengen und Fahrtenzahlen massgebliche Luftschadstoffemis-
sionen erzeugt, miissen in samtlichen Projektphasen Schutzmassnahmen zur Luftreinhaltung getroffen werden.

Erschliessungs- und Installationsphase
In der Erschliessungs- und Installationsphase miissen Massnahmen gemdss der Richtlinie Luftreinhaltung auf Baustellen getroffen
werden (Massnahmenstufe B). Folgende Massnahmen sind zwingend einzuhalten:

[M-Luft-1]: Verminderung von Staubemissionen (Feuchthalten und Reinigung der Materialien und Baupisten, Einsatz
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von Radwaschanlagen, Beschranken der Hochstgeschwindigkeit auf Baupisten auf 20 km/h, Abdecken von Lagerplat-
zen mit Schuttgiitern, Staubbindung bei Sprengungen fiir Transportpiste) [Massnahmen-Nr. gem. Luftreinhaltung auf
Baustellen: M1, M4, M5, M7, M9, M10, M11, M12, M14, M15, M16; siehe Anhang 2]

[M-Luft-2]: Verminderung von Luftschadstoffemissionen durch Optimale Bauablaufplanung (Art, Dauer, Lage der Ar-
beiten planen, durch den Einsatz von geeigneten Maschinen und Verfahren; Schulung des Personals. [Massnahmen-
Nr. gem. Luftreinhaltung auf Baustellen: B1, B2, B4; siehe Anhang 2]

[M-Luft-3]: Einsatz von emissionsarmen Geraten (Elektromotoren, Geratebenzin, Partikelfilter fiir Maschinen >18 kW),
[Massnahmen-Nr. gem. Luftreinhaltung auf Baustellen: G1-G9, siehe Anhang 2]

[M-Luft-4]: Die Massnahmen sind in den Ausschreibungen fiir Unternehmer aufzunehmen (Leistungsbeschrieb, Beson-
dere Bestimmungen). [Massnahmen-Nr. gem. Luftreinhaltung auf Baustellen: A1]

[M-Luft-5]: Die eingesetzten LKW fiir die Transportfahrten der Erschliessungs- und Installationsphase miissen mind.
der EURO VI Norm entsprechen.

Abbauphase:
In der Abbauphase miissen vorwiegend Massnahmen zur Verminderung der Staubemissionen getroffen werden. Zusatzlich miissen
die eingesetzten Maschinen und Geradte dem aktuellen Stand der Technik entsprechen. Folgende Massnahmen sind einzuhalten:

[M-Luft-6]: Staubemissionen im Abbaubetrieb verhindern und soweit als méglich minimieren:
o  Sprengungen nur bei passenden Windverhaltnissen durchfiihren, damit keine weitreichenden Verfrachtungen
entstehen.
o  Einsatz von Schneekanonen zur Benetzung, Einsatz Druckfass zur Berieselung
[M-Luft-7]: Samtliche Maschinen im Abbaugebiet miissen mit einem Partikelfilter ausgerUstet sein.
[M-Luft-8]: Sdmtliche LKWs und Baumaschinen miissen durch die Radwaschanlage fahren, bevor sie auf das dffentli-
che Strassennetz gelangen. Staubige Baupisten missen regelmassig gereinigt und feuchtgehalten werden.

Wiederauffiillung und Rekultivierung:
Die Intensitat des Betriebes wird in der Wiederauffillung und Rekultivierung massgeblich geringer. Trotzdem missen weiterhin
vorsorgliche Schutzmassnahmen zur Verminderung von Luftschadstoffen umgesetzt werden:

Die Massnahmen M-Luft-5 bis M-Luft-7 (siehe Abbauphase oben) miissen auch in der Rekultivierungsphase weiterhin
eingehalten werden.

5.2.7 Beurteilung

Das Abbauprojekt Zingel Ill weist massgebliche Auswirkungen auf die lokale Lufthygiene auf. Es mussen in samtlichen Projektpha-
sen vorsorgliche und spezifische Schutzmassnahmen zur Verminderung von Luftschadstoffemissionen getroffen werden. Die Vor-
gaben der LRV sind vollumfanglich einzuhalten. Der heutige Betrieb des Abbaugebiets Zingel Il kann mit verschiedenen Massnah-
men die Anforderungen an die Luftreinhaltung einhalten. Weil es bei der geplanten Erweiterung Zingel Ill nicht zu einer Vergrés-
serung der jahrlichen Abbaumengen kommt, kann davon ausgegangen werden, dass auch bei diesem Projekt die Anforderungen
an die Lufthygiene mit den entsprechenden Massnahmen eingehalten werden kdnnen. Die umweltrechtlichen Vorgaben gemass
der Luftreinhalteverordnung (LRV) kénnen somit erfillt werden.
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5.3 Larm

5.3.1 Grundlagen
. Larmschutz-Verordnung vom 15. Dezember 1986 (LSV)

o Verordnung des UVEK (iber die Ldrmemissionen von Gerdten und Maschinen, die im Freien verwendet werden vom 22
Mai 2007 (MalV)

o BAFU 2006: Baularm-Richtlinie. Richtlinie {iber bauliche und betriebliche Massnahmen zur Begrenzung des Bauldrms ge-
madss Artikel 6 der Larmschutz-Verordnung vom 15. Dezember 1986

o Larmsanierungsprojekte Strassenverkehrslarm von Bund und Kanton:

o Bundesamt fiir Verkehr (ASTRA): Larmschutzprojekt Lauerzersee — Brunnen Nord, 13.05.2015

o Tiefbauamt Kanton Schwyz: Larmsanierungsprojekt SZ-43, Berner Hochi — Zingel, 24.03.2015

o Tiefbauamt Kanton Schwyz: Larmsanierungsprojekt SZ-45, Acherlikreisel — Burg, 25.02.2016

o Tiefbauamt Kanton Schwyz: Larmsanierungsprojekt SZ-67, Anschluss A4 Seewen — Ibach, 14.04.2014
o SBB 2005: Larmsanierung Eisenbahn, Strecke Immensee — Brunnen; Plangenehmigungsverfiigung vom 16.09.2005
o Bpp Ingenieure AG 2024: Larmmessungen Betrieb Zingel I

5.3.2 Ausgangszustand

Das neue Abbaugebiet Zingel Ill liegt am 6stlichen Ende des Lauerzersees und ist rund 440 m von der néchstgelegenen bewohnten
Siedlung Otten und rund 900 m vom ndchsten grosseren Siedlungsgebiet in Seewen entfernt. Im Osten des Steinbruchs liegt das
Dorfzentrum von Seewen und im Westen liegt das Dorf Lauerz. Von den eigentlichen Dorfzentren besteht keine direkte Sichtver-
bindung zum Steinbruch. Bereits heute wird im Zingel Hartgestein abgebaut. Es besteht daher eine gewisse Larmvorbelastung.
Weil jedoch seitens der Betreiberin KIBAG bereits heute vorsorgliche Larmschutzmassnahmen umgesetzt werden, kam es in den
letzten Jahren zu keinen Klagen aufgrund des Betriebslarms.

Die Hauptldrmbelastung im erweiterten Projektgebiet geht grundsatzlich nicht vom eigentlichen Steinbruch aus. Das Dorf Seewen
ist durch die Autobahn A4, die Kantonsstrasse Nr. 2 (Abschnitt Bahnhofstrasse) sowie durch die SBB-Linie sehr stark larmvorbe-
lastet. Auch im Falle von Lauerz geht die Hauptlarmbelastung von der Kantonsstrasse Nr. 2 (Abschnitt Lauerzerstrasse) aus. Sowoh!
fir die Verkehrslinien im Gebiet Seewen als auch im Gebiet Lauerz wurden bereits Larmsanierungsprojekte ausgearbeitet und
offentlich aufgelegt. Dabei hat sich gezeigt, dass es im Nahbereich von Strasse und Bahn flachendeckend zu Uberschreitungen
der gesetzlichen Larmgrenzwerte kommt. Hier mussten seitens der Strassen- bzw. Bahneigentimer bereits mehrere Larmschutz-
massnahmen umgesetzt werden.

Insgesamt ist im erweiterten Projektperimeter vorwiegend der Verkehrslarm dominant. Der Larm durch den Steinbruchbetrieb ist
demgegendiber klar untergeordnet. Auch wenn durch den Betrieb ein gewisser Mehrverkehr entsteht.

5.3.3 Auswirkungen Erschliessungs- und Installationsphase

Die Erschliessungs- und Installationsphase des Abbaugebiets Zingel Il stellt die , Bauphase” des Projekts dar. Hierbei entstehen
vor allem durch die Arbeiten fiir die Steinschlagsicherung, die Rodungen und die Erschliessung des Abbaugebiets massgebliche
Larmemissionen. Daneben ergibt sich auch auf dem dffentlichen Strassennetz durch die notwendigen Transportfahrten ein gewisse
Mehrldrmbelastung. Die Begrenzung der Larmemissionen in der Erschliessungs- und Installationsphase erfolgt gemdss den Vor-
gaben der Bauldrm-Richtlinie.
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Weil das eigentliche Projektgebiet Zingel Il jedoch Gber 400 m von den nachstgelegenen larmempfindlichen Liegenschaften im
Gebiet Otten respektive Schwandi entfernt liegt (siehe Abbildung 14) und die Bauarbeiten nur wahrend der normalen Arbeitszeiten
(07-12 Uhr / 13-19 Uhr) durchgefiihrt werden, kann keine effektive Massnahmenstufe gemass Baularmrichtlinie festgelegt wer-
den. Fir die Erschliessungs- und Installationsphase gilt demnach die Auflage zur vorsorglichen Emissionsbegrenzung. Larmschutz-
massnahmen miissen getroffen werden, soweit diese wirksam, technisch mdglich und wirtschaftlich tragbar sind. Fir die Arbeiten
sollten damit nur Maschinen und Fahrzeuge eingesetzt werden, die dem Stand der Technik entsprechen und notwendige Spren-
gungen sollten ausschliesslich in den effektiven Arbeitszeiten (ab 7.00 Uhr) durchgefuhrt werden.
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Abbildung 14: Distanz Projektgebiet zur nachstgelegenen larmempfindlichen Liegenschaft (map.geo.admin.ch)

In der Erschliessungs- und Installationsphase finden nur wenige Bautransporte statt. Insgesamt belaufen sich die wochentlichen
Transporte auf weniger als 60 Fahrten pro Woche. Zudem fihren die Transportfahrten zum Abbaugebiet ausschliesslich tiber das
ibergeordnete Strassennetz (Autobahn, Kantonsstrasse). Damit kommt es nicht zu erhdhten Larmbelastungen im Siedlungsgebiet.
Es miissen keine spezifischen Massnahmen getroffen werden. Jedoch kann es sein, dass fiir die Rodungen aufgrund des steilen
Projektgebiets Helikopterfliige durchgefiihrt werden miissen. Die Anwohner in der Nahe des Abbaugebietes sollten dabei tber die
Dauer und die Anzahl der Flige informiert werden.

5.3.4 Auswirkungen Abbauphase

In der Abbauphase des Steinbruchbetriebs kommt es vorwiegend durch den eigentlichen Abbaubetrieb mit Baumaschinen zu
massgeblichen Larmemissionen. Es ist nachzuweisen, dass diese Larmemissionen den Anforderungen der Larmschutzverordnung
(LSV) entsprechen. Entsprechend den Larmrechtlichen Vorgaben sind folgende Vorgaben relevant:

Larmrechtliche Anforderungen (Abbaubetrieb):
Der Steinbruchbetrieb Zingel Il entspricht gemass LSV einer neuen ortsfesten Anlage. Die Larmemissionen von neuen ortsfesten
Anlagen missen gemass Art. 7 LSV soweit begrenzt werden:

a) als dies technisch und betrieblich mdglich, sowie wirtschaftlich tragbar ist und

b) dass die von der Anlage allein erzeugten Larmemissionen die Planungswerte nicht (iberschreiten.

Beim Steinbruch Zingel IIl handelt es sich um einen Industriebetrieb. Die Larmemissionen werden hierbei gemdss LSV Anhang 6
nach den Vorgaben zur Beurteilung von Industrie- und Gewerbeldrm beurteilt.

Fir Industrie- und Gewerbelarm gelten folgende Tages- und Nachtzeiten:
Tag von 07 - 19 Uhr
Nacht von 19 - 07 Uhr
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Der Beurteilungspegel wird geméss LSV Anhang 6 nach folgender Formel ermittelt:

Lr = Leq + K1 + K2 +K3 + 10 log(ti/t0) [Beurteilungsformel Industrie- und Gewerbelsrm gem. LSV]
Leq: A-bewerteter Mittelungspegel
K1*: Pegelkorrektur fiir Industrie- und Gewerbeldrm
K2*: Pegelkorrektur fir Tonhaltigkeit (vorherrschende Frequenzen, Kreischen etc.)
K3*: Pegelkorrektur fiir Impulshaltigkeit (Schlége, Himmem etc.)
ti: durchschnittliche tagliche Dauer der Lérmphase [min]
t0: 720 min (= 12 x 60 min)

* Wahrend die Pegelkorrektur K1 aufgrund der LSV festgelegt ist (Anhang 6), wurden die Korrekturen K2 und K3 aufgrund von Vergleichswerten festgelegt.

Larmermittlung Immissionsprogose:
Die Larmbelastung am Projektstandort wird mittels einer Computer-Berechnung und unter Berlicksichtigung der geltenden Emp-
findlichkeitsstufe ohne weitere Messungen beurteilt. Reflexionen werden mit eingerechnet

Messkampagne
Zur Erfassung der Emissionen und Immissionen vor Ort wurden im Rahmen der UVB-Hauptuntersuchung verschiedene Messungen

und Begehungen durchgefiihrt. Ziel dieser Messkampagne war es, die tatsachlichen Larmemissionen der eingesetzten Maschinen
und larmigen Quellen zu erfassen und somit eine belastbare Datengrundlage fiir den Larmschutznachweis zu schaffen.

Die Messungen fanden an mehreren Standorten innerhalb des Steinbruchareals sowie in relevanten Bereichen der Umgebung
statt. Dabei wurden verschiedene Betriebszustande der Maschinen beriicksichtigt, um ein mdglichst realistisches Bild der Larmsi-
tuation zu erhalten. Neben den Messungen wurden auch Begehungen durchgefiihrt, um die 6rtlichen Gegebenheiten, topografi-
sche Einfliisse sowie mogliche Abschirmwirkungen von Geldnde oder bestehenden Bauten zu dokumentieren.

Durch die systematische Erhebung der La&rmemissionen und -immissionen kénnen im weiteren Verlauf der Untersuchung gezielte
Massnahmen zur Minimierung der Larmbeeintrachtigungen ausgearbeitet und deren Wirksamkeit Gberprift werden. Die relevan-
ten Emissionsquellen fiir die Larmprognose wurden aufgrund der Larmmessungen festgelegt.

Nachfolgend werden die relevantesten Messresultate aufgelistet. Die detaillierten Messprotokolle sind im Anhang 3.2 aufgefihrt.

Tabelle 15 L&rmmessungen

Distanz
ur Impuls- | Ton- Mess-
Standort w Larmquelle LEQ haltig- | haltig- | Bemerkungen Datum Zeit
Larm- . . dauer
keit keit
quelle
Forderband mit Brechma-
Badi Seewen 255 | terial, Schuttabwurf, 58.2 2 2 04.06.2024 | 09:41 | 2 min
Pneulader und Hydrau-
likhammer
permanente Laufgerdusche
Forderband und den der Gummiriemen sowie rei-
Lzuirnzstr)setrra:‘zﬁ, 1 Ubergangswechsel, 727 5 5 bende und ratternde Gerdu- 04.06.2024 | 09:50 | 0.5min
8etgia Schuttabwurf auf dem ' sche. Rauschende, klirrende R ' '
Areal Gerausche beim Schuttab-
wurf,
Forderband Schuttabwurf, Brechma- Fallendes und auforallendes
Schuttabwurf 30 | terial fallt auf Schutt- 74.1 4 0 . P 04.06.2024 | 09:58 | 0.5min
- Brechmaterial
(Areal Zingel) halde
. tieffrequente, rhythmische
Tunnel West (Areal 1o | Vorbrecher, teilw. Bela- |, g 2 2 | Mahl- und Zerkleinerungsge- | 04.06.2024 | 10:09 | Tmin
Zingel) dung Bagger .
rausche
tieffrequente, rhythmische
Tunnel Ost (Areal 16 | Vorbrecher im Tunnel 73.1 2 2| Mahl- und Zerkleinerungsge- | 04.06.2024 | 10:11 | Tmin
Zingel) .
rausche
Oberhalb Stein- Hvdraulikhammerarbei- starke, impulsartige Schldge,
bruch (Areal Zin- 60| o 79.4 6 0| die durch das Meisseln auf | 04.06.2024 | 05:16 | Tmin
ten, 2 Bagger gleichzeitig .
gel) Gestein entstehen
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tBe“nSha'teSte”e ot 790 | Gesamtanlage 63.7 04.06.2024 | 10:39 | 1min
Anleaestelle Insel Strassenlarm Uberwiegt,

9 1500 | Gesamtanlage 0 keine Wahrnehmung der An- | 04.06.2024 | 10:45 | 1min
Schwanau lage
Sprengung um 07:09:38.
Kurzer, intensiver Schallim-
puls mit einem hohen Schall- 1min
Badi Seewen 255 | Sprengung 56.2 druckpegel. Der Larm kann 13.06.2024 | 07:09 (65)
als tief-frequentes Grollen
iber mehrere Sekunden
wahrgenommen werden.
starke, impulsartige Schlage,
Hvdraulikhammerarbei- die durch das Meisseln auf
Badi Seewen 255 | 1Y 55.8 Gestein entstehen. Spitzen 13.06.2024 | 07:22 | 3min
ten, 1 Bagger :
klar wahrnehmbar, Maximal-
pegel ca. 63 dB(A)
Oberhalb Stein- Hvdraulikhammerarbei- starke, impulsartige Schlage,
bruch (Areal Zin- 90|V 70.2 die durch das Meisseln auf | 13.06.2024 | 07:46 | 0.5min
ten, 1 Bagger .
gel) Gestein entstehen
Sprengung um 07:09:38.
Kurzer, intensiver Schallim-
puls mit einem hohen Schall- 1min
Otten 900 | Sprengung 60.0 druckpegel. Der Larm kann 13.06.2024 | 07:09 (65)
als tief-frequentes Grollen
iber mehrere Sekunden
wahrgenommen werden.
Sadl. Alters- und Steinbruch, Spitzen (1 :itiircljilrc”hnz:LSI?Arz%eseSI;h;i%e'
Pflegezentrum Au, 1700 | Spitzbagger auf Sichtdis- 42.3 Gestel h imal 13.06.2024 | 07:30 | 3min
Steine tanz) estein entstehen, Maximal-
pegel 50-53 dB(A)
permanente Laufgerdusche
Forderband und den der Gummiriemen sowie rei-
Parkplatz Hotel 54 Ubergangswechsel sowie 636 bende und ratternde Gerdu- 13.09.2024 | 1130 | 5min

Helvetia

den Schuttabwurf auf
dem Areal

sche. Rauschende, klirrende
Gerausche beim Schuttab-
wurf,

Relevante Larmquellen (Industrie- und Gewerbeldrm):

Nachfolgend werden die relevantesten Larmquellen und deren Betriebsdauer sowie die zu Grunde gelegte Emission aufgelistet.
Die Emissionswerte und Pegelkorrekturen wurden durchgehend geniigend hoch angesetzt. Die Betriebsdauer wurde jeweils ge-
madss den Angaben des Anlagebetreibers berlicksichtigt. Auch hier wurde die Betriebsdauer stets zur sicheren Seite hin festgelegt.
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Relevante Larmquellen (Industrie- und Gewerbeldrm):

Beim Abbaubetrieb des neuen Projektgebiets Zingel Il sind folgende Larmquellen relevant:

Tabelle 16 Relevante Larmquellen

Quelle Emission Betriebsdauer Pegelkorrekturen Kommentar
Zeitkorrektur
Tag Nacht K1 K1 K2 K3 PEGEL
(Larmphase) [dB(A)] ) ) [dB(A)]
[min] [min] Tag Nacht
Vorbrecher 88.5 480 0 5 2 2 1) -1.8 95.7
Hydraulikhammer
115.0 120 0 5 0 6 2 -7.8 118.2
Projektgebiet Zingel Ill )
Forderband*
89.0 480 0 5 2 2 3) -1.8 96.2
Lauerzerstrasse
Fgrderband Schuttabwurf 1033 480 0 5 0 ) 8 18 1085
Zingel |
Beschickung 100.0 480 0 5 0 2 5) -8 105.2
Bagger/Dumper
Sprengungen keine Modellberechnung

* Fldchenquelle h:1m / Scha

ldruckpegel 1 m Distanz

1) Vorbrecher [Berechnung: Punktquelle, Schalldruckpegel]

Emission:

Betriebs-
dauer:
Larmcharak-
ter und Kor-
rekturen:

Der Emissionspegel fir den Vorbrecher basiert auf den Messungen (sh. oben). Es wurde dabei fiir die gesamte Dauer der
lauteste Betriebszustand «Volllast» berlicksichtigt. Zur Reduktion der Larmemissionen wird der Vorbrecher in der Kaverne
des Abbaugebiets Zingel Il belassen (= vorsorgliche Larmschutzmassnahme). Diese Massnahme tragt wesentlich zur Ver-
ringerung der Emissionen bei. Basierend auf den Messergebnissen werden an jedem Tunnelportal schallgerichtete Punkt-
quellen platziert.

Gemass Aussagen des Betreibers ist der Brecher heute und zukinftig taglich durchschnittlich 8 h in Betrieb. In der Nacht
ist die Anlage nicht in Betrieb.

Der Vorbrecher erzeugt vor allem tieffrequente, rhythmische Mahl- und Zerkleinerungsgerdusche. Der Larm des Vorbre-
chers ist an den Tunnelausgangen stark horbar, in der weiteren Umgebung und an den Messstandorten aber kaum wahr-
nehmbar. K1 = +5 dB(A) fiir Industrieanlagen. Tongehalt Brecher schwach horbar [K2 = +2 dB(A)]. Impulsgehalt schwach
hérbar [K3 = +2 dB(A)]. Der Brecher wird mit dem Bagger und Radlader beschickt.

2) Hydraulikhammer im Projektgebiet Zingel Ill [Berechnung: Punktquelle, Schalldruckpegel]

Emission:

Betriebs-
dauer:
Larmcharak-
ter und Kor-
rekturen:

Der Hydraulikhammer ist an verschiedenen Orten im Projektgebiet Zingel Ill im Einsatz. Der Emissionspegel fiir den Hyd-
raulikhammer basiert auf den Messungen (sh. oben).

Der Hydraulikhammer ist gemass Aussagen des Betreibers taglich durchschnittlich 2h in Betrieb. In der Nacht ist kein
Betrieb.

Der Hydraulikhammer erzeugt starke, impulsartige Schldge, die durch das Meisseln auf Gestein entstehen. Diese Impulse
sind hochfrequent und sehr durchdringend, was zu einer hohen Impulshaltigkeit der Larmemissionen fiihrt. Der Larm der
Spitzarbeiten ist in weiter Umgebung hérbar. Je weiter entfernt von der Quelle, desto geringer der Impulsgehalt.

K1 = +5 dB(A) fir Industrieanlagen. Tongehalt Brecher nicht horbar [K2 = 0 dB(A)]. Impulsgehalt im Areal stark horbar
[K3 = +6 dB(A)]. In der Umgebung bis 1 km noch gut horbar [K3 = +4 dB(A)] und in weiterer Entfernung (> 1 km) noch
schwach horbar [K3 = +2 dB(A)] (Altersheim Steinen, Schornen)

3) Forderband entlang der Lauerzerstrasse (Bereich Hotel Helvetia) [Berechnung: Flédchenquelle, Schalldruckpegel]

Emission:

Betriebs-
dauer:
Larmcharak-
ter und Kor-
rekturen:

Das Abbaumaterial wird ber die bestehende Férderbandanlage zum KIBAG-Betriebsareal in Seewen transportiert. Der
Larm des Férderbandes ist v.a. auf der Strecke entlang Lauerzerstrasse relevant, weil die Nahe zu ldrmempfindlichen
Nutzungen gegeben ist. Die Gerdusche sind vor allem beim Hotel Helvetia hérbar. Das Férderband soll im Rahmen des
laufenden Betriebs aus Larmschutzgriinden weiter optimiert und geddmmt werden. Der Emissionspegel fiir das Forder-
band basiert auf den Messungen (sh. oben) und wird als Fldchenquelle modelliert.

Das Férderband ist gemass Aussagen des Betreibers taglich durchschnittlich 8h in Betrieb. In der Nacht ist kein Betrieb.

Die Forderbandanlage verursacht permanente Laufgerdusche der Gummiriemen sowie reibende und ratternde Gerdusche
durch das transportierte Gesteinsmaterial. Je nach Belastung und Geschwindigkeit kénnen auch Quietsch- und Vibrati-
onstone auftreten. K1 = +5 dB(A) fiir Industrieanlagen.; Tongehalt schwach hérbar [K2 = +2 dB(A)]. Impulsgehalt
schwach horbar [K3 = +2dB(A)].

4) Forderband Schuttabwurf auf dem Areal Zingel I [Berechnung: Punktquelle, Schalldruckpegel]

Emission:

Betriebs-
dauer:
Larmcharak-
ter und Kor-
rekturen:

Der Schuttabwurf ist vor allem auf dem Campingplatz (Uferndhe), beim Hotel Helvetia und in der Badi stark horbar. Das
Forderband soll im Rahmen des laufenden Betriebs aus Larmschutzgriinden weiter optimiert und geddmmt werden. Der
Emissionspegel fiir den Schuttabwurf basiert auf den Messungen (sh. oben).

Der Abwurf 1auft zusammen mit dem Férderband und ist gemdss Aussagen des Betreibers taglich durchschnittlich 8h in
Betrieb. In der Nacht ist kein Betrieb.

Beim Schuttabwurf entstehen laute, klirrende Aufprallgerdusche, wenn das Gestein auf die Schutthalde fallt. Zudem gibt
es raschelnde, rieselnde Gerdusche durch feinere Materialien. Die Gerduschkulisse ist stark von der Abwurfmenge ab-
héngig. K1 = +5 dB(A) fiir Industrieanlagen.; Tongehalt nicht hérbar [K2 = +0 dB(A)]. Impulsgehalt schwach hérbar [K3
= +2dB(A)].



bpp Ingenieure AG Zingel Ill, Erweiterung Steinbruch — UVB-HU 39

5) Beschickung mit Bagger und Dumper im Projektgebiet Zingel IlI [Berechnung: Punktquelle, Schalldruckpegel]

Emission:

Betriebs-
dauer:
Larmcharak-
ter und Kor-
rekturen:

6) Sprengung
Emission:

Bei der Beschickung werden grosse Mengen an Abbaumaterial mit Baggern und Dumpern transportiert und in Brecher
oder auf Forderbander verladen. Mit dem Dumper werden diverse Umschlagsarbeiten auf dem Areal getétigt. Der Emissi-
onspegel basiert auf den Messungen (sh. oben).

Die Beschickung, welche hier auch die Dumperfahrten auf dem Projektgebiet Zingel lil beinhaltet ist gemass Aussagen
des Betreibers tdglich durchschnittlich 8 h in Betrieb. In der Nacht ist kein Betrieb.

Die Beschickungsgerausche variieren je nach Arbeitsprozess und Maschinenart. Insbesondere das Entladen von Gestein
kann durch Impulshaltigkeit gekennzeichnet sein, wahrend die Motorengerausche eher als kontinuierlich wahrgenom-
men werden. K1 = +5 dB(A) flr Giiterumschlag; Tongehalt nicht hérbar [K2 = +0 dB(A)]. Impulsgehalt schwach hérbar
[K3 = +2dB(A)]

Da Sprengungen nur vereinzelt auftreten (ca. 1-2 Sprengungen pro Woche) und die Larmphase sehr kurz ist, kdnnen die
Immissionen nicht nach den Vorgaben der LSV fiir Industrie- und Gewerbeldrm berechnet werden.

Zur Minimierung der Lérmauswirkungen sind vorsorgliche Massnahmen erforderlich.

Erzeugter Larm:

Sprengungen erzeugen einen extrem kurzen, aber intensiven Schallimpuls mit einem sehr hohen Schalldruckpegel. Der
Larm kann als tieffrequentes Grollen oder dumpfer Knall wahrgenommen werden, je nach Distanz und Geléndebeschaf-
fenheit. In direkter Nahe sind auch splitternde und berstende Gerdusche des Gesteins zu horen.

Dauer: wenige Sekunden (Sprengung + Nachhall)

Nicht relevante Larmquellen (Industrie- und Gewerbeldrm):

Aufgrund der grossen Distanz zu den ndchstgelegenen larmempfindlichen Nutzungen sind verschiedene Larmquellen wenig rele-
vant, da ihre Emissionen im Vergleich zu den kontinuierlichen oder sehr lauten Arbeiten im Steinbruchbetrieb kaum ins Gewicht

fallen.

Beim Abbaubetrieb im neuen Projektgebiet Zingel Il gelten folgende Larmquellen als untergeordnet:
- Pneulader und Dumper innerhalb des Areals
- Betriebsverkehr auf dem Areal
- Baggerarbeiten ohne Spitzarbeiten
- Forderband innerhalb des Steinbruchareals

Um die Dumperfahrten, Bagger- und Beschickungsarbeiten dennoch realistisch abzubilden, wird im Projektgebiet Zingel Il eine
Quelle unter dem Namen ,Beschickung” modelliert. Diese Punktquelle enthalt eine reprasentative Emission, die die genannten
Larmquellen zusammenfasst. Die Forderbandanlage im Steinbruchareal weist geringere Emissionspegel auf als jene entlang der
Lauerzerstrasse. Zudem fallen die Emissionen aufgrund der Entfernung kaum ins Gewicht. Vollstandigkeitshalber sind auch die
Forderbandanlagen innerhalb des Areals als Flachenquellen modelliert.
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Abbildung 16: Larmbeurteilung Gebiet Seewen (Empfangspunkte pink, Larmquellen griin)
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Abbildung 17: Larmbeurteilung Gebiet Steinen (Empfangspunkte pink, Lérmquellen griin)

Resultate Industrie- und Gewerbeldrm ohne Massnahmen
Bei der Berechnung wurden Hinderniswirkung durch Materialhaufen, Mulden oder weitere Betonwande auf dem Areal nicht mit-
einberechnet. Somit werden die nachfolgend berechneten Resultate eher iberschatzt:

Tabelle 17 Lérmberechnung ohne Massnahmen

. Beurteilungspegel|, . Planungswe |Uberschreitun
Beurteilungspunkt tagsiiber [dB(A)] Hohe Zone ES rt PW [dB(A)]|g PW [dB(A)] Bemerkung
Badl Seewen 60.9 2 Meter /Fa A 60 0.9 Messpunkte unempfindlich,
Camping Seewen 66.3 2 Meter /Fa /A 60 6.3 nur informativ ausgewiesen.
Hotel Helvetia Seewen 72.1 2. 0G Gewerbezone [IV 65 7.1
APZ Au Steinen* 44.7 2. 0G OBA Zone |l 55
Husmattstr2 Lauerz 57.6 2. 0G LW Zone I 60
Ottenthalstrasse Lauerz  [57.5 2.0G LW Zone If 60
Schornen_6 Steinen® 50.8 2. 0G LW Zone Il 60
Schornen_8 Steinen* 50.7 2.0G LW Zone If 60
Schwaendistr1_Lauerz ~ [49.5 2.0G LW Zone If 60
Schwaendistr2_Lauerz 56.6 2. 0G LW Zone Il 60
Schwaendistr_Lauerz 57.6 2.0G LW Zone If 60
Seemattliweg_2, Seewen |[52.9 2. 0G Kernzone Il 60
Seestr 62 Lauerz 53.8 2.0G LW Zone Il 60
Seestr 66 Lauerz 57.5 2. 0G LW Zone I 60
Seestrasse 72 Lauerz 58.6 2. 0G LW Zone I 60
Seewen_Blro 57.0 2.0G Industriezone [IV 65

*Impulshaltigkeit Hydraulikhammer [K3 = +2dB(A)], bei allen anderen (néheren) Empfangern [K3 = +4dB(A)]
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Die massgebenden Planungswerte werden an einem Gebaude (Hotel Helvetia) und zwei Messpunkten (larmunempfindlich) iber-
schritten. Zur Verminderung der Larmimmissionen missen Massnahmen umgesetzt werden.

Forderband entlang der Lauerzerstrasse und Schuttabwurf im Areal Zingel |
Die Larmemissionen des Férderbandes und des Schuttabwurfs fiihren in der naheren Umgebung zu einer Uberschreitung der
Planungswerte beim Hotel Helvetia und beim Campingplatz. In der Badi wird der Planungswert knapp eingehalten.

Beim Hotel Helvetia sind die dominierenden Larmquellen das Férderband entlang der Lauerzerstrasse sowie der Schuttabwurf. Am
Campingplatz ist insbesondere der Schuttabwurf deutlich wahrnehmbar und pragend fir die Larmsituation. In der Badi ist der
Schuttabwurf ebenfalls horbar, jedoch in abgeschwachter Form.

Teilpegel:
Schuttabwurf [dB(A)]  Forderband Hydraulikhammer  Lr_t [dB(A)]
Beurteilungspunkt [dB(A)] [dB(A)]
Badi Seewen 57.8 54.0 51.9 60.9
Camping Seewen 64.2 61.5 49.7 66.3
Hotel Helvetia Seewen 61.8 71.6 <30 72.1
Sprengung

Da Sprengungen nur vereinzelt auftreten (ca. 1-2 Sprengungen pro Woche) und die Larmphase sehr kurz (ca. 6 Sekunden) ist,
kénnen die Immissionen nicht nach den Vorgaben der LSV fir Industrie- und Gewerbeldrm berechnet werden. Als vorsorgliche
Massnahme finden Sprengungen nur tagsber statt.

Die Messung der Sprengung in der Badi Seewen zeigt einen energetische Dauerschallpegel (Leq) von 56.2 dB(A) und einen Maxi-
malpegel von 59.4 dB(A) wahrend der Sprengphase.

Pegeldiagramm Sprengung, Messpunkt Badi Seewen

68 Start 13 Jun 07:09:37
66 Ende 13 Jun 07:09:43
64 Dauer 00:00:06

LAeq 56.2 dB
82 LAFmax 50.4 dB

40

T T
13Jun 07:08:40 07:03:45

Hydraulikhammer

Der Betrieb eines Hydraulikhammers ist (iber weite Distanzen horbar und zeichnet sich durch pragnante, hochfrequente Impulsge-
rausche aus. Die Gerduschentwicklung entsteht durch das periodische Aufschlagen des Meissels auf das Gestein, wodurch hohe
Maximalpegel erreicht werden. Die Larmentwicklung verlauft dabei in wiederkehrenden Arbeits- und Pausenphasen. Wahrend der
Spitzphase, in der der Hammer aktiv auf das Material schlagt, treten starke, impulsartige Schallereignisse auf, die als besonders
durchdringend wahrgenommen werden. Diese Phase bestimmt die Gesamtimmission und fiihrt zu einer hohen Impulshaltigkeit
des Gerdusches. In den Pausen, wenn der Hammer neu angesetzt wird, reduziert sich der Schallpegel deutlich. Wahrend dieser
kurzen Unterbrechungen sind in der weiteren Umgebung keine Maschinengerdusche wahrnehmbar. Dadurch wird der energetische
Dauerschallpegel (Leq) gesenkt, auch wenn die Spitzenpegel wéhrend der aktiven Arbeitsphase hoch bleiben. Die variierende
Schallpegelcharakteristik mit impulsartigen Gerduschanteilen macht den Hydraulikhammer besonders auffallig und stérend. Zu-
dem kann das Gerdusch aufgrund der hohen Frequenzanteile iiber groBBe Distanzen hinweg wahrgenommen werden. Die Kombi-
nation aus hohen Maximalpegeln, starken Pegelschwankungen und ausgepragter Impulshaltigkeit bestimmt die akustische Wir-
kung dieser Larmquelle.
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Die Messung der Hydraulikhammerarbeiten (Zingel II) in der Badi Seewen zeigt einen energetische Dauerschallpegel (Leq) von
55.8 dB(A) und einen Maximalpegel von 64.9 dB(A) wahrend einer Messzeit von 1min 40s.

Pegeldiagramm Hydraulikhammerarbeiten, Messpunkt Badi Seewen

” Start 13 Jun 07:22:14
2 Ende 13 Jun 07:24:15
0 Dauer 00:01:40
o LAeq 55.3 dB

LAFmax 64.9dB

0 T T T y
134un 072240 072345 07:23:50 072355 0726:00

Resultate Industrie- und Gewerbeldrm mit Massnahmen

Das Forderband entlang der Lauerzerstrasse sowie der Schuttabwurf sollen im Rahmen des laufenden Betriebs aus Larmschutz-
griinden weiter optimiert und gedammt werden. Entlang der Lauerzerstrasse ist die Errichtung einer schallharten Einhausung
vorgesehen, um die Schallausbreitung zu reduzieren. Beim Schuttabwurf wird ein Abwurftrichter installiert, der das herabfallende
Material kontrolliert und damit impulsartige Gerdausche minimiert.

Die Dammung des Forderbandes fihrt zu einer Larmreduktion von ca. 10 dB(A), wahrend der Abwurftrichter eine Reduktion von
ca. 5 dB(A) bewirkt. Durch diese Massnahmen kdnnen die Planungswerte bei allen larmempfindlichen Beurteilungspunkten ein-
gehalten werden.

Tabelle 18 Larmberechnung mit Massnahmen

. Beurteilungspegel|, ... Planungswe |Uberschreitun

Beurteilungspunkt tagsiiber [SBEA)]Q Hohe Zone ES rt PW [SB(A)] g PW [dB(A)] Bemerkung

Badl Seewen 574 2 Meter /Ea n 60 Messpunkte unempfindlich,
Camping Seewen 60.4 2 Meter /Ea n 60 0.4 nur informativ ausgewiesen.
Hotel Helvetia Seewen 63.1 2.0G Gewerbezone | IV 65

APZ Au Steinen* 43.5 2. 0G OBA Zone Il 55

Husmattstr2 Lauerz 57.5 2.0G LW Zone Il 60

Ottenthalstrasse Lauerz  [57.4 2.0G LW Zone If 60

Schornen_6 Steinen* 49.4 2.0G LW Zone If 60

Schornen_8 Steinen® 49.4 2. 0G LW Zone Il 60

Schwaendistr1_Lauerz ~ [49.4 2.0G LW Zone If 60

Schwaendistr2_Lauerz 56.5 2.0G LW Zone If 60

Schwaendistr_Lauerz 57.5 2. 0G LW Zone Il 60

Seemattliweg_2, Seewen [43.8 2. 0G Kernzone Il 60

Seestr 62 Lauerz 53.6 2. 0G LW Zone Il 60

Seestr 66 Lauerz 57.4 2.0G LW Zone Il 60

Seestrasse 72 Lauerz 58.6 2.0G LW Zone Il 60

Seewen_Bliro 49.4 2. 0G Industriezone [IV 65

*Impulshaltigkeit Hydraulikhammer [K3 = +2dB(A)], bei allen anderen (naheren) Empfangern [K3 = +4dB(A)]
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Genauigkeit Larmprognose
Die Prognosegenauigkeit hangt stark von den getroffenen Annahmen ab. Bei der Ermittlung der Pegelkorrekturen wurde auf
Vergleichswerte und Messungen abgestiitzt. Die Dauer der Larmphasen bzw. die Verkehrszahlen basieren auf den Aussagen des
Auftraggebers. In diesem Fall wurden mit Absprache des Auftraggebers strenge Annahmen getroffen. Verkehrs-, Besuchszahlen
und Zuschlage wurden jeweils zu Ungunsten des Betriebs getroffen, so zum Beispiel:

e Die Zuschlage K1, K2 und K3 wurden fiir alle Larmphasen separat berticksichtigt.

e Reflexionen wurden durchwegs bericksichtigt (2 Reflexionsgrade).

e  Es wurden keine Hinderniswirkungen von Materialhaufen, Mulden oder sonstigen Betonwanden auf dem Gelénde be-

riicksichtigt. Die Quellen des Hydraulikhammer und der Beschickung wurden so platziert, dass eine ununterbrochene
und direkte Sichtlinie zwischen Quelle und den meisten Empfangern besteht.

Die Standardabweichung des Berechnungsmodells betrdgt je nach Situation 1-3 dB(A).

5.3.5 Auswirkungen Wiederauffiillung und Rekultivierung

Durch die Wiederauffillungen des Abbaugebiets kommt es auf dem 6ffentlichen Strassennetz zu einem Mehrverkehrsaufkom-
men. Zwar sind diese Wiederauffiillungsfahrten bereits heute bestehend (durch den Betrieb der friiheren Projektphasen Zingel |
und Zingel Il), trotzdem werden diese Fahrten als Zusatzverkehr behandelt, und es miissen die Vorgaben der LSV eingehalten
werden.

Ldrmrechtliche Anforderungen (Fahrten Wiederauffiillung):
Gemass LSV Art. 9 darf der Betrieb von neuen ortsfesten Anlagen nicht dazu fihren, dass:
a) durch die Mehrbeanspruchung einer Verkehrsanlage die Immissionsgrenzwerte tiberschritten werden oder
b) durch die Mehrbeanspruchung einer sanierungsbedirftigen Verkehrsanlage wahrnehmbar starkere Larmemissionen
erzeugt werden.

Die Larmermittlung und -beurteilung muss gemdss LSV Anhang 3 als Strassenverkehrslarm erfolgen.

Larmemissionen (Fahrten Wiederauffllung):

Fir die Auffiillung des Abbaugebietes fallen taglich rund 150-200 LkW-Fahrten an. Diese Fahrten sind grdsstenteils bereits im
heutigen Ausgangszustand bestehend und sind demgemass in den DTV Zahlen der Lauerzerstrasse bereits enthalten. Aufgrund
der Lage des Steinbruchs miissen sémtliche LkW (iber die Lauerzerstrasse bis zum Zingel fahren. Das néchstgelegene Gebaude auf
dieser Fahrstrecke ist das Hotel Helvetia. Gemdss dem LSP SZ-43 Berner Hochi — Zingel werden die Immissionsgrenzwerte bei
diesem Gebaude auch im Zustand 2035 ohne Massnahmen eingehalten. Beim betroffenen Geb&ude werden Larmimmissionen
von 61 dB(A) am Tag und 49 dB(A) in der Nacht erreicht (LSP SZ-43) . Bei einem Zusatzverkehr von taglich 200 LKW-Fahrten
erh6hen sich die Larmemissionen gemass dem Ermittlungsmodell SonRoad18 um + 1dB(A). Da sémtliche LKW-Fahrten am Tag
anfallen, ergibt sich in der Nacht keine Erhéhung.

Somit kommt es auf der direkten Verbindungsstrecke zum Steinbruch geméss der aktuellen Verkehrsbelastung nicht zu Uberschrei-
tungen der Immissionsgrenzwerte. Anschliessend gelangen die LkW auf das iibergeordnete Strassennetz. Hierbei ist der Larmanteil
der LkW-Transporte véllig untergeordnet.

5.3.6 Massnahmen zur Verminderung der Projektauswirkungen

Erschliessungs- und Installationsphase

Die Erschliessungs- und Installationsphase gilt als eigentliche , Bauphase” des Projekts Zingel lll. Weil jedoch die nachstgelegenen
larmempfindlichen Liegenschaften mehr als 400 m vom Projektperimeter entfernt liegen und die Bauarbeiten nur wahrend der
normalen Arbeitszeiten (07-12 Uhr / 13-19 Uhr) durchgefiihrt werden, kann keine Massnahmenstufe geméss Baularmrichtlinie
festgelegt werden. Es missen jedoch geméss Art .11 Abs. 2 USG Massnahmen zum vorsorglichen Larmschutz getroffen werden:

[M-Larm-1]: Die eingesetzten Maschinen und Gerate missen dem Stand der Technik entsprechen (siehe Anhang 3.1).
[M-Larm-2]: Die Anwohner der nachstgelegenen Liegenschaften sind iber allfallige Helikoptertransporte bei der
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Durchfiihrung der Rodungsarbeiten zu informieren.

Abbauphase

In der Abbauphase fallen durch den eigentlichen Steinbruchbetrieb relevante Larmemissionen an. Weil samtliches Abbaumaterial
mittels Forderband zum Werkareal der KIBAG transportiert wird, féllt auf dem bestehenden Strassennetz in dieser Phase kein
relevanter Mehrverkehr an. Damit die Larmimmissionen durch den Steinbruchbetrieb die geltenden Planungswerte gemass LSV
einhalten kann missen Massnahmen umgesetzt werden:

[M-Larm-3]: Als vorsorgliche Larmschutzmassnahme wird auch im Projekt Zingel Il der Vorbrecher in einer Felskaverne
betrieben. Damit kénnen die Emissionen massgeblich vermindert und begrenzt werden.

[M-Larm-4]: Das Forderband entlang der Lauerzerstrasse muss im Bereich des Hotels Helvetia eingehaust und schall-
hart abgeschottet werden.

[M-L&rm-5]: Beim Schuttabwurf im Bereich der Zufahrt zum Steinbruchareal ist ein schallddmmender Abwurftrichter
anzubringen, damit die Larmemissionen durch die herunterfallenden Gesteinsfraktionen abgemindert werden kénnen.

Die fiir den Abbaubetrieb notwendigen Sprengungen kénnen aufgrund der extrem kurzen Larmphase nicht im Rahmen eines
rechnerischen Larmgutachtens beriicksichtigt werden. Zur Verminderung der Auswirkungen von Sprengungen sind hinsichtlich
Larmschutz folgende vorsorglichen Massnahmen einzuhalten:

[M-Larm-6]: Sprengungen missen in den Arbeitszeiten (ab 7.00 Uhr) durchgefiihrt werden. Die Sprengzeiten fir den
Steinbruch werden 6ffentlich angekiindigt. Uber die Homepage der Betreiberin oder mittels Push-Nachrichtendienst
kénnen sich die betroffenen Anwohner Uber die Sprengzeiten informieren.

[Geméss dem aktuellen Betriebsreglement werden die Sprengungen zur Verminderung von Lérm- und Staubbelastung von 07.00 —
10.00 Uhr durchgefiihrt. In Absprache mit dem Amt fiir Umwelt und Energie kdnnen in Ausnahmeféllen auch Sprengungen nach
10.00 Uhr durchgefiihrt werden. Diese Vorgabe sollte auch beim Projekt Zingel /Il beibehalten werden.]

Wiederauffiillung und Rekultivierung
Die anfallenden Larmimmissionen in Wiederauffillungs- und Rekultivierungsphase sind gegentiber dem bestehenden Larmauf-
kommen auf dem bestehenden Strassennetz untergeordnet. Es missen keine zusdtzlichen Massnahmen getroffen werden.

5.3.7 Beurteilung

Im Projekt Zingel Il fallen sowohl in der Erschliessungs- und Installationsphase als auch in der eigentlichen Abbauphase massge-
bliche Lérmbelastungen an. Es miissen Massnahmen zur Verminderung der Larmbelastung getroffen werden. Die Erschliessungs-
und Installationsphase entspricht der eigentlichen Bauphase. Hierbei sind die Massnahmen gemadss der Bauldrmrichtlinie umzu-
setzen. Im anschliessenden Steinbruchbetrieb miissen vorwiegend im Bereich des Schuttabwurfs und der bestehenden Forderban-
der zusatzliche schallddmmende Massnahmen getroffen werden. Mit der Umsetzung dieser Massnahmen kdnnen die gesetzlich
vorgeschriebenen Planungswerte eingehalten und auch der vorsorgliche Larmschutz gewéhrleistet werden.

Mit der Umsetzung der beschriebenen Massnahmen entspricht das Projekt den Anforderungen gemdss LSV.
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5.4  Erschitterungen / Kérperschall

5.4.1 Grundlagen

. Bundesgesetz ber den Umweltschutz vom 7. Oktober 1983 (Umweltschutzgesetz, USG)
. Schweizerischer Verband der Strassen- und Verkehrsfachleute (VSS) 2019: VSS Norm 40 312, Erschiitterungen. Erschiitte-
rungseinwirkungen auf Bauwerke

5.4.2 Ausgangszustand

Erschiitterungen entstehen vorwiegend bei intensiven Bauvorgéngen oder entlang von Eisenbahnlinien. Beim vorliegenden Ab-
bauprojekt Zingel Il sind die notwendigen Gewinnsprengungen die Hauptursache fiir Erschiitterungen. Die Sprengungen finden
im Rahmen des Abbaubetriebs jedoch nur sporadisch rund 2 Mal pro Woche statt. Es handelt sich dabei nicht um lange andauernde
Stérungen. Aktuell wird im Bereich Zingel Il bereits Materialabbau betrieben. Die beschriebenen Gewinnsprengungen werden
somit bereits im Ausgangszustand durchgefiihrt. Weil die nachstgelegenen empfindlichen Wohngebaude mehr als 400 m vom
eigentlichen Abbaugebiet entfernt liegen, kam es in den letzten Betriebsjahren kaum zu Beschwerden hinsichtlich Erschiitterungen.

5.4.3 Auswirkungen Erschliessungs- und Installationsphase

Bereits in der Erschliessungs- und Installationsphase fir den neuen Abbauperimeter miissen Sprengungen durchgefiihrt werden.
Ein Teil des Gesteins muss flr das Anlegen der notwendigen Erschliessungsstrasse mittels Sprengungen und teilweise mittels
Abbauhammer oder Bohrgeraten entfernt werden. In dieser Phase konnen sporadisch Erschitterungen anfallen. Weil bei der
KIBAG die Sprengungen von erfahrenen Sprengmeistern durchgefiihrt werden und bereits heute keine Probleme bekannt sind,
muss nicht von zusatzlichen negativen Auswirkungen ausgegangen werden.

5.4.4 Auswirkungen Abbauphase

Im Rahmen des Abbaubetriebs werden regelmassige Gewinnsprengungen durchgefiihrt. Das neue Abbaugebiet Zingel Il rlickt
dabei geographisch weiter vom Ortskern von Seewen weg. Jedoch kommt der Abbauperimeter insgesamt naher zu den vereinzel-
ten Wohngebauden im Gebiet Schwéndi bzw. Otten zu liegen. Die minimale Entfernung zum eigentlichen Abbauperimeter betragt
rund 500 m (siehe Abbildung 14). Die Erschliessungsstrasse des Steinbruch liegt noch etwas naher zum Siedlungsgebiet Otten.
Aufgrund dieser Distanz ist nicht mit negativen Auswirkungen infolge Erschiitterungen durch die Gewinnsprengungen zu rechnen.
Trotzdem sollten gewisse Vorsichtsmassnahmen getroffen werden, damit auf allfallige Auswirkungen infolge Erschiitterungen
schnell reagiert werden kann.

5.4.5 Auswirkungen Wiederauffiillung und Rekultivierung

In der abschliessenden Wiederauffillung und Rekultivierungsphase werden keine erschitterungsintensiven Arbeiten mehr durch-
gefiihrt. Die Sprengungen fallen weg. Von dieser Phase gehen somit keine relevanten Auswirkungen aus.

5.4.6 Massnahmen zur Verminderung der Projektauswirkungen

Sowohl in der Erschliessungs- und Installationsphase als auch in der Abbauphase fallen im Betrieb Zingel Ill teilweise intensive
und erschiitterungstrachtige Arbeiten an. Die notwendigen Sprengungen stellen dabei die Hauptquelle fiir mdgliche Erschiitterun-
gen dar. Aufgrund der grossen Entfernung zu den empfindlichen Liegenschaften (iiberall mehr als 500 m) und den bestehenden
Betriebserfahrungen, bei welchen es selten zu Reklamationen kam, muss nicht mit erheblichen Auswirkungen gerechnet werden.
Trotzdem sollten folgende vorsorglichen Schutzmassnahmen umgesetzt werden:

[M-Erschiitterungen-1]: Die Anwohner der ndchstgelegenen Wohngebaude sollten hinsichtlich der erschitterungsin-
tensiven Arbeiten (v.a. Sprengungen) zur Einrichtung des Abbaugebiets (Erschliessungs- und Installationsphase) infor-
miert werden.

[M-Erschiitterungen-2]: Der Betreiber sollte eine Anlaufstelle im Falle von Reklamationen hinsichtlich Erschitterungen
einrichten. Sollte sich zeigen, dass es durch die Sprengungen zu wiederholten Klagen oder gar zu Schaden (Rissbildun-
gen, 0.d.) kommt, so muss die Intensitdt der Sprengladungen angepasst werden. Schaden an Gebduden, welche klar
auf den Abbau durch Sprengung zurlickgefiihrt werden kénnen, werden im Rahmen der gesetzlichen Haftung durch
die Steinbruchbetreiberin erstattet.
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5.4.7 Beurteilung / weitere Abkldrungen

Im Rahmen des Projekts Zingel Il werden sowohl in der Einrichtungsphase als auch im Abbaubetrieb teilweise erschiitterungsin-
tensive Arbeiten durchgefihrt. Die Hauptquelle fiir Erschiitterungen geht dabei von den Sprengungen aus. Weil bereits heute
solche Sprengungen durchgefihrt werden und dabei keine Schaden oder langfristigen negativen Auswirkungen bekannt sind,
kann davon ausgegangen werden, dass es auch in Zukunft nicht zu relevanten Auswirkungen kommt.

Mit den beschriebenen Vorsichtsmassnahmen entspricht das Projekt Zingel Il den Bestimmungen gemdss Umweltschutzgesetz
(USQG). Es sind keine weitergehenden Abklarungen notwendig.

5.5 Nichtionisierende Strahlung (NIS)

5.5.1 Grundlagen

. Verordnung Uber den Schutz vor nichtionisierender Strahlung vom 23. Dezember 1999 (NISV)

. Mobilfunkstandorte (WebGIS Kanton Schwyz, Stand Juli 2024)

o Eidgendssisches Starkstrominspektorat ESTI, 25.05.2012: Plangenehmigungsverfiigung Transformatorenstation Zingel-
Stollen

5.5.2 Beurteilung

Hinsichtlich NIS-Belastung am Projektstandort entsteht durch die Erweiterung Zingel Il keine Verdnderung zum Ausgangszustand.
Aktuell bestehen in Unterseewen drei Mobilfunkantennen. Diese befinden sich in so grosser Entfernung, dass diese fir das Pro-
jektgebiet als nicht relevant erachtet werden kdnnen. Daneben wird im Abbaugebiet eine Transformatorenstation im betrieben.
Diese befindet sich im Stollen zwischen Zingel | und Zingel Il (siehe Abbildung 18). Sie wurde im Jahr 2012 vom ESTI geprift und
genehmigt, die Vorgaben der NISV kdnnen dabei vorbehaltlos eingehalten werden (siehe. Datenblatt NISV Beurteilung im Anhang
4).

Standort bestehende

Transformatorenstation
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Abbildung 18: Mobilfunkstandorte Projektgebiet (WebGIS SZ) mit Standort Trafo zwischen Zingel I und Zingel Il

Die bestehende Trafostation wird auch im Betrieb von Zingel Il weiterbetrieben. Die Details zur Anlage sind untenstehender
Auflistung zu entnehmen. Fiir die Erweiterung des Abbaugebietes werden keine zusatzlichen Anlagen geschaffen, die NIS emit-
tieren.
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Bestehende Transformatorenstation im Zingel:
e Spannung: 15kV;400/230V
e Zuflhrende Leitung: 400 kVA
e  Gehduse: Metall-Container
e Transformatoren: élisoliert, beriihrungsgeschiitzt

Die Anforderungen gemdss NISV werden vollumfénglich eingehalten. Es sind keine weiteren Massnahmen notwendig.

5.6  Grundwasser

5.6.1 Grundlagen

. Bundesgesetz tber den Schutz der Gewasser vom 24. Januar 1991 (GSchG)

o Gewadsserschutzverordnung vom 28. Oktober 1998 (GSchV)

. Gewasserschutz- und Grundwasserkarte des Kantons Schwyz (WebGIS Kanton Schwyz, Stand Juli 2024)

o Geotest, 23.08.2017: Seewen, Steinbruch Zingel 2030, Zusammenfassender Bericht der geologischen und geophysikali-
schen Rohstofferkundung

5.6.2 Ausgangszustand

Das Projektgebiet befindet sich gemdss Gewasserschutzkarte zu einem grossen Teil im Gewasserschutzbereich A,. Gemdss der
Grundwasserkarte (Hochststand, WebGIS SZ) gibt es keine Grundwasserleiter im Untergrund des Projektgebietes. Im Bereich der
geplanten Erweiterung Zingel Il befindet sich momentan ein steiles Waldstiick ohne jegliche Eingriffe ins Grundwasser. Quellen
oder sonstige Wasserfassungen sind im Projektgebiet nicht vorhanden.

:f y!‘;‘!

See- oder Bachwasserfassung far Trink-
und Brauchwasser

= See- oder Bachwasserfassung fir
‘Warmenutzung

E gespanntes Grundwasservorkommen
Status der Grundwasserschutzzonen
Grundwasserschutzzonen

[[m Grundwasserschutzareale

D Gewasserschutzbereich Au

i Gewasserschutzbereich Ao

Gewasserschutzbereich Zo

et g

Abbildung 19: Gewdsserschutzkarte Projektgebiet (WebGlIS SZ)
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5.6.3 Auswirkungen Erschliessungs- und Installationsphase

Die Arbeiten der Erschliessungs- und Installationsphase haben keine direkten Auswirkungen auf das Grundwasser. Um den Eintrag
von Verschmutzungen zu verhindern, sind die sichere Lagerung und der Umgang von gewassergeféhrdenden Stoffen wie zum
Beispiel Treibstoffe flir den Bau der Transportpiste wichtig. Diese werden detailliert im Kapitel Entwasserung beschrieben (siehe
Kapitel 5.8).

5.6.4 Auswirkungen Abbauphase

Geplant ist der Abbau des Hartgesteins bis auf eine minimale Tiefe von 450 m (. M.am nordéstlichen Ende von Zingel IIl. Damit
liegt der tiefste Punkt mindestens 3 m oberhalb des Wasserspiegels vom Lauerzersee (447 m (i. M.) und befindet sich zu jeder Zeit
oberhalb des Grundwasserspiegels. Im Rahmen des Abbaubetriebs wird eine kontrollierte Entwasserung betrieben (siehe Kapitel
5.8), und gewassergefdhrdende Stoffe werden stets unter Sicherheitsvorkehrungen gelagert (siehe Kapitel 5.12). Damit wird der
Eintrag von Verunreinigung ins Grundwasser vermieden.

Beim momentanen Abbau im Bereich Zingel Il fallt nur sparlich und in unproblematischen Mengen Hangwasser an. Bei starkeren
Niederschlagen sammeln sich grossere Wassermengen im Bereich des Aufbereitungsplatzes vor der Kaverne des Vorbrechers.
Dieses wird flachig versickert. Auf Grund dieser Erfahrungen wird davon ausgegangen, dass Hangwasser auch bei der Erweiterung
Zingel 11l kein Problem darstellen wird. Das geologische Gutachten (Geotest, 2017) bestatigt, dass die Wasserfiihrung dusserst
gering ist und die Drusberg-Schichten tber dem Kieselkalk eine gut abdichtende Wirkung haben. In Kliiften im Kieselkalk kann
etwas Tropfwasser beobachtet werden. Zusammenhangende, wasserfiihrende Kluftsysteme sind bisher jedoch keine festgestellt
worden. Durch das Bauvorhaben wird damit die lokale Versickerung und Wasserfiihrung des Niederschlagswassers nicht veran-
dert.

5.6.5 Auswirkungen Wiederauffiillung und Rekultivierung

Die Wiederaufflllung wird mit sauberem Aushub- und Abbruchmaterial vorgenommen. Damit wird einer Verschmutzung des
Grundwassers vorgebeugt. Das Niederschlagswasser wird im Abbaubereich Zingel IIl vorwiegend versickert. Wassergefahrdende
Stoffe werden auch in dieser Projektphase gemass den notwendigen Schutzmassnahmen gelagert und umgeschlagen. Damit ent-
steht keine zusatzliche Gefahrdung des Grundwassers.

5.6.6 Massnahmen zur Verminderung der Projektauswirkungen

Neben den notwendigen Schutzmassnahmen zur Lagerung von gewdassergefahrdenden Stoffen sind keine zusatzlichen Massnah-
men zum Schutz des Grundwassers notwendig. Die erwahnten Schutzmassnahmen werden im Kapitel Entwasserung (siehe Kapitel
5.8) im Kapitel umweltgefahrdende Stoffe (siehe Kapitel 5.12) genauer beschrieben.

5.6.7 Beurteilung

Das Projektgebiet liegt im Gewasserschutzbereich A,. Mit einer kontrollierten Entwdsserung des Abbaugebietes und dem sicheren
Umgang mit gewassergeféhrdenden Stoffen konnen die Vorgaben des Grundwasserschutzes erfiillt werden. Es sind keine weiteren
Abklarungen notwendig.

Die gewasserschutzrechtlichen Vorgaben kénnen eingehalten werden. Vom Projekt Zingel Il geht keine tiberméssige Gefahrdung
des Grundwassers aus.
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5.7 Oberflichengewisser / aquatische Okosysteme

5.7.1 Grundlagen

. Bundesgesetz tber den Schutz der Gewasser vom 24. Januar 1991 (GSchG)
. Gewadsserschutzverordnung vom 28. Oktober 1998 (GSchV)
o Gewadssernetz Referenzdaten (WebGIS Kanton Schwyz, Stand Juli 2024)

5.7.2 Beurteilung

Lauerzersee

Der geplante Abbauperimeter von Zingel Il liegt mindestens 120 m Horizontaldistanz, in den meisten Bereich sogar noch deutlich
weiter, vom Lauerzersee entfernt. Damit liegt die geplante Erweiterung in allen Fallen ausserhalb des Gewdsserraums des Lauer-
zersees. Der Gesteinsabbau an der Sohle wird einzig in einem kleinen Bereich bis auf eine Tiefe von max. 450 m . M. gefiihrt.
Die Abbausohle liegt damit (iberall mindestens 3 m Uber dem eigentlichen Seespiegel. Damit keine Verschmutzungen in den
Lauerzersee gelangen kdnnen, sind Massnahmen fiir eine kontrollierte Entwdsserung (siehe Kapitel 5.8) nétig.

Fliessgewasser
Gemass dem Referenzdatensatz Fliessgewdsser (WebGIS Kanton Schwyz) befinden sich keine Fliessgewasser im Bereich des Ab-
baugebiets von Zingel IlI.

Abbildung 20: Projektgebiet mit dem Referenzdatensatz Fliessgewasser (WebGIS SZ, Stand Juli 2024)

Mit dem geplanten Hartgesteinsabbau von Zingel Il sind keine wesentlichen Auswirkungen auf Oberflachengewdsser oder aqua-
tische Okosysteme zu erwarten. Mit den iiblichen Schutzmassnahmen (Entwasserung und Lagerung von gewassergeféhrdenden
Stoffen) konnen die Auswirkungen soweit als moglich beschrankt werden. Das Projekt entspricht damit den gewasserschutzrecht-
lichen Vorgaben.
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5.8 Entwasserung

5.8.1 Grundlagen

. Bundesgesetz tber den Schutz der Gewasser vom 24. Januar 1991 (GSchG)

. Gewadsserschutzverordnung vom 28. Oktober 1998 (GSchV)

. Schweizerischer Ingenieur und Architektenverein (SIA) 1997: SIA Empfehlung 431, Entwdsserung von Baustellen

o ANL, 18.07.2005: Weiterfiihrung Steinbruch Zingel, Bericht Umweltvertraglichkeit - Hauptuntersuchung (=Zingel I1)
. Kanton Schwyz Amt fiir Gewdsser (AfG), 2024: Merkblatt: Gewasserschutz auf Baustellen

. Umwelt Zentralschweiz, 2024 Interkantonales Merkblatt: Gewasserschutz in Industrie und Gewerbe — Baustellen

o CES Bauingenieur AG, 30.06.2026: Zingel Ill Bauprojekt — Situation 1:1'000 — Entwasserung
o CES Bauingenieur AG, 30.06.2026: Zingel Il Bauprojekt — Situation 1:2'000 — Abbau / Auffiillung / Endgestaltung

5.8.2 Ausgangszustand

Im eigentlichen Abbauperimeter von Zingel Il besteht keine Vorbelastung bezlglich verschmutzter Abwasser, welche fir eine
kontrollierte Entwasserung relevant waren. Im bestehenden Abbaugebiet (Zingel | und Zingel II) fallt bei der Aufbereitung und
Weiterverarbeitung des Rohmaterials teilweise Schmutzwasser an. Dieses wird bereits heute ordnungsgemass in den bestehenden
Entwasserungsanlagen gefasst, vorgereinigt und der Kldranlage zugeflhrt.

5.8.3 Auswirkungen Erschliessungs- und Installationsphase

Wahrend der Erschliessungs- und Installationsphase miissen die Oberflachengewdsser und das Grundwasser vor der Verunreini-
gung durch verschmutzte Bauabwasser und der Lagerung gewassergefahrdender Stoffe geschiitzt werden. Die SIA-Empfehlung
431 und das Merkblatt Entwasserung von Baustellen miissen berlicksichtigt werden. In der Erschliessungs- und Installationsphase
fallen keine grossen Abwassermengen an: Rodung, Bau der Transportpiste, Ausheben der Auffangwanne am unteren Ende der
Abbauzone kommen grosstenteils ohne die Verwendung von Beton aus. Allenfalls fiir die Fundamente der Steinschlagschutznetze,
und fiir kleinere Bereiche der Transportpiste und den Tunnelausbau kdnnen Betonarbeiten notwendig sein. Das hierbei anfallende
Betonabwasser muss gefasst und vor der Ableitung in die Schmutzwasserkanalisation behandelt werden (Absetzbecken und Neut-
ralisation).

5.8.4 Auswirkungen Abbauphase

Meteor- und Bergwasser, welches im neuen Abbauperimeter Zingel Il anfallt, wird nach Mdglichkeit gefasst und fir die Beriese-
lung zur Einddmmung der Staubentwicklung verwendet (siehe Abbildung 21). Das Meteorwassers wird in das bestehende Retenti-
onsbecken flr Sauberwasser eingeleitet und von da aus flir die Staubbindung oder fiir das Betonwerk genutzt. Das Retentionsbe-
cken weist dabei einen Uberlauf in den Lauerzersee auf. Uberschiissiges Sauberwasser, welches im Projektgebiet Zingel Il anfillt,
wird direkt vor Ort zur Versickerung gebracht. Im neuen Abbaugebiet Zingel Il fallt kein eigentliches Schmutzwasser an. Da die
Abbausprengungen oberflachlich und mit Sprengpatronen durchgefiihrt werden, verbrennen allfdllige Schadstoffe wahrend der
Detonation vollstandig. Es verbleiben keine Restbelastungen, welche zu einer erhdhten Verschmutzung des Sickerwassers flihren
konnten. Als sanitare Einrichtungen vor Ort werden mobile Anlagen verwendet (Chemietoiletten, Sammeltanks).

Abbildung 21 Ausschnitt Situation Entwasserung: Projektierte Sickerleitung mit Anschluss an das bestehende Retentionsbecken
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Bei der anschliessenden Aufbereitung und Weiterverarbeitung des Rohmaterials im Bereich der Installationspldtze Zingel | und
Acherli fallt teilweise durch Staub getriibtes Schmutzwasser an. Dieses wird bereits heute ordnungsgemass in den bestehenden
Entwasserungsanlagen gefasst und vorbehandelt, so dass es ebenfalls im Betonwerk oder fir die Staubbindung verwendet werden
kann. Die bestehende Radwaschanlage bei der Zufahrt zur Anlage wird als geschlossener Kreislauf betrieben. Anfallendes Abwas-
ser oder Feststoffe in der Radwaschanlage werden abgepumpt und entsprechend entsorgt.

Das Abwasser aus fest installierten Gebauden und WC-Anlagen wird bereits heute der ARA zugeflihrt. Die bestehende Kléranlage
Typ KA 38 wurde 1991 in Betrieb genommen. Die Kldranlage hat eine Kapazitat fir maximal 2'000 I/min an Schlammwasser-
menge, mit einem Feststoffanteil von maximal 100 kg/min. Es werden keine Anderungen der Abwassermengen zu Zingel Il erwar-
tet. Fr das geplante Abbauprojekt werden keine neuen festen Gebdude, WC-Anlagen oder Waschpldtze fiir Maschinen und
Fahrzeuge erstellt. Das Entwasserungskonzept des bestehenden Steinbruchbetriebs gilt somit auch fiir die Erweiterung Zingel lll.
Mit dem Baugesuch von Zingel Il wurden die Kapazitaten der Anlagen auf die vorgesehenen Wassermengen Uberpriift und ange-
passt, diese gelten auch fur Zingel Ill.

Die Entwasserung des gesamten Steinbruchbetriebs Zingel kann der nachfolgenden Abbildung entnommen werden.

Entwasserungskonzept Steinbruch Zingel

Erweiterung Zingel lll bestehende Anlagen
Berieselungsanlagen gefasster
Hg:ti{':;s&er gegen -—— Oberflachenabfluss
° Staubentwicklung und Sickerwasser Bgtonwe.rk
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Abbildung 22: Entwdsserungskonzept Steinbruch Zingel, bestehende Anlagen und geplante Erweiterung

5.8.5 Auswirkungen Wiederauffiillung und Rekultivierung

Bei der Wiederaufflllung und Rekultivierung wird der eigentliche Abbaubetrieb heruntergefahren. Es fallen keine relevanten Ab-
wassermengen an. Trotzdem mssen die Oberflachengewdsser und das Grundwasser jederzeit vor der Verunreinigung durch ver-
schmutzte Bauabwasser und der Lagerung gewassergeféhrdender Stoffe geschiitzt werden. Die SIA-Empfehlung 431 und das
Merkblatt Entwasserung von Baustellen missen beriicksichtigt werden. Das anfallende Meteorwasser wird grosstenteils oberflach-
lich versickert. Zudem sind im Bereich der Aufftillung zwei Sickerleitungen mit Sickerpackungen geplant (siehe Abbildung 23). Die
Projektierten Sickerleitungen werden an die bestehende Entwasserung des Zingel Il angeschlossen. Als sanitére Einrichtungen vor
Ort werden weiterhin mobile Anlagen verwendet (Chemietoiletten, Sammeltanks). Hierbei werden die Abwasser direkt gesammelt
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und entsprechend den geltenden Vorgaben abgepumpt und entsorgt.
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Abbildung 23 Ausschnitt Normalprofil Auffiillung mit den projektierten Sickerleitungen und Sickerpackungen

5.8.6 Massnahmen zur Verminderung der Projektauswirkungen

Fiir den Betrieb der bestehenden Entwasserungsanlagen im Bereich Zingel | und Zingel II, insbesondere fir das bestehende Re-
tentionsbecken ist bereits eine bestehende eine Einleitbewilligung von der zustandigen Behdrde (Amt fiir Gewasser des Kanton
Schwyz) vorhanden. Die Sickerleitung aus dem Abbaugebiet Zingel Ill werden an dieses Retentionsbecken angeschlossen. Die
Einleitbedingungen gemédss GSchV Anhang 3.2 werden hierbei laufend kontrolliert und sind eingehalten.

Erschliessungs- und Installationsphase / Wiederauffiillung und Rekultivierung
Die Entwasserung der Baustelle muss gemdss SIA-Empfehlung 431 und dem Merkblatt Entwasserung von Baustellen umgesetzt
werden. Fiir die Entwasserung gelten folgende Massnahmen:

[M-Entwasserung-1]: Fiir die Arbeiten im Rahmen der Erschliessungs- und Installationsphase und die Wiederauffiillung
und Rekultivierung muss ein gesamtheitliches Entwésserungskonzept erarbeitet werden und vor Beginn der Arbeiten
der zustandigen Stelle zur Bewilligung eingereicht werden.
[M-Entwdsserung-2]: Wassergefahrdende Flussigkeiten sind in dichten Auffangwannen (Mindestgrésse = Volumen des
grossten Lagerbehalters) zu lagern.
[M-Entwasserung-3]: Stark alkalisches Abwasser mit hohem PH-Wert (Betonabwasser, Bohrabwasser, etc.) muss Gber
ein Absetz- und Sammelbecken in eine Neutralisationsanlage gefiihrt werden und danach kontrolliert abgeleitet wer-
den (ARA / Oberflachengewasser).

- [M-Entwésserung-4]: Schmutzabwasser von Wasch- und Abstellplitzen muss tiber einen Schlammfang und einen Ol-
abscheider gefiihrt und danach kontrolliert in die ARA abgeleitet werden.

Abbauphase

Die bestehenden Entwasserungsanlagen des Steinbruchs Zingel Il werden fir die Erweiterung Zingel Il weiterverwendet (siehe
Abbildung 22). Dabei entstehen keine wesentlichen Anderungen der anfallenden Wassermengen, somit kénnen die Kapazitaten
der bestehenden Entwasserungsanlagen eingehalten werden.

5.8.7 Beurteilung

Fiir das Projekt Zingel Il werden keine mass Unterschiede bezlglich den anfallenden Meteor- und Kluftwassermengen erwartet.
Die in Zingel Il und Zingel Il anfallenden Wassermengen, werden durch Sickerleitungen in die bestehenden Entwasserungsanla-
gen, welche bereits in Zingel Il bewilligt wurden und somit den Gesetzlichen Anforderungen entsprechen, geleitet. Der Abbaupe-
rimeter liegt in gentigendem Abstand zum Lauerzersee und tangiert dessen Gewasserraum nicht.

Mit der Einhaltung der bisherigen Entwésserungsmassnahmen, sind keine wesentlichen Auswirkungen auf die Gewasser zu er-
warten. Die gesetzlichen Vorgaben des GSchG und der GSchV sind eingehalten.
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5.9 Boden

5.9.1 Grundlagen

. Verordnung Uber Belastungen des Bodens, 1. Juli 1998 (VBBo)

o BAFU 2009: UVP-Handbuch, Richtlinie des Bundes fir die Umweltvertraglichkeitspriifung (Art. 10b Abs. 2 USG und Art
10 Abs. 1 UVPV)

o BAFU, 2021: Vollzugshilfe, Beurteilung von Boden im Hinblick auf seine Verwertung

) BAFU, 2022: Vollzugshilfe, Sachgerechter Umgang mit Boden beim Bauen

. Umwelt Zentralschweiz (UZ), 2023: Merkblatt, Umgang mit Boden beim Planen und Bauen
o BAFU, 2024: Vollzugshilfe, Terrainveranderungen zum Zweck der Bodenaufwertung

5.9.2 Ausgangszustand

Im Bereich der geplanten Erweiterung Zingel Il befinden sich im Ausgangszustand nattirlicher Waldboden und aufgeschlossener
Fels. Es wird davon ausgegangen, dass dort wo effektive Bodenschichten vorhanden sind, dieser auf Grund des steilen Gelandes
nicht besonders tiefgriindig ist. Es wird von einer Tiefgriindigkeit von 0.3 m ausgegangen.

5.9.3 Auswirkungen Erschliessungs- und Installationsphase

Wahrend der Erschliessungs- und Installationsphase ist der Abtrag von Boden im Bereich der Transportpiste, der Auffangmulde
am unteren Ende des Abbaugebietes und allenfalls sehr kleinrdumig fiir die Platzierung der Steinschlagschutznetze oberhalb des
Abbaugebietes notwendig. Dieser Boden soll fiir die Rekultivierung im Gebiet Zingel | verwendet werden. Die notwendigen Kapa-
zitaten wurden in der Auffiillungsplanung des bestehenden Abbaubetriebs reserviert. Dies hat den Vorteil, dass fiir die notwendig
Umlagerung der Bodenschichten keine externen Transportfahrten durchgefiihrt werden missen. Fir den Umgang mit dem Wald-
boden sind Massnahmen einzuhalten.

5.9.4 Auswirkungen Abbauphase

Wahrend der Abbauphase muss der gesamte Boden, wo vorhanden, abgetragen werden, um den darunterliegenden Kieselkalk
freizulegen. Im Bereich Zingel Il wird gemdss einer ersten Abschétzung ein Bodenvolumen von rund 15'000 m? abgetragen. Der
anfallende Waldboden wird direkt fir die Rekultivierung im Bereich Zingel | verwendet werden. Damit ist eine standortnahe und
sinnvolle Verwendung fir die Wiederherstellung eines ahnlichen Waldstandortes méglich. Der darunterliegende Hangschutt wird
im Bereich Zingel Il eingelagert werden. Der Boden sollte wenn méglich direkt im Gebiet Zingel | eingebracht und nicht lange
zwischengelagert werden. Sofern eine Zwischenlagerung notwendig wird, ist im Steinbruchgebiet genligend Platz vorhanden. Die
Zwischenlager sind sofort zu begriinen. Falls der humose obere Horizont machtig genug ist, ist der Oberboden vom Unterboden
zu trennen. Falls dies nicht der Fall ist, ist der Oberboden zusammen mit dem Unterboden abzutragen. Die Massnahme des ver-
einfachten Bodenschutzkonzeptes (sh. Anhang 5) miissen beachtet und eingehalten werden.

5.9.5 Auswirkungen Wiederauffiillung und Rekultivierung

Fiir die Wiederauffillung des Abbaugebietes Zingel Il wird sauberes, trockenes und grobkérniges Aushubmaterial verwendet. Bei
der Rekultivierung muss auf einen standortangepassten Bodenaufbau, fiir das natirliche Aufwachsen von Wald, geachtet werden.
Die genaue Definition der notwendigen Bodenaufbauten ist im Rahmen der Rekultivierungsplanung noch festzulegen. Dafiir sollte
vor Beginn der Rekultivierung ein detailliertes Rekultivierungskonzept erarbeitet werden. Weil die Wiederauffiillung und Rekulti-
vierung erst nach der Beendigung des Abbaus eingesetzt werden kann (ca. 50 Jahre), ist die Erarbeitung eines Konzeptes erst in
dieser Phase sinnvoll.

5.9.6 Massnahmen zur Verminderung der Projektauswirkungen

Im Rahmen der UVB Voruntersuchung wurde ein vereinfachtes Bodenschutzkonzept erarbeitet (sh. Anhang 5) Diese Konzept zeigt
den Ausgangszustand des Bodens, die geplanten Eingriffe im Rahmen des Projektes und die notwendigen Schutzmassnahmen
auf. Die beschriebenen Massnahmen gemass dem Bodenschutzkonzept sind einzuhalten und in den verschiedenen Projektphasen
durch eine bodenkundliche Baubegleitung (BBB) zu begleiten und zu iiberpriifen.

[M-Boden-1]: Die beschriebenen Massnahmen gemdss dem Bodenschutzkonzept (sh. Anhang 5) sind einzuhalten und
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in den verschiedenen Projektphasen durch eine bodenkundliche Baubegleitung (BBB) zu begleiten und zu dberprifen.

Installations- und Abbauphase

Der Umgang mit dem Boden im Projekt muss in jedem Fall sorgféltig geschehen. Falsche Arbeitsweise kann einen funktionierenden
Boden zerstéren. Ein besonderes Augenmerk ist auf die speziellen Eigenschaften von Waldbdden zu legen (BAFU: Sachgerechter
Umgang mit Boden beim Bauen, 2022): Diese haben einen tiefen pH-Wert, eine betrachtliche Streuschicht und lockere, empfind-
liche Strukturen. Die Verschiebung von Waldboden sollte mdglichst ohne Verlust von organischem Material und ohne Zerfall der
Struktur geschehen. Zudem schranken Wurzelstdcke die Erdarbeiten ein. Diese miissen vorgangig entfernt und im Rekultivierungs-
bereich des bestehenden Steinbruchs wieder eingebracht werden. Bei einer Zwischenlagerung des Bodenmaterials kénnen ge-
hackselte Holzschnitzel eine Verdichtung des Bodendepots verhindern und haben zudem eine abtrocknende Wirkung. Diese Vor-
gehensweise sollte geprft werden. Bei einer langerfristigen Lagerung ist zudem die Begriinung des Bodendepots wichtig, um die
Ausbreitung von Neophyten und die Mineralisierung von organischem Material vorzubeugen. Folgende zentralen Schutzmassnah-
men sind umzusetzen:

[M-Boden-2]: Mit dem Waldboden im Projektgebiet muss sorgfaltig umgegangen werden. Boden und Wurzelstocke
sind vorsichtig zu trennen und im Rekultivierungsgebiet Zingel | resp. Zingel Il wieder einzubringen. Der Boden darf
durch die Eingriffe nicht verdichtet werden.

[M-Boden-3]: Bodenarbeiten dirfen nur bei trockenen Verhaltnissen ausgeftihrt werden.

[M-Boden-4]: Die Waldbdden sollten direkt zur Rekultivierung wiederverwendet werden. Es sollten keine lang andau-
ernden Bodendepots erstellt werden. Allfallig notwendige Zwischenlager diirfen nicht in verndssten Muldenlagen, o0.a.
angelegt werden. Die Depots sollten locker geschiittet werden. Zwischenlager von Waldboden miissen sofort begriint
werden. Neophyten und unerwiinschte Pflanzen auf den Depots miissen bekampft werden.

[M-Boden-5]: Wenn der Oberboden machtig genug ist, ist dieser vom Unterboden getrennt zu lagern.

Wiederauffiillung und Rekultivierung

Fiir die Rekultivierung im Anschluss an die Wiederaufflillung des Projektgebiets Zingel Il ist eine betrdchtliche Menge Bodenma-
terial nGtig. Damit eine standorttypische Rekultivierung erfolgen kann, muss ebenfalls Waldboden, nach Mdglichkeit von einem
ahnlichen Waldstandort, eingebracht werden. Die Anforderungen an die Rekultivierung, das Bodenmaterial und der Aufbau sollte
im Rahmen der effektiven Rekultivierungsplanung festgelegt werden. Mit dem Bodenmaterial diirfen auf keinen Fall Teile von
Neophyten eingebracht werden.

[M-Boden-6]: Ausarbeitung eines Rekultivierungskonzeptes, welches auf die spatere Waldnutzung abgestimmt ist. Das
Rekultivierungskonzept sollte in Absprache mit der Fachstelle Wald (AWN Kanton Schwyz) und dem Waldeigentiimer
(OAK) erarbeitet werden.

[M-Boden-7]: Nach dem Bodenauftrag sollte eine stabilisierende Saatmischung eingebracht werden, damit wird auch
ein Aufwachsen von Neophyten vermindert. Wurzelstdcke kénnen als Strukturelemente ebenfalls eingebracht werden.
[M-Boden-8]: Das Aufwachsen von Neophyten auf den Rekultivierungsflachen sollte laufend bekédmpft werden.

5.9.7 Beurteilung

Im Projektgebiet Zingel Il sind keine ausgepragten Bodenschichten vorhanden. Aufgrund der Steilheit des Gelandes und der vielen
aufgeschlossenen Felspartien wird von einem sehr geringmachtigen Waldboden ausgegangen. Aufgrund der grossen Abbauflache
miissen aber trotzdem massgebliche Kubaturen an Bodenmaterial abgetragen und umgelagert werden. Da das Bodenmaterial fiir
die Rekultivierung des ehemaligen Abbaustandortes Zingel | verwendet werden kann, sind keine langfristigen Zwischenlager oder
Abtransporte von Boden notwendig. Mit der Einhaltung der Schutzmassnahmen geméss dem vereinfachten Bodenschutzkonzept
kénnen die Auswirkungen auf den empfindlichen Waldboden minimiert werden. Die Umsetzung der Bodenschutzmassnahme muss
im Rahmen der Umweltbaubegleitung Uberprift und dokumentiert werden.

Mit der Umsetzung der beschriebenen Massnahmen kénnen die Anforderungen gemdss VBBo eingehalten werden.
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5.10 Altlasten

5.10.1 Grundlagen

o Verordnung Uber die Sanierung von belasteten Standorten vom 26. August 1998 (Altlasten-Verordnung AltlV)
. Kataster der belasteten Standorte (KbS) (WebGIS Kanton Schwyz, Stand Juli 2024)

5.10.2 Beurteilung

Gemass dem Kataster der belasteten Standorte des Kantons Schwyz (Stand Juli 2024) befinden sich im Bereich der Erweiterung
Zingel 1l keine belasteten Standorte. Norddstlich des neuen Abbaugebiets im Bereich von Zingel | befindet sich die ehemalige
Schlackendeponie Zingel (KbS Nr 01_A101). Diese wurde im Jahr 2006 eingestellt und wird momentan rekultiviert. Zudem ist
auch das KIBAG-Werkareal Im Acherli im erweiterten Projektperimeter als belasteter Standort eingetragen (KbS Nr. 01_B564).
Beide Standorte gelten als belastet. Es sind jedoch sind keine schadlichen oder nachteilige Einwirkungen zu erwarten. Die belas-
teten Standorte werden durch das Erweiterungsprojekt in keiner Weise betroffen oder verandert.

belastet, keine schadlichen
oder |l&stigen Einwirkungen zu erwarten

B belastet, untersuchungsbedurftig

| belastet, weder (iberwachungs-
noch sanierungsbedurftig

I belastet, Gberwachungsbedirftig
B belastet, sanierungsbedirftig

; /| M belastet, Untersuchungsbedurftigkeit
ﬂ '/ noch nicht definiert
x-c.' Ly 1= 0T 1 Pt

Abblldung 24: PrOJektgeblet mit dem Kataster der belasteten Standorte (WebGIS S7)

Die geplante Erweiterung Zingel Il hat keine direkte oder indirekte Auswirkung auf einen belasteten Standort gemdss KbS. Es
miissen keine Massnahmen oder weiteren Abklarungen hinsichtlich Altlasten getroffen werden. Die gesetzlichen Anforderungen
gemass Altlastenverordnung kdnnen vollumfanglich eingehalten werden.
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5.11 Abfalle

5.11.1 Grundlagen

o Verordnung Uber die Vermeidung und die Entsorgung von Abfallen vom 4. Dezember 2015 (Abfallverordnung, VVEA)
o BAFU 2003: Abfall- und Materialbewirtschaftung bei UVP-pflichtigen und nicht UVP-pflichtigen Projekten
o BAFU 2021: Verwertung von Aushub- und Ausbruchmaterial. Umwelt-Vollzug Nr. 1826

o BAFU 2021: Beurteilung von Boden im Hinblick auf seine Verwertung. Verwertungseignung von Boden. Umwelt-Vollzug
Nr. 2112
) BAFU 2023: Vollzugshilfe, Verwertung mineralischer Riickbaumaterialien, Teil des Moduls «Bauabfélle»

5.11.2 Ausgangszustand

Zur Vermeidung von schadlichen Auswirkungen auf die Umwelt ist bei sdmtlichen Grossprojekten und Betrieben eine umweltver-
tragliche Entsorgung von Abfallen notwendig. Gemass den Vorgaben der Verordnung iiber die Vermeidung und Entsorgung von
Abfallen (VWEA) sind die Abfalle soweit als mdglich und sinnvoll zu verwerten. Der Abbaubetrieb im Steinbruch Zingel ist per se
kein Betrieb, welcher eine Vielzahl von Abféllen erzeugt. Jedoch fallt auch die Verwertung und Entsorgung von Boden respektive
von Abbruch- und Aushubmaterial, was beim Projekt Zingel Il einen Hauptbestandteil darstellt, unter das Thema Umgang mit
Abfallen.

Im Ausgangszustand sind im effektiven Projektperimeter Zingel lll keine Vorbelastungen durch Abfélle oder Verschmutzungen des
Bodens bzw. des Aushubs vorhanden. Jedoch grenzt das Projektgebiet unmittelbar an die bestehenden Abbaugebiete Zingel | und
Zingel I an, in welchen bereits seit 1980 grossflachig Gestein abgebaut wird. Im Bereich der ersten Abbauetappe Zingel | wurde
im Rahmen der Wiederauffillung des Abbauperimeters neben unverschmutztem Aushubmaterial auch eine Deponie fiir Abfall-
schlacke (Deponietyp D gem. VVEA) eingerichtet und betrieben (siehe Kapitel 5.10 Altlasten). Die Deponie wird jedoch seit 2006
nicht mehr betrieben und wird aktuell rekultiviert. Im Abbaugebiet Zingel Il wird nach Beendigung des Hartgesteinabbaus aus-
schliesslich unverschmutztes Aushubmaterial zur Wiederauffiillung verwendet. Im Ausgangszustand gehen weder von der ehema-
ligen Schlackendeponie Zingel noch von der aktuellen Auffiillung mit unverschmutztem Aushubmaterial negative Auswirkungen
auf die Umwelt aus.

5.11.3 Auswirkungen Erschliessungs- und Installationsphase

In der Erschliessungs- und Installationsphase werden vor allem die Erschliessungspisten und der Steinschlagschutz fiir den Abbau-
perimeter Zingel Il eingerichtet. Dafiir werden Rodungen und grosse Materialumlagerungen (Boden, Aushub und Hangschutt)
notwendig. Weil es sich nicht um ein klassisches Bauprojekt handelt, fallen neben den beschriebenen Fraktionen kaum weitere
Abfalle an. Die untenstehende Tabelle zeigt die Materialfliisse im Rahmen der Erschliessungs- und Installationsphase auf:

Tabelle 19: Abfdlle / Materialfliisse Erschliessungs- und Installationsphase

Art LVA- Materialanfall / Verwertung / Entsorgung Mengen / Ku-
Codes Abfallarten baturen
Rodung Baume, Hecken, Die gerodeten Baume und Hecken werden weiterverwertet Rodungsflache
Wurzelstocke etc. (Holz), oder energetisch genutzt. Die bestehenden Wurzelsté- | 92'820 m?
cke kdnnen dabei im Rahmen der Rekultivierung des Abbau-
gebiets Zingel Il gleich vor Ort wiederverwendet werden.
Abgetragener 170504 | Abtrag bestehender | Der Waldboden wird zur Rekultivierung des Abbaugebiets ca. 15'000 m?
Boden Waldboden Zingel | gleich vor Ort wiederverwendet.
/ unbelastet
Aushub / 170506 | Abtrag des beste- Das vor Ort abgetragene Aushub- und Hangschuttmaterial ist | ca. 720'000 m?
Hangschutt henden Hangschutts | unverschmutzt. Es wird direkt vor Ort zur Auffiillung des Ab-
im Abbaubereich / baugebiets Zingel Il eingebracht (bereits reservierte Kubatu-
Aushub Mulde fiir ren).
Steinschlagschutz
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Installation Stein- Diverse stofflich ver- | Die stofflich verwertbaren Bauabfalle (Glas, Metall, Holz, <10t
schlagschutz / wertbare Bauabfélle | Kunststoffe, etc.), die wahrend der Einrichtung des Abbauge-

Bau Erschlies- biets entstehen, miissen nach Fraktion getrennt gesammelt
sungsstrasse und sortenrein verwertet werden.

Installation Stein- Diverse brennbare Beim Bau der Erschliessungsstrasse fallen auch stofflich nicht | <5t
schlagschutz / Abfélle, stofflich weiter verwertbare, brennbare Abfalle in Kleinmengen an.

Bau Erschlies- nicht verwertbar Diese missen in den entsprechenden Abfallanlagen ther-
sungsstrasse misch verwertet werden.

Bau Erschlies- Nicht umgesetzter Sprengstoff, welcher nicht umgesetzt hat oder nicht detoniert | <1t

sungsstrasse

Sprengstoff, Ziind-
leitungen

ist, wird bei einer nachsten Sprengladung vernichtet. Ziindlei-
tungen kénnen ohne Einschrankungen mit dem normalen
Kehricht entsorgt werden. Die Entsorgung muss geméss den
Vorgaben der VVEA erfolgen.

Die wahrend der Bau- und Erschliessungsphase anfallenden Abfallmengen missen im Rahmen eines vereinfachten Entsorgungs-
konzept zu Handen der Behérden dokumentiert werden. Die Entsorgung und das Entsorgungskonzept werden im Rahmen der
Einrichtungs- und Installationsphase von der Umweltbaubegleitung (UBB) iiberpriift.

5.11.4 Auswirkungen Abbauphase

In der Abbauphase fallen ausser vereinzelten Bauabfallen keine wesentlichen Abfallmengen an. In dieser langen Betriebsphase
(ca. 50 Jahre) wird das verwertbare Gestein abgebaut, sortiert und weiter zum Werkhof Acherli transportiert. In der untenstehen-
den Tabelle sind die gesamten Materialfliisse des geplanten Gesteinsabbruchs im Abbauperimeter Zingel Il zusammengestellt.

Dabei handelt es sich jedoch nicht um eigentliche Abfallfraktionen, sondern um Abbauprodukte, die weiterverwertet werden:

Tabelle 20: Materialfliisse Abbauphase

Verwertung [regional] als Hartsplitt fur Belagswerke (ca. 1/3)
Verwertung [lokal] als Fundationsschicht (Kofferungsmaterial), Blockwurf, etc.
auf Baustellen (ca. 1/3)

Materialanfall Verwertung Mengen / Kuba-
turen
Hartgestein (Kieselkalk) Verwertung [national] als Bahnschotter (ca. 1/3) ca. 4.3 Mio. m*

iibriges Abbaumaterial (Bet-
liskalk, Drusbergschichten)

Verwertung [lokal] als Fundationsschicht (Kofferungsmaterialien), Betonwerk,
Hinterflillungsmaterial, etc.

ca. 220'000 m?

Diverse Bauabfalle

(Wartungsarbeiten, etc.)

Die Bauabflle, die wahrend der Abbauphase entstehen, miissen nach Fraktion
getrennt und separat gesammelt werden. Die Entsorgung muss gemass den Vor-
gaben der VVEA Art. 17 erfolgen.

<10t

In der Abbauphase wird im Betrieb Zingel Ill vorwiegend Hartgestein gewonnen. Es fallen keine eigentlichen Abfélle an. Sofern im
Rahmen der Abbauphase bei Wartungsarbeiten oder dhnlich trotzdem geringe Mengen an Bauabféllen anfallen, miissen diese
nach Fraktion getrennt und gemdss den Vorgaben der VVEA Art. 17 entsorgt werden.
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5.11.5 Auswirkungen Wiederauffiillung und Rekultivierung

In der letzten Phase des Abbauprojekts Zingel IIl wird der Steinbruch mit unverschmutztem Aushub wieder aufgefllt und an-
schliessend rekultiviert. Das ermittelte Auffullvolumen betrdgt rund 3.2 Mio. m?. Die Wiederauffiillung soll dabei rund 20 Jahre
andauern. Fir die Rekultivierung ist oberhalb der Auffillung das Einbringen von Waldboden und Wurzelstécken und eine Begrii-
nung geplant. Anschliessend soll in diesem Bereich der Wiederaufwuchs von Wald gewahrleistet werden. In der nachfolgenden
Tabelle sind die Materialfliisse in der Wiederauffillung und Rekultivierungsphase zusammengestellt:

Tabelle 21: Materialflisse Wiederauffiillung und Rekultivierung

Materialanfall Verwertung Mengen / Kuba-
turen

unverschmutzter Aushub | Wiederauffillung Abbauperimeter Zingel Il ca. 3.2 Mio. m?

Rekultivierung (Boden, Im Rahmen der Rekultivierung soll im Abbauperimeter wieder aufgeforstet werden. ca.15'000 m?

Wurzelstdcke, etc.) Der dazu bendtigte Boden muss dem heutigen Waldboden entsprechen.

Diverse Bauabfalle Die Bauabfalle miissen nach Fraktion getrennt und separat gesammelt werden. Die <10t

(Wartungsarbeiten, etc.) | Entsorgung muss gemdss VVEA erfolgen.

Weil die Wiederauffillung und die Rekultivierung sehr weit in der Zukunft liegen, gibt es dafiir noch kein abschliessendes Rekul-
tivierungskonzept. Vor dem Ubergang in die abschliessende Rekultivierungsphase sollte ein solches Konzept ausgearbeitet wer-
den.

5.11.6 Massnahmen zur Verminderung der Projektauswirkungen

Weil das Projekt Zingel Il sehr grosse Materialmengen und Stofffliisse beinhaltet und auch in verschiedene Projektphasen teilweise
Bauarbeiten notwendig sind, mlssen vorsorgliche Schutzmassnahmen hinsichtlich Abfall- und Materialverwertung getroffen wer-
den. Nachfolgend werden die relevanten Massnahmen aufgefihrt:

Allgemeine Massnahmen (alle Phasen)
[M-Abfall-1]: Die anfallenden Bauabfalle missen in sémtlichen Projektphasen nach Fraktion getrennt gesammelt und
entsprechend den Vorgaben der VVEA entsorgt werden.

Erschliessungs- und Installationsphase
[M-Abfall-2]: Die Erschliessungs- und Installationsphase stellt die eigentliche ,Bauphase” des Projekts Zingel Il dar.
Vor Beginn der Arbeiten ist gemdss VVEA Art. 16 ein Entsorgungsnachweis zu Handen der Bewilligungsbehérden zu
erarbeiten und einzureichen. Dabei miissen Angaben Gber die Art, die Mengen und die Entsorgungswege der Abfalle
gemacht werden.
[M-Abfall-3]: Die UBB Uberpr(ift im Rahmen der Erschliessungs- und Installationsphase den Umgang mit den anfallen-
den Abfallen und dokumentiert die Abfallmengen. Nach Beendigung dieser Phase sind die definitiven Abfallmengen
und Entsorgungswege den Behdrden einzureichen.

Abbauphase
In der Abbauphase fallen keine eigentlichen Abfallfraktionen an. Es miissen keine spezifischen Massnahmen getroffen werden.

Wiederauffiillung und Rekultivierung
[M-Abfall-4]: Im Rahmen der Wiederauffiillung soll der Abbaubereich mit unverschmutztem Aushub aufgefillt werden.
In dieser Phase ist seitens des Betreibers darauf zu achten, dass der eingelagerte Aushub den Kriterien gemass VVEA
Anhang 3 Abs. 1 entspricht. Verunreinigter Aushub darf nicht abgelagert oder mit unverschmutztem Aushub vermischt
werden.
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5.11.7 Beurteilung / weitere Abklarungen

Das Projekt Zingel 11l stellt kein klassisches Bauprojekt dar, bei welchem viele verschiedene Abfallfraktionen anfallen und entsorgt
werden mussen. Weil es sich jedoch um ein sehr langfristiges Abbauprojekt handelt, fallen grosse Kubaturen und Stofffliisse an.
Die anfallenden Abbaufraktionen und Rodungen sind unverschmutzt und haben keine negativen Auswirkungen auf die Umwelt.
Anfallende weitere Abfallfraktionen sind geméss den Vorgaben der VVEA zu entsorgen. Damit kénnen die gesetzlichen Vorgaben
eingehalten werden.

5.12 Umweltgefdhrdende Stoffe

5.12.1 Grundlagen

) Verordnung Uber die Vermeidung und Entsorgung von Abfallen (VWEA) vom 4. Dezember 2015
) Verordnung Uber den Schutz vor Storfallen vom 27. Februar 1991 (Stérfallverordnung, StFV)
o Verordnung Uber explosivgefahrliche Stoffe vom 27. November 2000 (Sprengstoffverordnung, SprstV)

5.12.2 Ausgangszustand

Im Ausgangszustand handelt es sich beim Projektperimeter Zingel Il um ein naturnahes Wald- und Felsgebiet. Es sind keine
umweltgefahrdenden Stoffe vorhanden. In den bestehenden Abbaugebieten Zingel | und Zingel Il werden fiir den Steinbruchbe-
trieb jedoch bereits heute verschiedene umweltgefahrdende Stoffe gelagert. Folgende Stoffe sind auf dem Betriebsareal vorhan-
den:

Tabelle 22:Umweltgeféhrdende Stoffe Zingel I und Zingel Il

umweltgefahrdende Art der Lagerung aktuelle Mengen
Stoffe
Sprengstoff Lagerung in gesetzeskonformem Sprengstoffmagazin. max. 1'000 kg
Treibstoffe (Diesel) Lagerung in mobilen Treibstofftanks mit integrierter | 3x5'000 |

Schutzwanne. 1x2'000 |

1x 500 |

L6sungsmittel Lagerung in Werkstatt Zingel | Kleinstmengen
Schmiermittel Lagerung in Werkstatt Zingel | Kleinstmengen

5.12.3 Auswirkungen Erschliessungs- und Installationsphase

In der Erschliessungs- und Installationsphase werden sowohl Sprengungen als auch viele Fahrten von Baumaschinen notwendig.
Dafir werden Sprengstoff und Treibstoffe gelagert. Im Bereich Zingel Il steht eine neue Werkstatt, in welcher fir kleine Reparaturen
Schmiermittel und Losungsmittel gelagert werden. Im Bereich der Tunneldurchfahrt ist ein neues Sprengstoffmagazin, fiir eine
grossere Lagermenge, gebaut worden. Das Magazin ist bereits fir den aktuellen Betrieb des Steinbruchs Zingel Il umgesetzt. Es
ist daher nicht Projektbestandteil des Abbaubetriebs Zingel Ill. Das Magazin entspricht den neusten Sicherheitsstandards gemass
den Vorgaben zum Explosionsschutz und der Storfallverordnung. Gemass den Angaben des Betreibers werden in der Betriebsphase
von Zingel Il insgesamt folgende Stoffe und Mengen eingelagert:

Tabelle 23:Umweltgefahrdende Stoffe geplante Lagermengen Zingel Il

umweltgefdhrdende Art der Lagerung Lagermengen Kommentar
Stoffe Projekt Zingel
]
Sprengstoff Neubau Sprengstoffmaga- | max. 5'000 kg Die Lagermenge an Sprengstoff wird ge-
zin (gemass aktuellsten geniiber dem Ausgangszustand erhoht.
Vorgaben zum Explosions- Es ist ein neues Magazin errichtet wor-
schutz) den, welches den aktuellsten Sicherheits-
standards entspricht. So konnen die
Sprengstofftransporte massgeblich ver-
mindert werden.
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Treibstoffe (Diesel) Lagerung in mobilen Treib- | 2x 5'000 | Die mobilen Treibstofftanks entsprechen
stofftanks mit integrierter den aktuellsten Sicherheitsstandards und
Schutzwanne. kénnen verschoben werden.

Losungsmittel Lagerung in Werkhalle Kleinstmengen
Zingel Il

Schmiermittel Lagerung in Werkhalle Kleinstmengen Olgebinde max. 200 I. Es wird aus-
Zingel Il schliesslich biologisch abbaubares Hyd-

raulikél eingesetzt.

5.12.4 Auswirkungen Abbauphase

In der Abbauphase ergibt sich gegentiber der Erschliessungs- und Installationsphase keine Veranderung bzgl. der umweltgefahr-
denden Stoffen oder deren Mengen. Die Mengen und die Art der Lagerung kann der Tabelle 23 entnommen werden.

5.12.5 Auswirkungen Wiederauffiillung und Rekultivierung

In der abschliessenden Phase der Wiederaufflillung und Rekultivierung sind keine Sprengungen mehr notwendig. Auch braucht es
grundsatzlich weniger Maschinen und Fahrzeuge auf dem Abbaugelande. Aus diesem Grund wird in dieser Phase die Lagerung
von umweltgefahrdenden Stoffen stark minimiert werden konnen. Zwar wird vor Ort immer noch Treibstoff und teilweise Schmier-
mittel und Ol fiir den Betrieb und die Wartung der Fahrzeuge bendtigt werden, aber die Lagerung von Sprengstoffen kann aufge-
geben werden.

5.12.6 Massnahmen zur Verminderung der Projektauswirkungen

Auf dem Betriebsgebiet des geplanten Abbaugebiets Zingel Ill sind umweltgefahrdende Stoffe vorhanden. Es miissen vorsorgliche
Schutzmassnahmen zur Vermeidung von Umweltauswirkungen oder weiteren Schaden an Personen oder Infrastrukturen getroffen
werden. Folgende Massnahmen sollten (iber alle Projektphasen hinweg umgesetzt werden:

[M-umweltgefahrdende Stoffe-1]: Samtliches Personal, welches mit umweltgeféhrdenden Stoffen arbeitet muss in der
Anwendung der Stoffe geschult werden. Die notwendigen Schutzmassnahmen bei der Verwendung und der Lagerung
missen bekannt sein (Schutzkonzepte).

[M-umweltgefahrdende Stoffe-2]: Alle umweltgefahrdenden Stoffe miissen sicher gelagert werden. Treibstoffe miissen
in speziellen Tanks mit einer zusétzlichen Auffangwanne gelagert werden. Ole und Schmiermittel sind in dichten Ge-
binden innerhalb von Gebauden oder in {iberdachten Auffangwannen zu lagern (siehe auch Kapitel 5.8 Entwasse-
rung).

[M-umweltgefahrdende Stoffe-3]: Das neue Magazin zur Lagerung von Sprengstoffen muss wahrend der gesamten
Betriebszeit von Zingel Il den aktuellsten Schutzvorgaben gemass der Sprengstoffverordnung und den Vorgaben ge-
mass Storfallverordnung entsprechen. (siehe auch Kapitel 5.13.1 Stérfallvorsorge / Katastrophenschutz)

5.12.7 Beurteilung / weitere Abklarungen

Im Steinbruchbetrieb Zingel IIl werden umweltgeféhrdende Stoffe eingesetzt. Es handelt sich dabei vorwiegend um Sprengstoff,
Treibstoffe und Kleinstmengen an Schmiermitteln, Olen und Lésungsmitteln. Damit das Gefahrdungspotenzial fiir die Umwelt
sowie fir Personen und Infrastrukturen soweit als mdglich minimiert werden kann, missen vorsorgliche Schutzmassnahmen um-
gesetzt werden. Mit den beschriebenen Massnahmen zum Umgang und zur Lagerung von umweltgeféhrdenden Stoffen entspricht
das Projekt den Vorgaben gemass Umweltschutzgesetz und Sprengstoffverordnung.
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5.13 Umweltgefahrdende Organismen

5.13.1 Grundlagen

o Verordnung Gber den Umgang mit Organismen in der Umwelt vom 10. September 2008 (Freisetzungsverordnung, FrSV)
o Amt fiir Umweltschutz Kanton Schwyz, 27.08.2018: Neophyten-Regulierungskonzept des Kantons Schwyz

. Umweltfachstellen der Zentralschweizer Kantone, 2015: Neophyten auf Baustellen

o Standorte invasiver Neophyten im Kanton Schwyz (WebGIS Kanton Schwyz, Stand Juni 2024)

o Info Flora, 2020: Schmetterlingsstrauch — Neophyten Infoblatt

o Info Fauna: Verbreitung Asiatischer Marienkafer (http://lepus.unine.ch/carto/22106, Stand Juni 2021)

o Umweltberatung Luzern: Amerikanischer Ochsenfrosch (https://umweltberatung-luzern.ch/themen/natur-garten/tiere/ne-

ozoen-exotische-problemtiere/amerikanischer-ochsenfrosch, Stand Juni 2021)

Der Begriff umweltgefahrdende Organismen beinhaltet sowohl Pflanzen (invasive Neophyten) als auch Tiere (Neozoen). Bei den
invasiven Tierarten sind in der Freisetzungsverordnung drei Tierarten als verboten aufgefiihrt: Asiatischer Marienkafer, Rotwangen-
Schmuckschildkréte und der Amerikanischer Ochsenfrosch. Der Asiatische Marienkafer kann geméss Verbreitungskarte von Info
Fauna im Grossraum Schwyz vorkommen, genauere Daten liegen nicht vor. Fiir die Schmuckschildkréte ist der Lebensraum des
Steinbruchs ungeeignet und der Amerikanische Ochsenfrosch wurde erst sehr vereinzelt in der Schweiz beobachtet (Umweltbera-
tung Luzern). Auf Grund der Gegebenheiten in einem Steinbruch mit vielen Brachfldchen und der Erfahrungen aus dem Betrieb
wird das Problem der invasiven Neophyten als weit aus bedeutender erachtet als die invasiven Tierarten. Deshalb werden in diesem
Bericht nur die invasiven Neophyten betrachtet.

5.13.2 Ausgangszustand

Im effektiven Projektgebiet (Perimeter A gelb) der geplanten Erweiterung Zingel Ill sind heute gemdss WebGIS Vorkommen des
Sommerflieders (=Schmetterlingsstrauch, Buddleja davidii) bekannt (siehe Abbildung 25). Der Sommerflieder befindet sich auf der
Schwarzen Liste von Info Flora. Auch im momentanen Abbaugebiet und in Zingel | ist der Sommerflieder stellenweise vorhanden.
Zudem ist das Vorkommen, im Bereich der Erweiterung Zingel Ill, der armenischen Brombeere (Rubus armeniacus Focke) bekannt.
Die armenische Brombeere befindet sich auf der schwarzen Liste von Info Flora.

Im erweiterten Gebiet (Perimeter B orange, siehe Abbildung 25) des gesamten Steinbruchareals Zingel (=Zingel |, Zingel Il und
Zingel Ill) sind folgende Vorkommen an Neophyten bekannt:

Deutscher Name Wissenschaftlicher Name
Korallenstrauch Cotoneaster horizontalis Decne.
Stidafrikanisches Greiskraut Senecio inaequidens DC.
Einjahriges Berufkraut Erigeron annuus (L.) Desf.
Spatbliihende Goldrute Solidago gigantea Aiton
Kanadische Goldrute Solidago canadensis aqqr.
Essighaum Rhus typhina L.
Staudenknéterich Reynoutria japonica aggr.

Nuttalls Wasserpest Flodea nuttallii (Planch.)
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Abbildung 25: Projektgebiet mit invasiven Neophyten (WebGIS SZ, Stand Juni 2024)

Gemass den Erfahrungen aus dem momentanen Abbaubetrieb ist vor allem der Sommerflieder problematisch. Es finden daher
bereits heute mehrmals jahrlich Bekampfungsmassnahmen mittels grossflachigen Ausreissaktionen und fachgerechter Entsorgung
statt. Damit kann eine weitere Ausbreitung eingeddmmt werden.

Vegetationsarme Flachen bilden ideale Bedingungen fiir das Aufkommen invasiver Neophyten. Solche sind im momentanen Ab-
baugebiet vor allem bei den Installationsplétzen, Kiesdepots, usw. vorhanden. Aus diesem Grund ist die Neophytenbekampfung
wahrend allen Projektphase ein wichtiges Thema und sollte im ganzen Projektperimeter periodisch umgesetzt werden, da sonst
eine verstarkte Ausbreitung in die umliegenden Gebiete geschehen kann.

5.13.3 Auswirkungen Erschliessungs- und Installationsphase

Beim Bau der Transportpiste entstehen entlang der Boschungskante Ruderalflachen. Die Erschliessungs- und Installationsphase
beinhaltet zudem die grossflachige Rodung des neuen Abbaugebietes Zingel Ill. Mit der Rodung entstehen vegetationsarme und
gut belichtete Standorte, welche die Ausbreitung von Neophyten fdrdern kdnnen. Es miissen Massnahmen getroffen werden, um
eine weitere Ausbreitung von Neophyten zu bekémpfen.

5.13.4 Auswirkungen Abbauphase

Wahrend dem eigentlichen Abbau des Hartgesteins wird die Ausbreitung von invasiven Neophyten durch die stetigen Arbeiten
und Gelédndeveranderungen im direkten Abbaugebiet weitgehend verhindert. Trotzdem kdnnen entlang der Transportpiste und an
Randbereichen des Abbaus Standorte mit weniger regelmassigen Eingriffen entstehen, wo sich Neophyten ausbreiten kénnen.
Zudem besteht die Gefahr, dass mit dem Erdmaterial, welches an Reifenprofilen von Lastwagen und Baustellenfahrzeugen mitge-
fihrt wird, Bestandteile von invasiven Neophyten weiterverbreitet werden. Der Sommerflieder verbreitet sich vorwiegend tber
Samen, welche vom Wind, aber auch mit der Erde verbreitet werden (Info Flora,2020). Hier hilft die regelmassige Reinigung auf
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der Radwaschanlage. Aufgrund der Schutzmassnahmen zur Einddmmung des Staubes wird dies regelmassig durchgefiihrt. Zudem
werden die allermeisten Fahrzeuge (Dumper, etc.) nur auf dem Steinbruchgeldnde verwendet, womit die Ausbreitung auf aus-
serhalb des Geldndes ausgeschlossen werden kann. Trotzdem miissen auch im Abbaubetrieb immer wieder Aktionen zur Neophy-
tenbekédmpfung durchgeflihrt werden. Die notwendigen Bekampfungsmassnahmen und der Umgang mit den Neophyten sind pro
festgestellter Art im Neophyten-Bekdmpfungskonzept aufgefiihrt.

5.13.5 Auswirkungen Wiederauffiillung und Rekultivierung

Wahrend der Wiederauffilllung entstehen kurzfristige Brachflachen. Auf diesen kdnnen sich invasive Neophyten ausbreiten. Wer-
den diese jedoch schnell und geniigend hoch mit Material {iberdeckt, wird deren Ausbreitung verhindert. Gemass dem Merkblatt
Neophyten auf Baustellen (ZUDK, 2015) sind fiir die nachfolgenden Neophyten mindestens folgende Uberdeckungshéhen erfor-
derlich, damit eine Wiederausbreitung verhindert werden kann:

e Japanischer Staudenknéterich: 6 m Uberdeckung

e Riesenbarenklau, Driisiges Springkraut, Nordamerikanische Goldruten, Sommerflieder: 1 m Uberdeckung.

Da die Wiederauffiillung in den meisten Bereichen eine Méchtigkeit von mind. 50 m und mehr aufweist, ist eine genligende
Uberdeckung mit Ausnahme der Randbereiche problemlos méglich.

Bei der Rekultivierung muss darauf geachtet werden, dass die eigentlichen Rekultivierungsflachen so schnell als méglich begriint
werden. Es werden bereits Ansaaten (iber die aufgefiillten Fldchen getatigt. Dies verhindert die Ausbreitung von invasiven Neo-
phyten wirksam und verhindert zudem Erosion.

5.13.6 Massnahmen zur Verminderung der Projektauswirkungen

Fiir alle drei Phasen ist im Anhang 6 ein Neophyten-Bekdmpfungskonzept vorhanden, mit der Priorisierung gemass dem Neophy-
ten-Regulierungskonzept des Kantons Schwyz. Im Bereich des Steinbruchs Zingel sind sinngemdss die Gebiete Wald (Rodungen,
Rekultivierung) und Verkehr (Strassen, Installationsplatz, etc.) vorhanden. Die Beseitigung der Neophyten darf in samtlichen Pro-
jektphasen nur in professionellen Kompostier-/ Vergarungsanlagen oder in einer Kehrichtverbrennungsanlage erfolgen.

Zwischen den Rodungsarbeiten und eigentlichem Abbau entstehen Brachflachen, welche die Ausbreitung von invasiven Neophyten
beglnstigen. Das Ausmass und die Zeitspanne, in welcher solche Flachen brach liegen, sollten méglichst klein gehalten werden.
Mit einer guten Planung der Rodungen kann erheblicher Aufwand fiir die Bekampfung von invasiven Neophyten vermieden wer-
den.

Entlang der Transportpiste und im Bereich von brachliegenden Rodungsflachen sollten regelméssige Kontrollen durchgefiihrt wer-
den, um neue Vorkommen mdglichst friih zu erkennen und Massnahmen ergreifen zu kénnen (siehe Neophyten-Bekédmpfungs-
konzept Anhang 6). Neue Vorkommen von Neophyten, die gesichtet werden, sollten dokumentiert und entweder via «Neophyten-
Feldbuch» von InfoFlora oder der «InvasivApp» von InfoFlora gemeldet werden.

[M-Neophyten-1]: Umsetzung der Massnahmen gemass dem Konzept zur Neophytenbekdmpfung wahrend aller Pro-
jektphasen (sh. Anhang 6).

[M-Neophyten-2]: Dokumentieren und melden von neu gesichteten Neophyten, via «Neophyten-Feldbuch» von In-
foFlora oder der «InvasivApp» von InfoFlora, wéahrend samtlicher Projektphasen.

[M-Neophyten-3]: Die Beseitigung der Neophyten darf nur in professionellen Kompostier-/ Vergarungsanlagen oder in
einer Kehrichtverbrennungsanlage erfolgen.

5.13.7 Beurteilung

Bei dem Projekt Zingel IIl sind in allen Phasen Brachflachen vorhanden. Diese beginstigen die Ausbreitung von Neophyten. Es
miissen wahrend samtlichen Projektphasen Kontrollen durchgefiihrt werden und die weitere Verbreitung von Neophyten vermie-
den werden. Massnahmen zur Vermeidung der Verbreitung und die Bestandsdezimierung / Stabilisierung sind im Neophyten-
Bekdmpfungskonzept Anhang 6 aufgefiihrt. Mit der Umsetzung dieser Massnahmen, kann die Verbreitung der Neophyten im
Gebiet Zingel Il minimiert und vermieden werden. Damit entspricht das Projekt den umweltrechtlichen Vorgaben.



bpp Ingenieure AG Zingel Ill, Erweiterung Steinbruch — UVB-HU 65

5.14 Storfallvorsorge / Katastrophenschutz

5.14.1 Grundlagen

. Verordnung Gber den Schutz vor Stérfallen vom 27. Februar 1991 (Storfallverordnung, StFV)

o Verordnung Uber explosivgefahrliche Stoffe vom 27. November 2000 (Sprengstoffverordnung, SprstV)

o Gesamtentscheid, Sprengmittellager, Schwyz (21-115), Nr. B2021-0919, Kanton Schwyz Amt fir Raumplanung,
05.08.2021

o Baugesuche/Baubewilligungen, KIBAG Kies Seewen AG, Neubau Sprengmittellager, 21-115; Protokollauszug, Baukom-
mission, Gemeinde Schwyz, 11.08.2021

o Brief, Eidg. Sprengstoffgesetz / Verordnung iiber explosionsgefahrliche Stoffe, Lagerung von Sprengstoff und Zindmittel,
Amt fiir Arbeit Arbeitsinspektorat, 22.06.2022

5.14.2 Ausgangszustand

Der Abbau des Hartgesteins im Steinbruch Zingel erfolgt mittels Sprengungen. Fiir diese Sprengungen werden bereits im Aus-
gangszustand auf dem Abbauareal massgebliche Mengen an Sprengstoff eingelagert. Zudem sind auch mobile Dieseltanks vor-
handen. Gegenwartig werden im bestehenden Sprengstoffmagazin max. 1'000 kg Sprengstoff eingelagert. Zudem sind in mobilen
Dieseltanks total rund 17'500 | Diesel vorhanden.

Fiir den bestehenden Betrieb des Steinbruchs Zingel Il ist ein neues Sprengstoffmagazin erstellt worden (siehe Abbildung 26).
Dieses ist fir maximal 5 Tonnen Sprengstoff und 10'000 Sprengkapseln, Sprengverzdgerer oder Sprengziinder ausgelegt. Das
Magazin wurde nach den neusten Sicherheitsstandards umgesetzt. Zudem kann mit einem grésseren Sprengstofflager die Anzahl
Sprengstoffanlieferung massgeblich verringert werden. Dadurch wird die Gesamtgefahrdung durch die Transporte minimiert. Das
Magazin liegt Luftlinie rund 60 m von der bestehenden Kantonsstrasse, 80 m vom Lauerzersee und gut 500 m von den néchsten
bewohnten Gebauden und vielgenutzten Infrastrukturen (Badi Seewen) entfernt.

A ]

Dist. Badi Seewen:
ca. 500 m

e’

g

Dist. Strasse:
Mca. 60 m

Standort neues
Sprengstofflager

Abbildung 26: Lage neues Sprengstoffmagazin

Das neue Sprengstoffmagazin gehort nicht zum Projekt Zingel Ill, die Baubewilligung wurde separat im August 2021 unter Aufla-
gen und Nebenbestimmungen erteilt. Das Amt fiir Arbeit hat im Juni 2022 das neue Sprengstoffmagazin abgenommen und die
Lagerung von 5 Tonnen Sprengstoff und 10000 Sprengkapseln, Sprengverzégerer oder Sprengziindern gestattet. Das Sprengstof-
flager entspricht damit den aktuellen Sicherheitsstandards.
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5.14.3 Auswirkungen Gesamtbetrieb Zingel IlI

Im Projektgebiet Zingel (inkl. Sprengstofflager Zingel Il) werden im Betrieb von Zingel Il insgesamt ungefahr folgende Mengen an
storfallrelevanten Stoffen vorhanden (siehe auch Kapitel 5.12 umweltgefahrdende Stoffe):

Sprengstoffmenge max. 5'000 kg
Dieselmenge max. 10°000 |

Die gelagerten Treibstoffmengen (Diesel) liegen weit unter den Mengenschwellen gem. Stérfallverordnung. Das neue Sprengstoff-
magazin ist bereits bewilligt und entspricht den Vorgaben gemdss Storfallverordnung und Sprengstoffverordnung. Fiir den Abbau-
betrieb im Steinbruch Zingel werden keine storfallrelevanten Chloratit- oder Chloratsprengstoffe benutzt oder gelagert. Obwohl
die gelagerten Sprengstoffmengen unterhalb der Mengenschwelle gemass der Storfallverordnung liegen, wurde seitens des Be-
treibers ein Kurzbericht gemdss Storfallverordnung erarbeitet. In diesem wird prazisiert, welche Arten von Sprengstoffen, Ziindern
und Ziindverzdgerern gelagert werden. Zudem werden darin die Sicherheitsmassnahmen und eine vereinfachte Einschatzung von
potenziellen Schadigungen abgehandelt. Der Kurzbericht ist als Anhang 7 dem vorliegenden UVB angeflgt.

Im Betrieb werden alle relevanten Sicherheitsmassnahmen standig eingehalten und umgesetzt. Zinder und Sprengstoffe sind
getrennt gelagert. Es ist auf das Rauchverbot beim Sprengstoffmagazin hinzuweisen, zudem muss der Lagerort mit einem Feuer-
|6schgerat ausgeristet sein. Im Magazin werden ausschliesslich Sprengstoffe gelagert, welche selbst bei einem Brand des Maga-
zins nicht detonieren kénnen. Bei den eigentlichen Gewinnsprengungen werden relativ kleine Sprengstoffmengen verwendet.
Zudem werden dabei vorsorgliche Schutzmassnahmen (Strassensperrung, Information fir Anwohner (iber Homepage oder Nach-
richtendienst) durchgefihrt. Die Gewinnsprengungen flhren nicht zu einer erhéhten Storfallgefahr.

5.14.4 Massnahmen zur Verminderung der Projektauswirkungen

Die hauptsachliche Gefahrdungsquelle hinsichtlich Stérfélle mit schweren Auswirkungen fir die Bevélkerung oder die Umwelt geht
im Betrieb Zingel Ill vom Sprengstoffmagazin aus. Das Sprengstoffmagazin ist bereits im Jahr 2021, vor Inbetriebnahme von
Zingel IlI, vergrossert und neu erstellt worden. Die Schutz- und Sicherheitsvorschriften, welche mit der Betriebsbewilligung dieses
Magazins einhergehen, miissen jederzeit umgesetzt werden:

[M-Storfall-1]: Die im Rahmen der Betriebsbewilligung des Sprengstoffmagazins verfligten Schutz- und Sicherheits-
massnahmen sind umzusetzen. Das Sicherheitskonzept muss entsprechend den Betriebsabldufen des neuen Abbauge-
biets Zingel Ill angepasst werden.

5.14.5 Beurteilung

Durch die Lagerung von Sprengstoff im Betriebsareal kann eine erhebliche Gefahr von Storfallen ausgehen. Im Rahmen des Be-
willigungsverfahrens des neuem Sprengstoffmagazins wurde nachgewiesen, dass die Anforderungen gemass Stérfallverordnung
und Sprengstoffverordnung vollumfénglich eingehalten sind. Die behérdlich verfligten Schutzmassnahmen werden bereits im Aus-
gangszustand jederzeit umgesetzt und eingehalten. Diese Schutzmassnahmen und die Sicherheitsvorschriften miissen auch im
Betrieb von Zingel Il jederzeit umgesetzt werden. Mit der Umsetzung dieser Massnahmen entspricht das Projekt den gesetzlichen
Anforderungen.

5.15 Naturgefahren

5.15.1 Grundlagen

) Bundesgesetz iiber den Wald vom 4. Oktober 1991 (Waldgesetz, WaG)

. Verordnung Gber den Wald vom 30. November 1992 (Waldverordnung, WaV)

o Geologisches Biiro Dr. Wyssling AG, 06.08.2004: Steinbruch Zingel, Beurteilung der Standfestigkeit des Felskopfes Siti-
wald

o KIBAG Kies Seewen AG, Steinbruch Zingel 2030, Zusammenfassender Bericht der geologischen und geophysikalischen
Rohstofferkundung, GEOTEST AG Bericht Nr. 2316047.4, 23.08.2017

o CES Bauingenieur AG, 30.06.2026: Zingel Ill Bauprojekt — Technischer Bericht
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o KIBAG Kies Seewen AG, Steinbruch Zingel 2030, Steinschlagschutz oberhalb des neuen Abbaugebietes, GEOTEST AG
Bericht Nr. 2323047.9a, 08.09.2023

o KIBAG Kies Seewen AG, Steinbruch Zingel 2030, Steinschlagschutz unterhalb des neuen Abbaugebietes, GEOTEST AG
Bericht Nr. 2316047.10a, 22.03.2024

5.15.2 Ausgangszustand

Gemass dem geologischen Bericht (Geotest, 2017) befindet sich das gesamte Abbaugebiet (Zingel | und Il sowie die geplante
Erweiterung Zingel Ill) im Gefahrenraum von Sturzprozessen. Blocke aus den hoher gelegenen Ausbruchgebieten geféhrden den
Abbau. Aus den Felswanden aus Schrattenkalk und Drusberg-Schichten bilden sich in der Regel kleinere bis mittelgrosse Blocke,
welche meist in den darunterliegenden Wald stlirzen und abgelagert werden. Im aktuellen Abbaugebiet (Zingel | und II) werden
diese Blocke mit Steinschlagnetzen oberhalb des Steinbruchs aufgehalten. Grosse, teils (iberhdngende Balkone im Schrattenkalk
deuten darauf hin, dass auch grosse Felsabbriiche méglich sein konnten. Im Abbaugebiet sind jedoch keine Ablagerungen von
solch grossen Abbriichen bekannt, und es wurden auch wahrend dem bisherigen Abbau keine Grossabbriiche beobachtet. Sie
sind also dusserst selten und werden als Restrisiko beurteilt. In den steilen Hangen mit Lockergesteinsbedeckung oberhalb des
Abbaugebietes — insbesondere in Bereichen mit Drusberg-Schichten im Untergrund — kdnnen lokale Hangmuren und spontane
Rutschungen auftreten.. Anschnitte dieser Lockergesteinshange erhdhen die Gefahrdung erheblich und stellen das grésste Risiko
fur den Steinbruchbetrieb (Arbeitssicherheit) dar. Die KIBAG hat daher im Betrieb von Zingel | und I bereits erhebliche Investitionen
in die Sicherung dieser Anschnittsbdschungen vorgenommen.

Der markante Felskopf im Sitiwald ("Birkenstollen") bildet den stidwestlichen Abschluss des aktuellen Abbaubereiches Zingel I.
Er wird von markanten, talwérts einfallenden Kliiften durchsetzt und unterschnitten. Entsprechend besteht ein latentes Risiko fir
einen Felssturz. Aus diesem Grund soll der Felskopf im Zuge der vorgesehenen Weiterfihrung Zingel Il ebenfalls abgebaut werden.
Damit kann das bestehende Felssturzrisiko massgeblich minimiert werden.

Abbildung 27: Bestehender Abbau in Zingel | mit angrenzendem Felskopf , Birkenstollen” im Sitiwald

Wahrend der letzten Jahre des Betriebs im Steinbruch Zingel gab es keine nennenswerten Sturzereignisse auf die Kantonsstrasse.
Bei Sprengungen wird die Kantonsstrasse aus Sicherheitsgriinden immer einige Minuten gesperrt. Damit wird das Unfallrisiko auch
im laufenden Betrieb massgeblich vermindert.

Weitere Naturgefahren (Lawinen und Gleitschnee, Hochwasser, Murgange und Dolinen und Bodenabsenkungen) werden fiir das
Projekt Zingel 11l als nicht relevant eingestuft und werden darum in diesem Bericht nicht weiter behandelt.
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5.15.3 Auswirkungen Erschliessungs- und Installationsphase

Als erster Schritt der Erschliessungs- und Installationsphase werden oberhalb des neuen Abbauperimeters iber dessen gesamte
Lange von QP44 bis QP70 Steinschlagschutzmassnahmen errichtet. Diese sollen die Mitarbeitenden im Steinbruch wahrend der
gesamten Abbauzeit wirksam vor Steinschlag schiitzen. Die konkreten baulichen Massnahmen — voraussichtlich handelt es sich
dabei um schwere Steinschlagschutznetze — werden vor Inangriffnahme der Erschliessungs- und Installationsphase in Absprache
mit den Geologen festgelegt, die Vorschldge fiir die Dimensionierung sind im Bericht Nr. 2323047.9a der Geotest AG festgehalten.
Zur Erstellung dieser Steinschlagschutzbauten muss entlang der Abbaukante ein Streifen von rund 10 m temporar gerodet werden.
Der restliche Waldbestand oberhalb des neuen Abbauperimeters soll soweit als mdglich erhalten bleiben. Er bildet einen guten
Schutz vor Steinschlag und halt zudem die oberen Schichten (Gehangeschutt) des Bodens zusammen.

Es wird darauf geachtet, dass mit der Transportpiste (Erschliessungsberme) die Lockergesteinsbedeckung oberhalb des Abbauge-
bietes so wenig wie mdglich angeschnitten wird, um deren Stabilitat nicht zu gefahrden. Deshalb wird die Piste in fast allen
Bereichen noch im Kieselkalk gefiihrt mit einem Abstand von mindestens 10 m zum Beginn des bestehenden Hangschuttes. Einzig
im Bereich des Birkenstollens ist dies nicht méglich, da zu dessen Abtrag die Transportpiste bis oberhalb des Felskopfes gefiihrt
werden muss.

Gleichzeitig mit den vorgenannten Arbeiten werden auch unterhalb der Abbauwand, auf der gesamten Lange, in der Abbausohle
Steinschlagschutzbauten erstellt. Es handelt sich dabei um eine Auffangwanne von mindestens 20 m Breite. Diese Wanne wird
die Kantonsstrasse anhaltend und wirkungsvoll vor Steinschlag aus dem Abbaugebiet schiitzen. Wahrend dem Bau dieser Wanne
wird die Kantonsstrasse mittels eines mobilen Steinschlagschutzes (Netz) geschiitzt. Die Auffangwanne schiitzt auch die Forst-
strasse, welche bei Punkt 500 m . M. aus der Ottenthalstrasse gegen Westen zum bestehenden Abbaugebiet verlauft und unter-
halb der Erweiterung Zingel Ill liegt. Auf dieser Forststrasse besteht zudem ein Abschlusstor, welches Unbefugten den Zugang in
das Abbaugebiet verunmdglicht.

Mit den Arbeiten der Erschliessungs- und Installationsphase wird im Abbaugebiet Zingel Il ein Uberwachungskonzept entspre-
chend der Angaben der Geologen eingerichtet. Dieses umfasst voraussichtlich:

Inklinometermessstellen im Lockermaterialbereich oberhalb des Abbaubereichs

Geodétische Uberwachung neuralgischer Felsstellen

Uberwachung markanter Felskliiften
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Abbildung 28: Situation Lage Steinschlagschutznetze

5.15.4 Auswirkungen Abbauphase

Die erwahnten Schutzmassnahmen bleiben wahrend der ganzen Abbauphase bestehen. Zudem werden je nach Abbaufortschritt
auch an den Felswanden zusatzliche Steinschlagschutznetze angebracht, um das Herabfallen einzelner Steine aus der Abbauwand
zu verhindern. Dies dient der Arbeitssicherheit und hat keinen Einfluss auf die darunterliegende Kantonsstrasse.

Laut dem geologischem Bericht 2316047.10a wird davon ausgegangen, dass fiir den Bereich talseitig die relevante Gefahrdung
ausschliesslich von der abzubauenden Kieselkalkwand kommt. Der Gefahrdung am Fuss des Erweiterungsperimeters durch Sturz-
prozesse aus dem Abbaubereich kann mit der Errichtung einer Auffangwanne und von Steinschlagschutznetzen begegnet werden,
die Vorschldge der Dimensionen dieser sind im Bericht Nr. 2316047.10a der Geotest AG aufgezeigt.

Im Rahmen des Abbaus muss aus Sicherheitsgriinden auch der «Birkenstollen» abgetragen werden (siehe oben). Dies darf nur
schonend und mit entsprechender Uberwachung von oben nach unten erfolgen. Die grosste Gefahrdung besteht in einem grossen
Teilabbruch wéhrend des Abbaus. Deshalb erfolgt diese herausfordernde Arbeit in enger Begleitung durch einen Geologen und
unter Einhaltung der Vorgaben zur Arbeitssicherheit.

Als Hauptschutzmassnahme wahrend der Abbauphase wird die beschriebene Auffangwanne unterhalb der Abbauwand errichtet.
Zudem werden samtliche relevanten Infrastrukturen wie Strassen, Gebdude, aber auch die betriebseigenen Installationen und
Maschinen mit Steinschlagnetzen geschiitzt. Sicherheitshalber wird bei Abbausprengungen die Kantonsstrasse fir einige Minuten
gesperrt. Zudem koénnen sich betroffene Anwohner iiber die Homepage der Betreiberin oder mittels Push-Nachrichten Gber die
Sprengzeiten informieren. Sollte sich trotz allen Vorsichtsmassnahmen ein Steinschlag auf die Kantonsstrasse oder die Ottent-
halstrasse ereignen, so wird die Steinbruchbetreiberin die Strasse in Absprache mit dem jeweiligen Strasseneigentiimer wieder in
Stand stellen .
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5.15.5 Auswirkungen Wiederauffiillung und Rekultivierung

Die Steinschlagschutznetze oberhalb des Abbaugebietes und die Auffangwanne bleiben auch in der Phase zur Wiederauffiillung
und Rekultivierung weiterhin bestehen. Nach Abschluss der Rekultivierung werden die Steinschlagschutznetze stehen gelassen.
Sie stellen auch nach dem Abbaubetrieb den Schutz der Kantonsstrasse sicher. In der Endgestaltung ist sowohl entlang des berg-
seitigen als auch des talseitigen Bereiches eine kleinere Auffangmulde geplant. Damit soll die natirlich bestehende Steinschlag-
gefahr aus den oberen Felsbandern und aus der durch den Abbau entstehenden Felswand zusatzlich unterbunden und die Stein-
schlagproblematik langfristig gel6st werden. Zudem ist die Auffillung mit einer Verflachung auszubilden, diese soll als Fallboden
wirken um die Energie der Sturzkérper grésstenteils zu absorbieren.

5.15.6 Massnahmen zur Verminderung der Projektauswirkungen

Mit den beschriebenen Massnahmen kann die Steinschlaggefahr wéhrend des gesamten Abbaubetriebs sowohl in Bezug auf die
Arbeitssicherheit im Steinbruch, als auch fir die darunterliegende Kantonsstrasse auf ein minimales Mass reduziert werden. Die
detaillierten Massnahmen werden im Rahmen der weiteren Projektierung erarbeitet. Die Dimensionierung der Schutzmassnahmen
erfolgt im Vorfeld der Erschliessungs- und Installationsphase zusammen mit einem Geologen und wird mit der kantonalen Fach-
stelle Naturgefahren abgestimmt.

[M-Naturgefahren-1]: Fiir den Schutz vor Steinschlagprozessen missen vor Baubeginn die notwendigen Steinschlag-
schutzmassnahmen umgesetzt werden. Es sind die vorgeschlagenen Dimensionen einzuhalten.

[M-Naturgefahren-2]: Bei der Auffillung ist eine genligend breite Verflachung auszubilden, die als Fallboden wirken

und die darunterliegende Infrastrukturen (Kantonsstrasse) wirkungsvoll schiitzen kann. Die Dimensionierung des Fall-
bodens ist vor der Erstellung mit dem kantonalen Amt fiir Wald und Natur, Fachstelle Naturgefahren, abzustimmen.

5.15.7 Beurteilung / weitere Abklarungen

Fiir den Betrieb des geplanten Abbaugebiets Zingel Il sind umfangreiche Schutzmassnahmen zur Sicherung vor Steinschlégen
notwendig. Die Massnahmen sind so auszufiihren, dass sowohl die Arbeitssicherheit im Steinbruchbetrieb als auch der Schutz der
Kantonsstrasse gewahrleistet werden kann. Die Dimensionen, der Massnahmen, der Geologen sind zu beriicksichtigen. Diese
Massnahmen werden durch die Bewilligungsbehérden im Rahmen der Baubewilligung Gberpriift und genehmigt. Mit der Umset-
zung der geplanten Schutzmassnahmen kann das Risiko von schadhaften Auswirkungen durch Naturgefahren wirkungsvoll ein-
geddmmt werden. Das Projekt entspricht damit den gesetzlichen und sicherheitstechnischen Bestimmungen.

5.16 Wald

5.16.1 Grundlagen

. Bundesgesetz iiber den Wald vom 4. Oktober 1991 (Waldgesetz, WaG)

. Verordnung (iber den Wald vom 30. November 1992 (Waldverordnung, WaV)

) Kantonales Waldgesetz vom 21. Oktober 1998 (Kt. Schwyz, KWaG)

o BAFU, 2014: Vollzugshilfe Rodungen und Rodungsersatz

) Eidgendssisches Departement fiir Umwelt, Verkehr, Energie und Kommunikation (UVEK) 2021: Mobilitat und Raum 2050.
Sachplan Verkehr, Teil Programm

. Waldfunktionen (WebGIS Kanton Schwyz, Stand Juni 2021)

) Amt fiir Wald, Jagd und Fischerei, 07.09.2006: Rodungsbewilligung Erweiterung Steinbruch Zingel (fur Zingel 1)

o Heinz Bolzern, 2017: Naturschutzfachliche Werte Steinbruch Zingel

o Heinz Bolzern, 2023: Naturschutzfachliche Werte Steinbruch Zingel Il

. Amt fir Wald und Natur, 16.03.2021: Waldfeststellung auf Teilflache von Grundstiick Nr. 1725, E-Mail-Korrespondenz

5.16.2 Ausgangszustand

Beim gesamten Projektperimeter von Zingel Ill handelt es sich rechtlich gesehen um ein Waldgebiet. Dies wurde seitens dem
kantonalen Amt fiir Wald und Natur fir den geplanten Abbauperimeter bestétigt (gem. Mailkorrespondenz mit AWN vom
16.03.2021). Das rechtliche Waldfeststellungsverfahren wird zeitgleich mit der Anpassung des kommunalen Zonenplans offentlich
aufgelegt. Entsprechend dem Datensatz Waldfunktionen im kantonalen WebGlIS ist im oberen Bereich von Zingel Il vorwiegend
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die Schutzfunktion massgebend (siehe Abbildung 29). Der darunterliegende Bereich, in welchem das Gelénde nicht ganz so steil
ist, wird zudem fiir die Holzproduktion genutzt. Der gesamte Abbaubereich ist als Schutzwald nach Bundeskriterien ausgeschieden.
Geschitzte Waldreservate sind weder im Erweiterungsgebiet Zingel Ill, noch in den direkt angrenzenden Waldgebieten vorhanden.

E Schutzwald nach Bundeskriterien (SWB)
Erholungsfunktion

regionaler Waldplan
[ 3_Natur- und Landschaftsschutz (NLS)
[ 20_Holzproduktion (HP)
[ 23_HP + NLS
=3 100_Schutzfunktion (SF)
[ 103_SF + NLS
[ 120_HP + SF
[ 122_HP + (SFINLS) - Dreifachfunktion
123_SF + (HP/NLS) - Dreifachfunktion

T,

Abbildung 29: Waldfunktionen im Gebiet Zingel (WebGIS Kanton Schwyz)

Innerhalb des Projektperimeters sind unterschiedliche Waldbiotope anzutreffen. Diese wurden im Jahr 2022 qualitativ und quan-
titativ erhoben (H. Bolzern, 2023) und hinsichtlich ihres Vorkommens klassifiziert. In der nachfolgenden Tabelle 24 werden, die
vorhandenen Waldbiotope im Gebiet Zingel Il aufgefiihrt (Abbildung 30). Die iibrigen Biotope und Lebensrdume kénnen dem
Kapitel 5.17 entnommen werden.

Tabelle 24: Waldbiotope Zingel Ill (H. Bolzern 2023)
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durchsetzt und umfasst von einer
gebtschreichen Vorwaldgesellschaft

Biotor Bereich Fliche T Charakteristische Arten (Auswahl)
i i . z
P geschatzt [ha] Flora Fauna
Iichter, wechseﬁeucht?r Laub- und Blaugras, Ses/eria caerulea
Mischwald unter Felsfliihen am oberen, Rohr-Pfeifengras, Molinia arundinacea Grosser Schillerfater. Apaturs iis
sudlichen Rand des Gebiets Schlaffe Segge, Carex flacca Milchfleck. Erabia Ji AP
(Zahnwurz—Buchenwald, Lonicero—Fagenion) Weide, Sali sp. UIIC ezc_ f lffeltla /?&; ) b
mit Einschlissen von wechselfeuchtem Berg-Ulme, Ulmus glabra Sc?::[]_a_'f e[:///;z; Z;ZZZZZ um
Orchiedeen—Buchenwald Zingel Il 4 stark Leberblimchen, Hepatica nobils Gelbrin fa'llter w'f_; 2 achine
Cephalanthero—Fagenion), mit Einschla unkle Akelei, Aquilegia atrata .
(Cephalanth 9 ) hlag Dunkle Akelei, Aquig: Wandegfalke ’Fa/c/; /ifeg//nz/s
Tannen—Buchenwald (Abieti-Fagenion) und Christophskraut , Actaea spicata s :
g Berglaubsanger, Phylloscopus bonelli
Ahorn-Schluchtwald (Lunario-Acerion). Bingelkraut, Mercurials peremnis Gamse, Rupicapra rupicapra
Begleitet von einer gebiischreichen Nessel-Ehrenpreis, Veronica urticifola '
Vorwaldgesellschaft (Sambuco—Salicion). Kahler Alpendost, Adenostyles ajpina
Hirschzunge, Phylitis scolopendrium
Wald-Schwingel, Festuca altissima
Nestwurz, Neottia nidus-avis
Mannliches Knabenkraut, Orchis mascula
Fingerblattrige Zahnwurz, Cardamine
Laub- und Mischwald auf tiefgriindigeren pentaphylios
Boden im unteren Hang des Gebiets Zingel Il 3 stark Wald-Geissbart, Aruncus dioicus Nagelfleck, Ag/ia tau
Zahnwurz-Buchenwald, verbreitet auch in 9 Friihlings-Platterbse, Lathyrus vermus Schwarzspecht, Dryocopus martius
Auspragung der Assoz. Fagetum tilietosum Bingelkraut, Mercurialis perennis
Echter Seidelbast, Dap/ne mezereum
Schwalbenwurz-Enzian, Gentiana
asclepiadea
Nessel-Ehrenpreis, Veronica urticifolia
Kahler Alpendost, Adenostyles ajpina
Eibe, 7axus baccata
lichter, kriippeliger Trockenwald auf Felsband Wald’Féh’e' Pinus 57/'/95”/5
und an Felsvorspriingen trockenes Nickendes Perlgras, Melica nutans
Orchideen-Buchenwald (meist pionierartig, ?_lftugrss' SéT/;”a ca/e”';ea p
mit Einschlag Bergfohrenwald durchsetzt Zingel Il 15 mittel Hléne:-;iel?ee 'Eel;f/)/g UZHZZ/& Berglaubsénger, Phylloscopus bonelf
und begleitet von fragmentarischem 9 ' Lebgrblumcl;en Hé'pgt/l‘anob%s Gamse, Rupicapra rupicapra
troc!fenwarmes Gebusch und trockenem Mehlbeerbaum, Sorbus aria
gebu?chrelchen Vorwaldgesellschaft (auf Felsenmispel, Amelanchier ovalls
Felsriicken) Strauchwicke, Hjppocrepis emerus
Wolliger Schneeball, Vibumum lantana
Gelappter Schildfam, Pojystichum
aculeatum
Hirschzunge, Phylitis scolopendrium
Berg-Ulme, Ulmus glabra
lichter Laubwald auf schuttangereichertem Gelber E_'Se”h“t' Acon/'tz/m lyeoctonum
Boden am Felsfuss des unteren Felsbandes E'}f?’et’ Elsher;hut,t AAca[/wz/m ngpfﬂus
(Ahorn-Schluchtwald) inkl. schuttassoz. des Zingel Il 1 mittel s OP S, raut, .[ aea Spm,a
. Rundblattriger Steinbrech, Sax#aga
Zahnwurz-Buchenwald (Linden-Buchenwald otundiola
). mit schwachem Anflug 7ilon platy phill Breitblatt. Pfaffenhiitchen, fuonymus
latifolius
Berg-Ahomn, Acer pseudoplatanus
Linde, 7ilia sp.
Turiner Waldmeister, Asperula taurina
Tannenbarlapp, Huperzia selago
Wald-Bérlapp, Lycopodium annotinum
Eibe, 7axus baccata
Nadel-Mischwald auf Nasenrticken, begleitet Tanne, Abjes alba
von Vorwaldgeholz Tannen-Buchenwald, mit Hange-Birke , Betula pendula
isoliertem AnflugTannen-Fichtenwald Zingel Il 0.5 schwach Vogelbeerbaum, Sorbus aucuparia Barrenringelnatter, Natrix helvetica

Stechpalme, /fex aquifolum
Preiselbeere, Vaccinium vitis-idaea
Heidelbeere, Vaccinium myrtilus
Rundblattriges Labkraut, Galum
rotundifolium

Cephalanthero-Fagenion

Lonicero-Fagenion

Abieti-Fagenion

Lunario-Acerion

Beim Projektgebiet handelt es sich somit gesamthaft um ein intaktes Waldgebiet, welches im Eigentum der Oberallmeind-Korpo-
ration Schwyz (OAK) liegt und von dieser bewirtschaftet wird. Ostseitig an das Projektgebiet Zingel lIl schliessen die bestehenden
Abbaugebiete Zingel | und Zingel Il an. Weiter westlich besteht anschliessend an den Projektperimeter ebenfalls ein Waldgrtel,
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welcher danach in Richtung Lauerz an offenes Landwirtschaftsgebiet grenzt.

5.16.3 Auswirkungen Erschliessungs- und Installationsphase

Das Projekt Zingel Il wurde hinsichtlich der notwendigen Rodung in den bisherigen laufend weiterentwickelt und hinsichtlich der
notwendigen Eingriffe in die bestehenden Waldflachen optimiert. Die Projektplanung wurde so angepasst, dass die anfallenden
Rodungen mdglichst gering ausfallen. Zudem werden samtliche Rodungen zeitlich gestaffelt ausgefihrt und nur dann durchge-
fihrt, wenn dies durch den Abbaubetrieb unbedingt erforderlich ist. Es werden keine Rodungen auf Vorrat durchgefiihrt. Samtliche
Flachen, welche fir den Betrieb nicht mehr bendtigt werden, sollen wieder aufgeforstet und in Waldflachen zurlickgefiihrt werden.
Diese Grundsatze wurden im Projekt und auch in der geplanten Nutzungsplananpassung verankert (Flachen in der Zone «befris-
teter Abbau» werden automatisch wieder in Waldgebiete rlickgefihrt). Damit kann den Grundsatzen entsprochen werden, dass
Rodungen nur ausgeflihrt werden, wenn sie fiir den Betrieb notwendig sind, und dass offene Flachen so schnell als mdglich wieder
in Waldflachen rlickgefiihrt werden.

Wahrend der Erschliessungs- und Installationsphase werden die Transportpiste fiir die Erschliessung des Abbaugebietes gebaut
und die Steinschlagsicherungsnetze installiert. In vorliegenden Kapitel wird nur auf die Rodungen eingegangen, welche im Zusam-
menhang mit diesen Installationsarbeiten stehen. Die Rodungen im eigentlichen Abbaugebiet werden im nachfolgenden Kapitel
5.16.4 «Auswirkungen in der Abbauphase» aufgezeigt, obwohl diese Rodungen teilweise auch gleichzeitig ausgefiihrt werden.
In einem ersten Arbeitsschritt muss oberhalb des geplanten Abbaugebietes ein rund 10 m breiter Streifen gerodet werden, damit
darunter die fir den Betrieb notwendigen Steinschlagschutzbauten angebracht werden kénnen. Nach den Arbeiten fiir den Stein-
schlagschutz (ca. 1- 2 Jahre) kann im betroffenen Bereich bereits wieder Wald aufwachsen. Die bendtigte Rodungsflache fiir die
Schutzmassnahmen kann somit bereits nach kurzer Zeit wieder in eine effektive Waldflache zuriickgefiihrt werden. Zusatzlich wird
mit den Schutzbauten auch der Steinschlagschutz fir die darunterliegende Kantonsstrasse massgeblich verbessert. Somit wird die
eigentliche Schutzfunktion dauerhaft sichergestellt und mit den technischen Massnahmen langfristig verbessert. Zudem muss fur
den Bau der Transportpiste zur Erschliessung ebenfalls ein Streifen von rund 28 m Breite gerodet werden. Nachdem diese Piste
eingerichtet ist, kann der Teilbereich seitlich der Transportpiste wieder zuwachsen und somit in Waldflache zurlickgefiihrt werden.
Die eigentliche Transportpiste von rund 8 m Breite muss jedoch fiir den Betrieb langfristig waldfrei bleiben.

Insgesamt fallen in der Erschliessungs- und Installationsphase folgende Rodungsflachen an:

Rodungen definitiv: 4'680 m*

Rodungen temporar*: 26'260 m?

* Als tempordre Rodungsflachen gelten im vorliegenden Projekt sémtliche Rodungsflachen, welche in einem Zeitraum von 30 Jahren ab der Rodungsbewilligung

wieder als Waldflachen einwachsen kdnnen. Die tempordren Rodungsflachen fiir den Steinschlagschutz und seitlich der Transportpiste kdnnen jedoch bereits kurz
nach der Umsetzung dieser Infrastrukturen (max. ca. 2 Jahre) wieder in Waldfldchen zurlickgefihrt werden.

5.16.4 Auswirkungen Abbauphase

Der grosste Teil der notwendigen Rodungsflachen betrifft das eigentliche Abbaugebiet mit der darunterliegenden Auffangwanne.
Gleich zu Beginn der Abbautatigkeit miissen grosse Flachen des Abbaugebietes gerodet werden. Dies damit das Abbaugebiet
zuganglich gemacht werden kann und damit der Abbaubetrieb von oben nach unten umgesetzt werden kann. In der ersten Ab-
bauphase 1a + 1b werden zu Beginn der Abbautatigkeit insgesamt rund 40'830 m? definitiv gerodet. Zusatzlich miissen auch in
den Randbereichen rund 9'790 m*temporar gerodet werden. In der anschliessenden Abbauphase 2, 3 und 4 fallen total «nur»
noch rund 4380 m”definitive Rodungen und 6'880 m?temporare Rodungen an.

Insgesamt fallen damit im Abbaubereich Zingel lIl folgende Rodungsflachen an:
Rodungen definitiv: 45'210 m?
Rodungen temporar*: 16'670 m?

* Als temporére Rodungsflachen gelten im vorliegenden Projekt samtliche Rodungsflachen, welche in einem Zeitraum von 30 Jahren ab der Rodungsbewilligung
wieder als Waldflachen einwachsen kénnen.

Die gesamten anfallenden Rodungsflachen im Projektbereich Zingel Il (Installations- und Erschliessungsphase und Abbauphase)
kénnen der nachfolgenden Abbildung 31 und der Tabelle 25 entnommen werden.
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Abbildung 31: Projektperimeter Zingel Il mit gesamter Rodungsflache (schraffiert = definitive Rodungsflachen)

Tabelle 25: Gesamte Rodungsflache im Projektperimeter Zingel IlI

Rodung Abbau-
Rodungsflichen und Auffillizone IIl
temporar definitiv

| Transportpiste ohne Abbau, temporare Rodung 11'000m? -
[SSES  Transportpiste ohne Abbau, definitive Rodung - om?
| Transportpiste ausserhalb Abbaugebiet, tempordre Rodung om? -
Transportpiste ausserhalb Abbaugebiet, definitive Rodung - 4'680m°
1 Auffangwanne, temporare Rodung 8'500m* -
Auffangwanne, definitive Rodung - 12'810m?
Abbaubereich, temporare Rodung 3170m?* -
Abbaubereich, definitive Rodung - 32'400m*
vertikale Wand nach Abbau, temporare Rodung 5'000m* -
vertikale Wand nach Abbau, definitive Rodung = om®
Steinschlagschutz, temporéare Rodung 15'260m° -
Steinschlagschutz, definitive Rodung - om?
Rodungen welche erst nach 30 Jahren Total 42'930m* 49'890m?

wieder aufgeforstet werden, gelten als definitive Rodung.

Aufgrund des exponierten Gelédndes und der vorgegebenen Nutzungsschicht fiir den Gesteinsabbau haben sich keine Alternativen
zur geplanten Erschliessung, Installation und Abbaubetrieb im Bereich Zingel Il ergeben. Der Abbaubetrieb muss jeweils von oben
nach unten erfolgen und dabei muss die Auffangwanne unten immer freigelegt sein und darf keinen Waldbewuchs aufweisen.
Zudem kann die Erschliessung aufgrund der Steilheit und der geologischen Verhéltnisse nur westseitig des Steinbruchs geftihrt
werden. Die Zuganglichkeit von oben muss flr den Abbaubetrieb immer gewahrleistet sein. Somit muss ein grosser Teil des Ab-
baugebietes wahrend der gesamten Betriebsdauer waldfrei bleiben. Entsprechend muss davon ausgegangen werden, dass bereits
frih in der Umsetzungsphase der grosste Teil Rodungsflache in Anspruch genommen wird. Im Rahmen des Abbaus werden jedoch
in unregelmassigem Abstand Felsabsétze geschaffen, damit sich dort schnell wieder Straucher und Bdume aufwachsen kénnen.
Damit kann z.B. die steile Wand im oberen Teil des Abbaubereich bereits vor Beendigung des Abbaubetriebs teilweise wieder als
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Waldgebiet gelten. Aufgrund der Steilheit des Gebiets ergibt dies insgesamt aber nur eine geringe effektive Flache, welche vor
Beendigung des Abbaubetriebs wieder in Wald zuriickgefiihrt werden kann. Jedoch kann damit der visuelle Eindruck des Wald-
eingriffes stark abgemindert werden.

In der Abbauphase von Zingel Il wird auch ein Teilbereich des Projektgebietes Zingel Il abgebaut werden. Die betroffene Abbau-
flache (Birkenstollen) konnte aus geologischen und sicherheitstechnischen Griinden (Gefahr von Sturzprozessen auf das beste-
hende Abbaugebiet Zingel II) bisher nicht abgebaut werden. Dieser Bereich soll nun im Projekt Zingel Ill abgebaut werden. Fir
den Abbau in diesem Teilbereich wurde bereits eine Rodungsbewilligung mit dem Projekt Zingel Il eingereicht und rechtskraftig
bewilligt. Die Rodungen wurden jedoch bisher nicht ausgefiihrt, weil der Abbau nicht durchgefiihrt werden konnte. Fir den Abbau
werden auch diese Flachen gerodet werden miissen. Die Rodungen im Bereich Zingel Il kénnen der nachfolgenden Abbildung
entnommen werden.

Abbildung 32: Notwendige Rodungsflachen im Bereich Zingel Il (schraffiert = definitive Rodungen)

Insgesamt fallen in der Zone Zingel Il folgende Rodungsflachen an:
Rodungen definitiv: 4'080 m?
Rodungen temporar*: 7'760 m?

Rodungen sind grundsétzlich nur zuldssig, wenn wichtige Griinde fir die Realisierung eines Projektes bestehen, die dem Interesse
der Walderhaltung tiberwiegen. Fir die notwendigen Rodungen im Projektgebiet Zingel Ill muss ein Rodungsgesuch erarbeitet
werden und die Rodungen miissen mit entsprechendem Rodungsersatz ausgeglichen werden kénnen. Weil im Gesamtprojekt
mehr als 5'000 m? Waldflache gerodet werden muss die Kantonalbehorde vor dem Rodungsentscheid das Bundesamt fir Umwelt
(BAFU) anhdoren. Die notwendigen Rodungen im Bereich Zingel Il wurden bereits mit der Projektgenehmigung fir Zingel Il rechts-
kraftig bewilligt. Aus geologischen und sicherheitstechnischen Griinden konnten die Rodungen bisher jedoch nicht umgesetzt
werden. Im Rahmen der Projektgenehmigung von Zingel Il muss fir diese Rodungsflachen ein Verlangerungsgesuch eingereicht
werden. Die notwendigen Massnahmen fiir den Rodungsersatz werden detailliert im Kapitel 5.16.6 geschildert und beschrieben.
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5.16.5 Auswirkungen Wiederauffiillung und Rekultivierung

Nach der Wiederauffiillung des Abbaugebiets soll bei der geplanten Rekultivierung wieder Wald entstehen. Die Rekultivierung ist
analog wie beim Abbaugebiet Zingel Il vorgesehen. Im oberen Teil in der Vertikalen werden Terrassen stehengelassen, auf welchen
ein Aufwuchs von Waldvegetation wieder maglich ist. Dieser Teilbereich (= «steile Wand nach Abbau») kann teilweise bereits vor
Beendigung der Abbauarbeiten wieder rekultiviert werden. Dies hat zwar auf die effektiven Rodungsflachen kaum einen Einfluss,
jedoch wird die optische Einpassung in die Landschaft dadurch massgeblich verbessert.

Der eigentliche Abbaubereich und die Auffangwanne im unteren Teilbereich werden nach Beendigung des Betriebes wieder voll-
flachig als Wald rekultiviert. Es ist geplant die Waldflache standorttypisch wieder aufwachsen zu lassen. Im Zeitpunkt der Rekulti-
vierung werden auf dem grossten Teil der ehemaligen Abbaugebieten Zingel | und Il auch bereits wieder Waldgesellschaften
bestehen. Aufgrund der notwendigen Erschliessung und der Aufrechterhaltung des Betriebs von Zingel Il (Vorbrecher, Forderban-
der, etc.) kann jedoch aus betriebstechnischen Griinden noch nicht das gesamte Gebiet von Zingel | und Il rekultiviert und als
Waldfldche ausgeschieden werden. Erst mit dem Abschluss von Zingel lll kann der gesamte Bereich Zingel wieder in Waldgebiet
zurlickgefihrt werden. Damit wird auch der Landschaftseingriff fiir den Abbaubetrieb massgeblich abgemindert.
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Abbildung 33: Geplante Aufforstung Projektbereich Zingel Il nach Abschluss Wiederauffiillung und Rekultivierung
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5.16.6 Massnahmen zur Verminderung der Projektauswirkungen

Gemass den Vorgaben des Waldgesetzes (WaG) sind Rodungen grundsatzlich nicht zuldssig. Nur wenn wichtige Griinde fiir die
Realisierung eines Projektes bestehen, welche dem Interesse der Walderhaltung Uberwiegen, kénnen gemass WaG Art. 5 Rodun-
gen bewilligt werden. Fir eine Rodungsbewilligung sind folgende Grundsatze einzuhalten:

1. Interesse des Projekts iiberwiegt dem der Walderhaltung
= Der Hartgesteinsabbau im Gebiet Zingel gilt als Gbergeordnetes 6ffentliches Interesse (siehe Kapitel 2.6.2). Im erwei-
terten Projektgebiet (Zingel, Rigi Hochflue) bestehen bereits umfangreiche Waldfldchen. Zudem ist ein Teil des Erweite-
rungsgebiets Zingel Ill fir die Holzproduktion und somit fir eine Nutzung ausgelegt. Keine der betroffenen Flachen
weist die Funktion Natur- oder Landschaftsschutz auf. Nach der Beendigung des Abbaus wird das Projektgebiet zudem
wieder vollflachig als Waldflache ausgeschieden.
2. Standortgebundenheit des Projekts
= Aufgrund der bestehenden Geologie (Kieselkalkvorkommen in der entsprechenden Qualitdt) und der bereits bestehen-
den Infrastruktur aus dem Hartgesteinsabbau von Zingel | und Il ist das Projekt Zingel Il standortgebunden.
3. Das Projekt erfiillt die sachlichen Voraussetzungen der Raumplanung
= Der Hartgesteinsabbau in den vorliegenden Dimensionen wurde gemass dem revidiertem Sachplan Verkehr (UVEK,
2021) als Uibergeordnetes 6ffentliches Interesse festgelegt. Die geplante Erweiterung Zingel lll ist bereits in den Richt-
plan des Kantons Schwyz aufgenommen. Der Antrag um die definitive Festsetzung des Vorhabens im Richtplan wurde
2021 von der KIBAG eingereicht. Das Projekt erflllt somit gemdss aktuellem Projektstand die sachlichen Voraussetzun-
gen der Raumplanung.
4. Darf zu keiner erheblichen Gefahrdung der Natur fithren
= Der bestehende Wald im Gebiet Zingel hat eine ausgewiesene Schutzfunktion. Mit der Erweiterung Zingel Il werden
erweiterte Schutzbauten zum Schutz des Abbaubetriebes erstellt und langfristig sémtliche Rodungsflachen wieder in
Waldflachen iberfihrt. Damit wird auch die Naturgefahrensituation am Projektstandort insgesamt verbessert.
5. Beriicksichtigung der Interessen des Natur- und Heimatschutzes
= Der Eingriff in die Waldflache stellt einen erheblichen Eingriff in die bestehende Landschaftskammer im Bereich Zingel
dar. Weil das Projekt zusatzlich in einem BLN-Gebiet liegt, sind vertiefte Abklarungen notwendig. Gemass den planeri-
schen Vorgaben zur Richtplanfestsetzung wurde ein separates Gutachten (dat. 30.8.2021) der Eidgendssischen Natur-
und Heimatschutzkommission (ENHK) eingeholt, welches die Eingriffe aus Sicht des Natur- und Heimatschutzes auf-
zeigt und als schwere zusatzliche Beeintrachtigung der Schutzziele bewertet.
Weil es sich bei der Erweiterung Zingel Il jedoch um einen Hartgesteinsabbau von ibergeordnetem nationalem Inte-
resse handelt und im erweiterten Projektgebiet bereits im Ausgangszustand Hartgestein abgebaut wird, wird der Ein-
griff als vertretbar angenommen. Diese Einschatzung wird durch die vom Kanton Schwyz durchgefiihrte Interessensab-
wagung gestlitzt, welche festhalt, dass sich die neu entstehende Felswand zumindest in ihrer Grobstruktur harmonisch
in die Gesamtflanke des Urmibergs und der Zlinggelenflueh einfligt. Die Landschaft wird dadurch Teil des schweizweit
vorhandenen Landschaftsbildes, das durch friihere und historische Abbautatigkeiten mit sichtbaren morphologischen
Veranderungen gepragt ist.
Zudem zeigt auch die Bewertung der Bodennutzungseffizienz entsprechend der Vollzugshilfe des BAFU (siehe unten),
dass der Hartgesteinsabbau im Vergleich zu den Rodungen sehr effektiv durchgefiihrt werden kann. Es ist jedoch un-
umganglich, dass zum Ausgleich des Eingriffes und zur Kompensation der langfristigen Zweckentfremdung des Walda-
reals verschiedene Ersatz- und Ausgleichsmassnahmen umgesetzt werden.

Entsprechend den obigen Ausfihrungen entspricht das Projekt den Rodungsgrundsatzen. Ein zusatzlicher Indikator zur Beurtei-
lung, ob eine Rodung fiir ein Abbauvorhaben gerechtfertigt ist, wird mit der sogenannten Bodennutzungseffizienz beurteilt (Voll-
zugshilfe Rodungen, BAFU 2014). Dabei wird die notwendige Rodungsflache jeweils mit dem nutzbaren Rohstoffvolumen ins
Verhaltnis gesetzt:

Rohstoffvelumen,, , | m’
Bodennutzungseffizienz = Rohstoffvolumen, — oa’er[m]
Roduungsfliche m-

Begriffe:
Rohstoffvolumen,, ;= gesamtes abgetragenes Volumen abziiglich aller
nicht verwertbaren Schichten und Materialanteile (Festmass)

Entsprechend der Vollzugshilfe gilt ein Wert unter 15 m*/m?als ungeniigend. Beim aktuellen Abbauvorhaben Zingel Ill liegt die
Bodennutzungseffizienz bei rund 48.8 m*/m?. Dabei sind auch die temporéren Rodungen fiir den Steinschlagschutz und die Trans-
portpiste, welche in der Realitat nach rund 2-5 Jahren wieder eingewachsen sind miteingerechnet. Damit zeigt sich, dass mit dem
Abbauvorhaben eine sehr hohe Effizienz erreicht werden kann. Beim aktuellen Abbaugebiet Zingel Il lag die
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Bodennutzungseffizienz noch bei rund 40 m*/m?. Damit kann die Bodennutzungseffizienz beim Projekt Zingel Il um rund 22%
gesteigert werden. Das Projekt Zingel lll weist eine sehr gute Bodennutzungseffizienz auf. Somit werden die notwendigen Rodun-
gen als zulassig im Sinne der Projektumsetzung betrachtet.

Gemass den Vorgaben des Waldgesetztes (WaG) muss fiir die notwendige Zweckentfremdung des Waldareals ein separates Ro-
dungsgesuch eingereicht und mit dem Projekt aufgelegt werden (sh. Rodungsgesuch Zingel Ill). In diesem Gesuch miissen die
notwendigen Rodungsflachen und der geplante Rodungsersatz aufgezeigt werden. Bei den temporaren Rodungen kann der Wald
nach einer gewissen Zeit der Zweckentfremdung wieder an Ort und Stelle aufwachsen. Fir diese tempordre Rodungen werden als
Ausgleich Ersatzaufforstungen an demselben Projektstandort ausgefiihrt. Fiir die notwendigen definitiven Rodungen muss gemass
den Vorgaben von Art. 7 WaG in derselben Gegend Realersatz mit standortgerechten Arten geleistet werden. Weil fiir das Projekt
Zingel lll sehr grosse Rodungsflachen notwendig werden und mit den Rodungen zusatzlich in verschiedene Biotope in einem BLN-
Gebiet eingegriffen wird, ist es, geméass Absprache mit den kantonalen Behdrden (Amt fiir Wald und Natur), moglich einen Teil
des Rodungsersatz als Massnahmen zu Gunsten des Natur- und Landschaftsschutz zu erbringen. Gemass dem Rodungsgesuch
sind zum Ausgleich der Rodungen im Gebiet Zingel Ill folgende Ersatzmassnahmen geplant:

Tempordrer Rodungen Zingel Ill: 42'930 m?

Samtliche Temporéren Rodungen (= Zweckentfremdungen <30 Jahre) werden an Ort und Stelle wieder ersetzt. Hierbei werden
Ersatzaufforstungen im Projektgebiet durchgefiihrt und dabei die standorttypische Vegetation wiederhergestellt. Zusétzlich kdnnen
auch Wurzelstocke im Rahmen der Ersatzaufforstungen wieder eingebracht werden.

Definitive Rodungen Zingel |II: 49'890 m?

a) Realersatz in derselben Gegend /25'600m?/

Im Gebiet Zingel | kénnen Aufforstungen von insgesamt 25'600 m? durchgefiihrt werden. Diese Aufforstungen betreffen die direkt
benachbarte Abbauzone Zingel | und entsprechen somit dem Grundsatz von Realersatz in derselben Gegend. Insgesamt kénnen
damit rund 51% der notwendigen Rodung als Realersatz in derselben Gegend ausgeglichen werden.

b) Realersatz in derselben Region und Héhenstufe /9500 m?/

Im Bereich Mettlers Planggen siid6stlich der Rotenflue kann eine Aufforstungsflache von rund 9'500 m? realisiert werden. Das
Gebiet Mettlers Planngen liegt rund 6 km Luftlinie vom Steinbruch Zingel entfernt. Dabei wird eine Flache in der Héhenstufe von
rund 1300 m.U.M. aufgeforstet, welche nicht alp- oder landwirtschaftlich genutzt wird. Das Projektgebiet Zingel I reicht bis auf
eine Hohenstufe von rund 900 m.0.M.

¢) Massnahmen zu Gunsten Natur- und Landschaftsschutz /37000 n7 -> Anrechenbarkeit Faktor 0.4 = 14800 ni’]

Nach der Umsetzung der oben genannten Projekt fir den Realersatz verbleibt noch eine auszugleichende Rodungsflache von
14'790 m? bestehen. Diese soll mittels Massnahmen zu Gunsten des Natur- und Landschaftsschutz ausgeglichen werden.

Die Ersatzmassnahme zu Gunsten des Natur- und Landschaftsschutzes wird im Gebiet Rappenfliieli an der Rigi-Siidlehne an der
gegeniiberliegenden Bergseite des Projektgebiets (ca. 1.5 km Luftlinie) ausgefihrt. Das Potenzial fiir Aufwertungsmassnahmen
im Bereich Rappenflieli ist seit ldngerem erkannt. Auf den beiden Grundstlicken Nr. 65 und 1936 kénnen grossflachige Aufwer-
tungsmassnahmen ausgefiihrt werden. Die Okologischen Ziele der Ersatzmassnahmen im Rappenfliieli sind der Erhalt von
schwachwiichsigen Standorten, die Auflichtung von mittelw(ichsigen Standorten und das Schaffen von Vernetzungsméglichkeiten
(sh. Projektbeschrieb Rappenfliieli, Anhang 8) . Die Eingriffe werden mittels eines Seilkranes Uber den gesamten Perimeter durch-
gefiihrt. Daflr wurde bereits ein Konzept seitens der Waldeigentiimerin OAK erarbeitet und mit dem Amt fiir Wald und Natur
vorbesprochen. Das Rappenfliieli umfasst eine Gesamtflache von rund 300'000 m?, davon ist bei einer Fldche von 118'000 m? das
Potential fiir eine Aufwertung gross. Da es sich bei der geplanten Massnahme um eine Ersatzmassnahme zu Gunsten Natur- und
Landschaftsschutz handelt, kann nicht die gesamte Flache 1:1 fiir den Ersatz angerechnet werden. Analog wie bei anderen Pro-
jekten im Kanton Schwyz wird ein Faktor von 0.4 der Massnahmenflache im Rappenfliieli als Ersatz fiir die Rodungen angerechnet.
Somit werden im Gebiet Rappenfliieli Massnahmen auf einer Flache von total 37000 m? fiir die verbleibende Rodungsflache von
14'790 m? angerechnet. Damit kdnnen die Rodungen vollumfanglich ausgeglichen werden. Damit verbleibt im Gebiet Rappenflieli
nach dem Ausgleich des Rodungsersatzes noch immer eine Flache von rund 81°000 m? mit grossem Aufwertungspotenzial. Die
Massnahmen in dieser Flache sollen ebenfalls als Projektbestandteil von Zingel Ill umgesetzt werden. Sie sollen als Ausgleichs-
massnahmen fir die Eingriffe in schiitzenswerte Lebensraume nach Art. 18 NHG (sieh Kapitel 5.17) realisiert und angerechnet
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werden.
Samtliche Details zu den geplanten Massnahmen fiir den Rodungsersatz kdnnen dem Rodungsgesuch entnommen werden.

Fazit Ausgleichs- und Ersatzmassnahmen:

Fiir das Abbauvorhaben Zingel Il missen grossflachige Rodungen durchgefiihrt werden. Die totale Rodungsflache betragt gemass
dem aktuellen Projektstand rund 92'820 m2 Davon miissen rund 42'930m? temporér gerodet werden. Diese Flachen kénnen in
einem Zeitraum von maximal 30 Jahren nach Erhalt der Rodungsbewilligung wieder eingewachsen und in Wald rlickgefiihrt wer-
den. Viele Flachen (Steinschlagschutz, seitlich Transportpiste) kénnen bereits sehr kurzfristig (innerhalb 2-5 Jahre) wieder in Wald
zuriickgefiihrt werden. Diese Riickfiihrung in Waldflachen ist auch mit der geplanten Anderung der Nutzungsplanung als Auto-
matismus angedacht. Samtliche Fldchen in der «Zone befristeter Abbau Zingel» werden nach einer Frist von 30 Jahren automatisch
wieder in rechtskraftige Waldflachen umgezont. Die restlichen 49'890m? miissen wahrend des gesamten Abbaubetriebes waldfrei
bleiben und gelten somit als definitive Rodung (> 30 Jahre). Das Projekt Zingel IIl entspricht jedoch vollumfanglich den Rodungs-
grundsatzen und weist eine sehr gute Bodeneffizienz auf. Trotzdem miissen fiir die definitiven Rodungen Massnahmen zum Ro-
dungsersatz geleistet werden. Die detaillierten Massnahmen kdnnen dem Rodungsgesuch in der Beilage entnommen werden.

[M-Wald-1]: Die Rodungen im Bereich Zingel missen mdglichst schonend und nach dem Grundsatz so viel wie nétig,
aber so wenig wie moglich umgesetzt werden. Damit der Landschaftseingriff nicht zu dominant wird, sollten die Wald-
flachen so lange wie moglich stehengelassen werden.

[M-Wald-2]: Sdmtliche temporaren Rodungsflachen miissen in einem Zeitraum von maximal 30 Jahren nach Erhalt der
Rodungsbewilligung wieder aufgeforstet und in Waldflachen zuriickgefiihrt werden (siehe Rodungsgesuch).
[M-Wald-3]: Fiir die definitiven Rodungen muss Rodungsersatz geleistet werden. Gemass dem Rodungsgesuch ist vor-
gesehen total 35'100 m? als effektiven Realersatz im Gebiet Zingel | und im Gebiet Mettlers Plangen zu leisten. Die
verbleibende Rodungsflache von 14'790 m? wird mittels Ersatzmassnahmen zu Gunsten des Natur- und Landschafts-
schutz im Gebiet Rappenfliieli ausgeglichen.

[M-Wald-4]: Fiir die Rodungsflachen im Gebiet Zingel Il besteht bereits eine rechtskraftige Rodungsbewilligung. Aus
geologischen und sicherheitstechnischen Griinden konnen diese Rodungen jedoch erst mit dem Abbau von Zingel Il
ausgefiihrt werden. Es muss ein Gesuch zur Verlangerung der Rodungsbewilligung gestellt werden.

[M-Wald-5]: Nach der Wiederauffillung soll bei der geplanten Rekultivierung des Abbaugebiets wieder Wald entste-
hen. Der eigentliche Abbaubereich und die Auffangwanne im unteren Teilbereich sind nach Beendigung des Betriebes
wieder vollflachig als Wald zu rekultivieren. Die Waldflache ist auch hier wieder standorttypisch aufwachsen zu lassen.

5.16.7 Beurteilung

Der gesamte Projektperimeter gilt rechtlich gesehen als Waldgebiet. Mit den vorgesehenen Rodungen muss stark in die bestehen-
den Waldflachen eingegriffen werden. Die Rodungen werden dabei so schonend wie méglich und nur wenn unbedingt notwendig
ausgefiihrt. Der Wald ist als Schutzwald ausgewiesen, um die Schutzfunktion zu erhalten werden Schutzbauten ausgefiihrt (siehe
Kapitel 5.15). Fir die notwendigen temporaren und definitiven Rodungen muss ein Rodungsgesuch eingereicht werden und es ist
Rodungsersatz zu leisten. Die tempordren Rodungen kénnen durch Aufforstungen vor Ort und die definitiven Rodungen mit Er-
satzmassnahmen zum Ausgleich der Rodungen an Drittstandorten. ausgeglichen werden. Mit den beschriebenen Ausgleichs- und
Ersatzmassnahmen kénnen die Vorgaben gemass Waldgesetz (WaG) vollumfanglich eingehalten werden.
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5.17 Flora / Fauna / Lebensraume

5.17.1 Grundlagen

. Bundesgesetz ber den Natur- und Heimatschutz vom 1. Juli 1966 (NHG)

. Verordnung Gber den Natur- und Heimatschutz vom 16. Januar 1991 (NHV)

o WebGIS Kanton Schwyz, Themengruppen: Bundesinventare, kantonale Biotope, kantonale Naturschutzgebiete, kantonale
Pflanzenschutzreservate, kommunale Schutzzonen, Wildtierkorridore (Stand Juni 2021)

o CES Bauingenieur AG, 30.06.2026: Zingel IIl Bauprojekt — Technischer Bericht

o ANL, 18.07.2005: Weiterflihrung Steinbruch Zingel, Bericht tiber die Umweltvertrdglichkeit - Hauptuntersuchung (=Zingel
1)

o BAFU 2017: Objektblatt BLN 1606 Vierwaldstattersee mit Kernwald, Biirgenstock und Rigi

o Heinz Bolzern, 2017: Naturschutzfachliche Werte Steinbruch Zingel

o Heinz Bolzern, 2022: Naturschutzfachliche Werte Steinbruch Zingel — Projekt Zingel Il

. KIBAG 2019: Nachweis der Artenvielfalt im Steinbruchareal

. KIBAG 2020: SplittundSchotter — Das Informationsmagazin der KIBAG Kies Seewen AG, Ausgabe Sommer 2020

o ZO0CANTA 2022: Rappenfliieli Ingenbohl, Entscheidungsgrundlage fiir ein potenzielles Sonderwaldreservat, 11. Juli 2022

o ZO0CANTA 2024: Rappenfliieli Ingenbohl, Bringungskonzept Kompromissldsung — Einschatzung des Fachberaters, 29.
Mai 2024

5.17.2 Ausgangszustand

Das gesamte Projektgebiet liegt im Bundesinventar der Landschaften und Naturdenkmaler (BLN) 7606 Vierwaldstéttersee mit
Kernwald, Biirgenstock und Rigi. Daneben werden keine weiteren Bundesinventare, Naturschutzgebiete, Pflanzenschutzreservate
oder kommunale Schutzzonen direkt vom Projekt tangiert. Auch befinden sich im Projektperimeter keine Wildtierkorridore. Trotz-
dem stellt das Projektgebiet einen intakten naturnahen Lebensraum dar. In den Jahren 2017 und 2022 wurden im gesamten
Steinbruchareal inkl. dem Erweiterungsgebiet Zingel Il die vorhandenen naturschutzfachlichen Werte und die bestehenden Bio-
tope systematisch erhoben (H. Bolzern, 2017, 2022).

Biotop-Analyse
Die vorhandenen Pflanzen- und Tierarten wurden in charakteristische Lebensraume zusammengefasst. Diese sind in der Tabelle

26 ersichtlich. Die Waldbiotope im Bereich der Erweiterung Zingel Ill werden zusatzlich in Kapitel 5.16 aufgefiihrt. Es wird unter-
schieden zwischen urspriinglichen Biotopen und solchen die sekundar, sprich bedingt durch den Betrieb oder die teils bereits
erfolgte Rekultivierung des Steinbruchs entstanden sind. Bei den sekundaren Biotopen gibt es auch solche, die bewusst durch die
KIBAG erstellt wurden oder deren Vorkommen geférdert wurde. In Zusammenarbeit mit der 6kologischen Begleitgruppe im Rah-
men der Stiftung Zingel, welche die Abbauarbeiten im Zingel eng begleitet und tiberwacht, werden laufend Massnahmen umge-
setzt, welche dem Erhalt der Artenvielfalt im ehemaligen und aktuellen Abbaugebiet dienen. Gleichzeitig werden auch neue Le-
bensrdume fiir den Erhalt der spezifischen Arten aus dem vorgesehenen Erweiterungsgebiet geschaffen. Dabei kommt der Rekul-
tivierung der ehemaligen Abbaugebiete eine entscheidende Bedeutung zu.

Im Bereich der Erweiterung Zingel Il befinden sich momentan nur urspriingliche Biotope, weil das Erweiterungsgebiet ein natur-
naher Lebensraum ohne bestehende Eingriffe darstellt. Ganzlich unbertihrt ist das betreffende Abbaugebiet Zingel Il jedoch nicht.
Es haben im Bereich des Projektperimeters bereits verschiedene waldbauliche Eingriffe insbesondere zur Erhaltung der Schutz-
waldfunktion stattgefunden. Gemass den Vorgaben von Art. 18 des Natur- und Heimatschutzgesetzes (NHG) miissen samtliche
Eingriffe in schutzwiirdige Lebensraume mit Ausgleichs- und/oder Ersatzmassnahmen ausgeglichen werden.
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Tabelle 26: Ubersicht Biotope im gesamten Zingel Areal (H. Bolzern, 2017, 2022)

. . . . Flache Charakteristische Arten (Auswahl)
Biotop Bereich Bildung Prasenz "
geschatzt [ha]
Flora Fauna
Vorwald in aufgelichteten Waldbereichen (Holzschlag, Grossblattrige Weide, Safix appendiculata
naturliche Lichtungen) auf reicheren Boden Zingel ll urspriinglich mittel 05 Waldrebe, Clematis vitalba Grinader-Weissling, Pieris napi
(gebuschreiche Vorwaldgesellschaft), zum Teil mit 9 pring ) Tollkirsche, Atropa bella-donna Sumpfmeise, Poecile palustris
Anflug Tollkirschen-Gesellschaft Schwarzer Holunder, Sambucus nigra
feuchte Felsrunsen, fragmentarische kalkreiche Zingel Il urspriinglich schwach <01 Rost-Segge, Carex ferruginea
Queliflur, mit Anflug einer Rostseggenhalde 9 pring : Alpenmasslieb, Aster belidiastrum
Ruprechtsfam, Gymnocaipium robertianum
offene feinerdereiche Schuttfacher am Felsfuss X - Alpen-Génsekresse, Arabis ajpina
y Zingel Il urspriinglich schwach 0.3 .
fragmentarisches Alpenpestwurz-Gesellschaft Bergdistel, Carduus defloratus
Kahler Alpendost, Adenostyles ajpina
Weiches Kamm-Moos, Ctenidium molluscum
Krausblattr. Neckermoos, Neckera crispa
Rotliches Seidenglanzmoos, Orthothecium
rufescens
beschattete Felsfluren im Felsfussbereich (schattige Zingel Il inglich hwach 01 Gemeiner Blasenfarn, Cystopteris fragilis
Kalkfelsflur) inge ursprungic schwad . Schwarzstiel. Streifenfam, Asplenium trichomanes
Griinstieliger Streifenfam, Asplenium viride
Moos-Nabelmiere, Moehringia muscosa
Dreiblatt-Baldrian, Valeriana tripteris
Niedliche Glockenblume, Campanula cochlearitolia
Raugras, Achnatherum calamagrostis
Blaugras, Ses/eria caerulea
Astige Graslilie, Anthericum ramosum
Feuerlilie, Zium bulbiferum
Kugelschotchen, Kemera saxatilis
besonnte, unbestockte Felsfluren, mit Simsen und Tl_”L“b"_Ga”_SEkresse' Af?f“ ’”’77;'9 P
Kluften, Trocken-Sdumen und Trocken-Rasen- Bl annggr WS % & um aasypiyiim Felsenschwalbe, Ptyoprogne rupestris
™ ) . W Trauben-Steinbrech, Saxiraga paniculata . ) .
Elementen Potentilion mit Aspekten von Zingel Il urspriinglich schwach 0.1 Py p Mauerléufer, 7ichodroma muraria
§ . Berg-Laserkraut, Lasepitium siler y
trockenwarmen Krautsaum mit Anflug einer P » L Hausrotschwanz, Phoenicurus ochruros
| hald Breitblattriges Laserkraut, Laseqpitium latifolum
ilugrEsEe Flihblimchen, Primula auricule
Gelber Fingerhut, Digitalis lutea
Leberbalsam, £rinus ajpinus
Rindsauge, Buphthalmum salicifolum
stengelumfassendes Habichtskraut, Aleracium
amplexicaule
nahrstoffreicher Krautsaum, im Bereich Waldstrasse,
Ubergang zu Betriebsgelédnde (Nahrstoffreicher Zingel Il urspriinglich schwach <0.1 Spring-Schaumkraut, Cardamine impatiens Grlinader-Weissling, Preris nap/
Krautsaum)
. Baumweissling, Grosser Schillerfalter, C-
Vorwald auf Lichtungen und an Waldrandern Zingel Il urspriinglich & sekundar stark 1) G, UGt HE TRl s Wl i, Falter, Schénbar, Ringelnatter,
Vogelbeere R . "
Blindschleiche, Zipzalp
besonnte, mehr oder weniger geneigte Felsfluren mit Feuerie, .Blaugras, A\pen-Bergﬂa(hs, .
N N . N N . Kugelschétchen, Trauben-Steinbrech, Berg- Mauereidechse, Alpenbraunelle,
Treppen, Spalten und Kliften, mit Trocken-Saumen Zingel Il urspriinglich & sekundar| schwach 3) - X
Laserkraut, Fliihblimchen, Berg-Gamander, Hausrotschwanz, Zippammer, Gamse
und Trocken-Rasen-Elementen .
Rindsauge
lichter, wechseltrockener Laub- und Mischwald unter Ruprechtsfam, Eibe, Pfeifengras, Wald-Schwingel, Ez‘::ag;ih:r“KB‘?:ezagfe’o ME?ME&
. ) " p ) " P y . , Klei isv ,
Felsflihen mit Saum-Charakter Gber teils schuttigem Zingel Il urspriinglich mittel Schlaffe Segge, Wolfs-Eisenhut, Leberblimchen, X - 9
S . Kaisermantel, Milchfleck, Strauchschrecke,
Boden Schwalbenwurz, Nesselblattriger Ehrenpreis Gamse
Gelappter Schildfarn, Tanne, Fingerblattriger
Laub- und Mischwald auf tiefgriindigeren Béden Zingel Il urspriinglich mittel Zahnwurz, Geissbar, Bingelkraut, Berg-Ahom, Schwarzspecht, Gimpel, Kembeisser
Linde
mesophile Sdume in Grenzzonen von Betriebsflachen: . n . Rauhaarige Génsekresse, Salbeiblattriger
. Al falter, M. h
Rodungs-, Weg- und Deponierander Zo=l S e 4 Gamander, Dost, Gelber Fingerhut, Golddistel U, METEEAER e
Franz6sische Rampe, Brunnenkressenblattrige
Umlagerungs- und Deponie-Fluren inkl. temporére Zingel I sl mittel 1) Rarnpej Wilde MGhre, Fremde Bwbernglle, Aenbraunelle, Giftz, Distelfink
Ansaaten Knéterich, Echte Sumpfkresse, Gemeine
Winterkresse, Kleines Leinkraut
Timpel Zingel Il sekundar schwach 2) Gelbbauchunke
besonnte, mehr oder weniger geneigte Felsfluren mit Feuerie, ‘Blaugras, A\pen-Bergﬂachs, .
. § . " N X . Kugelschétchen, Trauben-Steinbrech, Berg- Mauereidechse, Alpenbraunelle,
Treppen, Spalten und Kliften, mit Trocken-Saumen Zingel | urspriinglich & sekundar mittel 3) o " X
Laserkraut, Fliihblimchen, Berg-Gamander, Hausrotschwanz, Zippammer, Gamse
und Trocken-Rasen-Elementen .
Rindsauge
Weiches Kamm-Moos, Krausblattr. Nechermoos,
h h i igte Felsfl - . . Bli i
bgsc attete, me rloderwemger geneigte Felsfluren Zingel| urspriinglich & sekundéir | schwach Rolhches Seidenglanzmoos, Ru;‘)rgchlsfamI
mit Spalten und Kliften Gemeiner Blasenfarn, Schwarzstieliges Streifenfarn,
Griinstieliges Streifenfarn
. . X Baumweissling, Grosser Schillerfalter, C-
Vorwald auf Lichtungen und an Waldrandern Zingell | urspriinglich & sekundér | ~schwach 1) \E/zpee"gveiie“’ T, B W, Falter, Schinbar, Ringelnatter,
9 Blindschleiche, Zipzalp
Eibe, Blaugras, Bleibléttriges Pfaffenhiitchen,
lichter, trockener Laubwald an Felsvorspriingen Zingel | urspriinglich schwach Leberblimchen, Felsenmispel, Strauchwicke, Erika, | Berglaubsanger
Linde
Schneeheide-Kiefernwald Zingel | urspriinglich schwach Waldfhre, Erika Berglaubsanger
feuchte, mehr oder weniger vertiklae Felswéande mit Zingel | selurE mittel Ruprechtsfam, Pfeifengras, Bach-Steinbrech, Bergstelze
Rieselfluren und Schutt(féachern) 9 Alpen-Génsekresse, Alpenmasslieb 9
trockene, mehr oder weniger vertikale Felswande mit .
S . g . " . . Raugras, Buntes Reitgras, Blaugras, Berg- Wanderfalke, Uhu, Felsenschwalbe,
Vegetationssimsen, teils mit Schuttfachern am Zingel | sekundar mittel 3) " N
Laserkraut, Bergdistel, rindsauge Bachstelze, Hausrotschwanz
Felsfuss
mesophile Saume in Grenzzonen von Betriebsflachen: " N . Rauhaarige Gansekresse, Salbeiblattriger .
Rodungs-, Weg- und Deponierander Zingel | sekundar mitte 4 Gamander, Dost, Gelber Fingerhut, Golddistel A e, [ FUEEEeine
Busch- und V. Id auf kiinstlich ilisierten . . .
usch-u d orwa"d i iveiiieh S fiIERE Zingel | sekundar mittel 4) Lavendel-Weide, Grauerle Gartengrasmiicke, Distelfink
Flachen an Bruchrandern
Franzosische Rampe, Brunnenkressenblattrige
| - D ie-Fl inkl. a ) . } i ¢ i
Umlagerungs- und Deponie-Fluren inkl. temporére Zingel | selurE mittel Rarnpe., Wilde Mohre, Fremde B\bemglle, Alpenbraunelle, Girlitz, Disteffink
Ansaaten Knéterich, Echte Sumpfkresse, Gemeine
Winterkresse, Kleines Leinkraut
Kleinweiher Zingel | sekundar schwach 2) Armleuchteralge, Schilf Erdkr6te, Grasfrosch
Ttmpel Zingel | sekundéar schwach 2) Gelbbauchunke

2) Schaffung und Erhalt von Feuchtstellen

4) Schaffung roher Bodenflachen

1) Entstehen lassen neuer Waldgesellschaften 3) Gestaltungsbermen in den Abbauwanden
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Nachgewiesene Tier- und Pflanzenarten

Eine detaillierte Artenliste, der im Gebiet Zingel vorkommenden Arten ist im Bericht von Heinz Bolzern (Naturschutzfachliche Werte
Steinbruch Zingel, 2017, 2022) zu finden. Samtliche der im projektiertem Abbaugebiet Sitiwald (Zingel Ill) vorkommenden Rote
Liste Arten und geschiitzte Arten nach NHV sind in der folgenden Tabelle 27 aufgefiihrt. Zudem wird aufgezeigt wo und in welcher

Abundanz die Arten angetroffen wurden.

Tabelle 27: Zingel Il Liste der geschiitzten Tier- und Pflanzenarten (Rote Liste / NHV)

schrankt, weitere
Vorkommen sind in
der Region wahr-
scheinlich.

Flora
Wissenschaftlicher! | Schutz- Vorkommen im Bemerkung Bild
deutscher Name status Gebiet Vorkommen
Phyllitis NHV: viele, am Fuss des unteren Das Vorkommen ist
scolopendlrium | vollstandig Felshandes (2022) nicht rein lokal im
Hirschzungenfarn geschiitzt viele, Bereich untere Wald- Gebiet Zingel Ill,
strasse (2017) weitere Vorkommen
viele, am Fluh-Fuss der westli- | sind in der Region
chen Nase (2017) wahrscheinlich.
Neottia nidus-avis | NHV: 3 blihende Individuen, Wald | Das Vorkommen ist
Nestwurz vollstandig unterhalb des unteren Felsban- | nicht auf das Gebiet
geschitzt des (2022) Zingel Il beschrankt,
3 blihende Individuen, lichter | weitere Vorkommen
Wald im Bereich Bergpfad sind in der Region
(2022) wahrscheinlich.
Orchis mascula | NHV: 1 bliihendes Individuum, Das Vorkommen ist
Ménnliches vollstandig am Fuss des unteren Felsban- | nicht auf das Gebiet
Knabenkraut geschitzt des (2022) Zingel Il be-
schrankt, weitere
Vorkommen sind in
der Region wahr-
scheinlich. keine
Charakterart: Vor-
kommen besonders
Laubwalder, Alpen-
nordflanke LC
Dactylorhiza fuchsii! NHV: mehrere bllihende Individuen, | Das Vorkommen ist
Fuchs' Gefleckte vollstandig im westlichen Zipfel von Ge- nicht auf das Gebiet
Fingerwurz geschiitzt biet Zingel Il be-
/ Sitiwald (2022) schrankt, weitere
SZ viele bliihende Individuen, am | Vorkommen sind in
Vollstandig SW-Rand des Gebiets Sitiwald | der Region wahr-
Geschiitzt (Bereich Wendeplatz obere scheinlich. (die vor-
(1992) Strasse) (2022) kommen sind noch
nicht Validiert) in-
foFlora, 2024
Euonymus latifolius | Rote Liste: NT | Vereinzelte Vegetation am | Das Vorkommen ist
Breitblattriges Fuss des nicht auf das Gebiet
Pfaffenhiitchen unteren Felsbandes (2022) Zingel Il be-
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Verbreitung beson-
ders an Alpennord-
flanke, im Mittel-
land in Alpennahe.
Charakterart in Lin-
den-Mischwald.

Lilium bulbiferum Rote Liste: 2 bliihende Individuen ostsei- | Das Vorkommen ist
subsp. croceum | VU tig an oberem Teil der Fels- nicht auf das Gebiet
Bulbillenlose / nase (2017) Zingel Il be-
Feuerlilie NHV: schrankt, weitere
vollstandig Vorkommen sind in
geschiitzt der Region wahr-
scheinlich. Vorkom-
men besonders an
sidlichen Hangen
Fauna
Wissenschaftlicher! | Schutz- Vorkommen im Bemerkung Vor- | Bild
deutscher Name status Gebiet kommen
Gomphus NHV 1 Individuum sonnend auf Hauptverbreitung
vulgatissimus | Wendeplatz obere Wald- im Mittelland, an
Gemeine strasse (2022) der Alpennordflanke
Keiljungfer lokale Vorkommen.
Mobile Art, nicht an
den Lebensraum in
Zingel lll gebunden.
Apatura iris | Rote Liste: 1 Individuum in Bereich Mobile Art, nicht an
Grosser NT Wendeplatz obere Wald- den Lebensraum in
Schillerfalter strasse (2022) Zingel Il gebunden,
1 Individuum bei oberer Wald- | spezialisiert auf Sal-
strasse (2017) weide (Salix cap-
red). In der Schweiz
weit verbreitet, Vor-
kommen ausserhalb
von Zingel Il wahr-
scheinlich.
Lopinga achine! Rote Liste: 10 Individuen, davon 3 bei Vorkommen in lich-
Gelbringfalter EN oberer Waldstrasse und 7 an | ten Wéldern. Mo-
/ Bergpfad und auf Nasenri- bile Art, nicht an
NHV cken (2017) den Lebensraum in

Zingel Ill gebunden.
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Falco peregrinus | Rote Liste: 1 Individuum kreisend Gber Lebensraum offene
Wanderfalke VU oberem Teil des Gebiets Siti- Flachen und Felsen.
wald (2022) Mobile Art, nicht an

2 adulte Individuen und 1ju- | den Lebensraum in
veniles Individuum mehrfach Zingel Ill gebunden.
fliegend Uber Gebiet (2017) Vorkommen auch
ausserhalb von Zin-
gel Il nachgewiesen
(Vogelwarte, 2024).

Natrix helvetical Rote Liste: 1 Individuum subadult / adult, | Mobile Art nicht an

Barrenringelnatter EN sonnend an Bergpfad auf den Lebensraum in
/ Nasenriicken (2017) Zingel Il gebunden.
NHV Vorkommen auch

ausserhalb von Zin-
gel Il nachgewiesen
(infoFauna, 2024).

5.17.3 Auswirkungen Erschliessungs- und Installationsphase

Wahrend der Erschliessungs- und Installationsphase werden viele der vorhandenen Lebensraume (vorwiegend Waldbiotope,
sieheTabelle 26) durch die grossflachige Rodung praktisch entfernt. Gewisse Teile des 2017 und 2022 erhobenen Gebietes sind
jedoch von der Rodung nicht betroffen. Dies ist insbesondere fiir den Waldabschnitt oberhalb des geplanten Abbaugebietes der
Fall. Es ist geplant, bis 10 m oberhalb der Schutzbauten zu roden, damit diese nicht durch herabfallende Baume getroffen werden.
Der restliche Wald am Fusse der oberen Felswande wird stehengelassen. Dies dient auch zur Stabilisierung des vorhandenen
Hangschutts (siehe Kapitel 5.13.1). In diesem lichten, wechseltrockenen Laubmischwald unter den Felsfliihen (= Waldflache ober-
halb Steinschlagschutznetze) wurde zum Beispiel der stark geféhrdete Gelbringfalter (Lopinga achine) nachgewiesen. Dessen Le-
bensraum wirde damit auch mit der Rodung zu einem grossen Teil erhalten bleiben. Aus Sicht der Erhaltung méglichst vieler
Lebensraume ware es ebenfalls wiinschenswert, den Felskopf «Birkenstollen» zu erhalten (H. Bolzern, 2017). Dies ist aber aus
geologischen und sicherheitstechnischen Griinden nicht maglich (siehe Kapitel 5.13.1). Der Felskopf «Birkenstollen» weist insta-
bile Schichten und geologischen Schnittflachen auf. Das Stehenlassen des Birkenstollen wiirde fiir den gesamten Betrieb eine
latente Gefahrdung darstellen.

5.17.4 Auswirkungen Abbauphase

Wahrend der Abbauphase muss der grosste Teil der Abbauflache gerodet werden. Hierbei sind auch schiitzenswerte Lebensraume
gemdss Anhang 1 NHV betroffen. Das Abbaugebiet bietet im Rahmen der eigentlichen Steinbruchbetriebs aufgrund des stetigen
Abbauvorgangs und der andauernden Sprengungen wenig Raum fiir Tier- und Pflanzenarten. Die geschiitzten und schiitzenswer-
ten Arten missen in der Abbauphase so gut als mdglich vor direkten Eingriffen geschiitzt werden bzw. durch die Schaffung von
Ersatzlebensraumen ausgeglichen werden. Einzig in den Randflachen, in den Bereichen ohne laufenden Gesteinsabbau und in
Bereich im Abbaubetrieb geschaffenen Gestaltungsbermen und Kliften, entstehen teilweise diverse Begleitlebensrdume (meso-
phile Sdume, Umlagerungs- und Deponiefluren, Tiimpel, lichte Vorwalder etc.). Diese sind in etwa vergleichbar mit den Lebens-
rdumen, welche momentan auch im bestehenden Abbaugebiet Zingel Il bestehen (siehe Abbildung 34 ). Die aufgefiihrten Biotope
zeigen, dass auch wahrend der Abbauphase durchaus wertvolle Lebensrdume entstehen. Diese kénnen bewusst geschaffen und /
oder geférdert werden, wie dies zum Beispiel bei den Tiimpeln in Zingel Il gemacht wird. Diese bieten Raum fiir die gefahrdete
Gelbbauchunke.

Im Rahmen der Erschliessungs- und Installationsphase sowie der Abbauphase miissen grossflachige Rodungen durchgefiihrt wer-
den. Die hierbei entstehenden Eingriffe in die Waldflachen werden gemass den Vorgaben des Waldgesetzes (siehe Kapitel 5.16)
ausgeglichen. Weil dabei jedoch teilweise auch schiitzenswerte Lebensraume nach Anhang 1 NHV tangiert werden, missen zu-
satzliche Ausgleichs- und Ersatzmassnahmen zum Ausgleich der Eingriffe in die Lebensraume geleistet werden. Die Lebensraume
und die betroffenen Eingriffsflachen wurden von Heinz Bolzern im Rahmen der Aufnahmen 2022 abgeschéatzt. Nachfolgend wer-
den die betroffenen Lebensrdume nach Anhang 1 NHV aufgelistet:
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Tabelle 28: Eingriffe in schiitzenswerte Lebensrdume nach Anhang 1 NHV

Lebensraum Eingriffsflache
Cratoneurion/ Caricion ferrugineae 900 m?

[kalkreiche Quellflur / Rostseggenhalde]
Petasition paradoxi 3'000 m?
[feuchte Kalkschuttflur der héheren Lagen]

Potentillion / Geranion sanguinei 1000 m?
[trockenwarmer Krautsaum]

Cephalanthero-Fagenion / Berberidon 15'000 m?
[Orchideen-Buchenwald / trockenwarme Gebiische auf basenreichem Boden]

Aegopodion 900 m?
[ndhrstoffreicher mesophiler Krautsaum]

Cystopteridion* 1000 m?

[schattige Felsspalten-Gesellschaften mit Farnen]

Totale Eingriffsflache in schiitzenswerte Lebensraume 21'800 m?
* lokale Besonderheit / regional seltener Typ

5.17.5 Auswirkungen Wiederauffiillung und Rekultivierung

Das urspriingliche Abbaugebiet Zingel | wird aktuell bereits rekultiviert. Die in der Tabelle 26 unter Zingel | aufgefiihrten Lebens-
raume zeigen eine mogliche Bandbreite welche, wahrend der Wiederauffiillung und mit der Rekultivierung méglich sind (lichte
Waldflachen, trockene Felswéande mit Vegetationssimsen, beschattete und besonnte Felsfluren, Kleinweiher, Tlimpel, etc.). Wah-
rend der Wiederauffiillung, welche zehn Jahre und mehr dauern kann, entstehen neue, temporare Lebensrdume wie mesophile
Saume am Rand der Betriebsflachen und es werden auch Tiimpel geschaffen.

Nach der Wiederauffillung wird die Rekultivierung so ausgefihrt, dass von selbst wieder standorttypische Waldgesellschaften
aufwachsen kénnen. Zusétzlich zu den wieder entstehenden Waldfldchen wird eine grosse Felswand vom Abbau zuriickbleiben.
Wahrend dem Abbau wird darauf geachtet, dass in unregelmassigen Abstanden Felsabsatze mit einer Tiefe von rund 1.5 m ge-
schaffen werden (siehe Abbildung 34). Dort kénnen sich schnell wieder Strducher und Baume ansiedeln. Dies bietet neuen Le-
bensraum und funktioniert bei der bestehenden Rekultivierung im Zingel | bereits gut. Zudem kénnen bei der Rekultivierung
zusatzliche Lebensrdume wie Kleinweiher geschaffen werden. Die Wiederauffiillung wird mit sauberem, trockenem und grobkor-
nigem Aushubmaterial und mit gleicher Steilheit wie vor dem Abbau ausgefiihrt. Es wird méglichst ahnlicher Waldboden wie vor
dem Abbau eingebracht, auf dem der Wald wieder standorttypisch aufwachsen kann. Nach der Wiederauffiillung wird eine An-
saatmischung zur Neophyten Vermeidung und Vermeidung von Erosion (UFA Vertibord) ausgesat. Zudem werden Wurzelstocke
eingebracht. Der Wald wird von selbst in natirlicher Sukzession wieder aufwachsen gelassen.

Insgesamt werden auch nach der erfolgten Rekultivierung nicht vollumfanglich die gleichen Lebensraume wiederhergestellt wer-
den konnen, welche bereits vor dem geplanten Eingriff vorhanden waren. Es werden teilweise neue Lebensraume dazukommen
und bestehende nicht mehr im gleichen Ausmass wiederhergestellt werden kdnnen. Aus Sicht der Biodiversitét kann das Gebiet
nach der Rekultivierung durchaus eine hohere Vielfalt aufweisen. Wichtig ist hierfir eine sorgfaltige Ausfihrung der angedachten
Massnahmen, damit der Natur hochwertige Habitate zur Wiederbesiedlung bereitgestellt werden kdnnen. Weil jedoch der Abbau-
betrieb eine sehr lange Zeitspanne in Anspruch nimmt, in welcher nur noch randlich im Steinbruchgebiet Lebensraume mit Quali-
taten flir Pflanzen und Tieren bestehen, missen die Eingriffe der vorhergehenden Phasen (vor allem Abbauphase, siehe oben) mit
Ausgleichs- und Ersatzmassnahmen ausgeglichen werden.

5.17.6 Massnahmen zur Verminderung der Projektauswirkungen

Vor Baubeginn und vor den jeweiligen effektiven Eingriffen der Abbauphasen erfolgt, soweit dies aufgrund der Topografie méglich
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ist, eine Begehung der betroffenen Bereiche durch eine 6kologische Fachperson. Dabei wird gepriift, ob geschiitzte oder schutz-
wiirdige Arten beziehungsweise Individuen vorhanden sind. Falls erforderlich, erfolgt vor Beginn der Arbeiten eine fachlich beglei-
tete Umsiedlung in geeignete Ersatzlebensraume. Durch diese Massnahme wird der bestmdgliche Schutz der betroffenen Arten
sichergestellt und Beeintrachtigungen wahrend der Bauphase werden minimiert.

Ausgleichsmassnahmen auf Betriebsareal:

Bereits im heutigen Betrieb werden auf dem Steinbruchareal verschiedene Massnahmen zur Férderung von Lebensraumen und
Trittsteinen umgesetzt. Dies wird auch wahrend dem Projekt Zingel lll weitergefihrt. Es werden dabei Kleinweiher und Timpel als
Lebensraume fir die Erdkrote, Grasfrosch und die Gelbbauchunke erstellt. Die stehengelassenen, bewachsenen Terrassen an der
Felswand dienen zudem als Lebensraum fir beispielsweise die Mauereidechse, die Alpenbraunelle und Gamse. Auch entstehen
mesophile Krautsdume und Vorwaldgesellschaften, welche besonders Tagfaltern (Aurorafalter, grosser Schillerfalter) und Reptilien
(Barrenringelnatter, Mauereidechse) als Lebensraum dienen. Zudem werden die Bereiche mit temporaren Rodungen (Steinschlag-
schutz, seitlich der Transportpiste) nach der Einrichtung bereits wieder bepflanzt und begrint. In diesen Bereichen kénnen auch
einzelne Wurzelstdcke als Mikrohabitate wieder eingebracht werden. Somit entstehen bereits im Abbaubetrieb stellenweise lichte
Wald- und Heckengesellschaften, welche wieder als Ersatzlebensrdume dienen konnen. Die Umsetzung der Massnahmen im Be-
trieb wird von der KIBAG jeweils in Zusammenarbeit mit der 6kologischen Begleitgruppe festgelegt, umgesetzt und kontrolliert.
Die Begleitgruppe fiihrt dabei jeweils 2 Mal jahrlich eine Begehung und Besprechung im effektiven Steinbruch durch. Diese Mass-
nahmen werden als Ausgleichsmassnahmen auf dem Betriebsaral von Zingel Il weiterhin umgesetzt und ausgefiihrt. Mit der
Umsetzung dieser laufenden Ausgleichsmassnahmen kann der Eingriff wahrend der gesamten Betriebsdauer des Abbaubetriebes
abgemindert werden.

- [M-Flora/Fauna/Lebensraume-1]: Laufende Umsetzung von Ausgleichsmassnahmen wahrend des Abbaubetriebes. Die
Massnahmen zur Aufwertung von bestehenden Lebensrdumen und zur Schaffung von neuen Lebensrdumen in den
Randbereichen bzw. in den nicht genutzten Flachen des Abbaugebietes werden mit der ékologischen Begleitkommission
abgesprochen und die Umsetzung im Rahmen der jéhrlichen Begehungen dberpriift. Folgende Massnahmen werden
vorwiegend umgesetzt:

o  Schaffung von Felssimsen, Kliften und Risssystemen im Abbaugebiet, welche schnell wieder bewachsen wer-
den konnen (siehe auch M-Landschaft-2).

Forderung von Tlimpel und Feuchtlebensraumen.

Schaffung von besonnten und trockenen Felsfluren.

Begriinung und 6kologische Aufwertung von Ruderalflachen und randlichen Flachen im Steinbruchareal.

Wiederaufforstung von lichten Wald- und Heckengesellschaften (Bereich temporare Rodungen).

o O O O

- [M-Flora/Fauna/Lebensraume-2]: Vor Baubeginn sowie vor den einzelnen Abbauphasen erfolgt eine Begehung durch
eine dkologische Fachperson. Werden geschiitzte oder schutzwiirdige Arten festgestellt, werden diese, soweit dies auf-
grund der Topografie méglich ist, vor Arbeitsbeginn in geeignete Ersatzlebensraume umgesiedelt. Damit sollen die be-
troffenen Arten bestmdglich geschiitzt und die Baubeeintrachtigungen minimiert werden.

Detail E
Gestaltungsberme

X

Abbildung 34: Ausgleichsmassnahmen im Steinbruchbetrieb (Gestaltungsberme / Begrlinung Steinbruchgebiet, Symbolbild Zingel I1)
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Ersatzmassnahmen ausserhalb des Projektperimeters:

Aufgrund der langen Abbaudauer kénnen die Eingriffe in die schiitzenswerten Lebensraume im Projektgebiet Zingel Il nicht allein
durch die Umsetzung von Ausgleichsmassnahmen auf dem Betriebsareal Zingel Il ausgeglichen werden. Als Ersatzmassnahme
ausserhalb des Projektperimeters ist die Aufwertung des Gebiets Rappenfliieli (KTN 65 und KTN 1936) vorgesehen. Das Gebiet
Rappenfliieli liegt, wie das Abbaugebiet Zingel am 6stlichsten Auslaufer des Rigi-Massivs, an der Stidlehne. Die Rigi-Stdlehne ist
dank ihrer Exposition, Geologie und der haufigen Féhnlage fiir das Vorkommen von diversen wéarmeliebenden Arten pradestiniert.
Das Potenzial fiir Aufwertungsmassnahmen im Bereich Rappenfliieli ist sehr hoch und wurde seit ldngerem erkannt. Im Jahr 2011
wurde bereits eine Massnahme zur Forderung des Gelbringfalters (Lopina achine) ausgefihrt, dieser hat gut auf den Eingriff rea-
giert. Auf den beiden betroffenen Grundstlicken Nr.65 und Nr.1936 der OAK sollen als Ersatzmassnahme fiir das Projekt Zingel
Il grossflachige Aufwertungen durchgefiihrt und umgesetzt werde. Die OAK hat der Projektumsetzung zugestimmt und ist bereit
unter Auflagen die forstlichen Massnahmen durchzufiihren. Damit ist die Projektflache gesichert. Fiir die Aufwertung des Gebiets
Rappenfliieli wurde bereits ein Konzept von Zoocanto (siehe Anhang 8) erarbeitet. Es werden folgende 6kologischen Ziele mit den
Ersatzmassnahmen angestrebt;

Schaffung von Liicken und Vernetzung von verschiedenen Lebensraumen. [z.B. Realisierung von steinigen und besonnten
Stellen, Feuchtstandorten, Altholzinseln, etc.).

Realisierung und Erhalt von Wald- und Kleinstrukturen, zu Gunsten warmeliebender Arten. [z.B. passive Erhaltung von
schwachwiichsigen Standorten (z.B. Stockflue) und Auflichtung von mittelwiichsigen Standorten]

Forderung der Biodiversitat im gesamten Gebiet Rappenflieli [z.B. Vernetzungskorridore im wiichsigen Wald]

Im wiichsigen Wald selbst soll mdglichst defensiv oder gar nicht eingegriffen werden. Die Biodiversitatsziele kénnen hier nur
schwierig Gber Auflichtungen erreicht werden, dabei besteht eher die Gefahr, dass Problempflanzen wie Brombeeren oder Som-
merflieder geférdert wirden. Im Rahmen der Erarbeitung des Aufwertungskonzepts fiir das Gebiet Rappenflieli wurden im Jahr
2021 auf drei Begehungen mégliche bestimmt. Hierbei wurden unter anderem mehrere Rote Liste—Arten festgestellt, welche auch
im Gebiet Zingel vorkommen: Feuerlilie (Liium bulbiferum), Grosser Schillerfalter (Apatura iris), Gelbringfalter (Lopina achine) und
die Barrenringelnatter (Natrix helvetica) (siehe Anhang 8). Die Aufwertung des Gebiets Rappenflleli fordert die betroffenen Ziel-
arten und gilt somit als angemessene Ersatzmassnahme fiir die unumganglichen Eingriffe.

Durch eine integrierte Aufwertung des Gebiets Rappenfliieli wird ein strukturreiches Lebensraummosaik geschaffen, das die An-
spriiche der geschiitzten Zielarten optimal miteinander verbindet. Kern der Massnahme bildet eine selektive Auflichtung mittel-
wichsiger Standorte, die Erhaltung schwachwiichsiger Standorte und die Vernetzung tber Korridore. Die so entstehenden lichten,
halbschattigen Ubergangszonen mit Gras- und Seggensaumen begnstigen die Futtergraser des Gelbringfalters und bieten der
Feuerlilie und den dbrigen geschiitzten Blitenplfanzen den nétigen Lichtraum fiir eine erfolgreiche Versamung. Das vor Ort anfal-
lende Material wird zu sonnenexponierten Ast- und Steinhaufen aufgeschichtet, um der Barrenringelnatter optimale Riickzugs-
und Eiablageplétze zu bieten.

Die Aufwertungsmassnahmen werden von der OAK durchgefiihrt und seitens Thomas Hertach (Zoocanto) als Fachperson fiir die
Walddkologie begleitet. Die Durchfihrung der Eingriffe ist primar mittels Seillinien geplant. In unzuganglichen Gebieten, bei wel-
chen ebenfalls Auflichtungsmassnahmen umgesetzt werden sollen, kann auch der Helikopter zum Einsatz kommen. Hierbei soll
ein grosser Anteil der bestehenden Biomasse entnommen und energetisch genutzt werden.
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Eingriffe Rappenfliieli
Stand 22. Mai 2024/th

Legende

) perimeter Rappenfiieli
Eingriffsperimeter Seilkran 3
1 1. Eingriff

2. Eingriff

[ Pflege (lila, Heli)

Abbildung 35 Plan Eingriffe Rappenflileli OAK, 2024)

Zur Bewertung der Ersatzmassnahmen Rappenfliieli wurde die Bewertungsmethode fiir Eingriffe in schiitzenswerte Lebensraume
(BAFU 2017, Modul A «Biotoptypen») verwendet. Hierbei wurden in einem ersten Schritt die 6kologischen Verluste durch die
Eingriffe in die vorkommenden schiitzenswerten Lebensrdume nach NHV Anhang 1 ermittelt (negative 6kologische Punkte). Die
durchgefiihrten Aufwertungsmassnahmen im Gebiet Rappenfliieli wurden anschliessend anhand ihrem effektiven Aufwertungs-
potenzial bewertet Massnahmen im Rappenfliieli, zusammen mit den vorkommenden Lebensrdumen nach NHV von Zingel Il
bilanziert wurden. Hierbei wurde angenommen, dass im Projektperimeter Rappenfliieli gesamthaft eine Aufwertung hinsichtlich
den Kriterien Biodiversitét und Seltenheit von rund 10% erreicht werden kann und bei kleineren Eingriffen 5%. Als anrechenbare
Aufwertungsflache wird hierbei das verbleibende Projektgebiet mit grossem Aufwertungspotenzial (118000 m?), abziiglich der
Ausgleichsflache fiir den Rodungsersatz von 37'000 m? (siehe Kapitel 5.16), betrachtet. Damit ergibt sich folgende Bilanz Eingriff
— Ersatz:

Bilanz Projektsumme Biotopwertpunkte (Detailberechnung siehe Anhang 7):

Eingriff in schiitzenswerte Lebensrdume Zingel IlI: -3'268 Biotopwertpunkte
Aufwertung Ersatzmassnahme Rappenflieli: 1'957 Biotopwertpunkte
Gesamthilanz (Projektsumme) -1'312 Biotopwertpunkte

Trotz der Umsetzung der Ersatzmassnahme Rappenfliieli kann der Eingriff im Projektgebiet nicht vollumfénglich ausgeglichen
werden. Die verbleibende Ausgleichspflicht soll durch die Stiftung Zingel (siehe unten) ausgeglichen werden.

- [M-Flora/Fauna/Lebensraume-3]: Umsetzung der Ersatzmassnahme Rappenfliieli (Férderung Biodiversitat, Auflichtungs-
massnahmen, Vernetzungskorridore, Kleinstrukturen, Altholzinseln, etc.). Das Aufwertungsprojekt wird von der KIBAG
im Rahmen Zingel lll finanziert. Die Ausflihrung der forstlichen Massnahmen erfolgen durch die OAK (=Grundeigenti-
mer) und werden durch eine dkologische Begleitung Zoocanto (Thomas Hertach) begleitet.

- [M-Flora/Fauna/Lebensraume-4]: Bei der Erstellung der Altholzinseln und der Reduktion der Stammzahlen im Aufwer-
tungsgebiet miissen die Anforderungen hinsichtlich der notwendigen Schutzmassnahmen fiir den Steinschlagschutz zu
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berlicksichtigen.

Gemass der Bilanzierung Eingriff — Ersatzmassnahme kénnen auch mit der Ersatzmassnahme Rappenfliieli nicht sémtliche 6kolo-
gischen Eingriffe in die Biotope des Projektgebiets Zingel Ill ausgeglichen werden. Gemass der Bilanzierung sind auch nach der
Umsetzung noch rund 1312 ékologische Punkte offen und miissen ausgeglichen werden. Diese sollen durch die Stiftung Zingel
langfristig wéhrend des Abbaubetriebes ausgeglichen und umgesetzt werden. Damit sichergestellt werden kann, dass die verblei-
benden 6kologischen Punkte zeitnah erbracht und umgesetzt werden, wird ein Controlling fir die 6kologische Umsetzung der
Ausgleichsmassnahmen durch die Stiftung Zingel etabliert. Ab Beginn der Abbauarbeiten im Bereich Zingel Il soll die KIBAG,
zuhanden der kantonalen Fachstelle (Amt fiir Wald und Natur), alle drei Jahre den Umsetzungsstand der ausgefiihrten Ersatzmas-
snahmen aufzeigen und darlegen. Dabei muss die KIBAG jeweils mit einer Bilanz aufzeigen, welche dkologischen Punkte mit den
umgesetzten Massnahmen erreicht werden und einen Ausblick machen, bis zu welchem Zeitraum die Ersatzpflicht voraussichtlich
abgeschlossen sein wird.

Stiftung Zingel:
Fiir die effektive Umsetzung von zusatzlich notwendigen 6kologischen Ausgleichs- und Ersatzmassnahmen wurde im Rahmen des

Steinbruchbetriebs Zingel Il die Stiftung Zingel gegriindet. Der Stiftungsrat besteht aus Vertretern folgender Organisationen:
Oberallmeindkorporation Schwyz (OAK), Gemeinde Schwyz, Einwohnerverein Schwyz, Stiftung Lauerzersee, Kantonaler Fischerei-
verband, Pro Natura Schwyz, WWF Schwyz und KIBAG. Aus der Abbautatigkeit im Steinbruch Zingel wird hierbei jahrlich ein
Betrag von 20 Rappen pro Kubikmeter abgebautem Kieselkalk zuhanden der Stiftung bereitgestellt. Damit kénnen sinnvolle dko-
logische Aufwertungsmassnahmen sowie Massnahmen zu Landschaftsaufwertung geplant und finanziert werden (siehe auch Ka-
pitel 5.18). Die Vorteile eines Ausgleichs {iber eine finanzielle Abgabe in eine Stiftung bestehen darin, dass auch langfristig ein
Ausgleich geleistet (Projektdauer > 50 Jahre) und dieser Ausgleich an die aktuellen klimatischen und ékologischen Gegebenheiten
angepasst werden kann. Die Stiftung Zingel ist bereits durch das Projekt Zingel Il entstanden und etabliert. Sie soll auch im Rahmen
des Projektes Zingel IIl weitergefihrt werden. Die geleisteten Beitrdge an die Stiftung Zingel sind fir Projekte zur Forderung von
Biotopen, die gebietsnah liegen und/oder im Zusammenhang mit den im Gebiet Zingel vorkommenden Arten stehen. Zudem sollen
die Beitrdge an die Stiftung Zingel zur Férderung zum Natur- und Landschaftsschutz verwendet werden. Die Ausgleichsmassnah-
men, welche im Rahmen des Projekts Zingel Il notwendig sind, werden vollumfanglich durch die Beitrage der KIBAG getragen.
Da es sich bei den Ausgleichsmassnahmen um projektgebundene Massnahmen handelt, ist eine Mitfinanzierung durch Dritte nicht
mdglich. Es kénnen jedoch auch Teilprojekte von grésseren Schutzprojekten als Ausgleichsmassnahme fiir das Projekt Zingel Il
angerechnet werden. Dabei muss aber klar aufgezeigt werden kénnen, dass diese Teilprojekte durch die Betreiberin finanziert
wurden, und es ist fiir diese Bestandteile eine separate Projekthilanz hinsichtlich der dkologischen Punkte zu erstellen. Dies wird
im Rahmen, der alle drei Jahren stattfindenden Controlling-Sitzung mit dem kantonalen Amt fiir Wald und Natur dberprift.

[M-Flora/Fauna/Lebensrdume-5]: Die Stiftung Zingel wird auch im Rahmen des Projekts Zingel Il weitergefiihrt und setzt
ihre erfolgreiche Tatigkeit zugunsten Natur, Landschaft und Biodiversitat fort. Zur Finanzierung der Stiftungszwecke
leistet die KIBAG Kies Seewen AG weiterhin einen Beitrag von CHF 0.20 pro Kubikmeter abgebautem Kieselkalk. Darlber
hinaus eroffnet die zwischen der Gemeinde Schwyz und der KIBAG Kies Seewen AG am 31. Juli 2024 abgeschlossene
Vereinbarung der Stiftung zusatzliche Finanzierungsmaglichkeiten. Demnach kann die Stiftung fiir die Umsetzung ihrer
Projekte Beitrdge aus der vorgesehenen Entschadigung beantragen. Geméss Vereinbarung kdnnen der Stiftung hierfiir
Mittel von bis zu CHF 0.50 pro Festkubikmeter Auffillvolumen zufliessen. Damit wird das potenzielle Finanzierungsvo-
lumen der Stiftung gegeniiber der bisherigen Regelung wesentlich gestérkt. Die Stiftung erhalt dadurch die Mdglichkeit,
auch kiinftig umfangreiche dkologische und landschaftliche Aufwertungsmassnahmen zu initiieren, zu begleiten und zu
unterstutzen. Die Identifikation, Férderung und Ausarbeitung entsprechender Projekte obliegt dem Stiftungsrat, welcher
tiber den Einsatz der verfiigharen Mittel im Rahmen des Stiftungszwecks entscheidet.

[M-Flora/Fauna/Lebensraume-6]: Zur Uberpriifung, dass die ausstehenden Ersatzmassnahmen mit einer Mindest-Quali-
tat von 1'312 Biotopwertpunkten ausgefiihrt und vollumfanglich durch die KIBAG als Steinbruch-Betreiberin finanziert
werden, wird ab Abbaubeginn alle drei Jahre ein Controlling durchgefiihrt. Im Rahmen einer Controlling-Sitzung mit
dem kantonalen Amt f(ir Wald und Natur (AWN) muss die Steinbruch-Betreiberin aufzeigen, welche Massnahmen durch
die Stiftung Zingel umgesetzt wurden. Dabei ist eine Bilanzierung gemass der Methodik mit den Biotopwertpunkten zu
erstellen und es ist darzulegen, dass die angerechneten Massnahmen durch die Betreiberin finanziert wurden. Zudem
ist jeweils ein Ausblick zu machen, bis zu welchem Zeithorizont die Ersatzpflicht fiir das Projekt Zingel Il voraussichtlich
abgeschlossen werden kann.
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Mit der Weiterfiihrung der Stiftung Zingel kann damit auch die verbleibende Differenz hinsichtlich der 6kologischen Bilanz ausge-
glichen werden. Der Stiftungsrat kann hierbei selbstandig Gber die Umsetzung der Projekte durch die Stiftung Zingel entscheiden.
Die KIBAG als Betreiberin ist dafiir verantwortlich, dass mit den Unterstiitzungsbeitragen genligend Projekte umgesetzt werden,
um die verbleibende Ausgleichspflicht vollstandig zu erfillen.

5.17.7 Beurteilung

Durch die notwendigen Eingriffe und Rodungen fiir den Abbau im Gebiet Zingel Il werden die Lebensraume und auch die Pflanzen-
und Tierarten erheblich beeintrachtigt und gestort. Die Lebensraume werden wo mdglich stehen gelassen und so wenig wie mog-
lich tangiert. Wahrend der Abbautatigkeit werden Lebensraume entfernt, es entstehen zusatzlich auch Begleitlebensraume, welche
zur Biodiversitét beitragen. Auch werden wahrend dem Abbau Lebensrdume auf dem Betriebsareal bewusst gefordert. Nach Be-
endigung des Betriebs wird das gesamte Areal wieder in einen standorttypischen Wald zurlickgefiihrt, damit langfristig das ge-
samte Gebiet als Waldflache wieder verschiedene kologische Funktionen wahrnehmen gilt.

Daneben werden wahrend des Abbaubetriebs laufend auch ékologische Ausgleichsmassnahmen umgesetzt (Timpel, Felsbander,
lichte Wald- und Heckengesellschaften, Felsflure, etc.) Diese Umsetzung wird von der kologischen Begleitgruppe des Zingels
laufend begleitet und Giberwacht. Weil jedoch der Abbaubetrieb einen Eingriff Gber eine sehr lange Zeitspanne (>50 Jahre) dar-
stellt, mUssen zusétzliche Ersatzmassnahmen ausserhalb des Projektgebiets umgesetzt werden. Mit dem Projekt Zingel Il wird das
Aufwertungsprojekt Rappenflieli auf einer totalen Fléche von rund 118'000 m? realisiert werden. Mit dieser Massnahme kann das
Gebiet an der Rigi Stidlehne massgeblich aufgewertet und die Qualitat der Lebensrdume verbessert werden. Hierbei werden auch
viele der im Projektgebiet Zingel Ill vorkommenden geschitzten Arten gefdrdert. Mit der Ersatzmassnahme Rappenflieli kann
jedoch noch nicht die gesamte Ersatz- und Ausgleichspflicht umgesetzt werden. Aus diesem Grund werden wie im bestehenden
Betrieb von Zingel Il weiterhin 20 Rappen pro abgebautem Kubikmeter Kieselkalk an die Stiftung Zingel gezahlt. Diese finanziellen
Beitrdge werden fiir Massnahmen zu Gunsten des Natur- und Landschaftsschutzes im erweiterten Gebiet Zingel und der Region
verwendet. Die umzusetzenden Massnahmen werden dabei vom Stiftungsrat bestimmt und festgelegt. Mittels eines wiederkeh-
renden Controllings durch die kantonale Fachstelle (AWN) wird sichergestellt, dass die projektbezogenen Ausgleichsmassnahmen
durch die Stiftung Zingel die verbleibende Ausgleichspflicht erfillen und qualitativ umgesetzt werden. Mit dieser Kaskade an
Massnamen kann der Eingriff in die schiitzenswerten Lebensrdume, sowie Tier- und Pflanzenarten im Gebiet Zingel vollumfénglich
ausgeglichen werden. Das Projekt entspricht damit den Vorgaben des Bundesgesetzes tber den Natur- und Heimatschutz (NHG).
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5.18 Landschaft / Ortsbild

5.18.1 Grundlagen

. Bundesgesetz iiber den Natur- und Heimatschutz vom 1. Juli 1966 (NHG)

. Verordnung Gber den Natur- und Heimatschutz vom 16. Januar 1991 (NHV)

. Verordnung Uber das Bundesinventar der Landschaften und Naturdenkmaler vom 29. Mérz 2018 (VBNL)

o BAFU 2017: Objektblatt BLN 1604 Lauerzersee

o BAFU 2017: Objektblatt BLN 1606 Vierwaldstattersee mit Kernwald, Biirgenstock und Rigi

o KIBAG 2020: SplittundSchotter — Das Informationsmagazin der KIBAG Kies Seewen AG, Ausgabe Sommer 2020

o Gutachten der ENHK, Steinbruch Zingel: Erweiterung Etappe 3, Seewen, Gemeinde Schwyz SZ — Kantonaler Richtplan,
vom 30.08.2021

. ANL, 20.02.2006: Eiskeller, Alpenrosen und Artenvielfalt im Sitiwald, Was es mit dem «Kaltluftstrom» auf sich hat-

5.18.2 Ausgangszustand

Der Steinbruch Zingel liegt an der steilen Nordflanke der Ziinggelenflue, dem 6stlichsten Ausldufer des Rigi-Massivs. Unterhalb
des Steinbruchs liegt ein Waldstlick, danach folgt die Kantonsstrasse und das anschliessende Siidufer des Lauerzersees. Das ge-
plante Erweiterungsgebiet schliesst in westlicher Richtung an den bestehenden Steinbruchbetrieb Zingel Il an und wird charakte-
risiert durch steile Mischwalder und mit von Vegetation bedeckten Felsabsétzen (siehe Abbildung 36). Oberhalb des Gebietes
besteht ein markantes helles Felshand aus Schrattenkalk, welches von Ost nach West steil ansteigt und mit dem darauf liegenden
Wald die Silhouette der Ziinggelenflue bildet. Die bestehenden beiden Steinbriiche Zingel | und Zingel Il folgen dem Verlauf des
Felsbandes. Das geplante Erweiterungsgebiet liegt ebenfalls auf dieser Linie, und die sichtbare Unterkante des Steinbruchs steigt
so ebenfalls an und entfernt sich dadurch immer mehr vom Seeufer. Die Landschaft im erweiterten Gebiet des Steinbruchs Zingel
hat viele charakteristische Elemente und wurde ins Bundesinventar der Landschaften und Naturdenkméler von nationaler Bedeu-
tung (BLN) aufgenommen:

LY

Abbildung 36 Ansicht Projektgebiet Zingel

BLN

Der bestehende Steinbruch und die geplante Erweiterung Zingel Ill liegen vollumfanglich im BLN 7606 Vierwaldstattersee mit
Kernwald, Blrgenstock und Rigi. Der Steinbruch Zingel bestand bereits, als das BLN 1983 ausgeschieden wurde. Dies aber in
einem viel kleineren Umfang als heute. Fiir das gesamte BLN-Objekt gelten fiinfzehn Schutzziele, wovon die nachfolgend aufge-
flhrten Ziele im Zusammenhang mit dem Steinbruch Zingel als relevant erachtet werden:

3.1 - Die Silhouetten der Berge und Hiigelziige um den See erhalten und das Relief der Gebirgslandschaft ungestért erhalten.
3.2 - Die vielfdltige Seen- und Berglandschaft in ihrer Authentizitat erhalten.

3.3 - Das in weiten Teilen ungestorte Zusammenspiel zwischen offener Seeflache, sanften Ufergebieten und schroffen Fels-
wanden erhalten.

3.4 - Die Geotope und typischen Fels- und Gelandeformen erhalten.

3.5 - Das Mosaik aus gestalteten und genutzten Landschaften und natiirlichen Lebensraumen erhalten.

3.6 - Die Feucht- und Trockenlebensraume in ihrer Qualitdt sowie 6kologischen Funktion und mit ihren charakteristischen
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Pflanzen- und Tierarten erhalten.

3.9 - Die Walder, inshesondere die seltenen Waldgesellschaften, in ihrer Vielfalt und Qualitét sowie mit den charakteristischen
Arten erhalten.

3.10 - Die 6kologische Vernetzung der Lebensraume erhalten.

3.12 - Die standorttypischen Strukturelemente der Kulturlandschaft wie Alpgebaude, Hecken, Einzelbaume, Obstgarten und
Trockensteinmauern erhalten.

Das BLN wird in sechs Teilrdume aufgeteilt, wobei der Steinbruch Zingel in 7eiraum 3 Rigiliegt. Fir den Teilraum 3 Rigi gelten
vier spezifische Schutzziele, wovon die nachfolgenden drei Schutzziele im Zusammenhang mit dem Steinbruch Zingel als relevant
erachtet werden:

9.1 - Die vielféltige Landschaft mit den steilen bewaldeten Abhédngen, Felsbandern, Waldern und dem reich strukturierten
Kulturland erhalten.

9.2 - Die Fels- und Gelandeformen wie Nagefluhwande, Schichtkdmme, Héhlen, Felssturzblocke, Mordnen und Findlinge
erhalten.

9.3 - Die totholzreichen, wenig bewirtschafteten Walder an der Rigi in naturnahem Zustand erhalten.

Direkt anschliessend ans BLN 1606 und damit auch in unmittelbarer Nahe des Steinbruchs Zingel liegt das BLN 7604 Lauerzersee.
Fiir dieses BLN-Objekt gelten 12 Schutzziele, wovon das nachfolgend aufgefiihrte Ziel im Zusammenhang mit dem Steinbruch
Zingel als relevant erachtet wird:

3.1 - Die vielfaltige Seelandschaft mit der Insel Schwanau, ihren naturnahen Uferbereichen und der bergsturzgepragten Morpho-
logie in ihrem Charakter erhalten.

Das Projektgebiet ist bereits im Ausgangszustand stark vorbelastet. Die bestehenden Abbaugebiete Zingel | und Zingel Il pragen
den Projektstandort bereits heute sehr stark. Weil die betroffenen Abbauflachen jedoch an der Nordflanke des Urmibergs liegen,
ist die Einsehbarkeit aufgrund des Schattenwurfs viel geringer als bei einem Eingriff in einer weitherum sichtbaren Stidflanke.
Zudem wird im Gebiet Zingel seit mehr als 100 Jahren Gestein abgebaut. Ab den 1980er Jahren, noch vor der Ausscheidung des
BLN-Gebietes wurde auch industriell Hartgestein abgebaut. Somit gehért ein Teil des Steinbruch durchaus auch zum menschlich
gepragten Landschaftsbild.

Gemass den Vorgaben des NHG Art. 6 und Art. 5 VBNL missen die Schutzobjekte in nationalen Inventaren ungeschmélert erhalten
werden. Ein Abweichen vom Grundsatz der ungeschmalerten Erhaltung kann nur in Erwagung gezogen werden, wenn ihm be-
stimmte gleich- oder hoherwertige Interessen ebenfalls von nationaler Bedeutung entgegenstehen. Das Projekt Zingel Ill ist auf-
grund der grossen Bedeutung des Hartgesteinsabbau ein Projekt von Ubergeordnetem, nationalem Interesse. Zudem ist es im
Gebiet Zingel aufgrund des Gesteinsvorkommens standortgebunden. Nachfolgend werden die Auswirkungen des Projekts auf die
Landschaft erldutert. Ortshilder oder schiitzenswerte Bauten und Infrastrukturen sind keine direkt betroffen, da sich die Erweite-
rung ausserhalb der Siedlung befindet.

Kaltluftstrom

Im Bereich Zingel besteht am Hangfuss (iber der Seestrasse ein Kaltluftstrom der an einigen Stellen aus dem Hangschutt tritt.
Ahnliche Kaltluftstréme sind in verschiedenen Gebieten der Alpen bekannt. Sie liegen entweder in grossen Schuttkérpern oder in
Karstgebieten. Der Kaltluftstrom im Zingel besteht vor allem wahrend dem Sommer, wenn ein grosser Temperaturunterschied
zwischen der Luft Uber dem See (Sonne) und der Luft im Schatten (iber dem Hangfuss besteht. Dies filhrt zu einer hohen
Luftfeuchtigkeit in den Hohlrdumen des Hangschutts. Mit steigender Lufttemperatur steigt auch die Verdunstung. Durch die
Verdunstung kiihlt sich die Luft in den Hohlrdumen im Schutt stark ab. Diese kiihlere Bodenluft fliesst unterirdisch durch den Schutt
in die Tiefe und tritt oberhalb der Lauerzerstrasse wieder aus dem Hangschutt aus. So entsteht im Hangschutt der Luftstrom,
welcher sich beim Austritt am Hangfuss auf eine Temperatur von bis zu 4°C abkUhlen kann. Durch den Kaltluftstrom sind im
Bereich der Lauerzerstrasse Vorkommen von Zwergstrauchern wie die Alpenrose (Rhododendron ferrugineum) oder Heidelbeere
(Vaccinium myrtillus) vorhanden. Diese sind normalerweise rund 1000 m héher anzutreffen. Dieses Vorkommen an
Zwergstrauchern liegt unterhalb des Abbaugebietes von Zingel Il (siehe Abbildung 37). Sie werden von der geplanten Erweiterung
Zingel Il nicht direkt tangiert. Auch im Winter macht sich der «Kaltluftstrom» teilweise bemerkbar. Dann aber mit umgedrehten
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Vorzeichen. Bei sehr kalten Umgebungstemperaturen tritt aus den Kluftsystem in den Wintermonaten teilweise etwas wéarmere
Luft aus. So sind im und unterhalb des Abbaugebiets Zingel im Bereich der Austritte immer wieder schneefreie Stellen vorhanden,
obwohl das umliegende Gebiet schneebedeckt ist.

Abbildung 37: Alpenrosen neben der Lauerzerstrasse, aufgenommen im Juni 2021 (bpp Ingenieure AG)

5.18.3 Auswirkungen Erschliessungs- und Installationsphase

Die grossflachigen Rodungen wéhrend der Erschliessungs- und Installationsphase sowie der ersten Abbauphase und der Bau der
Transportpiste stellen einen weitherum sichtbaren, grossen Eingriff in die Landschaft dar. Mit der Rodung wird innerhalb kurzer
Zeit eine betréchtliche Flache Wald verschwinden. Diese plétzliche Anderung wird gut wahrnehmbar sein, da es sich nicht um eine
schleichende Veranderung Uber Zeit handelt. Die notwendigen Rodungen wurden im Rahmen der Projektphase soweit als mdglich
reduziert und immer erst dann ausgefiihrt, wenn sie aufgrund des Projektfortschrittes notwendig sind. Mit der Umsetzung einer
detaillierten Abbauplanung bereits auf Stufe Nutzungsplanung konnten die notwendigen Eingriffe so gut als mdglich etappiert
und zeitlich begrenzt werden. Die Rodungen fiir die Transportpiste und die Steinschlagschutzmassnahmen werden als tempordre
Rodung ausgefiihrt und nach der Fertigstellung sofort wieder aufgeforstet. Damit kann in diesen Bereich schnell neuer Wald
aufwachsen.

Kaltluftstrom
Von den Erschliessungs- und Installationsarbeiten wird der Kaltluftstrom nicht tangiert.

5.18.4 Auswirkungen Abbauphase

Wahrend der Abbauphase pragen der Abbaubetrieb und die dadurch entstehende glatte Felswand das Landschaftshild. Da der
Abbau von oben nach unten terrassenweise erfolgt, wird zu Beginn ein kleiner Teil der Abbruchwand zu sehen sein, mit fortschrei-
tendem Abbau kommt mehr hinzu. Nach rund der Halfte (abhangig vom Standort des Betrachtenden) der Abbauhdhe verschwindet
der laufende Abbau hinter der Gelandekante. Zeitlich gesehen wird der Abbau im oberen Teilbereich schneller fortschreiten, da
weniger Material abgebaut wird als im unteren Bereich (Abbildung 4). Das heisst, die Abbaukante wird nach weniger als der
Halfte der Zeit nicht mehr sichtbar sein. Zudem werden in der Abbauwand stufenweise Terrassen von rund 1.5 m Tiefe zuriickge-
lassen. Auf diesen Terrassen und Simsen und auch in den entstehenden Rissen und Kluftsystemen kann Vegetation nachwachsen,
welche als Lebensraume von Pflanzen- und Tierarten dienen und zur ékologischen Vernetzung beitragen kann. Die Erfahrung mit
den bestehenden Abbaugebieten Zingel | und Zingel Il zeigen, dass aufgrund der Geologie das Stehenlassen von Simsen oftmals
schwierig ist. Viele Simse brechen aufgrund instabiler Felsformationen wieder weg. Jedoch hat sich auch gezeigt, dass sich die
Natur auch in den kleineren Stdrzonen, Rissen und Kliiften wieder ansiedeln kann. So zeigt sich gerade in den alteren Bereichen
von Zingel |, dass die natlrliche Sukzession im Bereich von kleineren Stérzonen sehr erfolgreich ist. Die Vegetaionen in diesen
Rissen und KlGften reicht von einzelnen Grasern bis hin zu Strauchgesellschaften und Jungbdumen (siehe Abbildung 38).

Der zusammenhangende Wald unterhalb des Abbaugebietes und in den Randbereichen wird zudem wo immer méglich stehenge-
lassen. Er bietet als bestehender Kulissenwald einen gewissen Sichtschutz und mindert damit die Einsehbarkeit in den Steinbruch-
betrieb etwas ab. Zudem liegt der Steinbruch aufgrund seiner nérdlichen Ausrichtung mehrheitlich im Schatten. Damit ist der
Abbau aus grosser Distanz kaum wahrnehmbar.

Parallel zum laufenden Abbau in Zingel IIl wird die Rekultivierung von Zingel | voraussichtlich im Jahr 2030 und damit zu Beginn
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der geplanten Erweiterung abgeschlossen sein. Damit beschrankt sich der aktive Eingriff auf zwei Bereiche im Gebiet Zingel. Die
Wiederauffiillung und Rekultivierung von Zingel Il beginnt nach Ende der Abbautatigkeit, friihestens ab 2027 und wird rund 15
Jahre dauern. Das heisst, ca. 2045 wird nur noch ein aktives Abbaugebiet sichtbar sein. Auch wird die Silhouetten der Berge
ungestért erhalten bleiben. Es werden schon heute im Bereich von Zingel | und Il Kleinstlebensrdume als 6kologische Vernetzung
geschaffen (Tlimpel und das Einbringen von Wurzelsticken), diese werden von beispielsweise der Gelbbauchunke (Bombina vari-
egata) und anderen schiitzenswerten Arten sogar im Abbaugebiet selbst genutzt. Im eigentlichen Uferbereich des Lauerzersees
werden keine Eingriffe stattfinden, es werden fiir den Abtransport die heutig bereits bestehenden Infrastrukturen von Zingel I und
Il verwendet. Somit wird der Uferbereich, wie bestehend, erhalten.

Kaltluftstrom

Mit der geplanten Erweiterung Zingel IIl bleibt der Hangschutt oberhalb der Bierkellers in einem Bereich von 140 m komplett
unbertihrt. In diesem Abstand befindet sich eine Forststrasse, welche seit vielen Jahren besteht und ebenfalls keinen
nachweisharen Einfluss auf den Kaltluftstrom hat. Heute nach 10 Jahren Betrieb von Zingel Il zeigt sich, dass die Zwergstraucher
noch immer vorhanden sind und die Ausdehnung des Vorkommens in etwa dem damaligen Ausmass entspricht (ANL, 2006).
Zudem kommen bei den Austrittsstellen des «Kaltluftstroms» in den Wintermonaten jedes Jahr immer wieder dieselben schneefreie
Stellen vor. In den kalten Wintermonaten tritt aus den Kliften wéarmere Luft aus als die Umgebungstemperaturen. Dies konnte im
Rahmen des Steinbruchbetriebs von Zingel Il {iber die Jahre dokumentiert werden. Um diesem Phanomen vollumfénglich auf die
Spur zu kommen, wurden im Winter 2023 mit zwei Drohnenfligen Warmebild-Aufnahmen durchgefihrt. Damit wurde versucht
die Kluftsysteme und die Temperaturdifferenzen aufzuzeigen. Diese Aufnahmen haben mehrere Temperatur-Anomalien
aufgezeigt, jedoch konnten keine eineindeutigen Kluftsysteme festgestellt werden. Nach den heutigen Erkentnissen haben die
Abbauarbeiten im Bereich Zingel Il keinen wesentlichen Einfluss auf den Kaltluftstrom. Klare und eindeutigte Eintritts- und oder
Austrittswege des Kaltluftstroms konnten jedoch nicht dokumentiert werden.

5.18.5 Auswirkungen Wiederauffiillung und Rekultivierung

Der grosste Teil der Wiederaufflillungsarbeiten wird von aussen nicht einsehbar und sichtbar sein, da diese hinter der Gelandekante
verschwinden. Parallel zum Abbau werden die wiederaufgefillten Teile und die bestehenden Abbaugebiete Zingel | und Zingel I
rekultiviert. Mit diesem Vorgehen soll der landschaftliche Eingriff so bald als mdglich abgemildert werden. Nach Abschluss der
Rekultivierungsphase wird eine Felswand zurlickbleiben, welche an die Felswand von Zingel Il anschliesst und sich zusammen mit
dieser in das Landschaftshild einfligt. Durch die, wahrend des Abbaubetriebs geschaffenen, Simse, Terrassen, Storzonen und klei-
nen Kluftsystemen bieten sich der Natur viele mégliche Flachen, um sich in der Felswand wieder anzusiedeln. Die Erfahrungen mit
den bereits vorangegangenen Abbauetappen Zingel | und Zingel Il zeigen, dass sich auch bei kleinen Schwachstellen des Gesteins
wieder Vegetation ansiedeln kann. Je ldnger diese St6rzonen brach liegen, umso weiter schreitet die Sukzession voran. So sind im
«alten» Bereich des Steinbruches Zingel | selbst in kleinen Risssystemen teilweise Straucher und Jungbdume gewachsen. Auch im
aktuellen Abbaugebiet zeigt sich klar, dass in den alteren Abbaubereichen die Sukzession bereits weiter vorangeschritten ist und
sich langfristig wieder Vegetation und zusammenhéngende Griinflachen entwickeln. Der beschriebene Prozess der Sukzession
kann den untenstehenden Fotos (siehe Abbildung 38) entnommen werden. Es besteht das Ziel, dass im Betrieb durch solche
kiinstlich geschaffenen und natiirlichen Stérzonen im Abbaugebiet die Felswand wieder bewachsen werden und sich damit besser
in das Landschaftsbild einfiigen kann.

Punktuelle Vegetation in Rissen Bereich Zingel | Beginnende Sukzession bei Kleinstrukturen im jingsten Bereich von
Zingel |
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Strauchgesellschaften und Jungbdume (Birke, Feldahorn) auf Felsab-  Drohnenaufnahme von bewachsenen Felsterrassen Zingel |

satz im Bereich Zingel |

. A 1 h %

Vegetationsentwicklung entlang von Kliiften im oberen Junge Sukzession, Pionierpflanzen auf kiinstlich geschaffenem Zwi-
Teil von Zingel Il schenboden im oberen Teil von Zingel Il

Vegetationsentwicklung auf Hangschutt auf einem Zwischenboden  Erste Ausbildung von Pioniervegetation im jiingeren Abbaugebiet
im Bereich Zingel Il von Zingel Il

Abbildung 38: Wiederbegriinung und Sukzession in den bestehenden Abbaugebieten Zingel | und Zingel I

Mit dem Abbau in Zingel Ill entsteht eine weitherum sichtbare, neue Felswand. Diese neu geschaffene, bewachsene Felswand fligt
sich als zweiter Felsriegel unterhalb der Ziinggelenflue in die charakteristische Landschaft ein. Mit der beschriebenen Schaffung
von Simsen und Terrassen und dem Stehenlassen von Storzonen und Kluftsystemen wird eine mdglichst diverse Struktur der Fels-
wand angestrebt, so wie diese bereits natlrlich im oberen Felsriegel vorkommt. In diesem Gebiet sind aufgeschlossene Felsbander
standorttypisch. Am Fuss der Felswand befindet sich der grossflachig rekultivierte Waldabschnitt, welcher wieder mit standortty-
pischem Wald bewachsen sein wird. Damit kdnnen wieder charakteristische Waldflachen geschaffen werden, welche sich ideal in
die bestehende Landschaftsabfolge von See, steilen bewaldeten Flachen und aufgeschlossenen Felsformationen einfligen. Mit der
geplanten Rekultivierung wird angestrebt, dass den Schutzziele geméss dem BLN-Inventar soweit als mdglich entsprochen wird
und die pragenden Landschaftselemente so gut als méglich wiederhergestellt werden. Eine mdgliche Eingliederung des Abbauge-
bietes in die bestehende Landschaft nach der Rekultivierung kann der Abbildung 40 auf der nachfolgenden Seite entnommen
werden.
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Abbildung 39: Visualisierung mdglicher Endzustand nach Beendigung Rekultivierung

Kaltluftstrom

Am Boschungsfuss von Zingel Il wird die Wiederauffillung mit lokalem Hangschutt wie im bisherigen Steinbruchbetrieb ausge-
fihrt. An der Oberflache wird eine méglichst steile Hangneigung angestrebt und es sollen méglichst grobkdrnige Gesteinsschichten
fir die Rekultivierung eingesetzt werden. Dieser Hangschutt sollen so wenig als moglich verdichtet werden. Damit werden Zwi-
schenraume und luftfiihrende Schichten geschaffen. Mit dieser Massnahme konnen die Rahmenbedingungen fir eine Luftzirkula-
tion neu geschaffen und aufrechterhalten werden. Es wird in diesem Bereich kein feines Material eingesetzt werden, um einem
Verschluss der Zwischenrdume zu vermeiden.

Es hat sich gezeigt, dass der Kaltluftstrom auch im Betrieb von Zingel Il weiterhin vorhanden und wahrnehmbar ist. Somit wird
davon ausgegangen, dass mit einer schonenden Rekultivierung und einem analogen Abbaubetrieb der Kaltluftstrom auch durch
den Betrieb von Zingel Il weiterhin gewahrleistet werden kann.

Beeintrachtigung der Schutzziele gemdss BLN
Die Auswirkungen des geplanten Abbauprojekts Zingel Il auf die BLN Schutzziele werden in der nachfolgenden Tabelle gesamthaft
beurteilt. Zudem wird angegeben fiir welche Bereiche Massnahmen notwendig und mdglich sind:

Tabelle 29: Beurteilung der Beeintrachtigungen und der Massnahmen zur Erhalt der Schutzziele gemass BLN

Schutzziel gem.BLN

‘ Beurteilung Auswirkungen Zingel Il

‘ Massnahmen

BLN 1606 Vierwaldstattersee mit Kernwald, Blrgenstock und Rigi

3.1 - Die Silhouetten der Berge und Hiigel-
ziige um den See erhalten und das Relief
der Gebirgslandschaft ungestért erhalten.

Durch den grossflachigen und weitherum sicht-
baren Eingriff in der Nordflanke unterhalb der
Ziinggelenflue und die Rodungen im Gebiet

3.2 - Die vielféltige Seen- und Bergland-
schaft in ihrer Authentizitat erhalten.

Sitiwald wird die Gebirgslandschaft sowie das
Zusammenspiel zwischen See und Bergland-

3.3 - Das in weiten Teilen ungestorte Zu-
sammenspiel zwischen offener Seeflache,
sanften  Ufergebieten und  schroffen

schaft und schroffen Felswanden zusatzlich be-
eintrachtigt. Hier ist jedoch durch den beste-
henden Steinbruch bereits eine deutliche

e Im Betrieb wird der Eingriff durch ver-
schiedene  Massnahmen  abgemindert.
(Kulissenwalder, Kleinlebensraume, Auf-
forstungen, gestufte Felshander, Klifte
und Risssysteme)

o Eswerden Ersatzmassnahmen im BLN Ge-
biet zur landschaftlichen Aufwertung
umgsetzt. (Ersatzmassnahme
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Felswanden erhalten.

(Teilraum 3 Rigi)

9.1 - Die vielféltige Landschaft mit den
steilen bewaldeten Abhdngen, Felsban-
dern, Waldern und dem reich strukturier-
ten Kulturland erhalten

Vorbelastung vorhanden. Der Steinbruchbe-
trieb in Zingel | war hierbei bereits vor der Aus-
scheidung des BLN Gebietes vorhanden.

In die Silhoutten der Berge und Higelzlige wird
nicht direkt eingegriffen. Die Silhoutte und das
Relief bleiben unverandert erhalten. Auch im
Bereich des Lauerzersees und des Uferbereichs
erfolgen keine direkten Eingriffe.

Rappenflieli [Siidflanke Urmiberg], div,
Aufwertungsmassnahmen durch Stiftung
Zingel)

Nach Beendigung des Steinbruchbetriebs
erfolgt eine Rekultivierung und Wieder-
aufforstung des gesamten Abbaugebietes
Zingel I, Il und II. Das gesamte Abbauge-
biet wird wieder in Wald riickgefiihrt.

3.4 - Die Geotope und typischen Fels- und
Gelandeformen erhalten.

(Teilraum 3 Rigi)

9.2 - Die Fels- und Geléndeformen wie
Nagefluhwande, Schichtkdmme, Hdhlen,
Felssturzblocke, Mordnen und Findlinge
erhalten.

Durch den Steinbruchbetrieb wird in die Fels-
formationen im Gebiet Sitiwald eingegriffen
und das Hartgestein abgebaut. Das eigentliche
Abbaugebiet besteht jedoch vorwiegend aus
steilen Waldflachen. Markante Felsformatio-
nen sind nur untergeordnet betroffen bzw.
sicht- und einsehbar. In das markante und pra-
gende Felsband der Zlinggelenflue oberhalb
des Steinbruches wird nicht eingegriffen.

Der bestehende Kaltluftstrom durch die Fels-
klufte istim aktuellen Betrieb von Zingel Il noch
immer intakt und vorhanden.

Im Abbaubetrieb wird eine Terrassierung
der Felswand angestrebt. Zudem sollen
Stérzonen und Risse natiirliche Ansatz-
punkte fiir die Vegetation bieten. Damit
soll eine nattirliche Felsstruktur mit be-
griinten Simsen erreicht werden.

Der Kaltluftstrom im Gebiet Zingel soll er-
halten werden. Daflir werden fiir die Re-
kultivierung im oberen Bereich grobkdr-
nige Gesteinsschichten geschiittet und
kein Feinmaterial eingebracht.

3.5 - Das Mosaik ausgestalteten und ge-
nutzten Landschaften und natiirlichen Le-
bensraumen erhalten.

3.6 - Die Feucht- und Trockenlebensrdume
in ihrer Qualitdt sowie 6kologischen Funk-
tion und mit ihren charakteristischen
Pflanzen- und Tierarten erhalten.

3.9 - Die Walder, insbesondere die selte-
nen Waldgesellschaften, in ihrer Vielfalt
und Qualitat sowie mit den charakteristi-
schen Arten erhalten.

(Teilraum 3 Rigi)

9.3 - Die totholzreichen, wenig bewirt-
schafteten Walder an der Rigi in naturna-
hem Zustand erhalten.

3.10 - Die dkologische Vernetzung der Le-
bensraume erhalten.

Durch die notwendigen Rodungen werden die
bestehenden Lebensrdume und Biotope im
Projektgebiet stark beeintrachtigt.
Entsprechend den durchgefihrten Untersu-
chungen sind jedoch durch den Abbau keine
geschitzten Arten betroffen, welche aus-
schliesslich und isoliert im Gebiet Zingel Il vor-
kommen. Die Eingriffe in schiitzenswerte Le-
bensrdume werden gemass den Vorgaben des
NHG vollumfénglich ausgeglichen. Langfristig
wird der Zustand durch die zusétzliche Rekulti-
vierung gar verbessert. Zudem werden im Pro-
jektgebiet auch wahrend der eigentlichen Ab-
bauphase und durch die Rekultivierung der be-
stehenden Steinbriiche laufend Biotope gefor-
dert und neu geschaffen. Dadurch wird der Ein-
griff abgemindert.

Im Betrieb werden in Absprache mit der
odkologischen Begleitgruppe laufend neue
Biotope geschaffen und aufgewertet.
Zum Ausgleich in die schiitzenswerten Le-
bensrdume werden Ersatzmassnahmen
gemdss NHG getoffen (sh. Kapitel 5.17).
Sémtliche Rodungen werden nach den
Anforderungen des WaG ausgeglichen
(sh. Kapitel 5.16).

Mit der Stiftung Zingel werden wéhrend
des gesamten Abbaubetriebs Aufwer-
tungsmassnahmen und Strukturverbesse-
rungen von Lebensrdumen umgesetzt.
Nach Beendigung des Abbaus erfolgt eine
grossflachige Rekultivierung und es wer-
den neue, zusatzliche Lebensrdume ge-
schaffen. Damit erfolgt insgesamt eine
Aufwertung.
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3.12 - Die standorttypischen Strukturele-
mente der Kulturlandschaft wie Alpge-
béude, Hecken, Einzelbdume, Obstgarten
und Trockensteinmauern erhalten.

Im Projektgebiet sind keine Alpgebdude, Ein-
zelbdume, isolierte Hecken oder Trockenstein-
mauern vorhanden. Dieses Schutzziel wird
nicht beeintrachtigt.

o Keine Massnahmen notwendig

1604 Lauerzersee

3.1 - Die vielfaltige Seelandschaft mit der
Insel Schwanau, ihren naturnahen Uferbe-
reichen und der bergsturzgepragten Mor-
phologie in ihrem Charakter erhalten

Es wird weder in die Seelandschaft des Lauer-
zersees noch in das Gebiet der Insel Schwanau
eingegriffen. Die Insel Schwanau liegt dber ei-
nen Kilometer Luftlinie vom Abbaugebiet ent-
fernt. Somit wird auch der Charakter des Ge-
bietes um die Insel nicht tangiert. Das Abbau-
gebiet kann im Ausgangszustand teilweise als
bergsturzgepragt angesehen werden. Jedoch
wird es aufgrund des Bewuchses vorwiegend
als steiles Waldgebiet wahrgenommen. Das
pragende Felsband der Zinggelenflue wird

o Das Abbaugebiet soll mittels Felsabsétzen
gestuft und durch Risse und Stérzonen
strukturiert werden. Diese diversen For-
mationen fordern die Wiederbegriinung
der Abbauwand.

o Mit der Rekultivierung wird auf die Wie-
derherstellung  der  charakteristischen
Landschaftsabfolge See — steile Walder —
Felsformationen geachtet. Dadurch wer-
den die pragenden Elemente soweit als
moglich wiederhergestellt.

vom Projekt ebenfalls nicht tangiert. Somit
bleiben die hauptsdchlichen und pragenden
morphologischen Elemente auch mit dem Ab-
bauprojekt erhalten.

5.18.6 Massnahmen zur Verminderung der Projektauswirkungen

Das Projekt stellt einen massgeblichen Eingriff in die Landschaft dar. Vor allem wéhrend der Erschliessungs- und Installationsphase
und dem ersten Teil der Abbauphase ist dieser Eingriff als negativ zu werten. In der spateren Phase und nach erfolgter Rekultivie-
rung nehmen die landschaftlichen Eingriffe laufend ab, und das Gebiet des Steinbruchs wird wieder in die bestehende Landschaft
eingegliedert. Wichtig ist, dass in samtlichen Projektphasen Massnahmen zur landschaftlichen Optimierung ergriffen werden. So
soll zum Beispiel Wald als Sichtschutz stehengelassen werden und die Abbauwand mittels Terrassen laufend begriint werden.

[M-Landschaft-1]: Im Rahmend der Installations- und der Abbauphase miissen Massnahmen zur Eingliederung des Stein-
bruchs in die Landschaft umgesetzt werden. So ist der bestehende Wald wo immer méglich als Sichtschutz zu erhalten.
[M-Landschaft-2]: Die Abbauwand ist so zu gestalten, dass sie nattirlich wieder bewachsen und begrlint werden kann.
Um eine natlrliche Sukzession zu erméglichen, ist die Umsetzung von Terrassen und Simsen sowie das Stehenlassen
von Risssystemen, Kliiften und Stdrzonen vorgesehen. Die Erfahrungen mit den bestehenden Abbaugebieten Zingel |
und Zingel Il zeigen, dass dies fiir einen langfristigen Wiederaufwuchs und eine Begriinung der kahlen Felswand férder-
lich ist.

[M-Landschaft-3]: Im Rahmen des Abbaus darf die Bergsilhouette nicht verandert werden.

[M-Landschaft-4]: Das komplette Gebiet ist nach Abschluss der Abbauphase wieder mit standorttypischer Vegetation zu
rekultivieren und in Waldfldche zurlickzufiihren.

[M-Landschaft-5]: Es sollte im Bereich der oberen Auffangwanne grober lokaler Hangschutt eingesetzt werden, mit einer
steileren Neigung, um die Luftzirkulation (Kaltluftstrom) weiterhin zu gewahrleisten. Dies muss ins Rekultivierungskon-
zept aufgenommen werden. Nach der Rekultivierung von Zingel Il sollte weiterhin der Bestand der Zwergstraucher an
der Lauerzerstrasse beobachtet werden.

Auf Grund der grossen Eingriffe in einem BLN-Objekt sind neben den projektintegrierten Eingliederungsmassnahmen zusétzliche
Ausgleichs- und Ersatzmassnahmen zur Kompensation des Landschaftseingriffes notwendig. Es werden Ersatzmassnahmen im
Bereich Rappenfliieli ebenfalls im BLN Gebiet 7606 Vierwaldstattersee mit Kernwald, Blirgenstock und Rigi; Teilraum 3 durchge-
fihrt. Durch Auflichtung kénnen hier dkologische Vernetzungen geschaffen werden, welche mit dem Schutzziel 3.10 « Die dkolo-
gische Vernetzung der Lebensraume erhalten.» korrespondieren. Zudem werden vielféltige, qualitativ Hochwertige Lebensraume
geschaffen. Eine Art die durch die Auflichtungen geférdert werden kann, ist die in Zingel Ill vorkommende Rote Liste Art Feuerlilie
(Lilium bulbiferum). Daneben werden auch verschiedene Orchideenarten (z.B. mannliches Knabenkraut / Orchis mascula), Schmet-
terlinge (z.B. grosser Schillerfalter / Apatura iris, Ulmen-Zipfelfalter / Satyrium w-album) und Reptilien (z.B. Ringelnatter / Natrix
helvetica) durch die Massnahmen gefordert und erhalten. Diese kommen nicht nur in dem Abbaugebiet Zingel Il vor, sondern
auch auf der Stdflanke des Rigimassivs und haben somit sehr gute Voraussetzungen fiir die Forderung. Mit der Forderung der
licht- und warmeliebenden Arten, wird auf das Schutzziel 3.6 « Die Feucht- und Trockenlebensrdume in ifirer Qualitat sowie dko-
logischen Funktion und mit ihren charakteristischen Pflanzen- und Tierarten erhalten.» eingegangen. Es werden auch
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standorttypische Strukturelemente, wie Asthaufen eingebracht und Totholzstrukturen stehengelassen.

[M-Landschaft-6]: Bei der Wahl und der Ausarbeitung der Massnahme im Gebiet Rappenflieli (sh. Kapitel 5.16) wurde darauf
geachtet, dass diese Massnahmen einen positiven Einfluss auf die BLN-Schutzziele. Die Ersatzmassnahmen im Rappenfleli,
soll auf die im Gebiet Zingel Ill vorkommenden Zielarten und Lebensrdume abgestimmt werden. Dafiir ist eine 6kologische
Fachperson einzusetzen, welche die Massnahmen begleitet und dokumentiert.

Diese Massnahmen sind alleine noch nicht ausreichend, um den Landschaftseingriff vollumfanglich zu kompensieren und aufzu-
wagen. Es sind noch zusétzliche Massnahmen fiir die landschaftliche Aufwertung im erweiterten Projektperimeter notwendig.
Diese Massnahmen sollten in Zusammenarbeit mit der 6kologischen Begleitgruppe und der beschriebenen Stiftung Zingel erarbei-
tet und umgesetzt werden. Dafiir wird auch beim Erweiterungsprojekt Zingel Il eine Abgabe von 20 Rp. pro Kubikmeter Hartge-
stein zu Gunsten von 6kologischen und landschaftlichen Aufwertungsmassnahmen an die Stiftung Zingel geleistet. Die daraus
entstehenden Aufwertungsmassnahmen missen den im Gebiet Zingel Il vorkommenden Arten und Lebensraumen entsprechen
und eine landschaftliche Aufwertung bewirken, um einen gleichwertigen Ausgleich zu erméglichen. Diese Ziele sind bereits in der
Stiftungsurkunde der Stiftung Zingel festgehalten. Es ist darauf zu achten, dass rund die Hélfte der Gelder explizit auch fiir Auf-
wertungsmassnahmen zu Gunsten der Landschaft eingesetzt werden.

[M-Landschaft-7]: Es sind finanzielle Beitrdge zu Gunsten von Projekten fiir 6kologische und landschaftliche Aufwer-
tungsmassnahmen, an die Stiftung Zingel zu erbringen. Die Projekte missen den im Gebiet Zingel Ill vorkommenden
Arten und Lebensrdumen entsprechen und eine landschaftliche Aufwertung bewirkten. Die Massnahmen werden von
der Stiftung festgelegt. Die Kontrolle, dass die Massnahmen fachgerecht ausgefiihrt und umgesetzt werden erfolgt im
Rahmen eines wiederkehrenden Controllings durch das kantonale Amt fir Wald und Natur.

5.18.7 Beurteilung

Das geplante Abbau Gebiet Zingel Ill liegt an der Nordflanke der Ziinggelenflue, dem 6stlichsten Auslaufer des Rigi-Massivs. Das
Projekt liegt vollstandig im BLN Gebiet 1606 (Vierwaldstéttersee mit Kernwald, Biirgenstock, Rigi) im Teilraum 3 (Rigi) und grenzt
an das BLN Gebiet 1604 (Lauerzersee).

Das erweiterte Projektgebiet weist mit den bestehenden Steinbriichen bereits eine massgebliche Vorbelastung auf. Trotzdem er-
folgt mit der Rodung sowie der Abbauaktivitat ein massgebliche Eingriff, und die Landschaft wird nachhaltig verandert. Gemass
den Vorgaben des NHG Art. 6 und Art. 5 VBNL missen die Schutzobjekte in nationalen Inventaren ungeschmalert erhalten werden.
Ein Abweichen vom Grundsatz der ungeschmalerten Erhaltung kann nur in Erwdgung gezogen werden, wenn ihm bestimmte
gleich- oder hoherwertige Interessen ebenfalls von nationaler Bedeutung entgegenstehen. Die aufgefiihrten Schutzziele der BLN
Gebiete werden durch das Projekt Zingel Il betroffen. Weil es sich bei der Erweiterung Zingel Il jedoch um einen Hartgesteinsab-
bau von (ibergeordnetem nationalen Interesse handelt (siehe Kapitel 2.6) und im erweiterten Projektgebiet bereits im Ausgangs-
zustand Hartgestein abgebaut wird, wird der Eingriff als vertretbar angenommen. Diese Einschatzung wird durch die vom Kanton
Schwyz durchgefiihrte Interessensabwagung gestiitzt, welche festhalt, dass sich die neu entstehende Felswand zumindest in ihrer
Grobstruktur harmonisch in die Gesamtflanke des Urmibergs und der Ziinggelenflueh einfiigt. Die Landschaft wird dadurch Teil
des schweizweit vorhandenen Landschaftshildes, das durch friihere und historische Abbautatigkeiten mit sichtbaren morphologi-
schen Veranderungen gepragt ist. Es ist jedoch unumganglich, dass zum Ausgleich des Eingriffes weitgehende Ersatz- und Aus-
gleichsmassnahmen umgesetzt werden.

Es wurden verschiedene Massnahmen festegelegt, um die Schutzziele so wenig wie méglich zu tangieren und die Eingriffe soweit
als méglich zu minimieren. In der Erschliessungs- und Installationsphase werden Kulissenwalder als Sichtschutz vor den Arbeiten
stehen gelassen, zudem werden die tempordren Rodungen fir den Bau der Transportpiste und Steinschlagschutznetzen gleich
nach der Fertigstellung wieder aufgeforstet. Wahrend dem Abbau werden strukturierte Terrassen, auf denen Vegetation nach-
wachsen kann, stehengelassen. Nach dem Abbau werden die nicht mehr bendtigten Gebiete fortlaufend wieder aufgefiillt und
der Wald wird standortgerecht rekultiviert. So kann das Gebiet nach dem Abbau vollstandig in eine Waldflache zuriickgefihrt
werden. Es bleibt zudem auch eine Felswand zurtick, welche sich durch die Begriinung in die Umgebung einfiigt. Das Gebiet ist
von bewaldeten Abhdngen wie auch Felswanden gepragt.
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Neben den Vorbeugungs-, Minimierungs- und Rekultivierungsmassnahmen sind zusatzliche auch Ausgleichsmassnahmen vorge-
sehen diese werden im Bereich der Stidflanke, des &stlichen Auslaufers, des Rigi-Massivs ausgefiihrt. Dabei wird darauf geachtet,
dass die im Gebiet Zingel Ill vorkommenden Arten und Lebensraume geférdert werden und ein positiver Effekt auf die Landschaft
erreicht werden kann. Zusatzlich werden jahrlich finanzielle Beitrage an die Stiftung Zingel entrichtet. Diese Beitrage werden in
Projekte zu Gunsten von Natur und Landschaft im erweiterten Projektgebiet Zingel Il fliessen.

Das Projekt Zingel Il kann durch das Zusammenspiel von vorbeugenden-, minimierenden- und ausgleichenden Ersatzmassnahmen
langfristig einen positiven Einfluss auf dieses Gebiet haben. Die Eingriffe kénnen somit kompensiert werden und langfristig mit
zusatzlichen Aufwertungen gar zu einer Verbesserung beitragen, wenn beispielsweise das Abbaugebiet Zingel Il rekultiviert ist.

Gemass den heutigen Erkenntnissen sind durch den Betrieb von Zingel Il keine negativen Auswirkungen auf den Kaltluftstrom und
die daraus resultierende Vegetation an der Lauerzerstrasse zu beobachten. Mit den zu beachtenden Massnahmen bei der Rekul-
tivierung soll die Luftzirkulation weiterhin gewahrleistet werden.

Mit den beschriebenen Massnahmen gemadss der UVB Hauptuntersuchung entspricht das Projekt Zingel IIl den Vorgaben gemass
NHG und VBLN.
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5.19 Kulturdenkmaler / archaologische Statten / historische Verkehrswege

5.19.1 Grundlagen

. Bundesgesetz iiber den Natur- und Heimatschutz vom 1. Juli 1966 (NHG)

. Verordnung Uber den Natur- und Heimatschutz vom 16. Januar 1991 (NHV)

o ANL, 18.07.2005: Weiterfiihrung Steinbruch Zingel, Bericht Umweltvertraglichkeit - Hauptuntersuchung (=UVB Zingel Il)

. ANL, 20.02.2006: Eiskeller, Alpenrosen und Artenvielfalt im Sitiwald, Was es mit dem «Kaltluftstrom» auf sich hat.

o Inventar der historischen Verkehrswege der Schweiz von nationaler, regionaler und lokaler Bedeutung (Swisstopo:
map.geo.admin.ch, Stand August 2024)

. Kantonales Schutzinventar KSI / 1SOS (WebGIS Kanton Schwyz, Stand August 2024)

5.19.2 Beurteilung

Im Gebiet der geplanten Erweiterung Zingel Il liegen keine Elemente, welche im Inventar der historischen Verkehrswege der
Schweiz (IVS) enthalten sind. Einzig Im Gebiet von Rénggen liegt ein Weg von regionaler Bedeutung mit Substanz. Dieser wird
durch das Vorhaben in keiner Weise betroffen sein. Ebenfalls sind keine Gebaude oder Ortsbilder vorhanden, welche unter Denk-
malschutz stehen (KSI und ISOS Inventar Kanton Schwyz).

r

VS National 34 b
Historische Verkehrswege von nationaler Bedeutung ./
== Historischer Verlauf mit viel Substanz /
== Historischer Verlauf mit Substanz

IVS Regional und Lokal /

Historische Verkehrswege von regionaler Bedeutung

== Historischer Verlauf mit viel Substanz
= Historischer Verlauf mit Substanz

Historischer Verlauf

Histori: ge von lokaler

== Historischer Verlauf mit viel Substanz
Historischer Verlauf mit Substanz
Historischer Verlauf

Abbildung 40: Projektgebiet mit historischen Verkehrswegen von regionaler und lokaler Bedeutung (WebGIS Kanton Schwyz)

Unterhalb der geplanten Erweiterung Zingel Il direkt an der Kantonsstrasse liegt der sogenannte «Bierkeller». Dieser bildet einen
Stollen, der mehrere Meter in den Hang hinein reicht und gegen aussen abgeschlossen ist. Dort wurde friiher Eis aus dem
Lauerzersee bis in die Sommermonate gelagert und zur Kihlung von Getranken verwendet. Seit der Verwendung von
Kihlschranken wird der Bierkeller nicht mehr gebraucht und steht momentan leer und das Gebéude zerfallt. Der Bierkeller steht
nicht unter Schutz. Dieser Kaltekeller wurde aufgrund der bestehenden Kaltestrdme im Bereich Zingel errichtet (siehe Kapitel 5.18).
- [M-archdologische Statten -1]: Sollten im Zuge der Bauarbeiten archdologische Spuren (z.B. Mauern, bearbeitete Steine,
Metalle, Holzer, Scherben, Knochen, dunkle/schwarze Schichten) zu Tage treten, ist das Amt fiir Kultur (Tel. 041 819 20
65 / staatsarchiv@sz.ch) umgehend zu benachrichtigen (Meldepflicht).
- [M- archdologische Statten -2]: Vor Baubeginn ist eine archdologische Erkundung (Prospektion) mit einem vom Kanton
mandatierten Archdologen durchzufiihren. Damit soll festgestellt werden, mit welcher Wahrscheinlichkeit, mit
archaologischen Hinterlassenschaften zu rechnen ist.
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6  RELEVANZMATRIX

- keine relevanten Auswirkungen auf die Umwelt zu erwarten.

Die Umweltauswirkungen kénnen mit Standardmassnahmen
begrenzt werden.

Relevante Umweltauswirkungen. Es missen spezifische
Schutzmassnahmen umgesetzt werden.
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7  MASSNAHMENUBERSICHT

Tabelle 30: Massnahmen fiir die einzelnen Umweltbereiche

Umweltbereich / Mas- | Erforderliche Massnahmen Gesetzliche Vorga- | Zustandigkeit
snahme Nr. ben / Vollzugshil-
fen
Luft
M-Luft-1 Verminderung von Staubemissionen (Feuchthalten und Reinigung der Materialien und Baupisten, Einsatz von Radwaschanlagen, Be- LRV Betreiber Abbaugebiet /
schranken der Hochstgeschwindigkeit auf Baupisten auf 20 km/h, Abdecken von Lagerplatzen mit Schuttglitern, Staubbindung bei Bauunternehmer
Sprengungen fir Transportpiste) [Massnahmen-Nr. gem. Luftreinhaltung auf Baustellen: M1, M9, M10, M11, M12, M14, M15, M16; | Luftreinhaltung auf
siehe Anhang 2] Baustellen (Baurichtli-
M-Luft-2 Verminderung von Luftschadstoffemissionen durch optimale Bauablaufplanung (Art, Dauer, Lage der Arbeiten planen, durch den Ein- nie Luft)*
satz von geeigneten Maschinen und Verfahren; Schulung des Personals. [Massnahmen-Nr. gem. Luftreinhaltung auf Baustellen: B1,
B2, B4; siehe Anhang 2] [vgl. Anhang 2]
M-Luft-3 Einsatz von emissionsarmen Geréaten (Elektromotoren, Geratebenzin, Partikelfilter fiir Maschinen >18 kW)
[Massnahmen-Nr. gem. Luftreinhaltung auf Baustellen: G1-G9, siehe Anhang 2]
M-Luft-4 Die Massnahmen sind in den Ausschreibungen fiir Unternehmer aufzunehmen (Leistungsbeschrieb, besondere Bestimmungen).
[Massnahmen-Nr. gem. Luftreinhaltung auf Baustellen: A1]
M-Luft-5 Die eingesetzten LKW fir die Transportfahrten der Erschliessungs- und Installationsphase missen mind. der EURO VI Norm entspre-
chen.
M-Luft-6 Staubemissionen im Abbaubetrieb verhindern und soweit als méglich minimieren:
e Sprengungen nur bei passenden Windverhéltnissen durchfiihren, damit keine weitreichenden Verfrachtungen entstehen.
e Einsatz von Schneekanonen zur Benetzung, Einsatz Druckfass zur Berieselung
M-Luft-7 Sémtliche Maschinen im Abbaugebiet missen mit einem Partikelfilter ausgerUstet sein.
M-Luft-8 Sémtliche LkW und Baumaschinen missen durch die Radwaschanlage fahren, bevor sie auf das offentliche Strassennetz gelangen.
Staubige Baupisten miissen regelmassig gereinigt und feuchtgehalten werden.
Larm
M-Lérm-1 Die eingesetzten Maschinen und Gerate miissen dem Stand der Technik entsprechen (siehe Anhang 3.2). LSV Schutzmassnahmen in der
M-Lérm-2 Die Anwohner der ndchstgelegenen Liegenschaften sind iiber allféllige Helikoptertransporte bei der Durchfiihrung der Rodungsarbeiten Erschliessungs- und Instal-
zu informieren. Bauldrmrichtlinie lationsphase:
M-Lérm-3 Als vorsorgliche Larmschutzmassnahme wird auch im Projekt Zingel Il der Vorbrecher in einer Felskaverne betrieben. Damit kénnen die Bauleitung / Bauunterneh-
Emissionen massgeblich vermindert und begrenzt werden. [vgl. Anhang 3.1] mer
M-Lérm-4 Das Férderband entlang der Lauerzerstrasse muss im Bereich des Hotels Helvetia eingehaust und schallhart abgeschottet werden. Schutzmassnahmen wah-
M-Larm-5 Beim Schuttabwurf im Bereich der Zufahrt zum Steinbruchareal ist ein schallddmmender Abwurftrichter anzubringen, damit die rend Abbau: Betreiber Ab-
Ldrmemissionen durch die herunterfallenden Gesteinsfraktionen abgemindert werden kénnen. baugebiet
M-Larm-6 Sprengungen miissen in den Arbeitszeiten (ab 7.00 Uhr) durchgefiihrt werden. Die Sprengzeiten fiir den Steinbruch werden 6ffentlich
angekiindigt. Uber die Homepage der Betreiberin oder mittels Push-Nachrichtendienst kénnen sich die betroffenen Anwohner iiber die
Sprengzeiten informieren.
[Gemdss dem aktuellen Betriebsreglement werden die Sprengungen zur Verminderung von Larm- und Staubbelastung von 07.00 — 10.00 Uhr durchge-
fuhrt. In Absprache mit dem Amt fir Umwelt und Energie kdnnen in Ausnahmefdllen auch Sprengungen nach 10.00 Uhr durchgefiihrt werden. Diese
Vorgabe sollte auch beim Projekt Zingel Il beibehalten werden.]
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mass VVEA Art. 16 ein Entsorgungsnachweis zu Handen der Bewilligungsbehdrden zu erarbeiten und einzureichen. Dabei miissen An-
gaben Uber die Art, die Mengen und die Entsorgungswege der Abfalle gemacht werden.

Bauabfallen / Entsorgung
von Aushub

Erschiitterungen
M-Erschitterung-1 Die Anwohner der nachstgelegenen empfindlichen Gebaude sollten hinsichtlich der erschiitterungsintensiven Arbeiten (v.a. Sprengungen) | VSS Norm 40 312 Betreiber Abbauge-
zur Einrichtung des Abbaugebiets (Erschliessungs- und Installationsphase) informiert werden. biet
M-Erschitterung-2 Der Betreiber sollte eine Anlaufstelle im Falle von Reklamationen hinsichtlich Erschiitterungen einrichten. Sollte sich zeigen, dass es durch
die Sprengungen zu wiederholten Klagen oder gar zu Schéden (Rissbildungen, 0.4.) kommt, so muss die Intensitat der Sprengladungen
angepasst werden. Schaden an Gebauden, welche klar auf den Abbau durch Sprengung zuriickgefiihrt werden kdnnen, werden im
Rahmen der gesetzlichen Haftung durch die Steinbruchbetreiberin erstattet.
Entwasserung
M-Entwasserung-1 Fiir die Erschliessungs- und Installationsphase und die Wiederauffiillung und Rekultivierung muss ein gesamtheitliches Entwésserungs- | GSchG / GSchV Betreiber Abbauge-
konzept erarbeitet werden und vor Beginn der Arbeiten der zustandigen Stelle zur Bewilligung eingereicht werden. biet
M-Entwdsserung-2 Wassergefahrdende Fliissigkeiten sind in dichten Auffangwannen (Mindestgrésse = Volumen des grossten Lagerbehalters) zu lagern. ZUDK Entwdsserung von
M-Entwasserung-3 Stark alkalisches Abwasser mit hohem PH-Wert (Betonabwasser, Bohrabwasser, etc.) muss (iber ein Absetz- und Sammelbecken in eine | Baustellen
Neutralisationsanlage gefiihrt werden und danach kontrolliert abgeleitet werden (ARA / Oberflachengewdsser).
M-Entwasserung-4 Schmutzabwasser von Wasch- und Abstellplatzen muss iiber einen Schlammfang und einen Olabscheider gefiihrt und danach kontrol- | SIA Empfehlung 431 Ent-
lierte in die ARA abgeleitet werden. wasserung von Baustellen
Boden
M-Boden-1 Die beschriebenen Massnahmen gemass dem Bodenschutzkonzept (sh. Anhang 5) sind einzuhalten und in den verschiedenen Pro- VBBo Betreiber Abbauge-
jektphasen durch eine bodenkundliche Baubegleitung (BBB) zu begleiten und zu Uberpriifen. biet
M-Boden-2 Mit dem Waldboden im Projektgebiet muss sorgfaltig umgegangen werden. Boden und Wurzelstocke sind vorsichtig zu trennen und im | UZ Umgang mit Boden
Rekultivierungsgebiet Zingel | resp. Zingel Il wieder einzubringen. Der Boden darf durch die Eingriffe nicht verdichtet werden. beim Planen und Bauen
M-Boden-3 Bodenarbeiten dirfen nur bei trockenen Verhaltnissen ausgefiihrt werden.
M-Boden-4 Die Waldbdden sollten direkt zur Rekultivierung wiederverwendet werden. Es sollten keine lang andauernden Bodendepots erstellt [vgl. Anhang 5 Boden-
werden. Allfdllig notwendige Zwischenlager dirfen nicht in vernassten Muldenlagen, 0.4. angelegt werden. Die Depots sollten locker schutzkonzept]
geschiittet werden. Zwischenlager von Waldboden missen sofort begriint werden. Neophyten und unerwiinschte Plfanzen auf den
Depots miissen bekdmpft werden.
M-Boden-5 Wenn der Oberboden mdchtig genug ist, ist dieser vom Unterboden getrennt zu lagern.
M-Boden-6 Ausarbeitung eines Rekultivierungskonzeptes, welches auf die spatere Waldnutzung abgestimmt ist. Das Rekultivierungskonzept sollte
in Absprache mit der Fachstelle Wald (AWN Kanton Schwyz) und dem Waldeigentimer (OAK) erarbeitet werden.
M-Boden-7 Nach dem Bodenauftrag sollte eine stabilisierende Saatmischung eingebracht werden, damit wird auch ein Aufwachsen von Neophyten
vermindert. Wurzelstocke konnen als Strukturelemente ebenfalls eingebracht werden.
M-Boden-8 Das Aufwachsen von Neophyten auf den Rekultivierungsflachen sollte laufend bekdmpft werden.
Entsorgung Aushub und Abfall
M-Abfall-1 Die anfallenden Bauabfalle miissen in sémtlichen Projektphasen nach Fraktion getrennt gesammelt und entsprechend den Vorgaben VVEA Betreiber Abbauge-
der VVEA entsorgt werden. biet
M-Abfall-2 Die Erschliessungs- und Installationsphase stellt die eigentliche ,Bauphase” des Projekts Zingel Il dar. Vor Beginn der Arbeiten ist ge- | ZUDK Entsorgung von
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M-Abfall-3 Die UBB Uberprift im Rahmen der Erschliessungs- und Installationsphase den Umgang mit den anfallenden Abfallen und dokumentiert
die Abfallmengen. Nach Beendigung dieser Phase sind die definitiven Abfallmengen und Entsorgungswege den Behdrden einzureichen.
M-Abfall-4 Im Rahmen der Wiederauffiillung soll der Abbaubereich mit unverschmutztem Aushub aufgefiillt werden. In dieser Phase ist seitens des
Betreibers darauf zu achten, dass der eingelagerte Aushub den Kriterien gemass VVEA Anhang 3 Abs. 1 entspricht. Verunreinigter Aus-
hub darf nicht abgelagert und mit unverschmutztem Aushub vermischt werden.
Umweltgefahrdende Stoffe
M-umweltgefdhrdende Samtliches Personal, welches mit umweltgefdhrdenden Stoffen arbeitet, muss in der Anwendung der Stoffe geschult werden. Die not- VVEA Betreiber Abbauge-
Stoffe-1 wendigen Schutzmassnahmen bei der Verwendung und der Lagerung miissen bekannt sein (Schutzkonzepte). biet
M-umweltgefdhrdende | Alle umweltgefahrdenden Stoffe mussen sicher gelagert werden. Treibstoffe mlssen in speziellen Tanks mit einer zusétzlichen Auffang- | StFV
Stoffe-2 wanne gelagert werden. Ole und Schmiermittel sind in dichten Gebinden innerhalb von Geb&uden oder in tiberdachten Auffangwannen
zu lagern (siehe auch Kapitel 5.8 Entwdsserung). SprstV
M-umweltgefdhrdende Das neue Magazin zur Lagerung von Sprengstoffen muss den Schutzvorgaben gemass der Sprengstoffverordnung und den Vorgaben
Stoffe-3 gemass Storfallverordnung entsprechen. (siehe auch Kapitel 5.13 Stérfallvorsorge / Katastrophenschutz)
Umweltgefahrdende Organismen
M-Neophyten-1 Umsetzung der Massnahmen gemass dem Konzept zur Neophytenbekampfung wahrend aller Projektphasen (sh. Anhang 6). Frsv Betreiber Abbauge-
M-Neophyten-2 Dokumentieren und melden von neu gesichteten Neophyten, via «Neophyten-Feldbuch» von InfoFlora oder der «InvasivApp» von In- biet
foFlora, wahrend samtlicher Projektphasen. Neophyten Regulierungs-
M-Neophyten-3 Die Beseitigung der Neophyten darf nur in professionellen Kompostier-/ Vergarungsanlagen oder in einer Kehrichtverbrennungsanlage konzept Kt. SZ
erfolgen.
Storfall
M-Storfall-1 Die im Rahmen der Betriebshewilligung des Sprengstoffmagazins verfigten Schutz- und Sicherheitsmassnahmen sind umzusetzen. Das | VVEA Betreiber Abbauge-
Sicherheitskonzept muss entsprechend den Betriebsabldufen des neuen Abbaugebiets Zingel Il angepasst werden. StFV biet
SprstV
Naturgefahren
M-Naturgefahren-1 Fir den Schutz vor Steinschlagprozessen miissen vor Baubeginn die notwendigen Steinschlagschutzmassnahmen umgesetzt werden. Es | WaG Betreiber Abbauge-
sind die vorgeschlagenen Dimensionen einzuhalten. biet
M-Naturgefahren-2 Bei der Auffillung ist eine genligend breite Verflachung auszubilden, die als Fallboden wirken und die darunterliegende Infrastrukturen
(Kantonsstrasse) wirkungsvoll schiitzen kann. Die Dimensionierung des Fallbodens ist vor der Erstellung mit dem kantonalen Amt fir
Wald und Natur, Fachstelle Naturgefahren, abzustimmen.
Wald
M-Wald-1 Die Rodungen im Bereich Zingel miissen mdglichst schonend und nach dem Grundsatz so viel wie nétig, aber so wenig wie méglich WaG Betreiber Abbauge-
umgesetzt werden. Damit der Landschaftseingriff nicht zu dominant wird, sollten die Waldflachen so lange wie méglich stehengelassen biet
werden. Rodungsgesuch
M-Wald-2 Samtliche temporaren Rodungsflachen missen in einem Zeitraum von maximal 30 Jahren nach Erhalt der Rodungsbewilligung wieder
aufgeforstet und in Waldflachen zurtickgefuhrt werden (siehe Rodungsgesuch).
M-Wald-3 Fiir die definitiven Rodungen muss Rodungsersatz geleistet werden. Gemass dem Rodungsgesuch ist vorgesehen total 35100 m2 als
effektiven Realersatz im Gebiet Zingel | und im Gebiet Rappenfliieli zu leisten. Die verbleibende Rodungsflache von 14'790 m2 wird
mittels Ersatzmassnahmen zu Gunsten des Natur- und Landschaftsschutz im Gebiet Rappenflieli ausgeglichen.
M-Wald-4 Fir die Rodungsflachen im Gebiet Zingel Il besteht bereits eine rechtskraftige Rodungsbewilligung. Aus geologischen und




bpp Ingenieure AG Zingel Ill, Erweiterung Steinbruch — UVB-VU 106
sicherheitstechnischen Griinden kdnnen diese Rodungen jedoch erst mit dem Abbau von Zingel 11l ausgefihrt werden. Es muss ein Ge-
such zur Verldngerung der Rodungsbewilligung gestellt werden.
M-Wald-5 Nach der Wiederauffillung soll bei der geplanten Rekultivierung des Abbaugebiets wieder Wald entstehen. Der eigentliche Abbaube-
reich und die Auffangwanne im unteren Teilbereich sind nach Beendigung des Betriebes wieder vollflachig als Wald zu rekultivieren.
Die Waldfldche ist auch hier wieder standorttypisch aufwachsen zu lassen
Flora/Fauna/Lebensrdume
M-Flora/Faun/Lebens- Laufende Umsetzung von Ausgleichsmassnahmen wahrend des Abbaubetriebes. Die Massnahmen zur Aufwertung von bestehenden NHG Betreiber Abbauge-
raume-1 Lebensrdumen und zur Schaffung von neuen Lebensrdumen in den Randbereichen bzw. in den nicht genutzten Flachen des Abbauge- biet / OAK / Stiftung

bietes werden mit der 6kologischen Begleitkommission abgesprochen und die Umsetzung im Rahmen der jahrlichen Begehungen iber-
prift. Folgende Massnahmen werden vorwiegend umgesetzt:

o Schaffung von Felssimsen im Abbaugebiet, welche schnell wieder bewachsen werden kdnnen.

o Férderung von Tiimpel und Feuchtlebensrdumen.

o Schaffung von besonnten und trockenen Felsfluren.

o Begrlinung und ékologische Aufwertung von Ruderalfldchen und randlichen Fléchen im Steinbruchareal.

o Wiederaufforstung von lichten Wald- und Heckengesellschaften (Bereich temporare Rodungen

M-Flora/Faun/Lebens-
raume-2

Vor Baubeginn sowie vor den einzelnen Abbauphasen erfolgt eine Begehung durch eine ékologische Fachperson. Werden geschiitzte
oder schutzwiirdige Arten festgestellt, werden diese, soweit dies aufgrund der Topografie mdglich ist, vor Arbeitsbeginn in geeignete
Ersatzlebensrdume umgesiedelt. Damit sollen die betroffenen Arten bestmdglich geschiitzt und die Baubeeintréchtigungen minimiert
werden.

M-Flora/Faun/Lebens-
raume-3

Umsetzung der Ersatzmassnahme Rappenfliieli (Férderung Biodiversitét, Auflichtungsmassnahmen, Vernetzungskorridore, Kleinstruktu-
ren, Altholzinseln, etc.). Das Aufwertungsprojekt wird von der KIBAG im Rahmen Zingel lIl finanziert. Die Ausfiihrung der forstlichen
Masssnahmen erfolgen durch die OAK (=Grundeigentimer) und werden durch eine dkologische Begleitung Zoocanto (Thomas Hertach)
begleitet.

M-Flora/Faun/Lebens-
raume-4

Bei der Erstellung der Altholzinseln und der Reduktion der Stammzahlen im Aufwertungsgebiet miissen die Anforderungen hinsichtlich
der notwendigen Schutzmassnahmen fiir den Steinschlagschutz zu beriicksichtigen.

M-Flora/Faun/Lebens-
raume-5

Die Stiftung Zingel wird auch im Rahmen des Projekts Zingel Ill weitergefiihrt und setzt ihre erfolgreiche Tatigkeit zugunsten Natur,
Landschaft und Biodiversitét fort. Zur Finanzierung der Stiftungszwecke leistet die KIBAG Kies Seewen AG weiterhin einen Beitrag von
CHF 0.20 pro Kubikmeter abgebautem Kieselkalk. Darlber hinaus eréffnet die zwischen der Gemeinde Schwyz und der KIBAG Kies
Seewen AG am 31. Juli 2024 abgeschlossene Vereinbarung der Stiftung zusatzliche Finanzierungsméglichkeiten. Demnach kann die
Stiftung flir die Umsetzung ihrer Projekte Beitrdge aus der vorgesehenen Entschddigung beantragen. Gemass Vereinbarung kdnnen der
Stiftung hierfir Mittel von bis zu CHF 0.50 pro Festkubikmeter Auffiillvolumen zufliessen. Damit wird das potenzielle Finanzierungsvo-
lumen der Stiftung gegenuber der bisherigen Regelung wesentlich gestarkt. Die Stiftung erhalt dadurch die Méglichkeit, auch kiinftig
umfangreiche kologische und landschaftliche Aufwertungsmassnahmen zu initiieren, zu begleiten und zu unterstiitzen. Die Identifika-
tion, Férderung und Ausarbeitung entsprechender Projekte obliegt dem Stiftungsrat, welcher tber den Einsatz der verfugbaren Mittel
im Rahmen des Stiftungszwecks entscheidet.

[vgl. Anhang 8 Ersatz-
massanhme Rappenfliieli]

Zingel / 6kologische
Begleitkommission

M-Flora/Faun/Lebens-
raume-6

Zur Uberpriifung, dass die ausstehenden Ersatzmassnahmen mit einer Mindest-Qualitit von 1'312 Biotopwertpunkten ausgefiihrt und
vollumfénglich durch die KIBAG als Steinbruch-Betreiberin finanziert werden, wird ab Abbaubeginn alle drei Jahre ein Controlling
durchgefiihrt. Im Rahmen einer Controlling-Sitzung mit dem kantonalen Amt fir Wald und Natur (AWN) muss die Steinbruch-Betreibe-
rin aufzeigen, welche Massnahmen durch die Stiftung Zingel umgesetzt wurden. Dabei ist eine Bilanzierung gemass der Methodik mit
den Biotopwertpunkten zu erstellen und es ist darzulegen, dass die angerechneten Massnahmen durch die Betreiberin finanziert wur-
den. Zudem ist jeweils ein Ausblick zu machen, bis zu welchem Zeithorizont die Ersatzpflicht fiir das Projekt Zingel Il voraussichtlich
abgeschlossen werden kann.
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Landschaft
M-Landschaft-1 Im Rahmend der Installations- und der Abbauphase miissen Massnahmen zur Eingliederung des Steinbruchs in die Landschaft umge- NHG Betreiber Abbauge-
setzt werden. So ist der bestehende Wald wo immer méglich als Sichtschutz zu erhalten. biet / OAK/ Stiftung

M-Landschaft-2

Die Abbauwand ist so zu gestalten, dass sie natlrlich wieder bewachsen und begriint werden kann. Um eine nattirliche Sukzession zu
ermdglichen, ist die Umsetzung von Terrassen und Simsen sowie das Stehenlassen von Risssystemen, Kliiften und Stdrzonen vorgese-
hen. Die Erfahrungen mit den bestehenden Abbaugebieten Zingel | und Zingel Il zeigen, dass dies fiir einen langfristigen Wiederauf-
wuchs und eine Begriinung der kahlen Felswand forderlich ist.

M-Landschaft-3

Im Rahmen des Abbaus darf die Bergsilhouette nicht verandert werden.

M-Landschaft-4

Das komplette Gebiet ist nach Abschluss der Abbauphase wieder mit standorttypischer Vegetation zu rekultivieren und in Waldflache
zurlickzufihren.

M-Landschaft-5

Es sollte im Bereich der oberen Auffangwanne grober lokaler Hangschutt eingesetzt werden, mit einer steileren Neigung, um die Luft-
zirkulation (Kaltluftstrom) weiterhin zu gewahrleisten. Dies muss ins Rekultivierungskonzept aufgenommen werden. Nach der Rekulti-
vierung von Zingel Il sollte weiterhin der Bestand der Zwergstraucher an der Lauerzerstrasse beobachtet werden.

M-Landschaft-6

Bei der Wahl und der Ausarbeitung der Massnahme im Gebiet Rappenflieli (sh. Kapitel 5.16) wurde darauf geachtet, dass diese Mass-
nahmen einen positiven Einfluss auf die BLN-Schutzziele. Die Ersatzmassnahmen im Rappenflieli, soll auf die im Gebiet Zingel Ill vor-
kommenden Zielarten und Lebensrdume abgestimmt werden. Dafiir ist eine 6kologische Fachperson einzusetzen, welche die Massnah-
men begleitet und dokumentiert.

M-Landschaft-7

Es sind finanzielle Beitrage zu Gunsten von Projekten fiir 6kologische und landschaftliche Aufwertungsmassnahmen, an die Stiftung
Zingel zu erbringen. Die Projekte missen den im Gebiet Zingel Il vorkommenden Arten und Lebensrdumen entsprechen und eine land-
schaftliche Aufwertung bewirkten. Die Massnahmen werden von der Stiftung festgelegt. Die Kontrolle, dass die Massnahmen fachge-
recht ausgefiihrt und umgesetzt werden erfolgt im Rahmen eines wiederkehrenden Controllings durch das kantonale Amt fiir Wald und
Natur.

Zingel / 6kologische
Begleitkommission
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8  PFLICHTENHEFT FUR UMWELTBAUBEGLEITUNG (UBB)

Grundlagen

o BAFU 2009: UVP-Handbuch. Richtlinie des Bundes fiir die Umweltvertraglichkeitspriifung (Art. 10b Abs. 2 USG und Art.
10 Abs. 1 UVPV)

) BAFU 2007: Umweltbaubegleitung mit integrierter Erfolgskontrolle. Einbindung in den Bau und Betrieb eines Vorhabens

o VSS 2010: SN 640 610b: Umweltbaubegleitung samt Umweltbauabnahme

Zielsetzung

Die Umweltbaubegleitung (UBB) stellt sicher, dass die geltenden Gesetze, Verordnungen, Richtlinien und Wegleitungen im Um-
weltbereich eingehalten und die konkreten umweltrelevanten Auflagen aus Konzession, Baubewilligung und der vorliegenden
UVB Hauptuntersuchung fachgerecht umgesetzt werden.

Die UBB:

- bringt die umweltrechtlichen Aspekte friihzeitig (bereits in der Submissionsphase) in die Projektplanung ein (Beratung),

- instruiert stufengerecht alle an der Projektrealisierung mit umweltrelevanten Arbeiten beauftragten Personen (Information),

- sorgt beim Bau der Anlage dafiir, dass die gesetzlichen Vorschriften zum Schutz der Umwelt und die in der Konzession und
der Baubewilligung verfiigten Schutz- und Wiederherstellungsmassnahmen sowie die ggf. Uber den Bauabschluss hinaus
erforderlichen Ersatzmassnahmen eingehalten bzw. fachgerecht umgesetzt werden und durch die Bauarbeiten keine blei-
bende Schadigung von Natur und Landschaft verursacht werden (Controlling) und

- stellt die Berichterstattung an die Bauherrschaft, die Bauleitung und die Bewilligungsbehdrden iiber den Ablauf der Um-
weltbaubegleitung und den Vollzug der Umweltauflagen sicher (Reporting).

Organisation der UBB

Die UBB ist eine Stabsstelle der Bauherrschaft. Sie ist der Gesamtprojektleitung / Oberbauleitung angegliedert (siehe Abbildung
41, unten). Die UBB kontrolliert den Vollzug der Umweltmassnahmen im Auftrag der Bauherrschaft (KIBAG). Bei Nichteinhaltung
von Auflagen oder Abweichungen von Soll-Werten kann sie der értlichen Bauleitung Weisungen erteilen und Korrekturmassnah-
men verlangen. Die Massnahmen werden von der Bauleitung angeordnet. Die UBB hat keine direkte Weisungsbefugnis gegeniiber
den Unternehmern und Subunternehmern, ausser bei unmittelbarer Gefahr.
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Abbildung 41: Organigramm UBB
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Pflichten und Kompetenzen der Umweltbaubegleitung

Beratung
Bauherrschaft, Projektleitung, Bauleitung iber umweltrelevante Aspekte informieren und beraten.

Bauherrschaft und Projektleitung unterstitzen bei der Information betroffener Landeigentiimer und Bewirtschafter sowie bei der
Vorbereitung und Durchfiihrung allf4lliger Informationsveranstaltungen fiir die Offentlichkeit.

Instruktion
Alle mit Bauarbeiten beauftragten Personen auf die Umweltanliegen sensibilisieren und (iber die einzuhaltenden Umweltvorschrif-
ten sowie Uber die umzusetzenden Massnahmen zum Schutz der Umwelt informieren.

Uberwachung
Alle Projektbestandteile und -ablaufe mit umweltrelevanten Auswirkungen im Sinne des Vorsorgeprinzips auf Einhaltung der Um-

weltvorschriften berwachen. Dazu gehdren die Projektplanung, die Projektausschreibungen und die eingereichten Offerten, die
Werkvertrage, die Bauplanung, die Planung und Einrichtung der Bauinstallationspldtze, die Transportrouten und -wege, die Bau-
ausflihrung, die Schutz- und Wiederherstellungsmassnahmen und ggf. die Ersatzmassnahmen.

Umwelt-Baujournal fiihren.
Die Umweltbaubegleitung nimmt i. d. R. an den Projektleitungs- und Bauleitungssitzungen teil.

Meldewesen

Bauherrschaft, Bauleitung und Behdrden nach Plan Uber Projektierung, Bauablauf und Umsetzung der Schutzmassnahmen infor-
mieren.

Bei Abweichungen von Soll-Werten sind Bauherrschaft und Bauleitung sofort und in gravierenden Fallen auch die Bewilligungs-
behdrden zu informieren.

Dokumentation
Bauherrschaft Gber den Verlauf und die Ergebnisse der Projektrealisierung umfassend dokumentieren.
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Tabelle 31: Detailpflichtenheft UBB gem. Vorgaben des UVB

Nr. |Bereich Phase Perimeter Massnahme / Methode Ziel

1 Allgemein Bau - UBB Reporting / Kommunikation Berichterstattung, Absprache / Koor-
dination mit Baustellenleitung / Be-
hérden / Unternehmer.

2 Allgemein Nach Ab- - UBB Abschlussbericht Abgeben eines Abschlussberichts,
schluss Bau- Aufzeigen der getroffenen Massnah-
arbeiten men.

4 Vorgaben Aus-  |Vor Baube- |- Einbringen von umweltrelevanten Vorga- |Friihzeitiger Einbezug von umweltre-

schreibung ginn ben in der Submissionsphase (z.B. Entsor- |levanten Auflagen.
gungskonzept Unternehmer, Partikelfilter
bei Maschinen >18 kW)
5 Information Be-  |Vor Baube- |- Information von Oberbauleitung, Baulei- |Alle am Bau beteiligten Personen
troffene ginn tung, Unternehmer bzgl. Umweltauflagen, [kennen die relevanten Umweltvor-
Schutzmassnahmen, etc. schriften, -auflagen und -schutzmas-
snahmen.
6 Erstellen Massnah-|Vor Baube- |- Erarbeitung eines aktuellen Massnahmen- |Zusammenstelllung / Aktualisierung
menplan ginn plans basierend auf: samtlicher Umweltschutz-massnah-
- Massnahmen UVB; men und Auflagen.
-Auflagen Umweltfachstellen
- Auflagen Plangenehmigung
8 Projekténderungen|Bau - Uberpriifung der Umweltauswirkungen  |Einbezug der Umweltbaubegleitung
von Projektanderungen wahrend der Bau- [bei umweltrelevanten Projektande-
phase rungen.
9 Kontrolle Umwelt-|Bau Baustelle, Trans- [Kontrolle der Umsetzung der umweltrele- [Mdglichst geringe Umweltauswir-
schutz-Massnah- portrouten, In-  [vanten Massnahmenliste gem. UVB (sh.  [kungen in der Bauphase.
men stallationsplatze |Kapitel 7).
10 Umweltbau-ab-  |Nach Ab- Gesamtes Bauge- |Vorbereitung der Umweltbauabnahme.  [Projektabschluss mittels einer Bege-
nahme schluss Bau-  |biet Aufzeigen Stand der Realisierung / Einhal- |hung durch die beteiligten Behérden
arbeiten tung der Massnahmen und Fachstellen.
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Anhang 1 Abbauplanung Kanton Schwyz - Beurteilungsblatt Zingel

Abbauplanung Kanton Schwyz: Potentielle Abbau-Standorte

Bewertung der Auswirkungen des Materialabbaus

Nicht betroffen

Geringe Auswirkungen, keine Konflikte zu erwarten; Materialabbau méglich

Mégliche Konflikte, jedoch Bereinigung méglich; Materialabbau mit spezifischen Massnahmen méglich

WN|—=|O

Konflikte mit starken Auswirkungen erwartet, Interessensabwagung, evtl. Einschrankungen, zusétzlicher Abklarungsbedarf

-Ausschluss, Bereinigung nicht moéglich; Materialabbau nur méglich durch Anpassung gesetzlicher Rahmenbedingungen

Nr.

Kriterien

| Beurteilungsaspekte

1

Auswirkungen auf Siedlung und Infrastruktur

1.1

Siedlung

Beeintrachtigung, Grosse der Siedlung / einzelne Gebaude, Einsehbarkeit Abbaugebiet
und Larmimmissionen, Moéglichkeit von Sicht- und Larmschutzmassnahmen,
bestehende Larmbelastung

1.2

Tourismus (Golfanlagen, Seilbahnen etc.)

Auswirkung auf Touristikanlagen, Bedeutung und Beeintrachtigung, Méglichkeit von
Abgrenzungsmassnahmen

1.3

Gbergeordnete Werkleitungen, Weganlagen, etc.

Bedeutung und Beeintrachtigung, Moglichkeit von Verlegung / Aufhebung oder Ersatz

N

Einwirkungen auf Gewasser

Grundwasserschutzgebiete

Abstand zu GW-Schutzzonen und -arealen, hydrogeologische Verhaltnisse

2.2

Oberflachengewasser

Umlegung / Ausdolung von Fliessgewassern, Trilbung von Gewéassern, Gewasserraum
unterschritten

w

Auswirkungen auf Natur und Landschaft

Landschaftsbeeintrachtigung

Bedeutung und Beeintrachtigung der Landschaftselemente, Einsehbarkeit,
Wiederherstellungsmoglichkeiten, frilhere bzw. &hnliche Beurteilungen

3.2

Natrliche Lebensraume, Fauna, Flora

Bedeutung und Beeintrachtigung der Gebiete, Auswirkungen Materialabbau, Ausweich-
oder Wiederherstellungsmoglichkeiten, Ersatz- oder Ausgleichsmassnahmen

3.3|Waldgebiete Bedeutung und Beeintrachtigung der Waldflache, Temporére Rodung,
Wiederaufforstungspotential, Standortgebundenheit, Nutzungseffizienz (>15m 3/m?)
4 |Auswirkungen auf Kulturgiiter
4.1|Denkmalschutz, Ortsbilder, Archéologie Bedeutung und Beeintrachtigung der Kulturglter, ISOS-Standorte, schiitzenswerte
Ortsbilder, archaologische Statten, historische Verkehrswege (IVS), Sichtschutz- und
Abgrenzungsmoglichkeiten, weitere mogliche Massnahmen (Schutzgrabungen etc.)
5|Auswirkungen von/auf Naturgefahren
5.1|von bzw. auf Naturgefahren Geféhrdung des Materialabbaus durch bestehende Naturgefahren, Einfluss Abbau auf
Geféhrdung (Erhéhung, Verringerung), Moglichkeit Schutzmassnahmen
6|Landwirtschaft und Boden
6.1|Auswirkungen auf Fruchtfolgeflachen FFF Beeintrachtigte Flache, Bodenqualitat und Ausgangszustand, frithere anthropogene
Beeinflussung, Topographie und Exposition, bestehende Nutzung,
Bodennutzungseffizienz, Abbau- bzw. Rekultivierungsdauer
6.2|Subventionierte Projekte Strukturverbesserung Beeintrachtigte Massnahme, Alter der Massnahme, Rickerstattungspflicht,
Ersatzméglichkeiten
6.3|Belasteter Standort Art der Altlast, erforderliche Entsorgungsmassnahmen, Auswirkungen auf
Wirtschaftlichkeit
7 |Verkehrslage / Erschliessung
7.1|Regionale Verkehrserschliessung Moglichkeiten Bahnanschluss, Anschluss an tbergeordnetes Strassennetz (National-
und Kantonsstrassen) bzw. Schifftransport, Distanzen
7.2|Verkehrsauswirkungen auf Siedlungsgebiete Ortsdurchfahrten, Anzahl betroffener Anwohner, Platzverhaltnisse
7.3|Erschliessung im Nahbereich / Zufahrt Vorhandene Erschliessung, erforderlicher Ausbau, Lange der Zufahrt, LkW-
Tauglichkeit der Einmiindungen
Wirtschaftliche Aspekte
1 |optimal
2 |gut
3 |machbar

-wirtschaftlich fraglich

o)

Wirtschaftliche Aspekte

Beurteilungsaspekte

8.1

Rohstoffqualitat

Eignung und Verwendungszweck des Materials, Homogenitat, erforderliche
Nachbehandlung

8.2

Volumen / Bodennutzungseffizienz (BNE)

Abbaubares Volumen, mégliche Erweiterungen (sehr gross, gross, mittel, eher klein) /
gerechnetes Volumen pro Flache (Durchschnitt)

8.3

Betrieb / Erweiterung

Bestehender Betrieb, Kies- bzw. Betonwerk, Platzverhaltnisse fiir erforderlichen
Betrieb

|Eintrag Richtplan

[ia / nein / nicht erforderlich




Abbauplanung Kanton Schwyz: Potentielle Abbau-Standorte

Abbaustelle:

Gemeinde/Bezirk:

Nahere Bezeichnung, Flurname:
Koordinaten:

Zingel (Erweiterung)

Schwyz

"Zingel 2030" geméss Bezeichnung Betreiber
689200 208700

Flache: 110'000 m2
Volumen: 2'000'000 m3 fest
Rohstoffqualitat: Hartgestein
Erweiterung: ja (Zwischenergebnis)
Eintrag Richtplan (Empfehlung): ja
Begriindung:
Nr. |Bewertung |Kriterien |Beurtei|ungsaspekte
Auswirkungen auf Siedlung und Infrastruktur
1.1 Siedlung Einsicht von Talkessel, grosse Distanz, Larmimmissionen gering bzw.
1 kleiner als bestehender Larm
1.2 Tourismus (Golfanlagen, Seilbahnen etc.)
0
1.3 Ubergeordnete Werkleitungen, Weganlagen, etc.
0
Einwirkungen auf Gewasser
2.1 Grundwasserschutzgebiete Ubriges Gebiet
0
2.2 Oberflachengewasser Néhe Lauerzersee, jedoch keine direkten Einwirkungen
0
3 Auswirkungen auf Natur und Landschaft
3.1 Landschaftsbeeintrachtigung Abbaustelle im BLN-Gebiet, bestehender Abbau mit negativer ENHK-
3 Beurteilung, jedoch bewilligt nach Interessenabwagung. Bewilligung der
Erweiterung hangt von der Beurteilung des Interessenskonflikts ab.
3.2 Naturliche Lebensraume, Fauna, Flora
0
3.3 Waldgebiete Erweiterung Zingel liegt in Waldareal.
2
4 Auswirkungen auf Kulturgiiter
4.1 Denkmalschutz, Ortsbilder, Archéologie
0
Auswirkungen von/auf Naturgefahren
5.1 von bzw. auf Naturgefahren Gefahrenhinweis Sturz / Rutschung / Hangmuren. Abbau friihere Etappen
2 geologisch stabil
6 Landwirtschaft und Boden
6.1 Auswirkungen auf Fruchtfolgeflachen FFF
0
6.2 Subventionierte Projekte Strukturverbesserung
0
6.3 Belasteter Standort
0
Verkehrslage / Erschliessung
7.1 Regionale Verkehrserschliessung Forderband zu Kiesaufbereitung, direkter Bahnanschluss, direkter
1 Anschluss Nationalstrasse
7.2 Verkehrsauswirkungen auf Siedlungsgebiete keine Ortsdurchfahrten
1
7.3 Erschliessung im Nahbereich / Zufahrt Erschliessung vorhanden, kann erweitert werden
1
Nr. |Bewertung |Wirtschaftliche Aspekte Beurteilungsaspekte
8.1 1 Rohstoffqualitat Hartgestein Kieselkalk geeignet fiir Bahnschotter
8.2 1 Volumen / Bodennutzungseffizienz (BNE) gross
8.3 Betrieb / Erweiterung Einrichtungen vorhanden




Anhang 2 Luftreinhaltung: Massnahmen

Massnahmen gemass Baurichtlinie Luft (BAFU 2016); Kapitel 5

M1

M‘E Ell’lS-EEZ von ZEFE elnemngsmasa Inen, we Eie mﬂgEICHST Wenig MEI!EI’IE!BETIEE Erzeugen, unﬂ

Staubbindung durch Feuchthalten des Materials z. B. mittels gesteuerter Wasserbediisung.

welche das Aufgabegut durch Druck statt durch Aufprall zerkleinern.

M3

Feinzerkleinerungsaniagen mit Entstaubungsaniagen bestiicken: Bei Produkten >5 mm eine
Abscheidung und Entstaubung der Austrittsiuft. Bei Produkten <5 mm eine Kapselung der Anlagen,
Stauberfassung und Staubabscheidung. Wenn Materialart, Korngrosse oder vorgesehene weitere
Verarbeitung eine Befeuchtung der Matenalien nicht zulassen oder die Emissionsminderung
ungendgend ist, anderweitige Massnahmen treffen, welche eine gleichwertige Emissionsminderung
zulassen.

hi4

Umschlagverfahren mit geringen Abwurfohen, kleinen Austrittsgeschwindigkeiten und
geschiossenen Auffangbehaltem verwenden.

M5

Zur Staubminderung sind Farderbander im Freien auf dem Streckenbereich abzudecken. Alle
Ubergabestellen sind Zu kapsein.

MG

Zutrimmarbeiten, d. h. das Zusammenschieben von Schittgitern auf Umschlagplatzen, minimal
halten, resp. Zutrimmpiatze vor Wind schiitzen.

M7

Spritzbetonanwendung sind in der Regel im Nassspritzverfahren mit alkalifreien Zusatzmitteln

auszufihren. Ausnahmen sind mit der Vollzugsbehdrde abzusprechen.

Ma

Die Full- und Abzugsaggregate von Silos fur staubhaltige oder feinkomige Giter geeignet
abkapseln und alifallige Verdrangungsiuft entstauben.

M3

Lagerstatten mit Schitigitern, wie Sirassenaufbruch, Betonabbruch und Recyclingkiessande mit
haufigem Materialumsatz, vor Windexponierung geeignet schitzen. Z_ B. durch ausreichende
Befeuchtung, Schutzwande/-walle oder Arbeitseinstellung bei ungunstigen Wetterlage.

M10

Lagerstatten fur Schitigiter mit seltenem Umsatz vor Windexponierung geeignet schatzen mit

Massnahmen, wie Abdecken mit Matten oder Tichem, Begriinen.

M11

Auf unbefestigten Pisten Staube z. B. mit Druckfass oder Wasserberieselungsaniage geeignet
binden.

M1i2

Beschranken der zulassigen Hochstgeschwindigkeit auf Baupisten auf beispielsweise 30 km/h.

[ k]

TTansporpisien mit niensiver NULZUNG mi ener gesignelen Belesugung, wie Belag oder
Begrunung, versehen. Die Pisten regelmassig reinigen und Staube binden, um Ablagerungen von
Schitimaterial auf der Piste zu vermeiden.

M14

Die Ausfahrien aus dem Baustellenbereich ins &ffentliche Strassennetz mit wirkungsvollen

Schmutzschieusen, wie Radwaschanlagen, versehen.

M15

Abbruch-/Rickbauobjekie maglichst grossstiickig mit geeigneter Staubbindung (z. B. Benetzung)
zerlegen.

M16

Bei grossfiachigen Rickbauarberten, Abbrichen und Sprengungen van Grossobjekten, welche
eine Abkapslung nicht erméglichen, ist eine geeignete alternative Staubbindung, wie intensive

Benetzung oder Wasservorhang, vorzusehen.

Materialaufbereitung
und Umschlag

Materiallager

Verkehrsflachen auf Bauarealen

Abbruch und Rickbau



Anforderungen an Maschinen und Geréte

G1 Emissionsarme Arbeitsgerate, wie soiche mit Elektromotoren, einsetzen.

G2 Ausristung und regelmassige Wartung von Geraten und Maschinen mit Verbrennungsmotoren
nach Herstellerangaben.

G3 For Maschinen und Gerate mit Verbrennungsmotaren <18 kW muss die regelmassige Wartung 2. B.
durch einen Wartungskleber dokumentiert werden.

G4 Alle Maschinen und Fahrzeuge mit Verbrennungsmotoren >18 kW missen
= jdentifizierbar sein,

* gemass Anhang 2 penedisch kontrolliert werden und Gber ein entsprechendes
Abgaswartungsdokument verfigen und
* eine geeignete Abgasmarke tragen.

Gh Neue Arbeitsgerate haben ab dem jeweiligen Datum der Inbetriebsetzung den Richtiinien 97/68 EG
ZU genigen.

G6 Arbeitsgerate mit 2-Takt-Benzinmotoren und solche mit 4-Taki-Benzinmoloren ohne Katalysator
sind mit Geratebenzin nach SN 181 163 zu betreiben.

GT Fiir Maschinen und Gerate mit Dieselmotoren sind schwefelarme Treibstoffe (Schwefelgehalt
<50 ppm) zu verwenden.

G8 Maschinen und Gerate mit Dieselmotoren mit einer Leistung >18 kKW und deren
Partikelfiltersysteme missen unter Beachtung der Ubergangsfristen die Anforderungen gemass Art
19a und Anhang 4 Ziffer 3 LRV einhalten.

Ausgenommen sind Maschinen und Gerate mit Verbrennungsmotoren im Untertagebau.

G9 Bei staubintensiven Arbeiten mit Maschinen und Geraten zur mechanischen Bearbeitung von
Baustoffen (wie z. B. Trennscheiben, Schieifmaschinen), sind staubmindernde Massnahmen (wie
z.B. Benetzen; Erfassen, Absaugen, Staubabscheiden®) zu treffen.

Ausschreibungen

Al In den Besonderen Bestimmungen und im Leistungsverzeichnis der Ausschreibung sind die
Massnahmen der Baurichtlinie Luft konkret auszuformulieren.

A2 Unternehmeridsungen fiir emissionsreduzierende Massnahmen (Gerate, Arbeitsprozesse, Sioffe)
verlangen (Ziel: Erhalt von praxisgerechten Massnahmen unter Konkurrenzbedingungen;
diesbeziglich sind auch spezifische (gewichtete) Vergabekriterien seitens Bauherr festzulegen).

Bauausfiihrung

B1 Optimale Ablaufplanung.

Rechtzeitige Bereitstellung der fur die Arbeiten geeigneten Maschinen und Gerate. Der Unternehmer
ersielit vor Baubeginn eine entsprechende Liste, die periodisch akiualisiert wird (vgl. Bsp. Anhang 3).

B2 Die Bauherrschaft oder sine von ihr beaufiragte geeignete Stelle dberwacht die korrekte Umsetzung
der im Bewilligungsverfahren, Leistungsverzeichnis und Werksverirag festgelegten
emissionsbegrenzenden Massnahmen.

Ba Einbezug der emissionsbegrenzenden Massnahmen in ein projekibezogenes
Qualitatsmanagementsystem (PQM), z. B. mit Kontrollkenzept/Kontrollplan und in Form von Audits.

B4 Schulung des Baupersenals Ober Entstehung, Ausbreitung, Wirkung und Minderung von

Luftschadstoffen auf Baustellen mit dem Ziel, dass alle wissen, was in [hrem Arbeitsfeld
emissionsbegrenzend wirkt und wie sie nach eigenen Méglichkeiten ihren Beitrag zur
Emissionsminderung leisten kdnnen.

Einsatzplanung, Arbeitsvorbereitung
und Konfrolle (Umsetzung

der emissionsbegrenzenden
Massnahmen)

Instrukiion des Baupersonals
fur umweltgerechies Verhalten



Anhang 3.1: Larmschutz: Anforderungen Baumaschinen

Baularm-Richtlinie
Grenzwerte fur Maschinen, die dem anerkannten Stand der Technik

entsprechen

Gemass Baularm-Richtlinie orientiert sich der anerkannte Stand der Technik an den Umweltkriterien
aktueller EU-Richtlinien. Bei Baumaschinen sind dies die zulassigen Gerauschemmissionen gemass
der Richtlinie 2000/14/EG samt nachfolgenden Anderungen. Mit der Maschinenlarmverordnung
(MaLV, SR 814.412.2) ist erwahnte EU-Richtlinie im Juli 2007 in Schweizer Recht Gbernommen
worden. Unter Ziffer 12 des Anhang 1 der MaLV (vgl. nachfolgende Tabelle) finden sich die zulassigen

Emissionsgrenzwerte, welche gleichermassen auch den Stand der Technik beschreiben.

Emissionsgrenzwerte geméass Anhang 1 der Maschinenlarmverordnung

Gerite-/Maschinentyp

Installierte

Nutzleistung P in kW,

Schallleistungspegel Ly in dB/1pW

bzw. Emissionsgrenzwerte ~ Richtwerte?
Elektrische Leistung
Pei! in kW, bzw.
Masse in kg, bzw.
Schnittbreite L in cm
Verdichtungsmaschinen P<38 105
(Vibrationswalzen) 8<P<70 106
P>70 86+111g P
Verdichtungsmaschinen P<38 108 105
(handgefiihrte Vibrationswalzen, 8<P<70 109 106
Vibrationsstampfer) P>70 89 +111gP 86 +111g P
Verdichtungsmaschinen P<3 105
(Riittelplatten) 3<P<38 108 105
8<P<70 109 106
P>70 89+111gP 86+111gP
Kettenbaggerlader P<55 103
P> 55 84 +111gP
Kettenlader P<55 103
P> 55 87+111g P 84+111gP
Planierraupen P<55 106 103
P>55 87+111g P 84 +111gP
Planiermaschinen auf Radern, Radlader, P <55 101
Baggerlader auf Réddern, Muldenfahr-
zeuge, Grader, Miillverdichter mit
Laderschaufel, Mobilkrane, P>55 82 +111gP
Verdichtungsmaschinen (nichtvibrierende
Walzen), Strassenfertiger,
Hydraulikaggregate
Gegengewichtsstapler mit P<55 104 101
Verbrennungsmotor, Strassenfertiger mit P > 55 85+111gP 82 +111gP
(einfacher) Verdichtungsbohle
Bagger, Bauaufziige fiir den P<15 93
Materialtransport, Bauwinden, P>15 80 +111gP
Motorhacken
Handgefiihrte Betonbrecher, m<15 105
Abbau-, Aufbruch- und 15<m<30 94 +111gm 92 +111gm
Spatenhammer m>30 94 +111gm
Turmdrehkréne 96 +1g P
Schweissstrom- und Pel <2 95 +1g Pel
Kraftstromerzeuger 2<Pel<10 96 + 1g Pel
Pel > 10 95+ Ig Pel
Kompressoren P<I15 97
P>15 9542 Ig P

1 pgy fiir Schweissstromerzeuger: konventioneller Schweissstrom multipliziert mit der konventionellen Schweissspannung fiir den niedrigsten
Wert der Einschaltdauer nach Herstellerangabe. Pe| firr Kraftstromerzeuger: variable Aggregate-Dauerleistung nach

I1SO 8528-1:1993, Abschnitt 13.3.2.

2 Diese Werte sind nicht verbindlich. Sie werden allenfalls im Zuge einer Anderung der Richtlinie 2000/14 und einer nachfolgenden Anderung

dieser Verordnung verbindlich.

Stand 10.09.2007


http://eur-lex.europa.eu/LexUriServ/site/de/consleg/2000/L/02000L0014-20051227-de.pdf
http://www.admin.ch/ch/d/sr/c814_412_2.html
Andi Pfister
Textfeld
Anhang 3.1: Lärmschutz: Anforderungen Baumaschinen
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Anhang 3.2: Larmschutz; Messprotokolle Betrieb Zingel Il

Messprotokoll Gesamtanlage Zingel |
I I
Messort Gemeinde Schwyz Larmph Forderband mit Brechmatterial, Pneulader, Spitzen
Adresse Seewen Badi

Wiese, ca. 255m von Quelle
Lage Messpunkt  |2689889,1209559

Hohe i. Terrain 1.6m Betrieb Gesamtanlage Zingel |
Messzeit Datum 04.06.2024 Larmige Phase, 8h pro Tag
Messzeit Kampagngca. 09:41 bis 09:43
Messdauer jeweils ca. 2 Min. Bemerkungen: |Messung der Gesamtanlage Zingel |
Wetter Niederschlag trocken
Wind windstill
Messgerat Typ / Ser.nr. XL2 / A2A-21180-E0

Mikrofon / Ser.nr.  |M2230/ 11047
Messpersonal  |ap

Messauswertung Tag
Max. Pegel [dB(A)] Leq [dB(A)] Dauer [min]| K1 K2 K3 Zeitkorr_|Lri [dB(A)]
60.2 58.2 480 5 2 2 -1.8 65.4

Fotos / Ubersicht

S i 3 o 8 R
Vorbrecher e . i L Forderband -
(Tunnelportal Ost) o ot 5 Lauerzerstrasse
Y 2 3
f

Messprotokoll Forderband entlang Lauerzerstrasse
I T
Messort Gemeinde Schwyz Larmphase | |
Lauerzerstrasse, gegeniiber Schweizerhof Férderband und den Ubergangswechsel,
Adresse 2690136,1209332 Schuttabwurf auf dem Areal
Lage Messpunkt  [Strasse, ca. 12m von Quelle ‘
Hohe . Terrain 1.6m Betrieb Forderband, Schuttabwurf
Messzeit Datum 04.06.2024 Larmige Phase, 8h pro Tag
Messzeit Kampagne|09:50 bis 09:56 Uhr \
Messdauer ca. 0.5 min Bemerkungen: |Forderband bleibt mit Zingel Ill in Betrieb
Wetter Niederschlag trocken
Wind windstill
Messgerat Typ / Ser.nr. XL2 7 A2A-21180-E0

Mikrofon / Sernr. |M2230/ 11047
Messpersonal ap

Messauswertung Tag
Max. Pegel [dB(A)] Leq [dB(A)] Dauer [min]| K1 K2 K3 Zeitkorr_|Lri [dB(A)]
753 72.7 480 5 2 2 -18 799

Fotos / Ubersicht

Vorbrecher
(Tunnelportal

P %
Hydraulikhammer Zingel I |
T

% SR
v £
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Messprotokoll Schuttabwurf
I I I
Messort Gemeinde Schwyz \ Larmphase Schuttabwurf, Brechmaterial fallt auf Schutthalde
Adresse Forderband Schuttabwurf (Areal Zingel)

ca. 30m von Quelle
Lage Messpunkt ~ |2689948,1209316

Hohe i Terrain 16m Betrieb

Schuttabwurf bei Zingel |

Messzeit Datum 04.06.2024

Larmige Phase, 8h pro Tag

Messzeit Kampagne |09:57 Uhr

Messdauer ca. 0.5 min Bemerkungen: |Schuttabwurf bleibt mit Zingel Il in Betrieb
Wetter Niederschlag trocken

Wind windstill
Messgerat Typ /7 Ser.nr XL2-TA T A2A-21248-E0

Mikrofon / Ser.nr. |M2230/ 11055
Messpersonal mt

Messauswertung Tag

Vorbrecher
(Tunnelportal Ost)

Vorbrecher
(Tunnelportal

Max. Pegel [dB(A)] Leq [dB(A)] Dauer [min]| K1 K2 K3 Zeitkorr_|Lri [dB(A)]
784 74.1 480 5 0 4 -18 813
Fotos / Ubersicht

Anhang 3

Messprotokoll Vorbrecher Tunnel Ost
[ [
Messort Gemeinde Schwyz Larmph ‘Vorbre(her im Tunnel
Adresse Tunnel Ost (Areal Zingel)

ca. 10m von Quelle
Lage Messpunkt | 2689606,1209122

Hohe ii. Terrain 16m Betrieb Vorbrecher
Messzeit Datum 04.06.2024 Larmige Phase, 8h pro Tag
Messzeit Kampagne| 10:09 bis 10:15 Uhr \
Messdauer ca. 0.5Min Bemerkungen: |Vorbrecher bleibt mit Zingel Il in Betrieb
Wetter Niederschlag trocken
Wind windstill
Messgera Typ / Ser.nr. XL2-TA /T AZA-21248-E0
Mikrofon / Ser.nr. |M2230/ 11055
M I mt

Messauswertung Tag

Max. Pegel [dB(A)] Leq [dB(A)] Dauer [min]| K1 K2 K3

Zeitkorr

Lri [dB(A)]

754 731 480 5 2 2

-1.8

803

Fotos / Ubersicht
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MESSPI‘OtOkO" Vorbrecher Tunnel West
I I
Messort Gemeinde Schwyz Larmph |V0rbr9(her, teilw. Beladung Bagger
Adresse Tunnel West (Areal Zingel)

ca. 10m von Quelle
Lage Messpunkt  |2689510,1209084

Hohe 0. Terrain 16m Betrieb Vorbrecher
Messzeit Datum 04.06.2024 Larmige Phase, 8h pro Tag

Messzeit Kampagne| 10:09 Uhr \

Messdauer . 1 Min B kungen: Vorbrecher bleibt mit Zingel Ill in Betrieb
Wetter Niederschlag trocken

Wind windstill
Messgerat Typ / Ser.nr. X2 TAZA-2T180-E0

Mikrofon / Ser.nr.  |MA220/ 11047
Messpersonal  |ap

Messauswertung Tag
Max. Pegel [dB(A)] Leq [dB(A)] Dauer [min]| K1 K2 K3 Zeitkorr_ |Lri [dB(A)]
78.8 72.9 480] 5 2 2 -1.8 80.1

Fotos / Ubersicht

Vorbrecher
(Tunnelportal Ost)

erband
Lauerzerstra:

Vorbrecher ¢ 4 3 %

Messprotokoll Hydraulikhammerarbeiten
I I
Messort Gemeinde Schwyz Larmph ‘Hydraulikhammerarbeilen, 2 Bagger gleichzeitig
Oberhalb Steinbruch (Areal
Zingel)
Adresse 2689378,1208976
Lage Messpunkt  |ca. 60m von Quelle
Héhe (0. Terrain 16m Betrieb Hydraulikhammerarbeiten Zingel Il |
M Datum 04.06.2024 Larmige Phase, 2h pro Tag mit normalerweise nur 1 Spitzbagger
Messzeit Kampagne| 10:23 Uhr
Messdauer @ 2.5min Bemerkungen: [fiir Zingel lll werden Spitzarbeiten von 2h/Tag angenommen (1 Bagger)
Wetter Niederschlag trocken
Wind windstill
Messgerat Typ / Ser.nr. XL2 [ A2A-21180-E0

Mikrofon / Ser.nr.  |MA220/ 11047
Messpersonal mt

Messauswertung Tag

Max. Pegel [dB(A)] Leq [dB(A)] Dauer [min]| K1 K2 K3 Zeitkorr |Lri [dB(A)]
85.1 79.4 120 5 0 6 -7.8 826
Fotos / Ubersicht

Vorbrecher
(Tunnelportal Ost)

,‘ -
Forderband
Lauerzerstrasse |/

RO

Vorbrecher
(Tunnelportal
West)
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Messprotokoll Gesamtanlage
I I
Messort Gemeinde Lauerz Larmph Gesamtanlage
Adresse Bushaltestelle Otten
ca. 790m von Quelle
Lage Messpunkt ~ |2688595,1209216
Héhe . Terrain 16m Betrieb Gesamtanlage Zingel
M Datum 04.06.2024 Larmige Phase, 8h pro Tag
Messzeit Kampagne| 10:38 Uhr \
Messdauer ca. 2 min Bemerkungen: |Gesamtlarm Zingel gut wahrnehmbar aber untergeordnet, im Vgl. zum Strassenverkehr
Wetter Niederschlag trocken
Wind windstill
Messgerat Typ / Ser.nr. XL2-TA/ A2A-21248-E0
Mikrofon / Ser.nr. |{M2230/ 11055
Messpersonal ap
Messauswertung Tag
Max. Pegel [dB(A)] Leq [dB(A)] Dauer [min]| K1 K2 K3 Zeitkorr_|Lri [dB(A)]
51.2 50.0 480 5 0 2 -18 55.2

Fotos / Ubersicht
| 2

West)

\Vorbrecher
(Tunnelportal

Hydraulikham
mer Zingel 1T

Lauerzerstrasse 17
7 ~

MESSpl'OtOkO" Gesamtanlage Zingel |
[ I

Messort Gemeinde Lauerz Larmph Gesamtanlage

Adresse Anlegestelle Insel Schwanau

ca. 1500m von Quelle

Lage Messpunkt | 2688015,1209535

Hohe 0. Terrain 1.6m Betrieb Gesamtanlage Zingel | und ||
M Datum 04.06.2024 Larmige Phase, 8h pro Tag

Messzeit Kampagne| 10:45 Uhr ‘

Messdauer 1 min Bemerkungen: |Strassenlarm iibewiegt, keine Wahrnehmung der Anlage
Wetter Niederschlag trocken

Wind windstill
Messgerat Typ / Ser.nr. XL2-TATAIA-21248-E0

Mikrofon / Ser.nr. |M2230 /11055
Messpersonal mt
Messauswertung Tag
Max. Pegel [dB(A)] Leq [dB(A)] Dauer [min]| K1 K2 K3 Zeitkorr. | Lri [dB(A)]

0 0

Fotos / Ubersicht
I

Vorbrecher
(Tunnelportal




Anhang 4 NIS: Datenblatt Trafosation

PV-Vorlage Nr. S- S" 157486

NISV- Beurteilung (Uberschlagsméssige Aufnahme)

Betriebsinhaber Elektrizitdtswerk des Bezirks Schwyz
Riedstrasse 17, 6430 Schwyz

Ausgefiihrt durch Elektrizitdtswerk des Bezirks Schwyz
Riedstrasse 17, 6430 Schwyz

Fir Transformatorenstation . TS Zingel - Stollen®

] NISV nicht anwendbar, Arbeitshygienische Grenzwerte der SUVA (1903; bei 50 Hz-
Anlagen, 500 uT) eingehalten

1. Stéarkste Felder an dem fiir Menschen zugéanglichen Ort
(Immissionsgrenzwert; IGW, bei 50 Hz-Anlagen, 100 uT)

X Ausserhalb der Transformatorenstation < 100 pT (siehe Tabelle), NISV

eingehalten
(Als innerhalb gilt eine Ausdehnung bis max. 20 cm von der Begrenzungsflache

(Wand, Decke, Boden) entfernt)
] An der Grenze oder uberschritten (Detailberechnung notwendig)

2. Orte mit empfindlicher Nutzung
(Anlagegrenzwert; AGW, 1 uT)

Der nachste Ort mit empfindlicher Nutzung ist mehr als 20 m entfernt.
Beschreibung dieses Ortes: Wohnhaus
Die nachste Bauliniengrenze ist mehr als 20 m entfernt.

= Abstand ist grosser als nachstehende Tabelle aufzeigt, NISV eingehalten
] Abstand ist kleiner als nachstehende Tabelle (Detailberechnung durchfiihren)

Anzahl kVA
Ol-Trafo 250 400 630 1000 1250 1600
1 IGW seitlich 0.3 0.4 0.5 0.7 0.8 0.9
1 AGW seitlich 3.2 4.2 5.5 7 8 9
2 oder mehr | AGW seitlich 4 5 7 9 10 11
1 IGW oben 0.5 0.6 0.8 1.0 1.1 1.2
1 AGW oben 4.5 5.5 7.5 9.5 11 12.5
2 oder mehr | AGW oben 5.5 7.5 9.5 11 12.5 14

Abstand in Meter ab Trafo, NS-Verteilung und Leitungen (Trafo — NS-Verteilung)
Fir Trockentransformatoren sind die Werte um 20% zu vergréssern

Bemerkungen :

Die Richtigkeit der Angaben bestatigt:
Elektrizitétswerk

Schwyz 31.01.2012 des Bezirks Schwyz AC
Ort: Datum Firma/Unterschrift

Eidg. Starkstrominspektorat NISV BT0108d
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1 Zielsetzung

Am Projektstandort Zingel Ill soll auf einer steilen Waldflache mit Felsaufschliissen Hartgestein abgebaut werden. In
der Einrichtungsphase des Steinbruchs muss der bestehende Waldboden im Projektgebiet abgetragen und umgela-
gert werden. Der abgetragene Waldboden soll dabei im Abbaugebiet von Zingel | zur Rekultivierung verwendet wer-
den. Weil aufgrund des grossen Projektperimeters Bodenflachen von mehr als 5°000 m3 umgelagert werden, wird
vor allem zum Schutz und zum fachgerechten Umgang mit dem Boden ein vereinfachtes Bodenschutzkonzept erar-
beitet.

2 Ausgangslage / Situation am Projektstandort

Das Projektgebiet Zingel Il tangiert die Nordflanke des Urmibergs unterhalb der Ziinggelenflueh. Es handelt sich um
ein sehr steiles Waldgebiet mit mehreren Felsaufschliissen. Aufgrund des steilen Gelandes und der vielen Felshander
ist die Bodenmachtigkeit des vorhandenen Walbodens sehr gering. In der nachfolgenden Abbildung ist das Eingriffs-
gebiet erkennbar.

. VIR oA YR
Abbildung 1: Projektgebiet Zingel Il

Waldbdden weisen einen tiefen pH-Wert und viele lockere Strukturen auf. Im Projektgebiet ist aufgrund von Erosions-
und Sturzprozessen auch der Oberboden stark mit Steinen durchsetzt. Aufgrund der geringen Bodenmachtigkeit und
der Topographie kann an den meisten Standorten im Projektgebiet kein typischer Oberboden (A-Horizont) festgestellt
werden. Ein klassischer Bodenaufbau mit Ober- und Unterboden ist nur sehr vereinzelt im weniger steilen Gelande mit
einer massgeblichen humosen Schicht feststellbar. Aufgrund der Steilheit und der schwierigen Zuganglichkeit des Pro-
jektgebiets wurden keine detaillierten Bodenprofile erstellt und ausgewertet.

Der Wald und der Boden im Projektgebiet sind im Ausgangszustand vollkommen naturnah. Es miissen weder chemi-
sche noch mechanische Bodenbelastungen erwartet werden. Da es sich jedoch ausschliesslich um Waldboden handelt,
ist das anfallende Bodenmaterial vor allem fiir die Verwertung in Waldgebieten geeignet. Dies soll mit der geplanten
Rekultivierung in Zingel | auch so umgesetzt werden.

3 Bodenverwertung und Rekultivierungsziel

Der Boden soll zur Rekultivierung des Abbaugebiets Zingel | verwendet werden. Die Verwertung findet damit in ndchs-
ter Nahe an derselben Lage und mit denselben topographischen Bedingungen statt. Die Rekultivierung zielt darauf ab,
die Struktur und die Funktionen des Waldbodens wiederherzustellen. Im Bereich Zingel | soll wieder standorttypischer
Wald aufwachsen. Der Boden ist hierf(r ideal geeignet.
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4 Flachenbilanz

Das gesamte Projektgebiet umfasst eine Flache von rund 46’800 m2. Davon sind rund 3’600 m2 Felsbander, die keine
Bodenauflage aufweisen. Zusatzlich wird das Abbaugebiet durch eine Transportpiste erschlossen. Fiir den Bau dieser
Transportpiste muss ebenfalls der bestehende Waldboden abgetragen werden. Die Transportpiste weist eine Flache
von 5500 m2 auf. Insgesamt werden die Bodenkubaturen folgendermassen abgeschétzt:

(Abbaugebiet (mit Bodenauflage) 43200 m2 + Transprortpiste 5'500 m2) x Bodenmachtigkeit 0.3 m
=>» 15'000 m3 Bodenumlagerung.

5 Bodenschutzmassnahmen

Der Umgang mit dem Boden im Projekt muss in jedem Fall sorgféltig geschehen. Falsche Arbeitsweise kann einen
funktionierenden Boden zerstdren. Ein besonderes Augenmerk ist auf die speziellen Eigenschaften von Waldbdden zu
legen (BAFU: Boden und Bauen — Stand der Techniken und Praktiken, 2015). Die Verschiebung des Waldbodens sollte
mdglichst ohne Verlust von organischem Material und ohne Zerfall der Struktur geschehen. Zudem schranken Wurzel-
stocke die Erdarbeiten ein. Diese missen vorgangig entfernt und im Rekultivierungsbereich des bestehenden Stein-
bruchs wieder eingebracht werden. Grundsatzlich sollten so wenige Zwischenlager und Bodendepots wie mdglich
eingerichtet werden, falls trotzdem Bodendepots notwendig sind, missen Vorsichtsmassnahmen getroffen werden.
Folgende zentrale Schutzmassnahmen sind umzusetzen:

[M-Boden-1]: Mit dem Waldboden im Projektgebiet muss sorgfaltig umgegangen werden. Boden und Wurzelstocke
sind vorsichtig zu trennen und im Rekultivierungsgebiet Zingel | resp. Zingel Il wieder einzubringen. Der Boden darf
durch die Eingriffe nicht verdichtet werden.

[M-Boden-2]: Bodenarbeiten diirfen nur bei trockenen Verhaltnissen ausgefiihrt werden.

[M-Boden-3]: Die Waldbdden sollten direkt zur Rekultivierung wiederverwendet werden. Es sollten keine lang andau-
ernden Bodendepots erstellt werden. Allfallig notwendige Zwischenlager diirfen nicht in vernassten Muldenlagen, 0.4.
angelegt werden. Die Depots sollten locker geschiittet werden. Zwischenlager von Waldboden miissen sofort begriint
werden. Neophyten und unerwiinschte Pflanzen auf den Depots miissen bekdmpft werden.

[M-Boden-4]: Wenn der Oberboden méchtig genug ist, ist dieser vom Unterboden getrennt zu lagern.

Fiir die Rekultivierung im Anschluss an die Wiederauffiillung des Projektgebiets Zingel Ill ist eine betrachtliche Menge
Bodenmaterial notig. Damit eine standorttypische Rekultivierung erfolgen kann, muss ebenfalls Waldboden, nach
Méglichkeit von einem dhnlichen Waldstandort (Hanglage, kalkreicher, felsiger Untergrund), eingebracht werden. Die
Anforderungen an die Rekultivierung, das Bodenmaterial und den Aufbau sollten im Rahmen der effektiven Rekulti-
vierungsplanung festgelegt werden. Mit dem Bodenmaterial dirfen auf keinen Fall Teile von Neophyten eingebracht
werden.

[M-Boden-5]: Ausarbeitung eines Rekultivierungskonzeptes, welches auf die spatere Waldnutzung abgestimmt ist. Das
Rekultivierungskonzept sollte in Absprache mit der Fachstelle Wald (AWN Kanton Schwyz) und dem Waldeigentiimer
(OAK) erarbeitet werden.

[M-Boden-6]: Nach dem Bodenauftrag sollte eine stabilisierende Saatmischung eingebracht werden, damit wird auch
ein aufwachsen von Neophyten vermindert. Wurzelstocke kdnnen als Strukturelemente ebenfalls eingebracht werden.
[M-Boden-7]: Das Aufwachsen von Neophyten auf den Rekultivierungsflachen sollte laufend bekampft werden.

6 Folgebewirtschaftung

Im Wald wird keine spezifische Folgebewirtschaftung festgelegt. Wichtig ist die Unterstiitzung des ungehinderten
Wachstums der Baume. Die jungen Baume sollten 1- bis 2-mal pro Jahr ausgetrichtert werden (Freistellen der Badume
von der Konkurrenzvegetation). Ausserdem sind eine regelmassige Kontrolle und Bekampfung der Neophyten wichtig.
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Anhang 6: Umweltgefdhrdende Organismen: Neophyten-Bekampfungskonzept

Anhang 6

Deutscher
Name

Wissen-
schaftlicher
Name

Regulierung nach
Prioritat

Bekampfung

Notizen

Untersuchungsperimeter A

ren.
Verkehr: P4 - Regel-
massige Pravention
ohne kantonsweit
systematische Regu-
lierung.

rungsanlage oder Kehrichtverbrennung entsorgt werden.

Abbauphase:
Um die Weiterverbreitung zu verhindem, 1x jéhrlich ausreissen (zwischen Marz und August). Im Novem-

ber desselben Jahres kontrollieren.

Wiederauffdllung & Rekultivierung:

Bei der Rekultivierung ist eine Ansaat mit der Pflanzung von einheimischen und erwiinschten Arten. Aus-
serdem muss der Standort weiterhin Uberwacht und bei der Weiterverbreitung gegebenenfalls weiterhin
verhindert werden. In dem 1x Jahrliches Ausreissen weitergefiihrt wird.

Sommerflie- | Buddleja Wald: P2 - Weiterver- | Erschliessungs- und Installationsphase: - vor der Bliite eingreifen
der davidii breitung verhindern, | Es ist praventiv die Weiterverbreitung zu verhindern, mit beispielsweise der Reinigung der Reifen mit der | - Bliitenstande friihzeitig vor dem Bliihen entfernen
wenn moglich Be- Radwaschanlage. Bei den Rodungen gefundene Arten miissen in professioneller Kompostier-/ Verga- - Vorsicht beim Aushub von kontaminiertem Boden. Bevor ein befallener Standort
stande dezimieren. rungsanlage oder Kehrichtverbrennung entsorgt werden. Bei der Entfernung des Oberbodens ist darauf | verlassen wird, ist es ussert wichtig, alles Material griindlich zu reinigen, um die
Verkehr: P2 - Weiter- | zu achten, dass alles Material griindlich zu reinigen ist, um die Verbreitung von Samen und Stangel- o- | Verbreitung von Samen und Stangel- oder Wurzelfragmenten zu verhindern. Beson-
verbreitung verhin- der Wurzelfragmenten zu verhindern. Besondere Vorsicht gilt in der Ndhe von Gewassern. dere Vorsicht gilt in der Nahe von Gewassern.
dern, wenn méglich - Pflanzen zusammen mit maglichst viel Wurzelwerk ausreissen (Juni bis
Bestande dezimieren. | Abbauphase: September, Straucher), (Marz bis August, Jungpflanzen). Kontrolle im November
Um die Weiterverbreitung zu verhindern und die Bestande zu dezimieren, kdnnen die Pflanzen mit mog- | desselben Jahres.
lichst viel Wurzelwerk ausgerissen werden (Stréaucher: Juni bis September) & (Jungpflanzen: Mérz bis Au- | - Nur in Kompostierungs- und Vergérungsanlagen oder KVA entsorgen.
qust).
Wiederauffillung & Rekultivierung:
Bei der Rekultivierung ist eine Ansaat mit der Pflanzung von einheimischen und erwiinschten Arten. Aus-
serdem muss der Standort weiterhin Uberwacht und bei der Weiterverbreitung gegebenenfalls weiterhin
verhindert werden. In dem 1x Jahrliches Ausreissen weitergefiihrt wird.
Armenische | Rubus Wald: P3 - Weiterver- | Erschliessungs- und Installationsphase: -1x jahrlich ausreissen (zwischen Marz und August). Im November desselben Jahres
Brombeere | armeniacus breitung verhindern, | Es ist préventiv die Weiterverbreitung zu verhindern, mit beispielsweise der Reinigung der Reifen mit der | kontrollieren. 2 Jahre wiederholen.
Focke Bestdnde stabilisie- Radwaschanlage. Bei den Rodungen gefundene Arten miissen in professioneller Kompostier-/ Verga- - Entwurzelung (vor Juni)

- Beseitigung in professioneller Kompostier- oder Vergarungsanlage, Kehrichtver-
brennung.

Untersuchungsperimeter B

Koral-
lenstrauch

Cotoneaster
horizontalis
Decne.

Ordnungsgemasse Entsorgung von Schnittgut und Pflanzenmaterial: in Kompostieranlage

Ordnungsgemasse Entsorgung von Schnittgut und Pflanzenmaterial: in Kompostier-
anlage
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tische Regulierung.
Verkehr: P2 - Weiter-
verbreitung verhin-
dern, wenn méglich
Bestdnde dezimieren.

rungsanlage oder Kehrichtverbrennung entsorgt werden.

Abbauphase:
Pflanzen 1-2x/Jahr vor der Bliite ausreissen (Mai und Juni), dabei das Rhizom méglichst vollstandig ent-

fernen. Kontrolle im September desselben Jahres. Wahrend 2 aufeinanderfolgenden Jahren wiederholen.

Wiederauffdllung & Rekultivierung:

Bei der Rekultivierung ist eine Ansaat mit der Pflanzung von einheimischen und erwiinschten Arten. Ge-
zielte und regelmassig wiederkehrende Untersuchungen der Ausbreitungsmoglichkeiten (Pionierstand-
orte, Waldlichtungen, Brachland), bei neuen Vorkommen ist friihestmoglich einzugreifen.

Stidafrikani- | Senecio Wald: P4 - Regelmas- | Erschliessungs- und Installationsphase: - Regelmassige Kontrollen potentieller Flachen.
sches inaequidens | sige Pravention ohne | Es ist praventiv die Weiterverbreitung zu verhindern, mit beispielsweise der Reinigung der Reifen mit der | - Eingreifen vor der Blite. Ausreissen (Mai) ist leicht zu entfernen durch leichtes
Greiskraut | DC. kantonsweit systema- | Radwaschanlage. Bei den Rodungen gefundene Arten missen in professioneller Kompostier-/ Verga- Wurzelwerk.
tische Regulierung. rungsanlage oder Kehrichtverbrennung entsorgt werden. - Beseitigung in professioneller Kompostier- oder Vergarungsanlage, Kehrichtver-
Verkehr: P2 - Weiter- | Abbauphase: brennung.
verbreitung verhin- Eingreifen vor der Blte. Ausreissen (Mai) ist leicht zu entfernen durch leichtes Wurzelwerk.
dern, wenn méglich Wiederauffiillung & Rekultivierung:
Bestande dezimieren. | Bei der Rekultivierung ist eine Ansaat mit der Pflanzung von einheimischen und erwiinschten Arten. Re-
gelmassige Kontrollen potentieller Flachen.
Einjahriges | Erigeron Wald: P4 - Regelmés- | Erschliessungs- und Installationsphase: - Gezielte und regelmassig wiederkehrende Untersuchungen der Ausbreitungsmdg-
Berufkraut | annuus (L.) sige Pravention ohne | Es ist praventiv die Weiterverbreitung zu verhindern, mit beispielsweise der Reinigung der Reifen mit der | lichkeiten (Pionierflachen, Wiesen) und bei neuen Vorkommen ist friihestmoglich
Desf. kantonsweit systema- | Radwaschanlage. Bei den Rodungen gefundene Arten missen in professioneller Kompostier-/ Verga- einzugreifen.
tische Regulierung. rungsanlage oder Kehrichtverbrennung entsorgt werden. - Eingreifen vor der Bliite. Ausreissen (Mai) ist leicht zu entfernen durch leichtes
Verkehr: P2 - Weiter- Wurzelwerk.
verbreitung verhin- Abbauphase: - Beseitigung in professioneller Kompostier- oder Vergarungsanlage, Kehrichtver-
dern, wenn méglich | Eingreifen vor der Bliite. Ausreissen (Mai) ist leicht zu entfernen durch leichtes Wurzelwerk. brennung.
Bestdnde dezimieren.
Wiederauffillung & Rekultivierung:
Bei der Rekultivierung ist eine Ansaat mit der Pflanzung von einheimischen und erwiinschten Arten. Ge-
zielte und regelmassig wiederkehrende Untersuchungen der Ausbreitungsmaglichkeiten (Pionierflachen,
Wiesen) und bei neuen Vorkommen ist friihestmdglich einzugreifen.
Spatbli- Solidago Wald: P4 - Regelmés- | Erschliessungs- und Installationsphase: - Gezielte und regelmassig wiederkehrende Untersuchungen der Ausbreitungsmdg-
hende gigantea sige Pravention ohne | Es ist praventiv die Weiterverbreitung zu verhindern, mit beispielsweise der Reinigung der Reifen mit der | lichkeiten (Pionierstandorte, Waldlichtungen, Brachland), bei neuen Vorkommen ist
Goldrute Aiton kantonsweit systema- | Radwaschanlage. Bei den Rodungen gefundene Arten missen in professioneller Kompostier-/ Verga- frihestméglich einzugreifen.

- Pflanzen 1-2x/Jahr vor der Bliite ausreissen (Mai und Juni), dabei das Rhizom
mdglichst vollstandig entfernen. Kontrolle im September desselben Jahres. Wahrend
2 aufeinanderfolgenden Jahren wiederholen.

- Beseitigung in professioneller Kompostier- oder Vergarungsanlage, Kehrichtver-
brennung.
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stande kantonsweit
eliminieren.

Verkehr: P3 - Weiter-
verbreitung verhin-
dern, Bestande stabi-
lisieren.

Radwaschanlage. Bei den Rodungen gefundene Arten miissen in professioneller Kompostier-/ Verga-
rungsanlage oder Kehrichtverbrennung entsorgt werden.

Abbauphase:
Ausreissen 1x im Jahr (Jungpflanzen: Mérz - August), (Straucher: vor der Bliite, Juni - September) oder

Zertrampeln (Jungtriebe) regelméassig. Baume: Fallen oder Ringeln > Vorsicht vor fallenden Asten, Ver-
meidung von Kontakt mit dem Milchsaft der Pflanze

Wiederauffdllung & Rekultivierung:

Bei der Rekultivierung ist eine Ansaat mit der Pflanzung von einheimischen und erwiinschten Arten. Ge-
zielte und regelmassig wiederkehrende Untersuchungen der Ausbreitungsmoglichkeiten (Pionierlebens-
rdume, stadtisches Odland, Deponien, Schutthalden, Strassenrénder), bei neuen Vorkommen ist friihest-
maglich einzugreifen.

Kanadische | Solidago Wald: P4 - Regelmas- | Erschliessungs- und Installationsphase: - Gezielte und regelmassig wiederkehrende Untersuchungen der Ausbreitungsmdg-
Goldrute canadensis sige Pravention ohne | Es ist praventiv die Weiterverbreitung zu verhindern, mit beispielsweise der Reinigung der Reifen mit der | lichkeiten (Pionierstandorte, Waldlichtungen, Brachland), bei neuen Vorkommen ist
agar. kantonsweit systema- | Radwaschanlage. Bei den Rodungen gefundene Arten missen in professioneller Kompostier-/ Verga- frihestméglich einzugreifen.
tische Regulierung. rungsanlage oder Kehrichtverbrennung entsorgt werden. Bei grosseren Besténden, ist die oberste Bo- - Pflanzen 1-2x/Jahr vor der Bliite ausreissen (Mai und Juni), dabei das Rhizom
Verkehr: P2 - Weiter- | denschicht (bis 30 cm Tiefe und 1 m Entfernung vom Bestand) ist mit Rhizomen und Samen verunreinigt. | méglichst vollstandig entfernen. Kontrolle im September desselben Jahres. Wahrend
verbreitung verhin- Diese verunreinigte Erde muss gemass den laufenden Anordnungen verwertet werden. 2 aufeinanderfolgenden Jahren wiederholen.
dern, wenn moglich - Bodenabtragung: Die oberste Bodenschicht (bis 30 cm Tiefe und 1 m Entfer-
Bestdnde dezimieren. | Abbauphase: nung vom Bestand) ist mit Rhizomen und Samen verunreinigt. Diese verunreinigte
Pflanzen 1-2x/Jahr vor der Blite ausreissen (Mai und Juni), dabei das Rhizom méglichst vollstandig ent- | Erde muss gemass den laufenden Anordnungen verwertet werden. Der offene Bo-
fernen. Kontrolle im September desselben Jahres. Wéhrend 2 aufeinanderfolgenden Jahren wiederholen. | den sollte so schnell wie méglich mit einer aus einheimischen krautigen Pflanzen
bestehenden Samenmischung eingesét oder wieder bepflanzt werden.
Wiederauffillung & Rekultivierung: - Beseitigung in professioneller Kompostier- oder Vergarungsanlage, Kehrichtver-
Bei der Rekultivierung ist eine Ansaat mit der Pflanzung von einheimischen und erwiinschten Arten. Ge- | brennung.
zielte und regelmassig wiederkehrende Untersuchungen der Ausbreitungsmoglichkeiten (Pionierstand-
orte, Waldlichtungen, Brachland), bei neuen Vorkommen ist friihestmoglich einzugreifen.
Essighaum | Rhus typhina | Wald: P1 - Arten mit | Erschliessungs- und Installationsphase: - Gezielte und regelmassig wiederkehrende Untersuchungen der Ausbreitungsmdg-
L. Nulltoleranz: Be- Es ist praventiv die Weiterverbreitung zu verhindern, mit beispielsweise der Reinigung der Reifen mit der | lichkeiten (Pionierlebensraume, stadtisches Odland, Deponien, Schutthalden, Stras-

senrander), bei neuen Vorkommen ist friihestmaglich einzugreifen.

- Ausreissen 1x im Jahr (Marz - August, Jungpflanzen),(vor der Bliite, Juni - Septem-
ber, Straucher)

- Zertrampeln (Jungtriebe) regelmassig

- Beseitigung in professioneller Kompostier- oder Vergarungsanlage, Kehrichtver-
brennung.
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(Planch.)

Staudenknd- | Reynoutria Wald: P3 - Weiterver- | Erschliessungs- und Installationsphase: - Gezielte und regelmassig wiederkehrende Untersuchungen der Ausbreitungsmdg-
terich japonica aggr. | breitung verhindern, | Es ist praventiv die Weiterverbreitung zu verhindern, mit beispielsweise der Reinigung der Reifen mit der | lichkeiten (entlang von Gewassern, an Forstwegen, feuchten Sdumen und in lichten
Bestande stabilisie- Radwaschanlage. Bei den Rodungen gefundene Arten miissen in professioneller Kompostier-/ Verga- Waldern, auf
ren. rungsanlage oder Kehrichtverbrennung entsorgt werden. Bei der Entfernung der gefundenen Arten sind | Ruderalflachen wie Baustellen, gerodete Flachen, Schuttplatzen, Strassen- und Ei-
Verkehr: P2 - Weiter- | folgende Punkte zu beachten: senbahnboschungen), bei neuen Vorkommen ist frihestmdglich einzugreifen.
verbreitung verhin- - Verzicht auf die Nutzung von Héckselmaschinen, Asteschneidmaschinen etc.; - Verzicht auf die Nutzung von Héckselmaschinen, Asteschneidmaschinen etc.;
dern, wenn méglich - Verzicht auf Boschungsmaher oder - mulcher; - Verzicht auf Boschungsmaher oder - mulcher;
Bestande dezimieren. | - Vorsicht beim Transport und Entsorgen von Schnittgut mit Staudenkndterichen; - Vorsicht beim Transport und Entsorgen von Schnittgut mit Staudenknéterichen;
- Vorsicht beim Aushub von Erde mit Staudenknaterich-Rhizomen; - Vorsicht beim Aushub von Erde mit Staudenkndterich-Rhizomen;
- Vorsicht auf Baustellen, Baumaschinen und Gerate saubern - Vorsicht auf Baustellen, Baumaschinen und Gerate séubern
Abbauphase: - Mechanisch stabilisieren: 1-2 Mal jahrlich Bestand schneiden — im Juni und Au-
Mechanisch stabilisieren: 1-2 Mal jahrlich Bestand schneiden — im Juni und August kurz vor der Bliite. gust kurz vor der Bliite. Bei sehr grossen Besténden die ersten 5 m rund um den Be-
Bei sehr grossen Bestanden die ersten 5 m rund um den Bestand mahen. Erfolgskontrollen und Mass- stand mahen. Erfolgskontrollen und Massnahmen bleiben iiber Jahre notwendig.
nahmen bleiben iiber Jahre notwendig. - Ausrottung neuer, kleiner Bestande: von April bis Oktober so oft als maglich (min-
Ausrottung neuer, kleiner Bestande: von April bis Oktober so oft als moglich (mindestens 7x kontrollie- | destens 7x kontrollieren) Pflanzen ausreissen, mindestens wahrend 3 Jahren wie-
ren) Pflanzen ausreissen, mindestens wahrend 3 Jahren wiederholen und im Folgejahr kontrollieren. derholen und im Folgejahr kontrollieren.
- Beseitigung in professioneller Kompostier- oder Vergarungsanlage, Kehrichtver-
Wiederauffiillung & Rekultivierung: brennung.
Bei der Rekultivierung ist eine Ansaat mit der Pflanzung von einheimischen und erwiinschten Arten. Ge-
zielte und regelmassig wiederkehrende Untersuchungen der Ausbreitungsmoglichkeiten (entlang von
Gewassern, an Forstwegen, feuchten Sdumen und in lichten Wéldern, auf
Ruderalflachen wie Baustellen, gerodete Flachen, Schuttplatzen, Strassen- und Eisenbahnbdschungen),
bei neuen Vorkommen ist friihestméglich einzugreifen.
Nuttalls Elodea - Bei der verzeichneten Nuttalls Wasserpest handelt es sich um eine Wasserpflanze, welche fiir den Stein- | Bei der verzeichneten Nuttalls Wasserpest handelt es sich um eine Wasserpflanze,
Wasserpest | Nuttallii bruch nicht relevant ist. welche fiir den Steinbruch nicht relevant ist.
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Teil 1  Betriebsgrunddaten

1.1 Adresse, genaue Bezeichnung, Telekommunikation, Verantwortungstrager

Genaue Firmenbezeichnung

KIBAG Kies Seewen AG

Adresse

Seemattliweg 6

PLZ, Ort

6423 Seewen

Postanschrift

Telefon +41583871403
Telefax

E-Mail k.schorno@kibag.ch
Homepage www.kibag.ch

Geschaftsfihrer / Vorsitzender GL

André Bircher

Betriebsleiter

Konrad Schorno

Sicherheitsbeauftragter

Ruedi Keiser

Leiter Betriebsfeuerwehr /
Léschgruppe

Giftverantwortlicher

Konrad Schorno

Rickfragen zu diesem Bericht an

André Bircher / Konrad Schorno

1.2 Weitere Angaben zum Betrieb

Sitz der Firma (sofern nicht identisch

mit Betrieb)

Besitzverhaltnisse am Betriebsareal

(Besitzer, Baurecht, Mieter)

Anzahl der Beschéftigten

Flache des Betriebsareals

1.3 Wirtschaftszweig

Branche

Baustoffe / Hartschotter

Beschreibung der Tatigkeit

Steinbruch, Splitt- und Schotteraufbereitung

verwenden Sie Ja Nein
Mikroorganismen? | []

wenn Ja, welche?
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1.4 Plan und Lage des Betriebes: Ubersichtsplan des Betriebsareals im Format A4 oder A3 beilegen
(mit Bezeichnung der einzelnen Gebaude und Anlagen, Angabe der Nordrichtung)

Koordinaten

Sprengmittel Lager: 2'689'595 / 1'209'125

Nutzungszone

Abbau- und Deponiezone Zingel

1.5 Angaben zur Umgebung, d.h. im Umkreis von ca. 500 m (Ortsplan 1:5‘000 oder 1:10'‘000
beilegen. Darin die aufgefiihrten Objekte markieren und in der Legende auflisten. In der Tabelle

Distanz und Richtung angeben)

Spitaler, Schulen, Altersheime

Badeanlage Gemeinde Schwyz, Richtung Nordosten
Distanz > 450 m

Wohnsiedlungen

Benachbarte grossere Betriebe

Wichtige Strassen

Kantonsstrasse Seewen - Lauerz, Richtung Nord,
Distanz >56 m - 500 m

Bahnlinien

Ver- und Entsorgungsanlagen

Trinkwasserleitung QWV Brunnen, Richtung Nord, Distanz > 56 m
Stromleitung EBS, Richtung Nord, Distanz > 56 m
Kommunikation Swisscom, Richtung Nord, Distanz >56 m

Treibstofflager / Fliissiggasbehalter

Vorherrschende Windrichtung

Westwind

Gewasserschutzbereich

(leer lassen)

Oberflachengewasser
(Seen, Oberflachengewasser)

Lauerzersee, Richtung Nord
Distanz > 76m
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1.5 Angaben zur Umgebung, d.h. im Umkreis von ca. 500 m (Fortsetzung)

Nach welchem Grundsatz wird Ihr Betrieb entwassert?

Entwasserung: Ein detaillierter, nachgefiihrter Plan der Liegenschaftsentwasserung ist beizulegen.

Kontrollierte Entwasserung der Betriebsflachen

: Bemerkungen
Trennsystem Ja Nein
O | O
Mischsystem Ja | Nein | Bemerkungen
O | O
Versickerung Ja | Nein | Bemerkungen
O

Wohin fliesst das Meteorwasser?

Meteorwasser um Sprengmittel Lager: Versickerung

In welche ARA fihrt die Kanalisation?

ARA Schwyz

1.6 Besonderheiten, Bemerkungen

mogliche Naturgewalten

(z.B. Uberflutung, Steinschlag, usw.)

Steinschlag

weitere Besonderheiten

(z.B. Hanglagen, Taler, Mulden, usw.)

Sprengmittel Lager ist Richtung Urmiberg ausgerichtet
und in Fels eingebettet.
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Teil 2 Lagerlisten

2.1 Erfassungsblatt Stoffe und Erzeugnisse

Name des Betriebes KIBAG Kies Seewen AG

Postadresse Seemattliweg 6
PLZ, Ort 6423 Seewen
Stoffbezeichnung / Produktname max. Mengen- Standort Lagerart Gefahreneigenschaften
Lagerhaltung schwelle
(Verweis "
Erganzungen: z.B. CAS-Nr. : zu Kenn- (Tanks, Fas- e Brand/Ex. Okotoxizitat
. in kg . ser, Bidons, Giftigkeit (BVD-Code, . .
UNO-Nr., Hauptkomponente, in kg zeichnung . . . : (siehe Sicher-
Hersteller (leer lassen) i Ubersichts. Drucktanks, | (Giftklasse) siehe Sicher heitsdatenblatt)
" Sécke, usw.) heitsdatenblatt)
planen)

Sprengstoff Typ A 5'000kg 2'689'595 In Karton im | 1 5.1 keine
Poladyn 31 ECO /1'209'125 Iz,‘pg)r;aerngstoff-
Sprengstoff Typ E 5'000kg 2'689'595 In Karton im | 1 5.1 keine
Tovex /1'209'125 Sprengstoff_

lager
Elektrische Sprengziinder 10'000Stk 2'689'995 In Karton im | 1 5.1 keine
Austin Powder /1209125 Sprengstoff-

lager
Nichtelektr. Zindverzogerer 10'000Stk /2'328'95'?25 In Karton im |1 5.1 keine
Orica Connectadet Sprengstoff-

lager
Nichtelektr. Zindverzogerer 10'000Stk /2'528'5?25 In Karton im | 1 5.1 keine
Orica Exel Sprengstoff-

lager
Sprengschnur 5'000NEM /2'162855,?25 In Karton im | 1 5.1 keine
Detonex Sprengstoff-

lager
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2.2 Erfassungsblatt Sonderabfalle
Name des Betriebes
Postadresse
PLZ, Ort
Standort
Code max. Lager- Mengen- (Verweis zu
; Beschreibung des Sonderabfalls - -8 schwelle Kennzeich-
(siehe StFV, . haltung . . Bemerkungen (z.B. Lagerart)
(siehe StFV, Anhang 1.1) . in kg nung in
Anhang 1.1) in kg

(leer lassen)

Ubersichts-
plan)
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Teil 3  Versicherungen, Transporte

3.1 Sach- und Betriebshaftpflicht-Versicherungen

Besteht eine Haft- Ja Nein | Bemerkungen / Ergdnzungen
pflichtversicherung? [] |Versicherungssumme: CHF 20'000'000 pro Ereignis und
Versicherungsjahr fir Personen- und Sachschaden zusammen

Versicherungssumme? inkl. erweiterte Umweltschadendeckung

Welche Schéaden sind

gedeckt?
Besteht eine Sachversi- Ja Nein | Bemerkungen / Ergdnzungen
cherung? [] Versicherungssumme: CHF 20'000'000 pro Ereignis und

Versicherungsjahr flr Personen- und Sachschaden zusammen
Versicherungssumme?

Welche Schaden sind
gedeckt?

Sind Risikoabklarungen Ja
dazu vorhanden? []
Wenn Ja, bitte beilegen
(jedoch keine Policen )

Bemerkungen / Ergédnzungen

X &
>

3.2 An- und Auslieferung gefahrlicher Giter (nach ADR / SDR) in grossen Mengen

Lieferfirma Transportunternehmen | Transportgut Menge in

Tonnen

Bahn

Strasse _ 3000kg

(Name und Sitz gggété Suisse Planzer Sprengmittel

der W|cht|gsten des Explosifs

Transportfirmen | poprikstrasse 48

angeben) 3900 Brig
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Teil 4 Sicherheitsmassnahmen

4.1 Darlegung der Sicherheitsphilosophie

(z.B. nach 1SO 9001)?

Bestehen Service- und Ja Nein | Erlduterungen
Instandhaltungsvertrage? []

wenn Ja, fir was?

Bestehen Beratungsvertrage Ja Nein | Erlduterungen
mit SI, SEV, EMPA u.a.? []

wenn Ja, mit wem?

Sind Betriebsanweisungen Ja Nein | Erlduterungen
schriftlich vorhanden? ]

Haben Sie ein Qualitatssi- Ja Nein | Erlduterungen
cherungssystem aufgebaut ]

Legen Sie bitte allgemein ihre Ideen zur Sicherheit dar!

Handhabung der Sprengmittel gemass Sprengstoffgesetz (SprstG) und Sprengstoffverordnung (SprstV).
Lagerbewirtschaftung und Sprengungen (inkl. Vorbereitung, Durchflihrung) ausschliesslich durch
ausgewiesene Fachpersonen mit gultigem Sprengausweis.
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4.2 Beschreibung der bereits ergriffenen Massnahmen zur Verhinderung von Stérfallen

4.2.1 technische

richtung, automatische
Abschaltung, usw.

Brandmauern / Ja Nein | Erlduterungen, Bereich usw.

Brandabschnitte []

Brandmeldeanlage Ja Nein | Erlduterungen, Bereich usw.
[]

Sprinkleranlage Ja Nein | Erlduterungen, Bereich usw.
[]

Léschposten Ja Nein | Erlduterungen, Bereich usw.
[]

Anzahl

Handfeuerldscher Ja Nein | Erlduterungen, Bereich usw.
(]

Anzahl2

Gasmeldeanlagen Ja Nein | Erlduterungen, Bereich usw.
[]

Schachtabdeckungen Ja Nein | Erlauterungen, Bereich usw.
[]

Auffangwannen fiir was- Ja Nein | Erlauterungen, Bereich usw.

sergefahrdende []

Flussigkeiten

Léschwasser- Ja Nein | Erlauterungen, Bereich usw.

riickhaltebecken, L]

Volumen

Umzaunung Ja Nein | Erlauterungen, Bereich usw.
[l

Zutrittskontrolle Ja Nein | Erlauterungen, Bereich usw.
[]

Einbruchmeldeanlage Ja Nein | Erlauterungen, Bereich usw.
[]

Uberwachungsdienst Ja Nein | Erlauterungen, Bereich usw.

ausserhalb [ ] |Schilter Bewachung

Betriebszeiten

andere (z.B. Mess-, Ja Nein | Erlauterungen, Bereich usw.

Steuer- und Regelein- []
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4.2.2 organisatorische (Angaben zur Feuerwehr erfolgen unter 4.4.2)

Lagerkonzept Ja Nein | Erlauterungen, Bereich usw.
[]

Trennung Ja Nein | Erlauterungen, Bereich usw.

unvertraglicher Stoffe []

Schutz vor Ja Nein | Erlauterungen, Bereich usw.

gefahrlichen Stoffen []

Gefahrenkennzeichnung Ja Nein | Erlduterungen, Bereich usw.
[]

Sicherheitsdokumentation Ja Nein | Erlduterungen, Bereich usw.
[]

andere Ja Nein | Erlauterungen, Bereich usw.
| O

4.2.3 personelle

Personalausbildung Ja Nein | Erlduterungen, Bereich usw.
[] [Ausbildung zum Sprengmeister der notigen Kategorie
Kategorie: GR
Regelung der Sicherheits- Ja Nein | Erlauterungen, Bereich usw.
verantwortung []
Schutz vor geféahrlichen Ja Nein | Erlauterungen, Bereich usw.
Stoffen [] |[Tragen der PSA
andere Ja Nein | Erlauterungen, Bereich usw.
| O

4.3 Beschreibung der geplanten Massnahmen zur Herabsetzung des Gefahrenpotentials der
Produktion / Lagerung (mit Terminen, resp. Begriindung, warum das Gefahrenpotential nicht
mehr gesenkt werden kann)

Neubau Sprengstoff Lager 2022 nach aktuellem Stand der Technik und unter Berlcksichtigung
weiterfuhrender Sicherheitsmassnahmen.
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4.4 Beschreibung der Massnahmen zur Begrenzung der Einwirkung von Stérfallen

4.4.1 technische

mobile Schwellen Ja Nein | Erlauterungen, Bereich usw.
| O
chemikalienbindendes Ja Nein | Erlauterungen, Bereich usw.
Material [] []
manuelle Auslésung Ja Nein | Erlauterungen, Bereich usw.
| O
andere Ja Nein | Erlduterungen, Bereich usw.
] Lagerbau nach Stand der Technik

4.4.2 organisatorische

Betriebs-Feuerwehr Ja Nein | Erlduterungen, Bereich usw.
[]

Betriebs-Ldschgruppe Ja Nein | Erlduterungen, Bereich usw.
[]

Absprache mit Ja Nein | Erlauterungen, Bereich usw.

externen Arzten und []

Spitalern

Absprache mit Ja Nein | Erlduterungen, Bereich usw.

Nachbarbetrieben []

Einsatzplane mit Orts-, Ja Nein | Erlauterungen, Bereich usw.

Betriebs- oder Stitz- [] | derzeitin Uberarbeitung

punktfeuerwehren

Orientierung der zu- Ja Nein | Erlduterungen, Bereich usw.

standigen Feuerwehr L] derzeit in Uberarbeitung

andere Ja Nein | Erlduterungen, Bereich usw.
| O
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Teil 5 Einschitzung von Schidigungen

5.1 Einschatzung des Ausmasses der méglichen Schadigungen der Bevblkerung oder der Umwelt
infolge von Stérfallen [Andeitung S. 18 und "Schadenausmass-Einschatzung® ZH, {schlimmstmog-
liches Storfall-Szenarium unter der Annahme des Versagens aller aktiven Sicherheitsmassnah-

mien)]

1) Diebstahl von Sprengmitteln

Sicherheitsmassnahmen:

- Getrennte Lager mit separaten Zutritten (Zonder und Sprengstoff)

- mehrere, unterschiedliche SpezialschlUssel fur Zutritt Lager

- gesicherle Lagerung von Spezialschlusseln

- Schlisselzugriff auf 2 Personen beschrankt

Weiterfthrende Massnahmen aus sicherheittechnischen Grinden nicht deklariert.

2) Detonation Lager

Sicherheitsmassnahmen:

- abgelegene Lage des Lagers

- Sprengstoff, der im Brandfall nicht detoniest

- getrennte Lagerung von Ziinder und Sprengstoff
- Zugang Lager Richtung Urmiberg ausgerichtet

- Lager von Fels umgeben

Ort und Datum rechtsgiitige Unterschrift

-~
Schwyz, 28, Mai 2026

KIBAG Kies Seawen AG
Seemattliweg 6
6423 Seewen




kantonschwyz®

Schwyz, 20. Mai 2026, 09:45
Zentrumskoordinaten:

E =2'689'614

N =1'209'130

Objekte im Umkreis 500 Meter

WebGIS des Kantons Schwyz
Geodaten: © swisstopo (5704005001), BLW,BAFU,BAKOM, ESTI, SchweizMobil,
Kantonale Verwaltung SZ, Bezirke Kt. SZ, Gem. Freienbach SZ

Massstab 1: 5'000

[ I ]
N 0 50 100 150m

Die dargestellten Daten haben nur informativen Charakter. Aus diesen Daten und deren Darstellung kénnen keine rechtlichen Anspriiche abgeleitet werden. Verbindliche Auskiinfte erteilen ausschliesslich die zustandigen Stellen. Fur die Benitzung der Daten zu gewerblichen Zwecken und fiir alle Veréffentlichungen ist eine Bewilligung erforderlich. Auskinfte
sind beim Amt fir Geoinformation (AGI) einzuholen.

Umkreis 500m

<o

Kantonsstrasse-inkl: Leitungen

——Sprengmittel Lager
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Anhang 8: Flora / Fauna / Lebensridume: Modul A Biotopwerte und Punktzahlen, Ubersicht Lebensrdume

Schritt 1: Bewertung Eingriff

Modul A: Biotopwerte und Punktzahlen, Ubersicht Lebensraume

Projektsumme Punkte Eingriff: -3268
Ausgangszustand Endzustand (Eingriff Zingel Ill)
Kriterium 1 Kriterium 2 Kriterium 3 Kriterium 4 Kriterium 1 Kriterium 2 Kriterium 3 Kriterium 4
Entwicklungsze Seltenheit Biodiversitat  Besonderheiten Entwicklungszei' Seltenheit Biodiversitat Besonderheiten
Flachen- Flachen- Biotop Total Verm.- Biotop  Total Differenz
Typ (eingrite ¥
D uderErsazg) Biotoptyp Name Flache (a) Stufe Punkte Stufe Punkte Stufe Punkte Stufe Punkte Wert Punkte Biotoptyp Name Stufe  Punkte Stufe Punkte Stufe Punkte Stufe Punkte faktor* Wert 0 Punkte
Cratoneurion/ Caricion
ferrugineae 9 3 4 8 4 3 8 0 16 144 Kiesabbaugebiet 1 1 1 1 1 2 0 4 36 -108
Petasition paradoxi 30 3 4 8 4 3 8 0 16 480 Kiesabbaugebiet 1 1 1 1 1 2 0 4 120 -360
Cystopteridion * 10 4 8 1 1 2 4 0 13 130 Kiesabbaugebiet 1 1 1 1 1 2 0 4 40 -90
Potentillion/ Geranion
sanguinei 10 5 16 2 2 3 8 0 26 260 Kiesabbaugebiet 1 1 1 1 1 2 0 4 40 -220
Aegopodion 9 2 2 4 8 2 4 0 14 126 Kiesabbaugebiet 1 1 1 1 1 2 0 4 36 -90
Cephalanthero-
Fagenion/Berberidion 150 3 4 4 8 3 8 0 20 3000 Kiesabbaugebiet 1 1 1 1 1 2 0 4 600 -2400
Schritt 2: Bewertung Ausgleichsmassnahme
Projektsumme Punkte Ersatz: 1957
Ausgangszustand Endzustand (Massnahme Rappenflieli umgesetzt)
Kriterium 1 Kriterium 2 Kriterium 3 Kriterium 4 Kriterium 1 Kriterium 2 Kriterium 3 Kriterium 4
Entwicklungsze Seltenheit Biodiversitdt Besonderheiten Entwicklungszei' Seltenheit Biodiversitat Besonderheiten
Flachen- Flachen- Biotop Total Verm.- Biotop  Total Differenz
Typ (&ingriff ¥
D udefErsatf) Biotoptyp Name Flache (a) Stufe Punkte Stufe Punkte Stufe Punkte Stufe Punkte Wert Punkte Biotoptyp Name Stufe  Punkte Stufe Punkte Stufe Punkte Stufe Punkte faktor* Wert 0 Punkte
Spezialstandort Kalkfluh 26 5 16 1 1 3 8 25 650 Optimale Besonnung ermdglichen 5 16 1 1 3 8 1.05 26.25 683 33
Reduktion der Stammzahl, mehr Licht in der
Erika-Fohrenwald 167 8 16 4 8 0 8 8 32 5344 Krautschicht 8 16 4 8 0 8 8 105 336 5611 267

Verhinderung des Kronenschlusses, mehr Licht
in der Krautschicht, partiell Entwicklung einer
Strauchschicht, Férderung von Fohre, Eiche,
Pfeifengras-Fohrenwald 167 8 16 5} 16 0 8 8 40 6680 Mehlbeere etc. 8 16 5 16 0 8 8 1.1 44 7348 668
Verhinderung einer Verdréngung der Féhre
durch Entnahme von Fichte und Buche etc.,
mehr Licht in Krautschicht, partiell Entwicklung

Mischwélder mit Féhren 167 5 16 4 8 0 & 8 32 5344 einer Strauchschicht 5 16 4 8 0 & 8 1.1 35.2 5878 534
Fichten-Buchen-
Laubmischwald 284 5 16 4 8 0 3 8 32 9088 Verbindungskorridore, Option von Altholzinseln 5 16 4 8 0 3 8 1.05 33.6 9542 454

Angabe zur Bewertung: kleinere Eingriffe (Optimale Besonnung, Reduktion Stammzahl, Verbindungskorridore, Altholzinseln) = Aufwertung um 5%; Grésser Eingriffe (Verhinderung Kronenschluss, Ausbildung Krautschicht, Frderung von lokalen Arten,

etc.) = Aufwertung um 10%.
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Schritt 3: Gesamtbilanz Eingriff / Aufwertungsmassnahme

Projektsumme Punkte Eingriff: -3268
Projektsumme Punkte Ersatz: 1957
Ausgangszustand Endzustand (Bilanz Eingriff / Aufwertung) Projektbilanz Punkte: 4312
Kriterium 1 Kriterium 2 Kriterium 3 Kriterium 4 Kriterium 1 Kriterium 2 Kriterium 3 Kriterium 4
Entwicklungsze Seltenheit Biodiversitdt Besonderheiten Entwicklungszei' Seltenheit Biodiversitat Besonderheiten
Flachen- Flachen- Biotop Total Verm.- Biotop  Total Differenz
TYp (&ingritt Y

ID odUErsal"zg) Biotoptyp Name Flache (a) Stufe Punkte Stufe Punkte Stufe Punkte Stufe Punkte Wert Punkte Biotoptyp Name Stufe  Punkte Stufe Punkte Stufe Punkte Stufe Punkte faktor* Wert 0 Punkte
Cratoneurion/ Caricion
ferrugineae 9 3 4 8 4 8 8 0 16 144 Kiesabbaugebiet 1 1 1 1 1 2 0 4 36 -108
Petasition paradoxi 30 3 4 8 4 8 8 0 16 480 Kiesabbaugebiet 1 1 1 1 1 2 0 4 120 -360
Cystopteridion * 10 4 8 1 1 2 4 0 13 130 Kiesabbaugebiet 1 1 1 1 1 2 0 4 40 -90
Potentillion/ Geranion
sanguinei 10 5 16 2 2 8 8 0 26 260 Kiesabbaugebiet 1 1 1 1 1 2 0 4 40 -220
Aegopodion 9 2 2 4 8 2 4 0 14 126 Kiesabbaugebiet 1 1 1 1 1 2 0 4 36 -90
Cephalanthero-
Fagenion/Berberidion 150 3 4 4 8 3 8 0 20 3000 Kiesabbaugebiet 1 1 1 1 1 2 0 4 600 -2400
Spezialstandort Kalkfluh 26 5} 16 1 1 8 8 25 650 Optimale Besonnung erméglichen 5} 16 1 1 8 8 1.05 26.25 683 33

Reduktion der Stammzahl, mehr Licht in der

Erika-Féhrenwald 167 5 16 4 8 0 B} 8 32 5344 Krautschicht 5 16 4 8 0 8 8 105 336 5611 267

Verhinderung des Kronenschlusses, mehr Licht
in der Krautschicht, partiell Entwicklung einer
Strauchschicht, Férderung von Fohre, Eiche,
Pfeifengras-Fohrenwald 167 5 16 5} 16 0 B 8 40 6680 Mehlbeere etc. 5 16 5} 16 0 8 8 1.1 44 7348 668
Verhinderung einer Verdrangung der Féhre
durch Entnahme von Fichte und Buche etc.,
mehr Licht in Krautschicht, partiell Entwicklung
Mischwalder mit Fohren 167 5 16 4 8 0 3 8 32 5344 einer Strauchschicht 5 16 4 8 0 3 8 1.1 35.2 5878 534
Fichten-Buchen-
Laubmischwald 284 5} 16 4 8 0 3 8 32 9088 Verbindungskorridore, Option von Altholzinseln 5} 16 4 8 0 3 8 1.05 33.6 9542 454

Fazit: Mit der Umsetzung der Aufwertungsmassnahme Rappenflileli verbleibt eine negative Bilanz von -1312 Biotopwertpunkten. Diese muss langfristig mit Massnahmen im Rahmen
der Stiftung Zingel ausgeglichen werden.




Anhang 9: Dokumentation Ersatzmassnahme Rappenflueli

Rappenfliieli Ingenbohl
Entscheidungsgrundlage fir ein potenzielles Sonderwaldreservat

Grundeigentum:
- Oberallmeindkorporation Schwyz (OAK), KTN 65 und randlich KTN 1936
- Beat und Astrid Schuler-Betschart, randlich und optional KTN 48

Perimetervorschlage: siehe Anhang, 33.1 ha resp. 34.6 ha

Auftraggeber: Amt fiir Wald und Natur, Josef Gabriel, Kreisforster

1. Aufhdnger

Die Rigi-Sudlehne zwischen Kantonsgrenze Vitznau-Gersau und Seewen umfasst das grosste
Trockengebiet der Zentralschweiz. Die intensive Sonneneinstrahlung mit der Siidexposition, die
flachgriindigen Boden und das aufgrund haufiger Féhnlagen relativ milde Klima bieten fir
lichtbeddrftige und warmeliebende Arten einen optimalen Lebensraum. Entsprechend hoch ist die
Biodiversitdt mit vielen regional seltenen und auch gefdhrdeten Tier- und Pflanzenarten, einige
davon in grossen Bestdanden. Die anthropogene Mehrfachnutzung der Walder und in der
Vergangenheit immer wieder auftretende Waldbriande haben die Situation fiir diese Arten zusatzlich
verbessert und zu offenen Strukturen gefiihrt. In den letzten Jahrzehnten sind diese menschlichen
Einflisse zunehmend verschwunden. Zudem sind grossere Waldbrandereignisse ausgeblieben, was
verstandlicherweise durchaus zu begriissen ist (Forstamt Schwyz SWR Oberholz, 2008).

Das kantonale Waldreservatskonzept (Forstamt Schwyz, 1999) sah neben dem Goldauer Bergsturz
auf der Rigi-Stidlehne einen Schwerpunkt vor, um warme- und lichtbedirftige Arten zu férdern. Fir
den Urmiberg ist ein bis zu 100 ha grosses Waldreservat darin postuliert. Der Kanton hat in der Folge
auf ganz schwachwiichsigen Béden zwischen Gersau und Seewen die drei Naturwaldreservate
Sattelfliie (12.04 ha), Hochfluh (38.19 ha) und Urmiberg (44.74 ha) (In den Blatten) ausgeschieden.
Zudem wurde im Raum Oberholz ein 16.22 ha grosses Sonderwaldreservat bezeichnet und seit nun
Gber 10 Jahren betrieben, wo durch Eingriffe der Waldbestand Hektare um Hektare in einen
lichteren, pionierartigeren Zustand riickgefiihrt wird.

2. Rappenflieli - Istzustand und Potenzial

Das Rappenflieli (Stockflue — Rappenflieli — Chalchgrueben) zeichnet sich durch sehr
unterschiedliche und vielfdltige Bestockungsverhaltnisse aus, welche sich relativ kleinrdumig
abwechseln. Diese werden bestimmt durch das reiche Relief von grossen, schrattenartigen und
kleinen Kalkflihen bis zu wiichsigen Muldenlagen. Im einen Extrem stocken schiitter wachsende, sich
selbst erhaltende Hirschheil-Fohrenwalder (Seseli-Pinetum), im anderen hochstammige Fichten-
Buchenmischwalder. Dazwischen liegen relative viele Formationen, welche sich langsam und
gerichtet in dunklere Bestande entwickeln und wo die Sukzession durch Eingriffe in biologisch
wertvollere Lebensraume zurlickgeworfen werden kann: Beginnend mit Erika-Fohrenwaldern (Erika-
Pinetum) und hoher Stammzahl iber Pfeifengras-Fohrenwalder (Molinio-Pinetum) mit
Kronendeckungsgrad bis hin zu wiichsigen Fohrenbestdanden bedrangt von der Fichte und
Laubgehdlzen. Im Regionalen Waldplan ist die Flache grossmehrheitlich der Doppelfunktion “Natur-
und Landschaftsschutz und Schutz vor Naturgefahren” zugeordnet, genau wie das SWR Oberholz.

Das Potenzial fir licht- und warmeliebende Arten ist extrem hoch und wurde wohl deshalb so lange
unterschatzt, weil die noch glinstigen Lebensrdume in stark verinselten Kammern liegen. Wenn man
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diese Kammern aber vernetzt und solche mittlerer Wiichsigkeit grossziigig 6ffnet, entsteht ein
hervorragendes Trockengebiet mit vielen inneren Randlinien von mehr als 30 ha Grdsse. Es wiirde
zusammen mit dem NWR Urmiberg (In den Blatten) einen fast 80 ha grossen Biodiversitatshotspot
bilden. Schon im Winterhalbjahr 2022/12 fand randlich des Perimeters ein kleiner Eingriff zur
Forderung des Gelbringfalters (Lopina achine) statt, der darauf gut reagiert hat. Im Frihjahr 2021
wurde diese Flache dann deutlich vergréssert und iber zwei erste Korridore mit weiteren potenziell

wertvollen Flachen vernetzt.

Auf drei Begehungen im Jahr 2021 (10. Juni, 28. Juni und 8. September) wurde versucht, einige
mogliche Zielarten fir ein potenzielles Waldreservat zu finden. Die nachfolgende Liste ist ergdnzt
durch Wissen aus dem Projekt Oberholz und weiteren Beobachtungen von Dritten, jedoch ohne

systematische Datenbankabfrage.

Tab. 1: Bemerkenswerte mégliche Zielarten fiir ein potenzielles SWR Rappenfliieli. RL = Rote Liste, EN
= stark gefdhrdet, VU = verletzlich, NT = potenziell gefédhrdet (vgl. auch Bilderbogen im Anhang).

Art Bemerkungen Vorkommen
aktuell

Flora

Genista tinctoria (Farber-Ginster) sehr isoliertes Vorkommen ja

Cotoneaster tomentosus (Filzige Steinmispel) regional selten ja

Amelanchier ovalis (Felsenmispel) Nordalpen ziemlich selten ja

Lilium bulbiferum (Feuerlilie) Randvorkommen, RL -> NT ja

Orchideen bis zu 15 Arten profitieren >2 Arten

Insekten/Mollusken

Aporia crataegi (Baumweissling) RL->NT Brunniberg

und Oberholz

Satyrium spini (Kreuzdorn-Zipfelfalter)

Nordalpen sehr selten, forderbar; RL ->

Oberholz und

NT Sattelfliie

Satyrium w-album (Ulmen-Zipfelfalter) Schwerpunktregion Oberholz
Apatura iris (Grosser Schillerfalter) RL-> NT in der Nahe
Cicadetta montana (Pechader-Bergzikade) Nordalpen relativ selten ja
Cercopis sanguinolenta (Bindenblutzikade) CH sehr wenige Nachweise ja
Platycleis albopunctata (Westl. Beisschrecke) Nordalpen relativ selten; RL -> NT Stock-Riti und

Brunniberg
Barbitistes serricauda (Laubholz-Sdbelschrecke) | Regional selten ?
Phaneroptera falcata (Gemeine Sichelschrecke) | Nordalpen selten, forderbar; RL -> VU Stock-Rati
Libelloides coccajus (Schmetterlingshaft) Nordalpen selten, forderbar; RL -> VU In den Blatten,

Brunniberg
Lucanus cervus (Hirschkafer) Schwerpunktregion; RL -> VU ?
Rosalia alpina (Alpenbock) regional gut vertreten; RL -> VU ?
Cochlostoma septemspirale (Kleine Wald- ausserhalb Jura selten ja
deckelschnecke)
Chondrina avenacea (Westliche Haferkorn- zwischen 1950 und 2021 nichtim5x5 | ja
schnecke) km? Quadranten nachgewiesen
Abida secale (Roggenkornschnecke) zwischen 1950 und 2021 nicht im5x5 | ja

km? Quadranten nachgewiesen

Wirbeltiere
Zippammer Nordalpen seltener Brutvogel eventuell
Ziegenmelker 40 bis 50 Paare in CH; RL-> EN nein

Schlingnatter

forderbar; RL -> VU

In den Blatten

Barrenringelnatter

forderbar; RL -> VU

Tal




3. Ziel und Eingriffsstrategie

Das Gebiet Rappenflieli kann als Sonderwaldreservat (iber Biodiversitatsfordergelder 6kologisch
optimal aufgewertet werden. Ziel ist: A) die passive Erhaltung der schwachwiichsigsten Standorte

(z. B. Stockflue), B) die Auflichtung der mittelwiichsigen Standorte und C) die Vernetzung der
schwach- und mittelwiichsigen Standorte Uber Korridore im wiichsigen Wald (Tab. 2, Abb. 1). Im
wichsigen Wald selber soll defensiv eingegriffen werden, weil Biodiversitatsziele hier schwierig Gber
Auflichtungen zu erreichen sind und eher die Gefahr besteht, Problempflanzen wie Brombeeren oder
Sommerflieder zu fordern. Auch ist der Wirkung einer Auflichtung weniger anhaltend resp.
Nachfolgeeingriffe werden aufwandig. Eine Qualitat der entwickelten Standorte kdnnte aber die
Ausscheidung von Altholzinseln sein, soweit es die Schutzwaldwirkung erlaubt. Damit kénnten im
SWR parallel auch Arten von Zerfallsstadien geférdert werden.

Durch die genannten Massnahmen erhdht sich die Flache fir licht- und warmeliebende Arten massiv.
Die Korridore ermoglichen den Austausch, der momentan stark eingeschrankt ist. Die Kammerung
mit Gradienten zwischen sehr unterschiedlichen Bestockungsverhaltnissen wird nicht ausnivelliert,
sondern noch verstarkt, diese grossen Unterschiede beglinstigen eine hohe Biodiversitdt. Die inneren
Randlinien werden gezielt erhéht, was z. B. Artspezialisten von Okotonen zu Gute kommt.

Grundsatzlich schliessen sich die Ziele eines Sonderwaldreservates Rappenflieli und die
Schutzfunktion (Steinschlag) nicht gegenseitig aus. Bei der Detailplanung und Ausfiihrung von
Massnahmen ist auch das Anforderungsprofil fir Steinschlag zu beriicksichtigen. Insbesondere sind
Uber die ganze bewaldete Hanglange Kriterien wie Stammzahl, Lickengrdsse, hohe Stécke und die
Wirkung von liegendem Holz zu beachten (vgl. Forstamt Schwyz SWR Oberholz, 2008).

Tab. 2: Eingriffsformen in einem SWR Rappenfliieli geordnet nach Habitatformen (vgl. Abb. 1).

Typ Eingriff

Spezialstandort Kalkfluh Optimale Besonnung ermoglichen

Hirschheil-Fohrenwald auf Fliihen Kein Eingriff, erhalt sich von selbst in optimalem Zustand
Erika-Fohrenwald Reduktion der Stammzahl, mehr Licht in der Krautschicht
Pfeifengras-Fohrenwald Verhinderung des Kronenschlusses, mehr Licht in der Krautschicht,

partiell Entwicklung einer Strauchschicht, Férderung von Fohre, Eiche,
Mehlbeere etc.

Mischwalder mit Féhren Verhinderung einer Verdrangung der Fohre durch Entnahme von
Fichte und Buche etc., mehr Licht in Krautschicht, partiell Entwicklung
einer Strauchschicht

Fichten-Buchen-Laubmischwald Verbindungskorridore, Option Altholzinseln prifen

Die Biodiversitatsziele konnen optimal mit Helikoptereinsatzen erreicht werden, da sich die
Eingriffsformen je nach Standort stark unterscheiden. Sie lassen es zu, dass eine Drittelsregel als
Leitlinie in Erwdgung gezogen werden kann, wonach je ein Drittel der anfallenden Biomasse vor Ort
in Haufen deponiert wird, ein Drittel geringelt stehen bleibt und der letzte Drittel herausgeflogen
wird. Mit dieser Drittelsregel werden letztlich auch die Kosten der Holzbringung reduziert. Seillinien
vermogen die Biodiversitatsziele nicht zufriedenstellend zu erreichen. Teils wiirde Seillinien
nichtprioritdre Gebiete queren oder Biodiversitatsziele schmalern und unter Umstanden auch
Problempflanzen begiinstigen. Die unterschiedlichen Waldstandorte (Vorrat, Zuwachs) und die
differenzierten Eingriffsformen reduzieren eine effiziente Seilbringung und somit die Kostenvorteile
gegenlber Helikoptereinsatzen.



Abb. 1: Die breite Palette an Bestandesbildern im Rappenfliieli: Sonderstandort Kalkfluh (oben links),
Hirschheil-Féhrenwald auf Fliihen (oben rechts), Erika-Féhrenwald (Mitte links), Pfeifengras-

Féhrenwald (Mitte rechts), Mischwald mit Féhre (unten links), Fichten-Buchen-Laubmischwald (unten
rechts).

Anhange:

- Fotodokumentation einiger méglicher Zielarten (aus Tab. 1)
- Perimetervarianten

- Eingriffsplanung bis 2024

Hedingen, 11. Juli 2022 ZQQCANTA



.Ger'not Kunz




¥ (gesTT
75) AA_mo_E_.CV mcE:w_owm J3[euolley UOA
wmm:scwv_ue._. Suejius Suni|e1Sadpuriplem

"U3IOYNZUIR (|9Y) UOIIBULIOJUI0DD INJ JWY WId] PUIS
3yumisny "Yd111apIoya Bunbijjimag auia 35| UaBUNYDI[FUBLOISA 3|[E JNJ PUN USNIBMZ UYDI|qIamab nz uajeq Jap Bunzinuag aip Jn4 "Ud||91S UBIPULRISNZ 3IP YDIISSILYISSNE UD[19}D
BPUMISNY BYDIIPUIGIIA "UDpJIam 1231226 0e aydnidsuy uayd|ydaJ 3udy uauuEy Bun||93sieq UaJap pun ualeq UISIP SN “JaRyeleyd USAeWLIOU| uaqey uajeq uayR3sablep alq

ZS Yoequalaid ‘wan ¥¥0.L0Z.T =N

‘ZS ‘P 2j41zag ‘Zs bunjjemiap ajeuojuey ‘|Iqopwziamyds ‘11S3 190.889.2 =3

0 ‘WOXVE ‘N4vE ‘M9 (T00S00¥0LG) 0d0ISsIMS 3 :U31ePO39) “UIBUIPJOOYSWNIUDZ
C— zAMYDS suojuey| sa E)

43S suojuely sap S|9gam YZ:LT ‘2207 N[ “£Z ‘ZAMYdS

000.5 ‘T qeisssen C@HC m_.h eAnlJ mu.wg _L wa .g—‘_OWCOHCNV_




Lo Eingriffsstrategie insbesondere bis 2024 Miossstab 51009

WebGIS des Kantons Schwyz 50
Schwyz, 26.10.2020 08:54 Uhr Geodaten: © swisstopo (5704005001), BLW,BAFU,BAKOM, ESTI, SchweizMobil,
Kantonale Verwaltung SZ, Bezirke Kt. SZ, Gem. Freienbach SZ

100 150m

Die dargestellten Daten haben nur informativen Charakter. Aus diesen Daten und deren Darstellung konnen keine rechtlichen Anspruche abgeleitet werden. Verbindliche Auskunfte erteilen ausschliesslich die zustandigen Stellen. Fur die BenUtzung der Daten zu
gewerblichen Zwecken und fir alle Veraffentlichungen ist eine Bewilligung erforderlich. Auskunfte sind beim Amt fur Gecinformation (AGI) einzuholen.

NWR Urmiberg

Bmgesetzt 2021

.1 Schritt ab 2022

2. Schritt ab 2023

) 3. Schritt ab 2024

POtenzial +/-"alisgeschopft

'Eotenzial fir Aufwertung gross

%’ Mlmmal notwendlge Korridore

’ Altholzihseln priifen




Rappenfliieli Ingenbohl
Bringungskonzept Kompromisslosung — Einschatzung des Fachberaters

1. Neue Ausgangslage

Gegenliber der Entscheidungsgrundlage fiir ein potenzielles Sonderwaldreservat vom Juli 2022 haben
Rahmenbedingungen gedndert. Neu steht die Aufwertung des Rappenflieli an erster Stelle
potenzieller Ersatzmassnahmen fiir die Erweiterung des Steinbruchs Zingel (KIBAG), welche
gleichbedeutend die Finanzierung losgeldst von 6ffentlichen Geldern sichern wiirde. Es besteht
zudem die Chance, dass in einer relativ kurzen Zeit das ganze 6kologische Aufwertungspotenzial des
Gebietes ausgeschopft werden kdnnte.

2. Unveranderte Ziele
Die 6kologischen Ziele bleiben mit der neuen Ausgangslage bestehen:

e die passive Erhaltung der schwachwiichsigsten Standorte (z. B. Stockflue)

o die Auflichtung der mittelwiichsigen Standorte

e die Vernetzung der schwach- und mittelwiichsigen Standorte lber Korridore im wiichsigen
Wald

e die Ausscheidung von Altholzinseln auf zwei wiichsigen Standorten, soweit es die
Schutzwaldwirkung erlaubt

Im wiichsigen Wald selber soll defensiv oder gar nicht eingegriffen werden, weil Biodiversitatsziele
hier schwierig Uber Auflichtungen zu erreichen sind und eher die Gefahr besteht, Problempflanzen
wie Brombeeren oder Sommerflieder zu fordern. Auch ist der Wirkung einer Auflichtung weniger
anhaltend resp. Nachfolgeeingriffe werden aufwandig.

3. Verdnderte Eingriffsmethoden

Das Aufwertungsprojekt und potenzielle Sonderwaldreservat Rappenflieli war bislang durch
unterschiedliche Auffassungen zwischen OAK (Grundeigentiimerin) auf der einen und Amt fiir Wald
und Natur sowie Fachexperte auf der anderen Seite blockiert. Wahrend erstere Bringungskonzepte
Uber Seilkrane favorisierten, verteidigten letztere den Einsatz (iber den Helikopter. Uber den neuen
Rahmen der Ersatzmassnahme haben die Parteien nach einer Kompromisslésung gesucht und diese
auf konzeptioneller Basis auch gefunden. Die Kompromisslosung zeichnet sich durch folgende
Kernpunkte aus:

e Essind vier Seillinien geplant, welche die zur 6kologischen Aufwertung prioritdren Flachen
erschliessen und die nicht prioritaren Flachen durch Linienwahl, schmale Schneisen (ca. 5 m
Breite) und Uberspannen méglichst ausschliessen. Sie fithren unterhalb der Stéckenstrasse
weiter in den Schutzwald mit geringeren 6kologischen Interessen.

e  Fiir prioritdre Flachen, welche von den Seillinien nicht erreicht werden kénnen, wird der
Helikopter eingesetzt und/oder Material in Haufen liegengelassen.

e Deutlich mehr als ein Drittel der Biomasse soll herausgenommen und energetisch genutzt
werden (Abweichung von der oft praktizierten Drittelsregel).



4. Einschatzung
Der neuen Riickemethode kann zugestimmt werden, indem:

o die Kammerung mit Gradienten zwischen sehr unterschiedlichen Bestockungsverhaltnissen
nicht ausnivelliert, sondern noch verstarkt wird und innere Randlinien gezielt erh6ht werden
und zwar auf zwei Ebenen: a) an den Randern der gelben Prioritatsflachen, b) entlang der
Seillinie (vgl. Eingriffsplan im Anhang).

e nichtprioritdare Gebiete lGiber ganz schmale Schneisen gequert oder liberspannt werden
konnen (vgl. Eingriffsplan im Anhang) und damit Problempflanzen (z. B. Brombeeren,
Sommerflieder) nicht stark begiinstigt werden.

e beim Anzeichnen der Gehdlze nicht nach 6konomischen Kriterien beurteilt wird und eine
ausgewiesene Fachperson fiir 6kologische Fragestellungen massgebend Einfluss nehmen
darf.

e sich der Mitteleinsatz auf die biologisch potenziell wertvollsten Flachen konzentriert.

e mebhr als ein Drittel der Biomasse abgefiihrt werden kann, wodurch dem Gebiet auch
Nahrstoffe entzogen werden, was bei der Férderung von seltenen Arten von Vorteil ist.

e die Fachperson fiir Biodiversitatsfragen ein Mitspracherecht hat, wo und wieviel Biomasse zu
Haufen konzentriert liegen bleiben darf.

e aus energetischer Sicht der Einsatz der Riickemittel weit unter dem Brennwert des Holzes
liegen wird, also eine positive Okobilanz erzeugt wird.

Die Situation bietet auch Anlass, das 2022 geplante Sonderwaldreservat wieder aufzugreifen. Die
Qualitatserhaltung nach den Intitialeingriffen ware am sichersten tber dieses Instrument zu
garantieren.

Anhdnge:
- Eingriffe Rappenfliieli Grobkonzept OAK, Stand 22. Mai 2024
- Querprofile der Seillinie OAK

Hedir;;;r;, 29. Mai 2024 ZGQCANTA





